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Das vierdte Buch 

Von der neuwen Welt. 
oder 

Neuwe vnd gruͤndtliche Hiſtorien / von . 
dem Nidergaͤngiſchen Indien / ſo von Chris 
10 65 ſtophoro Columbo im Jar 14.92. 

14 5 erſtlich erfunden. 

Durch Hieronymum Bentzo von Meyland / welcher 14. 
Jar daſſelbig Landt durchwandert / auffs fleiſſigſt 

beſchrieben vnd an Tag g eben / 

Mit nuͤtzlichen Scholien vnd Auß legungen faſt auff jede Capitel / 
von deren Voͤlckern Sitten / Gebraͤuch ond Gottes dienſt. h 

Sampt deren Prouintzen Landtafel. 

Alles mit ſchoͤnen vnd kunſtreichen Kupfferſtuͤcken vnd deren an⸗ 
gehenckten erklaͤrungen an Tag geben / durch Diterich 

von Bry / Buͤrger in Franckfurt am Mayn. 

An den Durchleuchtigen hochgebornen Fuͤrſten vnd Herꝛn / Her⸗ 
ren Moritzen Landtgrauen zu Heſſen / ꝛc. 

Mit Rom. Keyſ. Maieſtaͤt Prinitegien begnadet. 
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Fopey deß Keyſerlichen Priuilegij. 
Ir / von Gottes Gnaden / Rudolph / der ander / Erwoͤhlter 
m Roömifcher Keyſer / zu allen zeiten Mehrer dep Reichs / durch Germanien / 

Hungern / Boͤhmen / Dalmatien / Croatien / Selauonien le. Konig Ertz⸗ > e. 
N 

bertzog zu Oſterreich / Hertzog zu Burgund / Steyern / Kernten / Crain 

ond Wirtenberg / sc. Graff zu Tyrol / ꝛe. Erkennen vnd thun kundt vnd zu 
wiſſen maͤnniglichẽ mit dieſem gegenwertigẽ Brieff / Daß vnſer vnd dem 

Reich lieb 

vnnd Gebraͤuch / der Innwohner Americæ, in Kupffer geſtochen / fuͤrhabens dieſelbigen in 
offenelichen Truck zuverfertigen / Auch vnderthaͤnigſt gebeten (weil ſolchs niemand zuwi⸗ 
der / ſondern vielen belieben werde / vnnd er zu ſolchem Werck ein groſſen Vnkoſten anwenden 
muͤſſe) daß wir jn mit einem Keyſerlichen Priuilegio hierzu gnaͤdigſt befreyen wolten / damit 
keinem andern / fo fein eygenen Nutzen / mit dieſes Schaden vnnd Nachtheil ſuchen mochte / 
folche Kupfferſtůck oder Figuren / oder auch dieſes Werck nachzuſtechen / oder nachzutru⸗ 
cken / möcht geſtattet werden. Wann wir dann folcher feiner vnderthaͤnigſten But gnaͤdigſt 
willfahrt / mit guter vnſer Keyſerlichen Majeſtet Vorwiſſen vnnd Macht dieſe Gnade vnnd 

Befreyung ermeldtem Theodorico de Bry, mitgetheilet / daß er obberuͤhrte Schrifft vnd 
Bildniß in off entlichem Truck außgehen laſſen moͤge / vñ das innerhalb vier Jaren / von da 

to dieſes Priuilegij an / niemand / wer der auch ſey / dieſe Figuren auff ſolche weiß / truckẽ oder 
alſo getruckt / aufbringen / eynfuͤhren / oder verkauffen ſolle. Als verbieten wir hiemit jedem / 
vnſern vnd deß H. Reichs Vnderthanen / vnd lieben Getreuwen / weß Standts oder Wirde 
die ſeyn / fůͤrnem blich aber allen Buchtruckern / Buchfuͤhrern / vnnd andern / ſo mit Büchern 
handeln / bey verlierung vnſer Gnaden: Vnnd gebieten / daß jhrer keiner / oder ein anderer von 
jrent wegen / obgedachte Kupfferſtůcke vnd Figuren / welche offtgemeldter L heodoricus de 
Bry trucken wird / innerhalb vier Jaren / jhm nachtrucke / oder wo ſie anderſtwo alſo getruckt / 
feyl habe / verkauffe / noch in einige andere weiß ver handele / oder andern / ſolchs zu thun geſtat⸗ 
te / bey ſtraff vnſer Vngenaden / vnnd verluſt aller obvermeldten getruckten Exemplaren / 
welche offtgemeldter Theodoricus de Bry/an was Enden vnnd Orten er dieſelbigen antref⸗ 
fen wird / entweder durch fich ſelbſt / oder die ſeinen / auß eygener Macht / vngehindert zu ſich 

nemen / vnnd mit denſelben / frey vnd ohne Schaden / nach feinem willen / zu ſchalten vnnd wal⸗ 
ten macht haben ſolle. | 8 Fe 5 7 ik 

125 Doch daß offtgedachter Theodoricus de Bry, da er anderſt dieſer vnſer Gnade vnnd 
Befreyung nicht wil beraubt ſeyn / drey der vorgedachten gedruckten Exemplarien / auff eige⸗ 
nen Koſten in vnſere Keyſerliche Cantzeley Cammer lieffere / vnd vbergebe. 
Dieſſen zu mehrer Vhrkundt / haben wir vns mit eygenen Händen vnterſchrieben / vnd 

mit vnſerm auffgedruckten Inſigel beſigeln laſſen / vñ geben in vnſerm Koͤniglichen Schloß 
zu Prag / den vier vnnd zwentzigſten Mertz / im Jar nach Chriſti Geburt / fuͤnfftzehenhundert 
vñnelntzig / vnſers Roͤmiſchen Keyſerthumbs im fuͤnfftzehenden / Vngeriſchen achtzehenden / 
vnd Bohemiſchen auch fuͤnfftzehenden Jare. J 

Rudolphus. . 

Auß ſonderlichem Keyferlicher 
Maſeſtat Befehl. 

Jacob Kurtz 1955 | 
von Senfftenaw. | 

| 2 Erſtenberger. 
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A Bnſtiger lieber Leer / ich halte nicht / daß die drey erſten Bů⸗ 

cher dir vnbekannt ſeyen / welche ich von den dreyen Land⸗ 
cchafften der neuwen Welt / oder deß Nidergaͤngiſchen Ind / 
N n / als nemlich / Virginia, Florida vñ Braſilia fuͤrgangenen Jaren | 

hab laſſen außgehen mit Figuren vnd Bildnuſſen / in ihrer warhafften 
Lontrafactur in Kupffer gegraben: In welchen deroſelben Barbari⸗ E 

ſchen Voͤlckern / Kleidung / Geſchmuck / Sitte / Glaub vnd Religion be⸗ L 
ſchrieb he vñaußgetruckt ſeyn / ſo nit mit weniger beluͤſtigung / als Nutz 

| barkeit moͤgẽ geleſen vñ beſchauwet werden Als mich aber bedauchte / 
es wolle nit billich noch zimlich ſeyn / den vrſprung vñ anfang / wie die 

CLäadſchafften d neuwen Welt erfunde / zuverſchweigen / damit ich nicht 

1 

ISIS 
1 

Y 

* “ = 

=) Q * 
2 

allein mir / ſond auch andern guten verſtaͤndigen Leuthen eingnugen 
het hat mich für gut angeſehen / dieſes verde Buch zu den erſten dreye - 
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binzuzuthun. Darinn wirſtu finden ein Landtafel deſſen Lands / welches 
der Ourchleuchtig Her? Chriftophorus Columbus t in Italtaͤner zu erſt er⸗ 

funden haͤt / m welcher Tafel die orter / da derſelbige Nann angelendet in 

denvieren Schiffahrt / ſo er in dieſelbe Länder gethan / fleiſſig verzet chnet 

werden / vnnd zu mehrer vnnd fleiſſiger nachforſchung dieſer Sachen / ha⸗ 

ben wir hierzu der aller glaubwirdigſten serbenten Bücher gebraucht / vnd 

inſonderheit dieſes vnſers Auroris M. Hieronymi Benzonis hon Meyland / 

welcher in denſelben Landern vierzehen Jar gewotznet hat. ber das / wir⸗ 

fin finden viel Figuren von Mir vund meinen Sönen in Kupffer auß⸗ 

gegraben / in welchen viel ding auſtgetrucket ſind fo deſſelben Lands Eyn⸗ 

wohner Sitten, Keen ond Religion anlangen thun Darauf kanſtu fer 

hen / wie ein groß onderſcheidtſe eh / zwiſchen den Eimwohnern deren Sa
nds 

ſchafften / fo ind en vorigen Buͤchern beſchrieben / vnnd dieſen / von wel⸗ 

chen in dieſem Buch meldung geſchicht / ſonderlich was anlanget die Re⸗ 

ligion: Sintemal dieſe Leuth mit den einigen Gott den Schoͤpffer aller 

ding / in einem Hoͤltzern Budnuß / wie die Emwohner der Inſel virginiæ, 

noch die Sonn oder den Mondt / wie die Floridenſer / noch auch Maralea, 

wie die Brafilianer verehren: ſonder den Teuffel ſelbſt / welcher in allerley 

ſchrecklicher Geſtalt ſich nen zeigt vnd ſehen laͤſt / wie du auß den folgende 

Figuren vnnd in dem Buch ſelber ſehen vnd leſen wirſt. Welches fuͤrwar 

ſchrecklich vnd zubeweinen / daß die Menſchen ob fie gleich grob vnd Bar⸗ 

bariſch / doch ſo ſeind ſie nach Gottes Ebenbild geſchaffen / auff daß fie 

gleich den Engeln / Gott ewiglich ehrten vnd preiſeten / in ſolche Blindheit 

gefallen ſeyn / daß ſie an ſtatt deß Schoͤpffers / Goltes vnnd deß Menſehli⸗ 

chen Geſchlechts geſchwornen Feindt ſelber anbeten Aber was verflu⸗ 

chen vnd verdammen wir ſo ſehr dieſe elende Leuth. Laßt vns in
 vns ſelber 

gehen vnnd beſehen / ob wirbeſſer ſeyen als ſie / wir / ſage ich /
 welchen das 

ware erkaͤndtniß Gottes vnnd der cwigen wolfahrt beyd durch die Pro⸗ 

pheten vnnd Apoſtel / vnnd auch durch den HErrn Jeſum Chriſtum 

Gottes Son vnnd ewiges Wort ſelber iſt offenbaret vnd kundt gemacht. 
* 

Ich geſchweige vieler Suͤnd vnnd Laſter / damit die Chriſten dem Teuf-⸗- 

fel dienen / vnd aber bey jenen Barbariſchen Leuthen nicht gefunden wer⸗ 

den. Ich geſchweige den vbermaͤſſigen Pracht / welcher beyde in Kleidung 

deß Lebe vnnd auch in Eſſen vnnd Trincken vnder vns geſehen wud / 
aberwweit von jenen armſeligen Leuthen iſt / ſintemal ſie ſich mit den Guͤ⸗ 
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dee, 
tern ſo die Natur herfüͤr bringt / begnuͤgen laſſen / vñ bedecken fre Schaam = einfeltiger weiß / entweder mit Bindelen / oder Fellen von wilden Thie⸗ 5 

ken / oder mit Noeſß / ohne die welche gar nackent daher ziehen ohn alle ſchaam Zwar dieſes zu loben / ſtuͤnde keinem Nenſchen / geſchweige einem 
Ehriſten zu Aber laſſe dieſes fahren / widerſtreben wir Ehriſtenleuth nicht auch Gott offentlich / damit wir dem Teuffel gehorſamen vnd jn an⸗ beten: Wer iſt / der micht dem verfluchten Safter dem Geis anhanget / welcher doch võ demdlpoſtel ein Abgötterey geneſit wird / wenn ein geist ger Gold vnd Suber / vnd in demſelben den Füͤrſten dieſer Welt anbetete Wie piel Leuth ſeynd / die da glauben / dz Gott vns alles / iet zu vffenthal⸗ kung dieſes Lebens von nöͤtẽ / beſchert wolle / wo wir nur allen vnordentli⸗ chen begierden abſagen / zũ erſten ſein Reich vñ feine Gerechtigkeit ſuchẽ/ die hierin heſtehet / nemlich daß wir Gott lieben võ gantzem hertzen / vnd den Nechſten als ons ſelbſte Mann ſoll wenig Leuth finden / die ſolchen Glauben haben. Daher geſchichts / daß der Teufel / welcher liſtig vnd ge⸗ ſchwind iſt wenn er ſihet / daß wir Gott nit vertrauwẽ / v mit vn ſer Nah⸗ rung vnd Kleidung nit zufriden / ſond mit vnmaͤſſiger begierlicheit getrie⸗ ben ond verzuͤckt werden / daß er vns dieſe Welt ſampt jrer Herꝛligkeit vn Guͤtern zeiget / auff daß er vns durch diebegierde ſolcher ding zu ſich reitze jn anzubete / wie er Chriſtum verſucht hat / vnd jm alle herꝛlichkeit d Welt 

zugeben verheiſſen / ſo er jn anbetet. Aber ſo gar blindt ſeyn wir an Ver⸗ ſtandt / vnd ein folche Lied haben wir zu dieſer Welt / daß wir vns leichtlich bon im betriegen laſſen / Gott verlaſſen vnd dem Teuffel auhangen / vnd imgehorchen. Vnſer hertz erſchrickt wenn wir hören / daß jene blinde Leuth den Teuffel anbeten. Aber was ſehen wir den Splitter in jren Augẽ / aber vnter deſſen werden wir deß Balckens i onſern Augen mi geware Lieſe dieſen Tractat / ſo wirſtu ſehẽ / daß die blinde Indianer vnſer ſchwacheit oft Geitz beſſer als wir felber gemercket haben / vnd auch einmal vffgerupffet / 
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da ſie ein ſtuck Goldts zeigende ſprachen / Sihe der Chriſten Gott. Es iſt zwar ein ſchaͤndlicher Handel / daß die Chriſten ſolche Lehrmeiſter ha⸗ 5 hen muͤſſen: Bber das / wirſtu in dieſem Buch ſehen / was vnd wie ein vn⸗ =  erfättiger&eis bey den Spaniern geweſen / zu was vnnd wiegroſſe ſchand vnd Laſter ſie der Geitz getrieben hat / wie grewlich vnndtyranmſch ſie mit den armen Indianern vmbgegangen / wie ſchaͤndlich ſie durch onſinnige Begierlichkeit erhitzet ſich ſelber vndereinander gemetztget haben. Welche ding allzumal an exiſtenleuthen ſehr zuſchelten vnnd zubewemen ſeyn. N „ ER 
Aber 
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Alber doch damit nit jemand dieſes 
dem Spaniſchen Volck zu vnehr vnd 

ſchmacheit vffhebe / betrachte ein jeder bey jm ſelbs / was 
ander Leut man⸗ 

dern Mationẽ thun Begehen wir nit taglich dergl
eichen ſtuͤcke / Wein vn 

Frucht kauffen wir auff / ſteckens in vnſer Keller on Sche
wer / auff dz wir 

die Armen in hungers noth vnnd theuwrer zeit vffahrnen / wir raube on, 

ſern Bruͤdern jr Gut / vnd erſchoͤpffen 
fie gentzlich mit Betrug / Wucher 

vñ Finantz. Wir erwuͤrgẽ einander taͤglich durch Ehrſucht vnd Geitz ver⸗ 

zuckt / vnd hat vnſer Begterlichkeit vnd 
greulicheit kein maß noch ziel Der 

wegẽ wir nit fo ſchnell lauffed ſeyn ſollen die
 Spanier zufihelte/fonder ons 

zuvor ſelbs wol pruͤfen / ob wir beſſer 
ſeyen / weder ſie / denn ich viel Unter 

den Spamern kenne Gottsförchtige vnnd fromme Naͤnner / nit weniger N 

als in einiger andern Nation / welches ich ohn jemands Nachtheil wilge⸗ 

meldt haben. So die Spanier elan in 
India greuwlich / grauſa mlich / 

rauberiſch vnnd vnhillicher weiß gehandelt haben / das muß man nit der 

Nation zurechen / ſonder der Siceng ſo den Kriegsleut
hen vberſehen vnnd 

nachgelaſſen wirdt / welche bey andern Nationen ja ſo wild und vngezaͤhm 

gefunden wird. Denn wer weiß nit / wie greuwlich gehandelt ha
ben / vnnd 

noch taͤglich handeln die Frantzoſen / T
eutſchen / Waalen vnd andere hey⸗ 

nah in allen Zuͤgen vnnd Kriegen Wer wolte aber ſo ein vngerechter Dre 

theiler ſeyn / vnnd ſolchs einer ganten Nation zumeſſ
ene Gott wolle vns 

verleyhen / daß wir auß anderer Leuthen Exempel 
lernen vnſer Leben Dep 

ſern / vñ was wir an andern ſchelte
n / an vns ſelber endern / vnd zu foꝛderſt

 | 

vnſer Begierlichkeit zaͤhmen / daß wir zu friedenſeyn mit dem jenigen
 / was 

vns Gott nach feiner gnad vnd guͤte beſche
ret hat / vnd nit mehr begehren / 

dann dz wir haben / danut wir vns nehren vnd bedecken mo
ͤgen / nach dem 

raht pauli / dall das ander iſt vberentzi
g vnd vnnoͤhtig / Wir haben nichts 

7 

in die Welt bracht / wir werden auch nichts wid hinauß 
tragen / mit d Be⸗ 

trachtung / daß alle die jenige / die zuviel begere
t / ſich ſelbs in die euſſerſte 

noht vnd gefahr / ond entlich ins verderben geſtürtzt h
abe. Dieſem gibt dißz 

Buch gute vrkundt / welches daß du freundlicher meinung 
wolleſt offne⸗ 

men / guͤnſtiger Leſer / bitt ich gantz fle
iſſig / mit freundlichem Geſinnen / 

dn 

woͤlleſt es mit ſo groſſem luſten leſen v
nd beſchawen / als ich gehabt / da ich 

diß Werck mitgroſſer arbeit vndfleiß zugerichtetWeflich befinden werd / 

dz dir andieſer meiner arbeit eingenem
er Will geſchehen / ſage ich zu / daß 

ich mit Gottes guͤte vnnd gnad / das ander ſo noch vbrig iſt / dir gleichfa
lls. 

mittheilen wil / Gehabe dich wol ond geb
rauch es gluͤcklice ).. An 
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An Dieterich von Bry. 
ER Schoͤpffer aller ding zu So vnverſtaͤndig iſt kein Mann 
mall Dtierr olches nicht erkennen kan / 
Die Welt regieret ober all. Die heilge Schrifft vns lehret frey 
Ihn muͤſſen all Geſchoͤpff ver Das ſenig zthun was vntz nuͤtz ſey / 
ehrn / VDDie Chriſtum keñen durch ſein Blut 

Fuͤr ſeiner Najeſtaͤt zittern. Goewaſchn / die halten recht in hut 
Den Menſchen er hat zubereit Sleein heilge Gbott / Die ander Schar 
Mit Verſtandt bgabt vñ Sinreicheit / Verblendt iſt vnd verduͤſtert gar / | | 
Damit er ihn alſo ſein Herrn Wie etwan die Indianer warn | 
Erkennen moͤcht / oben vnd ehrn / Gehalten in deß Teuffels Garn 
Aber nach dem er iſt ein Geiſt / Ein Landt ſo weit liegt vber Meer 

Mag niemandt ſehn fein Goͤttlichn Nicht ſihet vnſers himmels Heer / 
gleiſt / 5 Viso leuuchtent gegen Nordt die Stern 

Darumb die Welt vnd ihren Baw Von jhren Augen ſind gar ferꝛn / 
Geſchaffen / geziert / den man an⸗ Sie ſehen vnſers Firmament 

| ſchauw / 8 Gegentheil Nidergangs zu end / 
Ordentlich augerichtet haet Davon die Alten nicht gehort 

Ein Bildnuß ſeiner Majeſtat / Zu vnſer Zeit in ufgefport/ 
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Diß Volck geht bloß vnd nackenther Die erſten dieſe Naͤnner dre 

Vnderm freyn Himmel ohn gefehr / Auffs Meer ſich han gewaget frey / 

Sie han kein Wein noch herzlich Speiß / Das
 Reer ſie weit vnd vnbekandt 

Sie freſſen lauter Menſchen Fleiſch. a So ferm biß in ein frembdes Land / 

Sie reden wie die Menſchen Kind 
Gereiſet find mit gfaͤhrlicheit 

Sonſt vnvernuͤufftig Thier ſie ſind / Mit Sorg vnd Angſt / Jamer vnnd 

Auch kein Erkaͤndtniß Gottes hanl / Leyd ß; . 

In ſeinem Netz hielt fie Satan. Doch hat ſie Gottder Herr geſundt 

Diß endlich der Chriſten ankunfft Wider gebracht zur rechten Stundt / 

Sie hat gebracht zu Menſchen ver⸗ Den Weg ſie nun bekandt gemacht | | 

au Darauff die Schiffleuth haben acht / | 

Den Chriften Glauben ſie gelehrt Wir aber ohn alle Gefahr 4 

Verſtandt vnd Zucht ſich hat gemehrt: Beſchauwen woͤlln die Bildnuͤß dar / | 

Das Kriegen vnd der Ackerbauw Welch Theodor de Bry bereit 

Gelernet han ohn alle ſchauw. Don der newen Welt gebn Beſcheid / | 

Derwegen muß man Lob verſahnn 
Darfuͤr wir im danck / Lob vnd preiß 

Columbo dem faſt theuren Man / Verjehen ſolln mit allem fleiß⸗ | 

Darnach Magellanum mit ruhm Da er fein hohn Verſtandt zeigt an u. 

Preifen/ dazu Americum, Vnd wolmeynung gegen jederman. 4 

Von dem diß Landt hat feinen Nam | „ 4 

Weil er die Landtſchafft erſt vernam / Janus Iacobus Boiffardus 1 
we Vefuntinus, i Sr 

N Symbolum Dieterichs von Bry. 8 54 

Er Mienfch iſt drumb vernüͤnfftig weiß / Schapw an die Omeiß / vnd gib acht / 
Mer 

Daß er trag Sorg / hab Muͤhe vnnd Wie ſie nach ihrer Notturfft tracht. 8 

Sy . Fleiß / . Vnd ſchaͤm dich daß diß Thierlein klein / | 

IL Denn wer ohn Sorg iſt der ihut eben / Soll hierin dein Schulmeiſter ſeyn. e ; 

Wie das Viehe vnvernuͤnfftig leben. Orumb wer nach Ehr vnd Frombteitſtrebt / 2 | 

Wenn wir noch wern im Paradeiß⸗⸗ 5 Wart ſeins Beruffs dieweiler lebt. | | 

So hett es viel ein ander weiß. Vnd trachtet nach der Seligkeit / 
| 

Jetzt aber für das taͤglich Brot / | Hat Gott vor augen allezeit. „ 1 N 

Muß jeder ſorgen früh vnd ſpoth. Diäem iſt viel Gluͤck vnd Heil bereit / * | 

Dem iſt nicht anderß hin vnd wider / Ihm werdt zu lohn die ewig Jreuwd. 1 8 7 

In allen Standen hoch vnd nder. Dip iſt die wahre Sorg vnd Fleiß ⸗ 

Zuvorauß in dem Eheſtand wehrt, 
5 Darzu vns Chriftuöfetber weißt. „ Mauth é. N 

Wird Sorgen mit allem ernſt hegen 5 Nichts du erlangſt ohn Sorg vnd Muß 
1 

Memblich daß man die Nahrung ſpar / f Dort ewig oder zeitlich hie / Men e 

Die Ehr behalt den Leib bewahr 
So ſagt vne Dieterich von Beo. 

Geſchůͤtz vnd halt fie wol in hut / wm Be | 

Sobleibsman bey deib / Eh vnd Gul. e ee e 

Den 
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ecches der herꝛlich vnnd faſt beruͤhmbte Ro; 
mich Geſchichtſchreiber Liuius anfangs ſeines groſſen vnnd 

rrrefflichen Wercks in der Vorrede bezeuget / Nemblich daß / 
in dem er die alte Geſchicht vnnd den Vrſprung deß Roͤmi⸗ 398 

ſchen Volcks zum fleiſſigſten betrachte / vnnd gaͤntzlich nach⸗ 

F 

ſſinne / er fo lang den Vnfall vnnd ee e = 
welchen er zu feiner zeit viel Jar ober erlebet / auß dem Sin ſchlage: Daffel- DE 
big mag ich wol bekennen daß mir in dieſem geringen Buch ſchier begegnet DE 
vnd widerfahren ſen / Ja freylich / demnach Europa jetzt lange zeit mit Krieg 5 

| hefftig geplaget wirdt / als ich in ſolchem Jamer Troſt vnd meinem hertzen = 
Ruhe ſuchte / hab ich gewuͤndſchet daß ich in einem weit gelegenem Landt BR 
an einem heymlichen abgeſonderten Orth ſeyn koͤnne / damit ich fo viel DE 

EIS 
Schand vnd Laſter nicht allein nicht ſehen / ſondern auch nicht dat on hoͤren 
‚möchte. Derowegen da ich mich vmb vnd vmbgeſehen / aber nichts dann Ind 
allenthalben Vnruhe vnnd widerwertigkeit befunden / bin ich zu letzt in das DE 
neuwe Indiam (wie man es nennet) als in ein Welt von Kriegen frey / mit a 5 
allem meinem Sinn vnd Gedancken ſchnell gefahren / Vnd hierzu hat mir 1 

ſonderlich Vrſach geben / da mich gelüfter hat in meinem Gemuͤth zubb ee ns = 
trachten vñ zubefichtige/die Waſſerbaͤch fo da mit Gold flieſſen / die güldene e ID: 
Berge / den wunder gefunden Lufft / die newe vnd ſeltzame art von Frůcht vñ Bi 
Voͤgeln / das grobe vnnd albere Volck / das Meer foda Perꝛlin bringet / das 2 
Landt ſo voller Edelgeſtein iſt / letzlich das groſſe Gut ſo allda gemein vnnd = 
vberflüſſig iſt / davon man fo viel ſagt / ob ſchon ſichs nicht allerding fo gehelt. * 
Aber fůr allen dingen hat mich hierzu ver vꝛſacht mein muͤſſiges vnd ruͤhiges 8 
Leben / vnd daß ich dieſer Zeit vnweiß vberdruͤſſiggeweſen. N 2 
Vnd zwar nach dem ich geſchwind hindurch gangen / wie geſagt / haben N 55 
mir dieſe ſachen / als die nicht allerdings vnnůtz oder erdichtet / wolgefallen / I 
Als ich aber dieſen wunderbarlichẽ dingen fleiſſig nachgeſunnen / ſihe da / ſo Bee. 
erfcheinet hergegen weit ein ander Geſtalt vnd Anſehen aller ding im ſelben Eee. Ge a 25 

Landt. Es find die Eynwohner verſagt / vnnd den Chriften vffſetzig / es find „ 9 
die Berge vmbgekehrt / vnnd von Goldt beynah außgeleert: Die Haͤuſer er 2 
ſchoͤpffet / an allen Orten iſt ein betruͤbte vnd grewliche verwuͤſtung / es ſind 5 
die Leuthle in entweder gar vnter dem Joch vnd Dienſtbarkeit / oder tragen * 
deren groſſen Furcht / da ſie zuvor von keiner Dienſtbarkeit zuſagen gewuſt / | | 
da führen fie mit den vnſern grauſame Krieg / da iſt Sammeroand Noth / ; 3 
welche auff die Krieg pfleget zuerfolgen. In ſumma / ich hab da nichts fun ⸗ * 
den / als vnſere Laſter allzumal die im ſchwang gehen / als da iſt Wuͤterey / aa > 
Mutwillonnd Geitz. Da hab ich bald bey mir alſo geſprochen / obs mir nicht En 002 
gelieben moͤcht / diefer ding Vrſach zuforſchen vnnd außzudencken / derowe⸗ | 95 
gen hab ich auß groſſer begierd dieſes zuerfahren für mich genommen die 02 
Spaniſche Geſchichtſchreiber / vnd Ihre Bücher 118 auß geleſen / da 0 5 { | 55 
Sn se ri 
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9 0 Vorrede. . 
ich wunderbarliche Ding: Als / daß die Prouintzen durch eine oder zwo 
Schlachten ſeyen bezwungen worden / daß die Koͤnigreich beynahe eher ge⸗ 

raubet vnd eyngenommen / als man darein kommen vnnd recht ein Fuß hin⸗ 
eyn gewendet hat / daß die Spanier herzliche Sieg von den Barbariſchen 
Voͤlckern erlangt haben / wo fie nicht Ihren Pferdten muͤſſen zugeſchrieben 
werden. In ſumma man moͤchte wol ſagen / es ſeyen die Spaniſche Haupt⸗ 
leuth / die in den Landen Krieg gefuͤhret haben / Lauter Scipiones vnnd 
Alexandri Magni. Bnnd zwar / ich wolte nicht in abreden ſeyn / daß ſie ſich 
ruͤhmlich gehalten / wenn fie es mit Ihrer Tyranney nicht vbermacht / vnnd 
die Geſchichtſchreiber fie nicht vbermaͤſſig gelobt hetten. Vnter deſſen ſagen 

ſie von ihrer Schand vnd Bubenſtuͤcken wol etwas / aber ſparſamlich / Den 
Indianern verkehrn ſie beynahe alle ding zum aͤrgſten / vñ muͤſſen die Leuth⸗ 
lein nach dem fie vberwunden vnnd vntergebracht / faſt die ſchmacheit da⸗ 
zu tragen. ee 

Dasiu Inſonderheit hab ich mich verwundert / warumb man nit dieſe Länder 
ſachetmitden ohne Wafen vñ Kriegoruͤſtung geſucht vnd durchwandert habe / woher vnd 
ita. n zu pie die Kriege zwiſchen den Indianern vnd Spaniern ſich angefangen: Ja 

was dieſe Leuth ſolte zu kriegen verurſachen / die das Reichthum̃ nichts ach» 
ten / auch nit Ehrgeitzig vntereinander ſeyn / welches dann ſonſten den Men⸗ 
ſchen zu Streitt vnnd Kaͤmpffung anlaß gibt / Zuletzt / warumb doch die In⸗ 
dianer lieber durch ſchwacheit vnnd vnbilliche Thaten die Spanier ihnen 
zu Feinden / weder mit gutthaten vnnd wolthun zu Freunden zumachen ge⸗ 
wolt haben / da fie doch vonjhnen (den Spaniern) die Weiſe ein ſittiges Les 
ben vnnd ehrlichen Wandelzufuͤhren / auch die gute Kuͤnſt / welches ſonſt bey 
den Barbariſchen Voͤlckern ein ſeltzames werck iſt / vnnd die Chriſtliche Ne 
ligion empfangen haben: Derowegen ich erſtmals dieſes jren vngeſtuͤmmen 
vnnd groben Vnmenſchligkeit / als die von Natur von aller Geſellſchafft vnd 
Verbuͤndniſſen ein abſchew trugen / ſchuld gegeben / welche gleich etlichen vn⸗ 
baͤndigen Thieren / durch keine Gutthaten erweichet vnnd gezaͤmet moͤgen 
werden. 5 | | 

Aber als ich dieſes etwan fleiffig erſuchte / kompt mir eben zur gelegenheit 
der Geſchichtſchreiber Benzo zuhanden Welcher mir allen Irꝛthumb deren 

drobẽ angeregten Irꝛmeinungen benom̃en / die Knoden darin ich verwickelt 
war / auffgeloͤſet / ebenmaͤſſiger geſtalt die Vrſach vnnd die Brunnquell alles 
dieſes Vbels vnd Vnrahts offenbaret / derſelbige Benzo hat alle das jenige / 
ſo er innerhalb vierzehen Jahren mehrertheils in dem Nidergaͤngiſchen In⸗ 
dien geſehen / in Italiſcher Sprach beſchrieben / zwar wunder kurtz / aber doch 
daß er nichts Gedaͤnckwirdiges auſſengelaſſen / oder fo etwas vergeſſen / das 

wen, ich nach vermögen erſetzet / vñ erſtattet Auch ſo hab ich befunden / da ich 
Saane jn gegen andere Scribenten gehalten / daß er faſt mit hn vbereyn ſtimmet / 
fen dann nur / das andere allein beſchrieben / wie alle Sachen ein außgang ge⸗ 
Kris bonnen / aber dieſer Benzo bringet die vrſachen vnnd anfaͤng der Geſchich⸗ 

ten außfuͤhrlich herbey / welche andere liſtiglichen vnderweilen verſchweigen 
vnd vbergehen: So erzehlet er auch nicht die Sachen / wie er ſie von andern 

gehoͤrt / 
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gehört / ſondern wie er fie ſelbs geſehen vnnd erfahren hat: Daher dann ſei⸗ 
ir Schreiben mehr glauben zugeben / vnndſein Zeugniß wichtiger zus 
halten iſt. be | | 

Als ich dieſen mit fleiß durchleſen / hab ich angefangen die erſte / nemb⸗ 
lich die Spaniſche S oribenten verdächtig zuhalten / als welche da nach gunſt 
geſchrieben vñ zuruhm jrer Landtsleuth jnen den Fuchs zuviel geſtreichelt / 

Bw. 
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vnd habe leichtlich abnemen koͤſien welches dann die Wahrheit an jr ſelbſt iſt kmengenjncn 
vñ zeuget / auch die Indianer ſelber / ſo wol durch jren verſtandt fo die Natur vie 

in ſie gepflantzet / als durch die Erfahrung greifflich befunden) daß die Spa; 
nier ſich zwar mit Worten angenommen / als ob ſie zu fortpflantzung vñ er⸗ 
weiterung der Chriſtlichen Religion / in dieſe Länder geſchiffet: Aber in der 
wahrheit / ſo haben ſie nichts anders geſucht / deñ daß fie dieſe reicheſte Inſeln 

vnter re Gewalt brechten / vnd zu einer ewigen Herꝛſchung vund Tyranney 
daſelbſten Ihre Wohnung auffrichteten: Das iſt / daß ſie ein ſcheinbarlichen 
Tittel vnnd Namen zubedecken ihren Geitz / vnnd andere boͤſe begierlichkeit / 

fuͤrgewendet haben. 
Aiobber es iſt der arbeit werth / daß man dieſes auß jren ſelbs Thaten / ſo wol 
als auß meinen Worten erkenne. Dann ſie ſich biß daher mit Bezwingung 
der Indianiſchen Voͤlcker / vnnd nach dem ſie dieſelbige vnter fich gebracht / 
mit dem Regiment gegen ſie alſo weidlich gebraucht / daß fie ſich rechter ets 
wan fur eines tyranniſchen Dionyſij oder Machiauelli als Chriſti Schüler 
erkleret / vnnd erwieſen / in dem ſie weit ein anders in dem werck geleiſtet / als 
ſie fuͤrgegeben. 1 5 | 

Nun wolan / geliebt es vns / o woͤlle wir etliche Sprüch deß Machiauelli . Ei 
mit der Spanier Thaten vergleichen: Weil ſie ein ſolche gleichfoͤrmigkeit vn⸗ de 

* ter einander haben / daß einer wol glaubẽ moͤcht / es ſeyen entweder die Spa; wichen are 
1 P fo fie in Indig 

außgerichtet / \ 

lichen Thaten / ſo fiein Italia begangen/feine Speculation geſchoͤpffet. Alo veiglaſ chung 
nier bey dem Machiauello zur Schulen gegange / oder hab er auß jren herꝛ⸗ 

da er in ſeinẽ Buchern / darinnen er mehr einen Tyrannen als einen Regen⸗ 
ten anrichtet / vnder andern jm ein ſolchen Raht gibt / daß er nur ein euſſer⸗ 
lichẽ ſchein der Gottsfurcht fuͤhre / damit er bey ſederman / ſo viel deſſen moͤg⸗ 
lich / in ein ſolchen Wohn vnnd geſchrey nemblich der froͤmmigkeit komme / oh 
er ſchon von hertzen Gott nit ehret. Es laͤſt ſich anſehen / daß dieſes ſtuͤcklein 
die Spanier bey den Indianern practicirt haben fo arger weiß / als jener 
Bube ſie es gelehret: Vnd ſie haben dieſes erſtlich gar wol zuwegen bringen 
koͤnnen / da ſie die groben vnuerſtaͤndige Indianer dieſes beredt haben / wel⸗ 
che ſich vber diß new vnd frembd Volck vber die maſſen verwundert / daß ſie 
ſo herꝛlich von jnen gehalten / auch vngereumbte ding ſo die Spanier fuͤrga⸗ 

ben / geglaubt haben / derowegen da die Spanier ſo herꝛliche Tittel vnnd Na⸗ 
men fuͤhrten / als ob fie zu beforderung der Ehr Gottes vnd deß Chriſtlichen 
Namens dieſe Züge füͤrgenommen / vnd ſich Chriſten on Kinder Gottes deß 
Allerhoͤchſten faſt ein Wort vmb das ander ruͤhmeten / hat man jnẽ ſo ſtatt⸗ 
lichen Glauben geben / daß auch die Indianiſche Voͤlcker gemeyniglich da⸗ 
hin beredt waren / als ob ſie vom Himmel e eee ſie nn 
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2. Bob. / 
ten ſich auch dieſer Luͤgen nicht) biß ſo lang die warheit ſelber vnd jre vnredli⸗ 

0 Die Sauter he Thaten ſolche eytel vnd nichtigkeit erweiſeten vnd widerlegen. 
9 onder dem Hie zwiſchen aber mißbrauchten ſich die Spanier der Indianer wil⸗ 
u | ae lige leichtglaubigkeit fo ſehr / daß fie auch den Wohn vnd Hoffnung deß ewi⸗ 
9 diane zus gen Heils jnen eyngepflantzet (ob die wol blindt vnnd eytel war / ſo ward es 

: Dlenſtbarkeit. dennoch ein Hoffnung)zu der elenden Leuth verderben / vnnd zu jhrem eige⸗ 
nen Nutzen vnd Gewinſt kehreten. Ich wil ein eintzig Exempel erzehlen: Von 

der zeit an als den Spaniern in der Inſel Hiſpamola / vnd andern vmblie⸗ 
genden Inſeln an einlaͤndiſchen Arbeitern die im Bergwerck arbeiten / ge⸗ 
mangelt hat / da haben ſie ihnen fuͤrgenommen / ſich mit leibeygen Leuthen 

De c 
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Ka 

105 | | | auß den Lucaiſchen Inſeln / welche hinder der Inſel Kuba gegen Mitter 
N a nacht ſich erſtrecketen / vmbzuſehen. In dieſer ſachen haben ſie ein wunder⸗ 
N ar llich Kunſtſtuͤck vnd die gewoͤnliche Laruen der froͤmmigkeit gebraucht. Dañ 
El da dieſelbige ſchlechte vnnd zumal nicht arge Leuth das vertrauwen hatten / 
* 
* * 
r 

EEE 

fie würden derenmal eins / nachdem ſie durch die haͤrtigkeit deß mitternaͤch⸗ 
tiſchen Landts jre Sünde gebuͤſſet / etwan in ein luſtig Paradeiß wandern / 

older welches fie gegen Mittag gelegen ſeyn / ſhnen traumen lieſſen: Da find die 
ſich der Luca Spanier mir Schiffen dahin gefahren vnnd ſie vberredet / ſie ſeyen dar umb 
alaubtgeüle konnen / auff daß ſie fie an das ſelige Orth fuͤhreten. Alſo haben ſie die arme 

Leuth mit vergeblicher Hoffnung gereitzet / welche fuͤr gewiß hielten / nan 
fuͤhrte ſie in ein luſtig Paradeiß / vnnd haben ſie alſo mit gantz Schiffen voll 
in die Goldgruben gefuhrt / vnd durch ſolchen Fang ſeynd zoo oo. Menſchen 
vmbkommen / vnnd alles das Lucaienſiſche Volck beynah gar vertilget wor⸗ 
dan. Ein fo groffe vnnd eiuerige Religion / war bey denſelben Spa unern / 
daß ſie die Leuth nicht eher ins Paradeiß verſetzen wolten / ſie hetten ſie denn 
zuvor ins Fegfeuwer verſtoſſen / Aber laſt vns das ander beſehen | 

Es gibt der Machiauellus ein ſolche vermahnung / Mann koͤnne ein 
Prouintz oder Landt ſo neuwlich eyngenommen / nicht beſſer vnter dem Re 
giment behalten / denn ſo man die Eynwohner auß dem Landt vertriebe / 
vnd andere Leuth an ihre ſtatt hineyn fuͤhrete / oder daß man ſie alſo bloͤcket 
vnnd ins Armut ſtieſſe / auff daß man ſich keiner Gewalt oder Abfalls von 
jhnen zubefahren hette. Dieſes haben die Spanier gleichfalls dapffer ins 
werck gerichtet / denn fie ſolcher maſſen dieſe Länder eyngenommen (mit 
was Recht oder Tittel / mögen fie zuſehen) daß ſit nicht allein Wohnungen 
vnnd Schloͤſſer gebauwet den bezwungenen Voͤlckern auffihren Nacken / 
ſonder fie auch gedrungen ihnen ſelbs mit Ihrem eigenen Händen Kercker vnd 
Gefaͤngniſſen zumachen. Vnnd hieran haben ſie kein vernuͤgen gehabt / ſon⸗ 
dern demnach ſie die Eynwoner durch vnleidliche Tyranney auß jren Haus 
fern vertrieben / von jren Guͤtern verſtoſſen / vnd als leibeigen Leuth / durch 
die Arbeit auffgetrieben haben / als ſind gemeinlich an allen orten / auß den 
alten Eynwohnern gar keine / an vielen Orten ſehr wenige / aber an allen 
orten zumal die Indianer ſo gar arm vñ gedemůtiget vbergelaſſen worden / 
daß ſich die Spanier für jhrem Abfall nicht zubefoͤrchtẽ. Dieſer Tyrannen 
geben Zeugnuß nach folgende Laͤnder / als da iſt Hilpaniola, Cuba, lamai- 
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ca, San Ioannis de portu diuite vñ die Inſeln Suanaltæ, in welche (wie e ee 92 

Spaniſche Geſchichtſchreiber auch felber bezeuge) auß viertzig mal hundert u: 

tauſent Haͤuptern / von welchen fie vorzeitẽ ſind bewohnet worde / heutiges i 25 

Tags kaum fuͤff oder fechshundert Indier vberbliebẽ ſeynd. Ein ſolch ding 

iſt der Geitz / dz er ſo groſſe ſchaden vñ niderlag groſſer Krieg auch weit vber⸗ 

gehet. Vnnd ich weiß heutigs Tags ſchier kein Volck / auff welches ſich beſſer 

reime vnnd ſchicke das jenige ſo Lacitus ſchreibet / daß es den Roͤmern auff 

ein zeit von den Britanniern ſey fuͤrgeworffen worden: Die Räuber aller 

Welt / demnach ſie alles verwuͤſtet vñ kein Erdreich mehr fuͤrhanden / durch 

ſuchen ſie auch das Meer: Iſt der Feind reich / ſo bewegt fie der Geitz / iſt er 

arm / ſo treibt ſie die Ehrſucht welche da weder das morgen oder nigergaͤn⸗ 
gifche Landt ſaͤttigen mag: Sie begeren allein aller Menſchen güser fo wol 

als ihr Armut mit gleicher begierlichkeit: ſtelen / würgen / rauben heiſt bey 

inen / doch faͤlſchlich / das Regiment / nnd wenn fie alles verwuͤſtet vnnd öde 

gemacht haben / dao nennen ſie den Frieden. N 
Eben dieſer Tyranniſch Meiſter lehret auch / nan moͤge ein Prouintz 
oder Statt auff keine weiß beſſer vnter fich bringen / denn wenn man boͤſe 
Sitten vnnd allerley Laſter eynfůͤhre: durch welche Kunſtſtůck der Cyrus 
auß raht vnd angeben deß Cxeei, die Lydier mehr als mit keinen Kriegswa⸗ 

fen geſchwecht hat. Aber es haben die Spanier auch dieſetz ſtůcklein ſo red⸗ 

lich ins werck gerichtet / als es der Machiauellus geſchrieben. Denn dieſeg 

nunmehr gemeine Stück ben ihnen ſeyn / als nemblich die Indianer / ſo deß 

Weins vngewohnet / durch Trunckenheit meiſtern vnd vberwinden / wel⸗ 

ches fie offtmals für ein groſſe Mannheit gehalten;: Weiber vnd Jungfrau⸗ 

wen ſchenden / daher baldt in Euro pam ynd in die gantze Welt die Indiſche . EN 

ſeucht gefprenge iſt da fie auch hre Kinder / welche ſie zur diſciplin vnd zucht Spanier ae, 

angenommen / haben gelernet ſchweren / Gottes heiligen Namen laͤſtern / we ben ed. 
ſpielen / ſtelen / liegen / huren / morden. Vnnd zwar daſſelbe nicht vmbſonſt / e 

dann ſie das Goldt vnd die Perlin vnd die Freyheit / vnd andere Guͤtter von verführen 

denſelben Voͤlckern genommen / vnd men hergegen ihre Laſter vnd Buben⸗ 8 
ſtuͤck vbergeben vnd gelernet haben / Hier in hat ſich dieſes wol geſchickt / daß 

die Indianer / vber das / daß ſie von der Natur erleuchtet / ſo ſie dazu die ge⸗ 

bott Gottes / welche fie ſo gut als fie vermoͤcht / von den Spaniern gelernet / 
gegen der Spanier Exempel vnnd Tathen halten / hre ſchreckliche Schand 

vnd Laſter mit ſchwerem Vorurtheil ver damen / biß ſie am Juͤngſtengericht 
gegen ſie ſtehen vnd verklagen werden. . 

Voer dieſes lehret Machiauellus, es koͤnnen die Vnderthanen auffkei⸗ 
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ne weiß beſſer in Frieden onndgehorfam gehalten werden / vnnd von dem = 

Abfall abgehalten / denn wenn man fie mit armut vnnd ſchwerer arbeit im 55 

Zaum hielte. Es iſt ſich zuverwundern / wie dieſe geſchwinde vnd in der Yu 
derey lernhaffte Schüler dieſes fo geyerlich gefaſt / vnd zu ihrem Nutzen vnd 
Gebrauch gewandt haben: Dann ſie nicht allein das Goldt / fo die India 
ner an jhren Armen / Halß / Ohren / Bruͤchen gehabt / beneben andern ib 

ren gierden geraubet / ſondern haben fie auch gezwungen in das inwendige ; 
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Vorrede. 
Spann. Erdreich uktiechen bnd die Judler o ſchſonſten mit einigen guugenlief⸗ 
bar ag ſen / die Berge zudurch graben / vnnd die verborgene Guͤter zuerſuchen / ge⸗ 
ae noͤhtiget haben. Daher hat man ihnen Tribut / Beſchwerung / Dienſt / 
icht haben. Exkz zugraben / vnnd andere Peinigung der dienſtbaren Leuthen aufferlegt / 

wie es die Spanier auß antrieb ihres Geitzes haben erdencken moͤgen. 
Noch find fie nicht zu frieden geweſen / daß ſie ſhnen alles genommen 

was fie gehabt / ſondern habe die Armen auch noch mit Gewalt / Marter vñ 
Pein getrungen zuſuchen auch das ſie nit hatten / alſo daß ſie an Orten / da 

: / nicht ein grietzlein Goldt fuͤrhanden / gleichwol den hoffertigen Tyrannen 
9 haben Goldt tribuirn muͤſſen: biß ſo lang dieſe elende Menſchen jhres ſam⸗ 

| mers vnd groſſen Elendts ein end zumachen / hnen ſelbs auß verzweiffelung 
| ein ſcheußlichen Todt angethan. Allhie iſt rathſam zuvernemen ( wo nicht 

| denqhriſtlichen namen zumal ein groſſe Schandt durch die Spanier zuge⸗ 
Oi Borbarter fügt / alſo daß man darüber lachens nicht fug hat) wie feind die Indianer 
See vnſinnige Goldhunger erſaͤttiget haben / da gleich als der König Mithri⸗ 
bauch. r date dem Roͤmiſchen Hauptman Aquilio, ebener geſtalt dieſe den Spa⸗ 

niern geſchmeltzt Goldt ins maul gegoſſen haben. Ja da fie die Barbarier 
dahin gebracht / daß ſie mit ſchroͤcklicher verfluchung das Goldt der Chris 
fin GOtt offentlich genennet haben: mit was Buſſe woͤllen ſie doch ſoleche 

ſchwere Schuldt immermehr abtragen. B Wales 
Spanier oh Ey ſvere lang alle ding auff dieſe weiß außzufuͤhren / dadurch ſie hre 
Judlaner Gut vnleidliche vnertraͤgliche vnd tyranniſche Herꝛſchung in India begruͤndet / 
bn on I vnd getrieben haben / in dem fie fuͤrgewendt / ſie wolten das Reich Chriſti 
Zeberin die fyrtpflantzen. Aber dieſes iſt ein ſonderlicher vnd mercklicher Beweiß eines 
Olenſtbartelt hartiglichen vnd verruchten Geitzes vnd Wuͤhterey / daß / nach dem alle das 
SBout / ſo man in Bergen / in Fluͤſſen / zu Waͤſſer vnnd Landt finden koͤnnen / 

gauffgangen iſt / als nunmehr die Indier nichts mehr vbrig hetten / als jhre 
bloſe Leiber / die Spanier auß denſelben auch ihren Gewinſt geſchoͤpfft / vnd 

haben fie nicht allein an ſtatt der Eſel vnd Maulthiern mißbraucht / ſonden 
auch freye Leuth von allen Ohrten her mit gewalt in die Dienſtbarkeit hin⸗ 
geriſſen / verkanfft vnd erſchlagen Nemblich weil ſie nit haben woͤllen Chri⸗ 
ſten werden. Bad ich glaube es wer India vnnd Hiſpama voller leibeigen 
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i carchusv ge Lelith worden / wo nicht Carolus V. dieſen mut willigen vnnd geitzigen Leu⸗ 979 
N bie mantelt then geſteußwert hett: welchem ſie doch ſo gar nit gehorſamet haben / daß das | 
= 1 feaßloſſn. Spaniſche Volct fo in India Wohnung gemacht / lieber gewoͤlt abfallen / 
N vnd mit groſſer Gefahr gegen ihren Herꝛen kriegen / als daß ſte jhren Scha⸗ 
N den thun / vnd dem Keiſerlichen Edict vnd Gebott gehorchen ſolten. 
1 Was woͤllen wir vns nun verwundern / daß die Indianer biß daher den 

Chriſten Glauben nicht woͤllen aunemene Wie kan hoffnung ſeyn / daß die 
jenige das Euangelium bey den Barbariern mit Frucht predigen ſolten / 
welche da an den armen Leuthen ihren luſt buͤſſen / in dem fie fie wider die 
Stein ſchmaͤttern / den Hunden fuͤrwerffen / mit den Gaͤulen zutretten / vnd 
mit Feuwer verbrennene Derwegen mit dieſen vnnd dergleichen ſtuͤcken ha⸗ 
ben ſie ein vnuerſoͤnlichen Haß aller Barbarier / nicht allein wider 10 ſelbs / 
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N Vorrede. | 
ſondern auch wider den Chriſtlichen Namen durchauß erregt: daß fie ge⸗ 
meiniglich die Chriſtenleuth nicht fuͤr Menſchen / noch als die von Men⸗ 

ſchen herkommen / ſondern als ein Wuſt vnnd Vuflat deß Meers / onnd fuͤr 

Wunderthier fo auß dem Schaum deß wilden Meers zuſammen gelauffen / 
entſprungen vnd außgeworffen / gewiß halten: Vnnd wollen viel lieber die 
Kinder ſo auß jhnen hergeboren mit eigener Hand erwuͤrgen / als den Ty⸗ 

rannen ſie zn leibeigen Leuthen auffer ziehen. D. Ss 

Hie finden ſich Leuth / welche ob ſie wol die Spanier nicht aller dings ger ana 
entſchuldigen / bieten ſie hnen doch die Handt / vnnd geben deß mehrertheils as 

denſelben Voͤlckern die ſchuldt / als daß ſie von wegen ihrer Suͤnd vnnd La⸗ 

ſter in ſolchen vnfall kommen / vnnd daß ſie Gott alſo derenhalben ſtraffe. 

Vnd ich ſage ſelber nit / daß ſie es nit wol verdienet haben / wo nicht die jenige 

"ärger weren / ſo ſie vndertruckt haben. Denn ob ſie wol auch mit hren vnnd 
zwar ſchweren Laſtern behafft ſeyn / ſo haben ſie doch auch etwas von ihnen / 

daß wir ſich nicht ſchaͤmen derffen nach zuthun : Vnd wolte GOtt es hetten 
die Spanier dieſer Leuth auffrichtigkeit in achtung genomen / vnnd nicht 

begierlicher zeitlichen Ruhm vnd vergaͤngliche Güter geſucht als dieſe. Fuͤr⸗ 

war wenn ſie ſonſten kein Tugent mehr an jnen hetten / denn daß ſie ein ſon⸗ 

derlich ruͤhiges vnd ſtilles Leben geführt / ond gleichſam in Vnſchuld gelebet / 

vnd daß ſie ſich gegen die frembden vnd Ankoͤm̃ling milt vnd gaſtfrey erzei⸗ 

get / halte ich fie wol werth / daß man barmhertziger mit Ihnen vmbgienge. 

Da ſie aber auch an den guten Kuͤnſten vnnd Chriſtlicher Religion kein 

abſchew tragen / ſol man ſie viel mehr mit Gutthaten gelocket / als mit ſol⸗ 

chen Schandt vnd Laſtern abgeſchreckt haben. na 

Ich hab aber ſelber kein zweiffeldaran/daß nen ſolche Niderlag vnnd 

verderben von GOtt herkomme: Ja es braucht G Ott der HERRedeſſen 

Gericht vnergruͤndlich / vnnd ſeine Weg vnerforſchlich zu dieſer vnſer zeit / 

die Spanier als ſeine Diener vnd Werckzeug / nicht allein das viehiſche In⸗ 

dianiſche Volck zu demuͤtigen / ſondern auch der Europeifchen Voͤlcker geyl⸗ 

heit zuzůchtigen / wie vor zeiten durch die Gothen vnd Hunnen Italiam / 

durch die Saracenen / Gallien vnnd Hiſpanien / wie zu vnſerer Vaͤtter zei⸗ 

ten durch der Frantzoſen Gewalt die Neapolitaniſche Fürſten ſind verdoͤrbet 

worden. Aber meynet ihr darumb (O du Gothiſch vnd Wendiſch gebluͤt) 

in dem ſhr euwer Vaͤtter fußſtapffen uachfolget / vnnd ſo guten Wind vnnd 

Fortun habt / die jhr mit euwer Schiffruͤſtung / Kriegowafen / Reutern vnd 

Knechten / Waſſer vnd Land verherget / meinet ihr / daß hr der handt GOt⸗ 

tes entfliehen woͤllet ? Es wirdt die Zeit kommen / die Zeit wirdt kommen / 

ſage ich / daß Hiſpania wider zu beſtimpter Stell / mit Krieg geplaget / ver⸗ 

brendt vnd verwůͤſtet / vnnd ihr die ſhr von frembdem geraubtem Gut reich 

worden ſeyd / widerumb werd beraubet werden / ſhr / die jhr nicht allein die 

Voͤlcker die in ruhe waren / vnd friedſam ſafſen ⸗ vnruͤhig gemacht habt / ſon⸗ 

dern auch die vorhin bekuͤmmmert vnd angefochten ſeyn / noch mehr trucket 

vnd jetz lange zeit vnſer Land vnd den Erdkreiß beleidiget: Werdet auch ein 

mal von dem Kelch deß Herrn zorn / den ihr ee ach ber 
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Vorrede. e 
krincken. Es iſt das Mauritaniſche geſchlecht noch nicht gar ertoͤdtet / welche 
Hiſpaniam mit Kriegsgewalt eyngenomen / vnnd etlich hundert Jar eyn⸗ 
behalten haben. Ihr habt das Indianiſch Volck noch nicht gar zugrundt vff⸗ 
gehaben / welches auff gelegenheit von euch abzufallen lauret. Es leben noch 
in Sicilia derer Leuth Kinder / welche auff ein zeit die Frantzoſen / da ſie ſich 
zu viel nach frembdem Gut geluͤſten lieſſen / durch eines eintzigen ſchreibens 
andeutung auff einen Tag alle erſchlagen haben. Vnd ob es alſo von GOtt 
berſehen / daß alle Voͤlcker ſo feyge werẽ / daß ſie ſich gegen euch nit zur Wehr 

| ſtelleten / vnd mit Krieg vberziehen doͤrfften / ſo lebt doch der HErr im Him̃el / 
) ae welcher der Voͤlcker offenbarliche gemeine vnſinnigkeit / vnd deroſelben 
| u „ ſtoltzes vnd vbermuͤtiges bochen vnd trotzen zu feiner Zeit zuſtillen vnd zu⸗ | a | | I | 

| 

Doo 
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vertreiben pfleget. ö ee e e e 
Damit ich aber vnd zwar mit beſſerm fug / denn die Spanier ſelber / 

Ihnen die Handt biete / ſo bekenne ich erſtlich / daß ich den Spaniern nicht u 
haß die Indianer vnderſtehe zuvertheidigen vnnd zu ſchuͤtzen. Vnd ſo et⸗ 
was hierin wird fuͤrfallen / daß etwan hart vnd rauh vnd den Spaniern zu⸗ 

wieder geredt ift/fo bedinge ich mich / daß ich die from̃e vnd ehrliche Spanier 
nicht wil gemeint haben: Die ich ſonderlich lieb habe: furnemblich meine 
Bruͤder / die vmb deß HERrn Chriſti willen / vnd ſein Euangelium gewalt 

vnd vnrecht / vnd manchen harten ſtoß muͤſſen auß ſtehen / fuͤr welche ich jetz 
vnd allen tag den HER Rn bitte / daß er ſie auß dem Babyloniſchen Ofen 
durch fein wunderbare Gewalt woͤlle erloͤſen. Darnach wie ich gern geſte⸗ 

he / daß die Spanier viel herꝛlicher Thaten in India haben außgericht:fo 
zweiffele ich auch nit / daß ſie von wegen der Beywonung deroſelben Voͤl⸗ 

cker oden ſonſten durch groſſe Angſt vnnd Noth ergrimmet vnnd ertaubet 
ſeyẽ worden / daß fie viel dings vnrecht / deſſen fie ſich nun ſchaͤmen / gehadelt 
haben: Ich halte auch nicht / daß ſie ſich ſelbs ſperren werden / ſo nur etwas 
Redlichkeit an ihnen iſt / ſo fie in den Hiſtorien / darinnen Ihre Geſchicht er⸗ 
zehlet werden / fo wol was ſie trefflichs außgericht / als auch von ihren La⸗ 

ſtern vnd Gebrechen etwas hören: dieweil ſo man einem feine Maaͤſe vnd 
N entdecket / werden ſie geſaͤubert: Aber fo man ons lobet / werden wir 
ver doͤrbeet,ſ 7 a a ( 

Letztlich gleich wie ſichs offt gehelt in eintzelen Perſonen:alſo hat ein 
jedes Volck / ein natuͤrliche vnd eigene deß Gemuͤhts zuneigung zu einer ſon⸗ 

derlichen vbung: dieſe ſollen die Menſchen recht kennen / vnd wol zu regieren 
wiſſen: Sintemal fie vnder dem ſchein der Tugent offtermal zum Laſter ge⸗ 

raͤht / vnnd vbel außſchlaͤgt. Die Spanier / welches ein Volck zum Krieg 
geboren / eines hochmuͤtigen Geiſtes vnd vnruͤhig / moͤgen nicht ſtill ſeyn vnd 
ruhe haben / ſondern ſeyn der Traͤgheit feindt / diß iſt wol loͤblich: aber daher 
kompts / in dem ſie nicht acht auff ſich geben / daß ſie lauffen zu den India⸗ 
nern / dieſelbige auß jhrer Ruhe vnnd Frieden locken vnd reitzen / nun mehr 
auch von Indianern vnd Tuͤrcken ablaſſen / an die Chriſten ſetzen / vnnd ſie 
mit Krieg angreiffen. Derowegen weil ſie zu der Schuldt / die ſie in India 
begangen / vnd noch nicht gebuͤſſet haben / auch dieſe vnſaͤgliche Sund 9 
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Vorrede. 
dazu thun: ſo mogen ſie auch leiden / daß man ſie vermahne / auff daß fie mit 
zeitlicher Buß den zorn Gottes der nen auff dem Halß liegt / abwenden vnd 

zuvor kommen / daß ſie lernen mit den Haͤnden ſchaffen / vnd mit ſhrem Gut 
ſich laſſen begnuͤgen / in jhrem Landt bleiben / durch Leibs arbeit vnnd Ihres 

bhertzen Ruhe ein ſtilles vnd friedſames vnd nicht mit Blut beſudeltes Alter | 
bekom̃en / Nich zwar ſoll nimmermehr gerewen / daß ich in dieſem Büchlein 

ſo wol ihr Heyl als guten Namen gefoͤrdert hab / wo ferꝛn fie dieſes gern leſen 
vnd ſich beſſern. a al 

Von dem namen Indi⸗ / welcher zweyerlen 
e Verſtandt hat. | 

e Ndia/ wirdt eigentlich genennt die groſſe Sand, 
i cſchafft Aſie gegen der Sonnen Auffgang gelegen / ſo etwan 
von Alexandro vnnd den Macedonibus beſichtiget / vnd mit 

A Kͤrieg vberzogen worden. Wir halten aber darfuͤr / es habe 
| Columbus diefen namen Indiz , welcher eigentlich den Moꝛ⸗ 
genlaͤndiſchen zuſteht / der neuwen Welt / als der fie erſtmals erfunden / dar⸗ 

umb gegeben / dieweil da er die neuwe Inſel zu erſt gefunden / gewoͤhnet hat 
es ſeye die Inſel Cipangon / welche gegen Sina vnd Cataio ober gelegen 
mehr der Morgenlaͤndiſchen als Nidergaͤngiſchen Grentzen on Frontier zu⸗ 

geeignet wirdt : Vnd daſſelbige nach der meynung Ariſtotelis vnnd Senecæ, 
welche geſchrieben haben / India ſey nicht weit von Hiſpania gelegen. Ferꝛ⸗ 

ner damit wir ein Vnderſcheidt halten zwiſchen den beyden Indien :ſo woͤl⸗ 
len wir das alte Indiam / das Morgenlaͤndiſche: vnd das neuwe / das Nider⸗ 
gaͤngiſche nenne.. . ai 

Ron dem erbärmlichen zuſtandt der India⸗ 
1 ner jetziger zeit. | | 

N RNagt ihr warumb der neuwen Welt 
n Sachn fo vbel ſind angſtelte | 

| Da zuvor was Fried vnd Ruh zumal 
SEI If Krieg vnnd Auffruhr vberal / INH: Fi | 

1 . Dat Land bracht Gold in frieden feyn 
So bald das Welſche Schiff kam hineynl / 

Die guͤldin zeit im Land ſo werth 
In Eiſen ſich hat gar verkehrt / 

Das macht die Spanier ſo dhin konnm 
Das Gold han auß demand weg gnomn/ 

Eiſen dargegen hnein gebracht 
Welchs dieſes Vngluͤck all vrſacht. 
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a Von der Indianer Bekehrung. 

I Je Spanier in ein frembdes Land 
Ei weg ſo fern vnd vnbekandt / 
SP Sefthiffehan’ Siemolenbefehen Die Heiden den Chriſte Glauben lehrn. 

IF Das Liecht den blinden Indiern | 

Ein anders. 

EN Spanier / ſagt man vnuerzucht 
Der Indianer wolfahrt ſucht / 

Dem Hegren Chriſto zugewinnen 
Viel Schaͤflein ernſtlich thet beſinnen / 

c Schifft ʒu vnd ab / auch Tempel bauwt / 
Die Indier taufft zur newen Braut / hal 

Die arbeit nicht vmb ſonſt hat gethan 
Das muß bekennen jederman / 

Wie ſolt er Menſchen nicht bekehrn 

Dter kan die groſſe Berg vmbkehrn? 

Vlondemfuͤrhaben der Spanier / als ſie 
5 in die newe Welt geſchifft. 

ER Spanier vnuerdroſſen war 
Ein weiten weg zu ziehen dar / 

O Dahin ihn groſſer Geitz bezwang 
Zum Gold vnd Perꝛlin hat groß verlang / 

Welche das India ſo rechte 

In gantzer Welt dem 
iſt nicht gleich / 

Hat vberflüſſig dieſes Gut | 

Dahin dem Spanier ſtund 
ſeyn muth / 

Lag ihm nicht an Relig
 ioo. 

Sonder die reiche Regio. 

Der 
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newen Welt 

N 

Neuwe unnd gründllche Biftori/ 
Von allen Geſchichten / Handlungen vnnd Thaten der 
Spanier vnd anderer Voͤlckern / ſo fie zu vnſerer zeit vnd Gedechtnuß darin 

begangen haben. Deßgleichen von der Indianer wunderbarlichen vnd vnge⸗ 

biaͤuchlichen Sitten / Statuten / Religion / Glauben / Cere⸗ 
ER: monien / Gottes dienſt / vnd andern Ge⸗ 

ö A LAN braͤuchen / ꝛc. 5 

15 Erſtlich N 

Durch Hieronymum Bentzon von Melandt in Wel, 
ſcher Spraach wahrhafft beſchrieben / vnnd ſelbs Perſoͤnlich in vie

rtzehen 

ä Ihren durchwander : vnd erfahren. Vorhin nie in Teutſcher Spraach deß⸗ | 

gleichen geſehen. Erſt jetz mit fonderm fleiß / allen Liebhabern der Hiſto⸗ 

ee rien vnnd frembder Sitten zu nutz in daͤs | 

Teuiſch gebracht / a 

Durch Nieolaum Höninger von Tauber 
Koͤnigshofen. 

Inhalt oder Summarien deß vierdten Buchs / 
0 von der neuwen Welt. | 

Nder andere fürtreffliche Gutthaten vnnd 
gier / ſo Gott zu vnſerer zeit dem Menſchlichen Geſchlecht 

bat mitgetheilet mogen wir billich die Offenbarung vnd 
„Erfindung der neuwen Welt auch zehlen.Derhalben ſol⸗ 

en wir def Erfinders Namen zu ewiger zeit mit danck⸗ 

arem Gemuͤth eingedenck ſeyn / vnnd nit vergeſſen. De⸗ 

rowegẽ nach dem Bentzo der Geſchichtſchreiber allhie di
e = 

Vrſach vnd Lauff oder End ſeiner fuͤrgenom̃enen Schiffart 
kuͤrtzlich hat be⸗ 

ſchriebẽ / zeigt er deutlich vnd gründlich an / wer ſich zum erſten vn
derſtanden 

habe in meine c zuſchiffen / vñ verwirfft hiemit der Spanier falſche 

vnnd erdichte Fabel / die ſie bißher von Erfindung der neuwen W
elt haben 

faͤlſchlich fürgeben. Demnach erzehlet er / wie die Spanier als ſie vberhandt 

haben genommen / dieſe groſſe gutthat GO ⁊tes mit Tyranney⸗ Wuͤterey⸗ 

Geitz / Nuhtwillen / Wolluſt vnd heimlichen Auffſatz verderbt vnd vernich⸗ 

tiget haben. Darauß denn alsbaldt in der Inſel 
Hiſpaniola, welche zum 
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2 giſttori von der newen Welt? 
erſten erfunden worden / vngewoͤhnliche Auffruhr / Meuteren / vnnd der 
Eynivoner groſſe Empoͤrung / vnnd der Meerraͤuber vielfaltige Schiff⸗ 
bruch hernach ſeynd gefolgert. 

Auß dieſer Zweyſpaltunge vnd Vnruh haben die Indianer von dem 
frembden Volck ſo dahin kommen / viel vnd mancherley Gedancken geſchoͤpf⸗ 
fet / dieweil ſich die Spanier zum erſten fuͤr Kinder Gottes vnd vnſterbliche 
Menſchen ruͤhmbten vnd außgaben. Alſo daß fie die Barbarier nit mehr 
mochten dahin bringen / daß ſie ſie für vnſterbliche Leuth hielten / dieweil fie 

Augenſcheinlich auß jhrem leben vnnd wandel mochten vrchellen ihr Argli⸗ 
ſtigkeit vnd Betrug. VVV 

Darnach ſeynd die Spanier weiter fort gezogen zu Landt in Indien / 
vnd als ſie die Indianer nicht mochten in ihr Freundſchafft vnnd Huld brin⸗ 
gen / von wegen jres vnerſaͤttlichen Geitzs / fo fie gegen den armen Leuthen 

bbten / verklagten ſie die vor dem Koͤnig gantz hoͤchlich / als vnfreundliche vnd 
vnfriedſame Leuth / die mit niemandt kein Gemeinſchafft wolten annemen. 
Vmb dieſer Vrſach ward jnen auß Koͤniglichem befehl vnd Edict ein ſchwe⸗ 
re Dienſtbarkeit vnd Joch auff den Halß gelegt / aber ward bald wiederumb 
abgethan vnd auffgehaben. Hiezwiſchen nam der Spanier Raͤuche vnd 
Tyranney je laͤnger je mehr gegen den Indianern vberhand / hergegen auch 
der Indianer Neid vud Haß wieder die Spanier / alſo daß viel nen ſelbs de 
Todt anthetten / damit fie der Spanier grauſame Tyrannen entflohen. 
Deßgleichen waren auch der Spanier Hauptleuht nicht vnter jhnen gar 
eynhellig vnd friedſam / ſonder es haſſet je einer den andern / vnd ſtach ſie der 
Ehrgeitz vnnd heymlich Auffſatz auff allerley weg. Biß letzlich / durch ein 
ſchrecklich Exempel der Tyranney / vnnd wuͤtigkeit der Schwaͤher ſeinem ei⸗ 
gnen Tochterman ließ den Kopff abſchlagen. 
Hiezwiſchen iſt Bentzo widerumb zu ruͤck gezogen / vnnd in die Inſel 

0 

Zuhaltdeß Hiſpaniolam fommen (von welcher er hie im erſten Buch allein? gleich wie 
uten andem er im andern Buch von der Spanier Thaten vnd Handlung / fo ſie in der 

Veſtung Caſtella aurea, Nicaragua, Guattimala, vndandern Landſchaff⸗ 

ten deß inneren Indien begangen. Vnd im dritten von den Handlung 
ſo ſich im Königreich Peru haben verloffen / beſchreibet) deren Eyn wohner 

halßſtarrige Superſtition / Aberglauben / Sitten / Gebraͤuch vnd wun⸗ 
derbarliche Fruͤcht / ſampt der Inſel Gelegenheit / vnd deß Erd⸗ 

6 reichs Natur vnd Eigenſchafft er hie eigentllch 
ee e vnd warhafft beſchreibeer. 

Ende deß Inhalts de vierdten Buchs. | | 1 la 
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i Dias vierdte Buch. 3 
Warumb Bentzo der Geſchichtſchreiber verurſacht | 

ſey worden / daß er die Schiffahrt in Indiam / ſo 
gegen Nidergang der Sonnen gelegen / fuͤn⸗ 

genommen hat. b 

Dass erſte Capitel. 
GI » 

| Ach dem ich ein Juͤngling ware auff zwey vnd zwentzig DE 
128 > 8 Jahr alt / hatte ieh ein groſſen duſt / durch anderer Seurh erempel hin * 
AR IN N 2 vnd wieder zu reiſen / fuͤrnemblich aber das Theil der Welt zuſehen / | 25 

. welches erſt neuwlich erfunden / das mann das Nidergaͤngiſch In⸗ | 5 
dien oder die neuwen Welt nennet / vnd damit ich meinem Verlan⸗ 18 )) 

Beutzous 
SH 2 N 108 

AR reiſen / bin ich von Meylandt außgezogen / im Jarnach Chriſti Ger Kup ia Judi⸗ 
burt tauſent / fuͤnff hundert / viertzig vnd eins / vnd bin durch die hilff G Ottes deß aller Ober⸗ am anno 

ſten Regieres zu Land gehn Medinam campi, ein fürneme Gewerbſtatt in Hiſpanien kom⸗ Jan. 

men. Von dannen bin ich gen Hiſpalim gereiſt / vnd auff dem Fluß Beti / glücklich in einem 
kleinen Schifflein zn der Statt d. Lucari de Barrameda gefaren: Daſelbſt iſtein Meerha⸗ gen . 

fen vnd Anlendung aller Schiffen / ſo auß Hiſpanien in Indiam fahren wollen / vnd die fo groſſe Sewers 
auß India widerumb komen. Da traffe ich ohn gefahr ein Schiff an / das war mit allerley Statt. 
Maar vnd Gütern beladen / vnnd ruͤſtet ſich in die groſſe Inſel Canariam zufahren. Als ich 
nuhn kein beſſere vnd fuͤrderlichere Gelegenheit dahin zuſchiffen vermocht zubekommen / wie 
wol ſonſt noch viel andere Schiff da ſtunden die mit Wein / Meel / Honig / Kap vnd an⸗ 
dern dergleichen Eſſenden vnd nottuͤrfftigen dingen beladen waren / die in dieſe Landſchafft 
alle notwendige ding / vnd von dannen auß den Inſeln Canarijs in das hinderſt Indien jeder⸗ | 

Zeit gefuhrt werden / habe ich meinem verlangen vnd fuͤrſatz wollen gnug thun / vnnd bin in das 
vorgemeldt Laſtſchiff geſeſſen. Vber zwen Monat ſeyndt wir in die Inſel / Magnam Cana- 

riam genent / kommen / da ward mir angezeigt / daß ein Jagſchiff in der Inſel Pal mal dieſe iſt 

1 
gen gnug thaͤte / hab ich mir gaͤntzlich fürgefest ſolchs Perſoͤnlich zu 
ſehen. Nach dem ich nun gewiß bey mir hatte beſchloſſen / dahin zus SS 1 

2 
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Palma ein 
. eine auß den Inſeln Canaris) mit Wein vñ andern eſſenden Speiß geladen wurde / vnd wol⸗ ufel : 

te ſchnell in Indiam fahren / da hab ich mich alsbaldt in ein klein Schifflein geſetzt / vñ bin in 95 
zweyen Tagen in die vorgemelt Inſel gefahren. Von dannen ſeynd wir in kurtzen Tagen / ia 
nach dem das Schiff mit aller Waar geladen geweſen / nach Indiam geſaͤglet. 1 

Nach dem wir nun viertzehen gantzer tag mit gluͤcklichem Wind auff dem hohe Meer oy erboͤgel. 8 
ſchifften / fahen wir vngeferd ein vnzalbare Schaar der groſſen Meervoͤgel daher fliegen / I 
darob wir all ein groſſe fremd empfiengen/dann wir leichtlich mochten darauß abnemen / daß b | * 

wir nicht fern mehr vom Sande weren. Wir ſahen auch offtmals bey Nacht em groſſen Fliegende 2 
hauffen fliegende Fiſch (1) die fielen in vnſer ſchiff wann fie flohen / vnd waren etwan einer Jiſchh | x 
Spannen lang / hatten ſchier gleichfoͤrmige Fluͤgel / wie die rechte Vogel. 5 
Nach dieſen dingen nam der erfahrene vnd beruͤhmbte Patron oder Schiff herꝛ ſeine ge⸗ ae ver. | 

Bräuchliche Saftrumensguhanden/ vñ fieng an zu erkundigen der Sonnen Auffſteigen oder kae Wbgers | * 

Hohe vnd Niderung / welche leichtlich auß der Mittag Liny mag abgenoſſien werden / vnd 2 

mercket zu Nacht fleiſſig auff den Polum Arcticum / das iſt / auff das Geſtirn deß kleinen 
Baͤrens oder Wagens zu euſſerſt am Schwantz gegen Mitternacht / oder auff den Stern 

Sd 
der am nechſten dabey ſtehet / (welchen fie auff Spaniſch Tramontam nennen) der auffdiß 

mal gar dunckel vnd finfter leuchtet. Da wi nun auff dem weyten Meer alſo ſchiffeten / ha⸗ ‚DB 
ben wir nach zweyen Tagen (welches gefchahe auff einen Sonntag) deß morgens fruͤhe wie | 5 a 

5 die Sonn auffgangen / das Erdtreich geſehen . Hie zeiget mir der Schiff Patron für gewiß > 
an / daß dieſes eygentlich die Inſel were / welche der kůne vnd Manlich. Heldt CHriſtopho⸗ 5 
rus Columbus in feiner andern Schiffart auß Spanien / da er gegẽ der Inſel Hifpanıolam I 

N 

geſaͤglet / zum erſten erfunden hab. Dann als er auß den Inſeln Canariis fuhre / ſchiffet er IR: 

vier oder fünff vnd zwentzig gantzer Tag vnd Nacht / daß er niergende kein Erdtreich fahe/ond 5 | 65 
vermeinet auch vnmuͤglich zu ſeyn / daß er in dieſer Gegent moͤcht ein Landtſchafft antreffen / ) iR 8 

da ſahe er pnuerſehẽs wieder alle Hoffnung dieſe Inſel / der halben nennel er e | 5 

Nu 

rn 
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cel fteſſe. freſſen jhn. Damals als wir bey dieſen Inſeln hinfuhren / begegnet vns ein klein Schifflein 

1 en Ben dieſer Inſel einer mit namen Cubag ua / lendeten wir an / darinn damals vngeferdt | 

Hieronymus Ortalus der Statthalter von Cuma ware. Dieſer ergetzet mir mein Hertz 
vnd Gemůͤth dermaſſen / mit ſeinen lieblichen vnd freundlichen Worten vnd vielen verheiſ⸗ 

Inſel. 

5 len. Ihre Fluͤgel fo bey den Ohren herauß wachſen / ſeind nicht kleiner als 
„ die Fiſch ſelber / ſind ſubtil wie Bergament gleichgeſtalt den Fuͤttichen der 

„ Flettermaͤuſſe oder wie der flieſſenden Fiſch floßfeder. Sie fliehen auff ein⸗ 

D 

) 

4. Hiſtori von der newen Welt / 
dieweil er ein groſſes verlangen nach dem Landt hatte / mochte aber niergendt kein Erdtreich 

finden noch anſichtig werden. \ Ne | 
Es liegen in derſelbigen Reuier viel Inſel hin vnd her zerſtrewet / vnter denen die groͤſte 

von den Spaniern Guadalupia genendt wird / vnd werden ſchier all von den Caribibern (2) 

bewohnet / die ernehren ſich allein auß Menſchen fleiſch / welches jhr koſtlichſt vnnd beſtes Ef 

ſen iſt / dann alsbaldt ſie jhren Feindt vmbbringen / zerhauwen ſie jhn zu kleinen ſtůcken / vnd 

darin Indianiſche Fiſcher ſaſſen / fo bald fie aber ons erblickten / flohen ſie dar von / wir aber 

ſchiffeten jmmer fort / vnd renckten das Schiff zu der lincken Hand gegen der Mitnacht Liny⸗ 

vnnd als wir lenger denn acht Tag alſo fort fuhren / ſahen wir viel Inſel groſſe vnd kleine hin N 
vnd her liegen. 

fingen (dann die Gubernatores vnd Landvoͤgt derſelben Landtſchafften all gantz freundlich 
ſeind mit den frembden Leuthen) alſo daß er mich beredet / daß ich bey ihm bleibe. Dann er 

ließ ſich vermercken / er wolt in kurtzer zeit mit einem ziemlichen ſtarcken Kriegs volck von 

Spanien in ſein Prouintz / darüber er Statthalter war / fahren / welche die Eynwohner Nau⸗ 

tal / die Spanier Dorado / das iſt / Guldene nennen / mit welchem Wort ſie ein Hoffnung 

machen der groffen Reichthumb ſo darinn zubekommen.) vnd verhieß darbey offtermals mit 

Ä gründlichen vnd mancherleyen Worten / daß wir all in kurtzer zeit groſſe Reichthumb darin moͤchten erwerben. Mir dieſen vergeblichen vnd andern groͤſſern Verheiſſungen / bracht er 

endtlich zuwegen / daß ich bey jm verharret / hoffende nit allein etwas Namhafftigs auß zurich⸗ 

ten / Sonder durch dieſe gelegenheit der gantzen Neuwen Welt Eigenſchafft vnnd Natur zu 
erkundigen vnd zuerfahren. | Bo am 1 

. Ouiedus in feiner Epitome oder kurtzer Beſchreibung deß Nider⸗ 

gangiſchen Indiæ: vnnd im s. Capit. deß 14. Buchs feiner Hiſt. Naturalis 

ſchrelbet von den fliegenden Fiſchen / dieſes: Man find / ſpricht er / etlich die» 

„ fer Fiſch fo klein / daß fie nicht gröfler ſennd als ein Bienlein / etliche find faſt 
ſo groß als die groſſen Carneoln (welches ift ein art von Edelgeſtein. So 

„ die Schiff mit vollem Saͤgel daher fahren / da ſol man ſehen wie ſie auß dem 
„Meer herfuͤr kriechen / vnnd ſich in die Lufft erſchwingen mit hauffe weiß / 
„ groß vnd klein / Ki beyden ſeiten der Schiffe / in welche fie offt lebendig fal⸗ 

„ mal hundert auff das mehrſt zwey hundert Schritt weit / das iſt / ſo lang ihre 

„Fluͤgel befeuchtet ſeynd / fo dieſelben vertrocknet / fallen fie auff die Erden / 
„ darnach ſo erheben ſie ſich wider / oder ſitzen ſtill / wo nicht andere Fiſch oder 

„Voͤgel jhnen nachjagen. Dann dieſe elende Fiſchlein mögen nicht ruhe ge⸗ 
„ haben. Ich gedencke / daß ich einmal ſchiffete vber der Inſel Bermuda / 

„ daß ich meinen luſten geſehen an andern Fiſchen vnnd Meervoͤgeln / welche 
„ dieſen Fiſchen nachſageten. Es war ein ahrt rohter Fohreln / die zu oͤberſt 
„ auff dem Waſſer fuhren / kehreten auch vnderweilen den Rücken herauß / 
„ welche dieſen fligenden Fiſchen nacheyleten vnd ſie fraſſen. Die elende Fiſch 
„ erhubẽ fich ſchnell mit groſſer Vngeſtuͤmb auß dem Waſſer / daß ſie moͤchten 
„ davon fliehen vnd ſicher ſeyn / die rothe Fohreln ſchwummen nichts deſto 

„ weniger fort / auff daß wenn ſie wider herab fielen / ſie dieſelbe Fiſch griffen. 

„Da ware die Hagelgaͤnß / Tauchenten / vnd andere Voͤgel in der ruͤſtung / ſie 
13 . ö im 
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| Das vierdte Buch. 9 | 
> flug zufangen: Alſo daß ſie weder im Meer / noch in der Lufft ſicher wa⸗ 

ren. Iſt fuͤrwar ein lebendig Bildnuß deß Menſchen Leben / welche in dieſer e 
Welt nicht ſicher ſeynd / ob fie gleich find in hohem oder nidrigen Standt. 

nd dieſes allein ſolte billich gnugſam ſeyn die Menſchen zuerwecken / daß cc | | 
| fie trachteten nach der ſeligen vnnd ſicheren Ruhe / die GOTT vorbereitet « | 

hat denen die ihn lieben. | | ce e 
In der Warheit dieſes iſt ein gantznutzlicher Diſcurß deß Ouiedl. 7 
ze Caribe heiße in der Indiſchen Spraach ein dapffer vnnd kuͤner 
Mann. Vnd mit dieſem Namen werden geneũt deß groͤſſern theils deß Ni⸗ | | 

dergaͤngiſchen Indiz Einwohner / faſt gute Schützen / welche fich de Spa⸗ 
niern allzeit wiederſetzt haben / ſonderlich die da wohnen in der Inſel Bori- 

chen, Guadalupe, Dominica, Matitino, Gibucheira (die zu dieſer zeit 8. 
Orux genennet wirdt) vnnd andern in derſelben weite gelegen: Die Schr 

tzen die Caraber / ein ſtreitbar Volck / pflegten von alters her mit Ihren 
Bogen vnd vergiften Pfeilen in ihren Canois oder kleinen Einhoͤltzichen 

1 Schifflein die Einwohner der Inſel Hifpaniolz zubekriegen. Es meinen 
etliche / daß dieſe Caraber fo in den Inſeln wohnen / welche mit einem an⸗ 
dern Namen Cantbales genennt / welche alleſampt Menſchen fleiſch ef 

ſen / außgenom̃en die Borichener / haben hren Vrhſprung auß einer Pro⸗ 
ale im mittel Land / fo gelegen zur rechten handt deß Meersſchoß Vra- 
bæ, Caribana genant. Caraibe heißt vnnd bedeut ein anders / als wel⸗ 

ches da iſt ein Name der Prieſter oder falſchen Propheten der Prouintz 
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Das II. Capitel. 

S IT U 

2 

1 Ach wenig tagen / als wir in die Inſel Fubaguam kommen / len⸗ 
NN der auch da an Petrus Errera der Gubernator vber die Inſel Margarita / mit 
eis zweyen Nauwen / darinn dreiſſig Spanier fallen / fuͤrhabens daß er in derſelbi⸗ 

gen Reuier etliche leibeigene Leuth auff dem Landt raubte vnnd gefangen hin⸗ 

2 
S9 

SS > 
e 
e / wegfuͤhret. Von dannen ſaͤglet er in feinem Fuͤrſatz vnd Rahtſchlag nach et: 

lich wenig Tagen als er da ankommen was deß morgens zwo Fund nach der Sonnen Auff⸗ 
gang hinweg / vnd fuͤhret den Herren Hieronymum Ortalund ſampt alle mit ſich / vnd ſeind 
wir denſelbigen Tag auff den Abende biß zu dem außfluß deß Waſſers Cumanæ gefahren. 

Diaſelbſt ware ein ſtarcke Veſtung oder Bruſtwehr von den Spaniern auß Steine / Sand / 
Holtz / vnd anberer Matern gebawen / zu befehügung der Schiffen / ſo von Cubagua zu dies 
ſem Fluß fahren vnd anlenden / ſuß Waſſer daſelbſt zuholen. Es hatte zwar an demſelbigen 
Geſtaden zuvorhin Jacobus Caſtellio auch ein Veſtung oder Schuͤtten auffgeworffen / al⸗ 

lein von waſen vnd Erden / zu der zeit da man die Edlen Geſtein vnd Perꝛlin ſchuͤpffet / ond 
das Waſſer klein war: Aber bald hernach als das Waſſer anlieff von ſtaͤttigem vnd langwi⸗ 

rigem Regenwetter / alſo daß es auff zwey tauſent Schritt weit vber das Geſtaden auff das 
Hand vnd die aͤcker ſchwemmet / floͤſſet es die Veſtung a. Eben an demſelbigen 
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6 FHiſtori von der newen Welt / 1 
Orth waren vier oder fünff ſchlechte Huͤtten / von den langen vnnd dicken Indianiſchen 
waſſer Rohren gebauwet / an deren Platz ( wie wir hernach hoͤren werden) Didacus Ocam⸗ 

Statt anfang · pus der oͤberſt Feldeherꝛ ober das Kriegs volck die Statt Toletum hat auff gerichtet. 

1 

Gin vngeſtalt vngeſtalters nie hab geſehen. Ich mocht ſie auch nicht gnugſam anſchauwen / von wegen 
vnd wunder 
ſeltzam India⸗ 
niſch Weib. 

Es halten die Spanier dieſelbige gantze Landts Reuier zum mehrertheil verwuͤſtet vnd 
verheret / vnd ward auß ſolcher groſſen anzahl der Indianer / ſo vor zeiten da gewohnet ſchier 
niemands mehr da gefunden / weder erlich wenig vnd arme Fuͤrſten oder Koͤnigſche / welchen 
die Spanier verſeß onet vnd Gnad bewieſen hatten / damit ſte dieſelbigen zu jrem Werck vnd 

Dienſt / gleich als leibeigene Leulh gebrauchten. Die vbrigen vnd das gemein Pöbel hat ſich 
hin vnd wieder in den Wildnuſſen vnd Einoͤden verkrochen vñ verborgen / damit ſie der Chri⸗ 
ſten Joch vnd Regiment moͤchten entfliehen. e / Ä 

Als wir etlich Tag in der Inſel Euma ſtill lagen / kame dahin ein Indtaniſch Weib / 
welche deß fuͤrnembſten Koͤnigſchen in derſelbigen Droumg Ehegemal ware / vnd trug auff 
ihrem Kopff ein groffen geflochten Korb voller Fruͤcht ſo in dem Land gewachſen Dieſe war 
von Angeſicht vnd dem gantzen Leib alſo ſcheußlich vnd erſchrecklich anzuſehen / daß ich ſol⸗ 

ches wol mit der Warheit mag ſagen / daß ich weder zuvorhin/ noch hernach heßlichers vnd 

der newen vnd wunder ſamen Geſtalt. Dann wie fie dahin kame / iſt ſie hinein zu dem Land⸗ 
vogt Errera getretten / vnnd ſatzet die Schencke / fo ſie im Korbtrug vor feinen Fuͤſſen nider 
auff den Boden / ſchweig ſtock ſtill vnd ſetzet ſich auff die Banck / in ſolcher Geſtalt vnd Klei⸗ 

dung wie wir hören werden. Sie war am gantzen Leib nackent vnd bloß / außgenommen die 
Scham / welche ſie in diſer Prouintz pflegen zubedecken / dann fie ſeind etwas beſſer in guten 

Sitten vnderricht weder die andern. Sie war ait vnd ober jhren gantzen Leib Streimechtig 
vnd ſchwartz glantzecht gemahlet / hatt lang ſchwartz Haar / das hieng jhr von allen Ohrten 

biß auff die Bruſt herab / vnd waren jr die vnderſten Ohrleplein alſo lang / daß ſie herab hien⸗ 

gen biß auff die Schultern / ja das noch viel ſcheußlicher vnd ſchrecklicher iſt zuſehen / o wa⸗ 

ren in der mitten Loͤcher dadurch geſtochen / vnd in den Locher trug fie ein groſſen hoͤltzenen 

Ring / welcher von leichtem Holtz gemachet / das ſie in jhrer Spraach Cacoma nennen. Die 

Naͤgel an den Fingern waren eins zimlichen Gleichs lang / die Zeen gantz ſehwartz / ein auff⸗ 

geworffen Maul mit dicken vberſtürtzten Lefftzen / vnd waren die Naßloͤcher durchborer / dar⸗ 

an hieng ein groſſer hoͤltzener Ring / welchen ſie in jhrer Spraach Caricori nennen. Inſum⸗ 

ma ſie war alſo vngeſtalt vnd vnfoͤrmlich anzuſehen / daß einer viel ehe vermeinet helte / eswe⸗ 

re ein Geſpaͤnſt oder Mißgeburt / weder ein Menſchliche Figur oder Bildnuß. f 

Als wir zwen Tag in dieſer Inſel verharreten vnnd ruheten / ſeynd wir von Cuma hin⸗ 

weg gefahren / vnnd vmb die Grentzen herumb geſchiffet gegen Auffgang durch den Meer⸗ 

ſchoß Pariæ, vnd letzlich an dem Geſtadt angelendet / an welchem Orth die Koͤnig vnnd Res 

genten mit den Spaniern in Bundnuß vnnd Freundſchafft verbunden ſeyn. Vnd als wir 

an demſelbigen Geſtaden ſchier an das Landt fuhren / gaben wir den Koͤnigſchen ein wenig 

Hiſpaniſchen Wein / Tuch / Leinwath / Meſſer vnnd andere dergleichen geringe ding / mit 

welchen fie vnſer Oberſter verehret vnd huldiget / welchesſie alſo mit groſſem Danck vnnd 

frewden annamen / vnnd ſchickten hergegen etliche auß jren Vnderthanen vnd Landleuthen 

mit vns / die vns den Weg vnd alle heimliche Schluͤpff oder Cluſen zeigten / damit wir ihre ab⸗ 

geſagte vnd aͤrgſte Feind die Indianer vberfielen vnnd gefangen hinweg fuͤhreten / dann ſie er⸗ 

Der Sndtaner zeigten ſich als Freund vnnd Bundtgenoſſen der Chriſten. Derhalben als der Oberſt jhr 
freundlichkeit 
gegen den 
Spaniern. 

Freundlichkeit ſpuͤret / blieb er allein mit acht Spaniern an dem Cariaciſchen Geſtaden der⸗ 

ſelbigen Grentzen ſtill liegen / vnd ſchickt die vbrigen all von jhm auß auff die Beut / vor wel⸗ 

chen die Geleitsleuch vorher zogen / ſo jhnen von jhren Bundgenoſſen waren gegeben / vnnd 

zeigten jhnen fleiſſchig den Weg / vnd verſahen fie mit Prouiandt vnd andern nothwendigen 

dingen zum beſten. Wir zogen alſo mit dieſem Raͤuberiſchen hauffen etlieh Meilwegs auff 

dem Land hinein / ober hohe Berg vnnd Thal / durch mancherley gefährliche Speluncken / 

Huͤle / finſtere Waͤld / vnnd gantze rauhe oͤrther mit groſſer gefährlich keit / muͤhe vnnd arbeit / 

dahin vns die Wegweiſer geleiteten. Letzlich ſeynd wir zu vnwegſamen Cluͤfflen / hohen vnd 

ſchrecklichen Felſen vnd Huͤlen kommen / dahin auch die Fuͤchs vnd Geſmiſen nicht dorfften 

ſchlieffen / vnd ſeynd viel mehr bey Nacht weder bey Tag gezoge / haben alſo vber die dritthal⸗ 

hundert Indianer / Weib vnd Man / jung vnd alt mit Gewalt gefangen / vnnd gefaͤnglic — 

hinweg gefuͤhret. ; a Ri 5 
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Da wir nun etlich Tag lang in dem Land hin vnnd her ſtreifften / foͤrchtet vnſer Ober⸗ Indianer Ge 

ſter es mochte vns die Nahrung vnd Prouiandt zerrinnen ( wiewol wir etliche Speiß vnnd fangen ſchaff t. 

Nahrung auß der Indianer ſchlechten Haͤußlein eroberten) ließ er derhalben den gantzen 

Hauffen zu ruͤck beruffen. Als wir aber wider zuruck / daher wir kommen waren / zogen / ſahen 

wir vngefaͤhr an einem Morgen früe ehe es gar taget / ftracks vor ons zwen Fewer / eines auff 

dem Berg / das ander auff der Ebene / vnnd als wir vns fuͤrnamen an beyde Orth zuziehen / 

theilten wir das Kriegs volck in zwen hauffen / vnd zoge der ein Hauffen gegen dem Feuwer ſo 

auff der Ebne / der ander gegen dem Berg. Dieſe ſo auff der Ebne zogen / kamen viel ehe an 

das Orth dahin ſie begehrten / weder die andern ſo auff den Berg ſtiegen / vnd funden allein das 

ſelbſt bey dem Feuwer figen ein alt ſcheußlich Indianiſch Weib / mit einer jungen Tochter / 

die hatt ein jung Kind an der Bruſt vnd ſeugets / die namen ſie als bald vnuerſehens gefangen. 

Dann fie ſchlieffen hart / alſo daß fie leichtlich von jhnen mochten gefangen werden / aber als 

ſite von dem vnuerſehenen vberfall der Räuber erwachten / haben ſie ein ſolch greuwlich vnnd 

ſchrecklich Geſchrey erhebt / daß die jenen / welche auff dem Berg waren / weit von jhnen jhr 

Geſchrey hoͤreten. Derhalben ehe dann vnſere zu jhnen auff den Berg mochten kommen / ha⸗ 

ben ſie auch ein erſchrecklich vnd grauſam Geſchrey erregt / Dardurch dann die vnſere / deren 

wenig waren / von wegen der Indianer groſſe Mengeerſchrecket / widerumb zuruͤck gezogen 

zu dem anderen Hauffen / auff daß ſie mit vollem Gewalt vnd Macht deß andern Hauffens / 

vnder deren ich Perſonlich was / den Feind mochten in die Flucht treiben vnd verjagen ⸗Hie⸗ 1 ſtel 

zwiſchen haben ſich die Feind an die Berg ſpitzen vnd Paͤß gemacht / dardurch wir ziehen mu⸗ ae zur 

ſten / vnnd vnderſtanden dieſelbigen mit Gewalt einzunemmen. Als es aber Tag ward / vnd 

ſie ſahen daß wir ſtercker vnnd vielmehr geharniſchter Maͤnner hatten / weder ſie vermeynt / 

ſeynd ſie daruon geflohen vnd one ein freyen Paß gelaſſen. Jedoch haben ſie gegen den vnſe⸗ 

ken im abziehen mit vergifften Pfeilen geſchoſſen / vnnd ſie mit viel Schmaͤhlichen vnnd laͤ ? f 

ſterlichen Worten geſchendet / ſie Dieb / Moͤrder / Hund / Verraͤhter / Rauber vnnd Ehrlo⸗ Spanier Ge⸗ 

ſe Leuth geſcholten / vnnd andere Schmachheiten mehr auffgerupffet. Es zweiffelt mir gar fahr. 

nicht / wann fie von vnſeren Freunden vnd Bundtgenoſſen nicht weren zu ruͤck getrieben wor⸗ 

0 den / hetten fie fuͤrwar ons auff dißmal ein gro ſſen Schaden mögen zufügen / vnd doͤrfften wol 

wenig vnſer daruon kommen ſeyn / dann wir waren allenthalben von jhnen vmbgeben Aber 

wir ſeyn ohn eintzige Gefahr vnd Schaden durch den dicken finſteren Wald gezogen / vnnd 

das alt Weib / welches wir bey dem Feuwer gefangen / dahinden gelaſſen / dann fie mocht Als 

ters halben nicht naher gehn / vnd alſo uber zwen Tag hernach wiederumb zu dem Ort / da der 

Dobberſt lage / vngeſchaͤdigt mit groſſem Raub kommn. N 

Ber wenig Tag hernach als wir ons widerumb hetten erquicket vnd außgeruhet / na⸗ 

men wir etlich geringe Schifflin / oder Weidlein / welche die Eynwohner pflegen zugebrau⸗ 

chen / vnnd ſtreifften auff etliche Meilwegs an derſelbigen Grentzen herumb / eroberten ein | 

ziemliche groſſe Beuth / wie hernach gemeldt wirdt. Hie iſt zuwiſſen daß die Indianer ger Indianiſche 

ringe vnd kleine Schifflein gebrauchen die auß einem gantzen Baum ſeynd außgeholet / wel⸗ Schiff feind 

che Schifflein ſie Piraguas nennen in ihrer Spraach / vnd die groͤſten Schiff ſo man bey jh⸗ Bee 

nen findt / ſeynd vngefaͤhrlich ſo groß / daß man fünffgig Perſonen vnd nicht daruͤber darinn 

- führen mag. \ ST 1 1 0 

5 f : Fermer iſt zuwiſſen daß die Indianer ein Brauch haben / daß ſie in derſelbigen gantzen 

Grentzen herumb von den Bergen herba kommen / vnd pflegen am Geſtaden deß Meers zu I 

ſiſchen / welches ons alles bewußt / derhalben haben wir vns an heymlichen Orthen vnnd En⸗ Ein andere 

den verſteckt / da man vns nicht mocht ſehen noch vermercken / vnnd warteten offtermals ein nd die 

gantzẽ Tag damit wann ſie von den Bergen herab kaͤmen zu fiſchen / wir fie vberftelen vnd ge⸗ den Spa n 

fangen hin weg fuͤhreten. Dann ſo baldt die Indianer ſich herfuͤr lieſſen / fielen wir all au
ß der gefangen wer 

Hinderhut herfuͤr / vber fie hin / wie die Wolff vber die Schaaff / vnnd fuͤhreten ſie gefangen den. 

hinweg. Auff ſolche weiß vnd Practick haben wit mehr dañ vber die funfftzig leibeigne Le
uth / | 

dep mehrertheils Weibs Perſonen / mit kleine n Kindern gefänglich hinweg gefuͤhret. 

Als wir aber ſolches taͤglich vnd offtermals trieben / vnnd denſelbigen Geſtaden deß Meers 

gantz vnſicher macheten / ſeynd wir letſtlichen von etlichen Indianiſchen Feinden erſehen vnd 

verrahten worden. Dann die jenigen ſo daſelbſt fiſcheten / ſo baldt ſie vns anſichtig wurden / 

ſtengen fie erſchrecküch an zuſchreyen / daß ober Berg vnd Thal erſchallet / mit welchem Ge⸗ 

ſchrey ſie den andern vnſer Zukunfft anzeigten vnd verriet hen. Derhalben fo baldt fie das 
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8 Hiſtori von der newen Welt / „ 
Geſchrey erhoͤꝛeten / flohen fie all darvon fo viel jr vmb das Meer am Stade waren: Wann 

wir dann auff das Land ſtiegen vnd vermeynten etwas znerſchnappen / funden wir niergendt 

Der Judiauer Hetſchrecken / fo von der Sonnen gebraten welche die Einwohner / damit ſie dieſelbigen Das 
Speiß von heym in jhren Huͤttlein zur Notthurfft oder das Jahr behielten / zeilen weiß an Faͤden gebun⸗ 
Veuſchreckeu . den hatten / daran auffzuhencken. N a 

Wie nun vnſer Oderſter ver mercket / daß er hie nicht viel mehr möcht außrꝛehten mie 
rauben gegen den Indianiſchen Feinden / dieweil dieſer Betrug vnnd heymlich Aufffag die 
Leuth zufahen hie ware geoffenbaret / iſt er wiederumb zu ruck gezogen / vnd iſt zu eines armen 
Koͤnigſchen Hauß kommen / welcher mit den Spaniern im Bundt vnd Freundſchafft ware. 
Vnd als er jn mit etlich geringen Gaben oder Geſckaͤnckungen hat verſoͤhnet / nemblich mit 
einem Credentzbecher voll Wein / mit einem Hembt / vnd mit eilichen huͤbſchen doch geringe 
Meſſern / bate er jn mit fehmeichelhafftigen vnd liebkoſenten Worten / daß er jn wolt an ort 
vnd end fuͤhren / da er moͤchte etlich leibeigene Leuth fangen / vnnd gefaͤnglich hinweg führen. 
Diß wolt dem Koͤnig nicht gar zum beſten gefallen / daß er die Chriſten mit jhm ſolt auff die 
Beut vnd Raub fuhren / ſonder nam etlich auß den ſeinigen vnd zohe auß / kame ober den an⸗ 
dern Tag wiederumb / vnd bracht ſechtzehen Indianer mit jm / welche die Hand auff dem Rus 
cken zuſaſen gebunden waren / dieſelbigen ſchencket er vnſerm Oberſten. Fuͤr dieſe Schenck 

licher Geſchenck znführen vnd verehren. Nach ſolchen verloffenen ſachen / ſeind wir wider 
gen Cariacum gezogen / vnd am andern Tag hernach gen Cumam kommen. Von dannen 
ſchicket der Oberſt die gefangne leibeigene Leuth in die Inſel Cubaguam, vnnd erlaubet den 
Indianern ſo jhnen den Weg gewieſen / wiederumb heym zuziehen. Als ſie nun heym zogen / 
wurden ſie auff dem Weg von den Indianiſchen Feinden angegriffen / vnd auß jhnen vier er⸗ 
ſchlagen / die andern flohen darvon / kamen widerumb in die Inſel C umam zu dem Oberſten / 
klagten jm jhre Noth vnd Gefahr / vnd baten darneben gantz vnderthaͤnig den Hberſten / daß 

erer jnen etliche gewafnete Chriſten wolte zu Gleytsleuth geben / damit ſie jhre gemeine Feindt 
See recheten / vnd ſie entweders in die Flucht triebẽ / oder gefangen hinweg fuͤhreten. Der Oberſt 

8 aber / wiewol er ſich von Angeſicht vnd mit Worten ließ anſehen / als wann jm jhr Noth vnd 
Gefahr leyd were / vnd hoch zu hertzen gienge / jedoch dieweil er ihm fuͤrgeſetzt hette / auff diß⸗ 
mal etwas namhafftigers vnd wichtigers außzurichten / gab er jnen zu Antwort / er koͤnne jh⸗ 

er darneben / dalß er ſolche Schmach eit vnd Vnbillichkeit an den Feinden nicht wolt vngero⸗ 
chen laſſen / ſonder ſo bald er Gelegenheit vnd Fug mochte haben / wolle er billiche Peen vnnd 
Straff von jhnen nemen / vnd keins wegs vngeſtrafft laſſen hingehn. Dieſe antwort vnd Ab⸗ 
weiſung verdroſſe die Indianer gantz hefftig vnnd waren gar nicht dar mit zufriden / zogen 
derwegen mit Vnwillen vnd Zorn dauon / verfluchten die Chriſten vnd jhr Raubgirigkeit / 

dentaͤglich begegnete. 

Wie die gefangene Indianer von den Spa⸗ 
niern gehalten werden. | 

Item von der Parienſier Sitten / Gebraͤuchen vnnd Waaffen 

5 Das I Cape.... 
Ach kurtzen Tagen als wir widerumb in die Inſel Cumam wars 
ten kommen / ſchiffet der Oberſt mit dem gantzen Kriegshauffen auß Cuma, 

972 ond ſaͤglet ſtracks gegen Niedergang der Sonnen vnd lendet bey Amaracapa⸗ 
na an. Es iſt ein kleins Staͤttlein etwan auff die viertzig Hoffſtaͤtt groß / wel⸗ Amaracapana 

ein Staͤctlin 

ſten auß jhnen / der von jhrem Geſchlecht vnd Stammen ware / welcher mit dem halben theil 
deß Kriegs volcks ſo da lage / vnd mit etlichen Indianiſchen Einwohnern derſelbigen gegent / 

| 5 | mit 

2 

— 

= > Sg NSS R III IN SS ES AN BINTEIIREIN NT 9 eee ze F 

eee eee ZN e e 
e eee e ln 70 . a 

kein Raub / weder därre Fiſch die lage auff hohen Roͤſten auß dieken Waſſerrohren zuſamen⸗ 
men geflochten / vñ wueden von einem kleinen Fewer allgemaͤchlich gedoͤrꝛet / deßgleichen viel 

ches viertzig Spanier allzeit bewohnet haben. Dieſe erwoͤhlten jaͤrlich ein Ober⸗ 

g ſageter dem Konig groſſen danck / vnd verhieß er wolt jhm mitler zeit viel herꝛlicher vnd koͤſt 

0 

nen auff dißmal vnd zu dieſer Gelegenheit nicht zu hilf kommen oder rahten. Jedoch verhieß 

welche Vrſaͤcher vnd ein Vrſprung waren vieles Vbels vnd Gefahr ſo jhnen von jren Fein⸗ 
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1 1 Die Spanifche Reuter / welche wieder diß Volck ſtetig kriegen / pflegen ſolche Waaffen e 

Das vierdte Buch. e = 
mit denen er Semeinſchafft vnnd Freundtſchafft hatte / durch viel Prouintz an denſelbigen 1 
Grentzen hin vnd her ſtreiffet vnnd raubet. Damals als wir da ſtill lagen / kame Petrus de Spanter rau⸗ 55 

Calieeè der Oberſt vber die Kriegsleuth dahin / vnd bracht vber die vier tauſent gefangner le ib⸗ ben die India⸗ I 
eigene Leuß mit jhm / vnd ſagt er wolt noch viel mehr Gefangner mit|fich gebracht haben / vo 1655 
nit jhrer viel zum theil durch die groffe Arbeit / Muͤde vnd mangel der Narung / zum theil E 
durch bekuͤmmernuß groſſes Hertzenleyds / vnd einbruͤnſtigem verlangen deß Vatterlands / I) 99 

irer Eltern vnd Kindern / welche fie vngern verlaſſen / auff dem weg verſchmachtet vnd ge⸗ I = 
ſtorben weren. Deßgleichen weren auch viel von den Spaniern vnd Krꝛegsleuten erſchoſſen 183 

vnd erſchlagen worden / als ſie dem hauffen vnd der Schaar nit geſchwindt mochten nachfol⸗ de 
gen / haben ſie die Spanier vmbbracht / damit ſie nit ein newe Vnruß vnd Krieg im Landt er⸗ 1 
weckten. Es ware fürwar ein ſeheußlicher elender Anblick allen den jentgen / fo dieſe arm Indianer a 
ſelige vnd elende Schaar der gefangnen Knechten fahen: Dañ es war der merertheil nackent / dende Sefon 52 
bloß / zerriſſen vnd zerſtůmlet am gantzen Leib / vor hunger vnnd elendt gantz Mattloß / die genſchaffs i DE 
Männer ſo wol als die Weiber. Du hetteſt da mit groſſem betrauwren vnd ſeufftzetem Her⸗ | | DE 

zen geſehen die vngluͤckhafftige Muͤtter / daß eine etwan zween oder drey Knaben vnd Toͤch⸗ SR 0 5 5 
tterlin hernach ſchleppet / oder auff dem Halß vnnd Rucken trug / die durch Bekümmernuß * 

vnd bilterliches Weinen gantz elend vnd ſchwach waren. Die Haͤnd / Arm vnd Haͤlß waren 25 
jhnen allen mit ſtarcken Seylern vnd eiſenen Ketten gebunden vnd vmbwunden. Auch ware DE 

vnter ihnen allen kein gewachſene Tochter vnd Jungfrauen / welche die Spanier vnd Raus = 
ber nicht geſchwecht hatten / vnd alle Vnzucht oder Blutſchandt mit jhnen begangen. Sol⸗ 655 
che vnzimliche Geylheit oder Wolluſt iſt den Spaniern gantz ſehaͤdlich geweſen / denn bald il 138 

hernach vnter ihnen ein Seuch erfolget / dardurch ſie in ſchaͤdliche vnnd gifftige Kranckhei⸗ . 
ten ſeynd gerahten / welches jr gebuͤrender vnd verdienter Lohn ware Der vorgemeldt Kriegs⸗ Spanier habe 0 II = 

Oberſt hat mit feinem Kriegßvolck ober zehe Meylweges vom Meer auff dem Mittellandt pen leer Eu | 9 
in dieſer Landtſchafft hin vnd her geſtreiffet / welche volckreiche Landtſchafften waren / im ans Indien 301 „ | | DE 

fang als die Spanier dahin kamen / Als ich aber darein bin kommen / waren ſie ſchier gar in Linde ge⸗ ö 25 

ein Einode vnd Wildnuſſen gebracht / alfo gar hatten ſie die Spanier außgepluͤndert / vnnd ade. g 1 
alles Volck hinweg in die Oienſtbarkeit gefuͤhret. a N A 

| 1 

* 

zuführen zur beſchuͤtzung jhres leibs / Nemlich ein Bruſtkleid von Baumwollen gantz wol Reiter Waaf⸗ — 
gefuͤhtert / vnd ſtarck zuſamen gemacht / ein Rennſpieß / vnd ein Saͤbel an der Seyten: Die fen. = 
Fuß knecht aber führten Schilt / ein lang zweyſchneidig Schwerdt / vnd einem Schlaͤutern / Br =: 

(3 ſampt einem Bruſtkleid / damit ſie den Leib bedecken /gleichwie die Reuter / aber iſt etwas 
leichter vnd geringer. Sie gebrauchen keine Pantzerermel oder Harniſch / wie hieauſſen zu 
Cand / nicht allein von wegen der feuchten Daͤmpff vnd Duͤnſt / ſo auß dem feuchten Sumpf 

f figkErorich entſpringẽ / Sondern auch darumb / dieweil die Kriegs knecht ohn vnderlaß auff ER oO er a 

u 9 

8 ur 

dem Feldt vnter dem Himmel muͤſſen liegen / vnnd das Erdrich zum theil von Natur ſehr N * 
feucht / zum theil auch von dem dicken Daw / ſo zu Nacht fellet / moͤchtẽ ſolche Waaffen leicht en ı DE 

lich verwuͤſtet vnd geſchaͤdigt werden. a / Se 1 ö | 2 
Hie iſt zu merken daß die Landſchafft vnd Gegent ſo bey dem groſſen Meerſchoß Para = a | 1 5 

liegt / vnd gegen Mittag ſihet / die allerfruchtbareſte vnd ſchoͤnſte Landſchafft iſt / vnter allen En ER MO * ll * 
Prouintzen vnd Landſchafften / fo viel ich in Indien geſehen vnd durchwandert hab Dann in Indien iſt i 92 
es hat ein ſchoͤne Ebne dar inn / vnnd iſt der Boden vber die maſſen fruchtbar / welcher allzeit it 9 8 5 2 

gute Frucht vnd Blumen bringt / der wolſchmecketen vnd wolriechenden eben fo viel / als der de andern alle. 
ſtinckenden vbelriechenden. „FF a „„ 

Die Bletter an den Baͤumen ſeynd durch das gantz Jar grun / gleich wie im Fruͤhling 
wann fie auß ſchlahen / wiewol wenig vnter denſelbigen gefunden werden die fruchtbar vnd 

nůtzlich ſeynd. Man findt auch darinn ſchier an allen ohrten die purgierende Caſſien Roh⸗ Caſſta iſt ein 

ren in groſſe menge vnd vberfluß. Dieſe Prouintz iſt ober die maſſen durch auß hitzig vnnd Se has 

fueucht / daher dann viel ſchaͤdliche Thier vnnd Vngezieffers erwachſen . Es hat viel Sehne⸗ Weiden vnd 
cken darinn / die plagen die Einwohner deß Nachts vberauß hefftig / alſo das fie nicht vor jh⸗ lunge runde / 

nen ſchlaffen mögen. Deßgleichen findt man auch viel Hewſchrecken bey jnen / die thun groß ie ele 

fen ſchaden auff dem Land an den Früchten vnd Bäumen. Die Einwohner dieſer Landſchafft Schwargzes 
verbergen oder verdecken jhr männlich Glied mit einer außgehoͤl ten Kuͤrpſen / oder mit einer 19 5 1 
holen Roͤren / oder in einer Scheiden / das vbrig aber laſſẽ ſie herauß hangen ohn alle e 9118 1105 

N BEN. I WM IE purgieren. 
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Io Hiſtori von der newen Welt / 
Sie haben auch vor zeiten im brauch gehabt / daß ſie ſolche Behaldnuſſen vnd verdeckungen 

mit Goldt vnd Edelgeſtein gezieret / Aber es haben die Spanier ihnen ſolchen Brauch baldt 

verenderet vnnd hinweg genommen / als ſie das Gold vnnd die Edelgeſtein an allen Or then 

fleiſſig auff gezwackt vnd zu jhnen gezogen. Die Weiber ſo in der Ehe ſeynd / verdecken ihre 

Scham mit einem Schleyer oder Badehr (welche ſie Pampanillam nennen) die Jungfra⸗ 

wen aber allein mit einem ſchmalen Baͤndel / oder mit einer geſtrickten Hauben. Die Koͤnt⸗ 

giſchen vnnd Potentaten deß Landts doͤrffen fo viel Weiber nemmen als ſie wollen / aber es 

wirdt eine allein nur fuͤr ſein recht Ehegemahl gehalten / vnnd hat dieſelbige allen Gewalt vber 

die andern Kaͤbsweiber. Das gemein Poͤbel darff dren oder vier / vnd ſo viel jnen geliebt / vnd 

fie koͤnnen ernehren / zu Eheweibern nemmen. So baldt fie aber alt werden / haben fie macht 

\ dieſelbige von jhnen zuſtoſſen / vnd Junge zunemmen. Ihrer Weiber Jungfrauwſchafft 

\ | opffern fie den Prieſtern auff / welche fie Piacchos nennen / die ſchlaffen die erſt Nacht bey jh⸗ 

\ nen / nachmals vberantworten ſie dieſelbige jhren Ehemaͤnnern. e a 

Sablager Weiters iſt zumercken / daß die Indianer nicht allein die ſo in dem groſſen Meerſchoß 

Speiß. Para wohnen / Sonder auch die andern ſehr alle in gemein vom Fiſchfang leben vnd ſicher⸗ 

5 nehren. Den Wein machen fie auß einem ſonderlichen Kraut / das ſie Maitz nennen / wel⸗ 8 

ches fie auch an ſtatt deß Gedreits pflegen zugebrauchen / ſonſt eſſen ſie Wurtzel vnnd andere 

vngeſchmackte Frucht. Sie pflegen auch bißweilen / wañ ſie noth angehet Menſchen Fleiſch / 

Laͤuß gleich wie die Affen / Froͤſch / Wuͤrm / vnnd andere dergleichen vnflaͤtige 
vnnd wuͤſte 

Speiß zueſſen. Sie machen ein Artzney zu ſterckung der Zeen / auff nachfolgende weiß. 

an 1115 Von den Edelgeſteinen nemmen fie die Perꝛlein Mutter vnd brennens mit ſampt den Blek⸗ | 

zen lern von dem Kraut (1) Axi genandt / vnd wann ſie dieſelbige wol gedoͤrret haben / mengen ſie 

ein wenig Waſſer darunder / vnd ruͤhrens ſo lang vndereinander biß es Kalckfarb wirdt. Mit j 

dieſer Farb reichen fiedie Zeen offt vnd dick an / daruon die angeſtrichnen Zeen kol ſchwartz N 

werden / vnd behalten alſo mit dieſer Salben die Zeen allezeit ohn eintzigen ſ
chmertzen vnnd | 

{ 

Eheſtandt. 

| 

(ETF 1866 

5 

| Wehtag. Sie pflegen auch durch die Naſen / Laͤfftzen / vnnd Ohren loͤcher zu b
oren / vnnd 

Ring daran zu hencken / vnd ſchmieren den gantzen Leib mit allerley Kreuterſafft / vnd ande⸗ 

rer ſchwartzer vnd rohter Farb / damit ſie den Leib ſtreimfarb vnd glantzecht machen. In ſum⸗ 

ma je heßlicher vnd vnfletiger fie ſich mögen machen vnd verkleiden / je huͤbſc
her fie fich ſelbs 

düncken. Die Koͤnigiſche vnd reiche Heri im Landt liegen auff Bettern d
ie ſeynd gemacht 

gleich wie bey vns die Matzgen oder die Gultern. Das gemeine volck aber machet jhr Bett N 

in Form vnd Geſtalt gleich den Fiſchergarn / aber ſeynd all in gemein auß Baumwollen zu⸗ 

bereitet / die binden ſie zwiſchen zweyen Laͤttlein oder Stuͤtzen an / vnd h
encken ſie vnter dem | 

Brauch zu Lufft auff / vnd ſchlaffen alfodarinn/gleich als wann ſie in einer Wiegen laͤge
n. Die jenigen N 

ſchlaffen. aher ſo auff dem Feldt vnter dem freien Himmel ſchlaffen / haben auff der einen Seiten all⸗ | 

zeit ein brennents Feuwer / vonwegen der Nacht koͤlte / vnd auff der andern Seiten / haben ſie 

| ein Bett von Baumwollen. Dieſen Brauch vnnd Gewonheit zuſchlaffen / halten ſie ge⸗ 

meinlich in dieſen Landſchafften / biß an die Grentzen der 
Statt (2) Nominis Dei, (welche iſt 

ein Statt in dem Panamenſiſchen Iſtmo gelegen / von deren erſten Anfänger oder Stiffter 

vnd Namen wir daniden im 22. Cap. dieſes Buchs / werden weiters reden. Item von jhrer j 

gelegenheit im andern Buch im 19. Capitel) genennt / vnd halten die Einw
ohner in etlichen | 

Mitnaͤchtigen Inſeln auch ſolchen Brauch vnd gewonheit zuſchlaffen. 
W 1 1b 

Waaſſen⸗ Die Wafen vnd Gewehr / ſo fie fuͤhren / ſeynd Pflitzboͤgen vnnd vergiffte Pfeil / welche 

5 fie auff zweyerley Gattung machen / Erſtlich auß Indianiſchen Weiden / darnach auß etli⸗ 

chen dicken Rohren / ſo gantz artlich zuſammen geflochten / die wachſen an den Vfern der 

Indianiſche Flüͤſſen. Dieweil fie aber kein Eiſen bey jhnen haben / pflegen ſie auß den har⸗ 

ten vnnd ſtarcken Meer fiſch Schuppen oder von ſpitzigen Feuwerſteinen / dieſelbigen ſpitzig 

zumachen / vnd ſchmieren ſie mit einem ſchwartzen vergifften Be
ch / welches ein gantz ſtreng 

vnd tödlich Gifft iſt von etlichen ſonderbaren Wurtzlen / Kraͤutern / Omeiſſen / ſtinckenden 

Eeinerſchre 5 Oepffeln vnd andern ſchaͤdlichen vnd gifftigen 
dingen zubereitet vnd vermi ſchet / welches die 

lich Gift. alten Weiber auß Schlangen Eyter vnnd Gifft mit groſſer Arbeit vnnd hoͤchſtem Fleiß ſo 

W lang kochen vnd ſieden / biß ſie ſolches zu rechtem Brauch vnd gewiſſen 
kraͤfften bringen. Es 

werden auch nicht wenig dureh den gifftigen vnd ſchaͤdlichen Dunſt / we
lcher auß dem giffti⸗ 

gen vnd grauſamen Dampff reucht / vifigebracht vnd getoͤdtet. Wan
n dann jemands von 

einem Pfeil / der neuwlich mit ſolchem Gifft oder Safft iſt geſchmiere
t wrd getroffen of 
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| Das vierdte Buch. 1 
das Gifft alſo ſtreng vnd ſchaͤdlich / daß in kurtzen ſtunden der Menſch gar vnſinnig vnmd 
Taub wirdt / vnd nimbt ein jämerlich Endt. So aber das Gifft vnlangſt zuuor hin bereitet / 
oder etwas alt iſt / verleurt es den groͤſten theil vnd krafft deß tödlichen Giffs vnd wirckung. 

re ding mehr / von welchen allẽ der fuͤnffte Mann dem Koͤnig heymfellt vnd zugeeignet wird / 
das iſt von hundert zwentzig / vnd geſchicht diß nicht nuhr allein in den leibeigenen Leuthen / 

ſonder auch in andern dingen vnd Gefaͤllen. Mann brennt den leibeignen Knechten einem 
jeden mit eym gluͤenden Eiſen an die Stirn vnnd Arm ein zeichen / das vergleichet ſich dem 
Buchſtaben C. Bad wann ſolches geſchehen / handlen die Lendvogt vnd Oberſten mit jnen 
nach ihrem wolgefallen. Es wirdt auch ein theil vom Raub den Kriegsleuthen zugeeignet / 
welche fie nachmals entweders andern Spaniern verkauffen / die ſolcher Kauffmanſchafft 
nachziehen / oder ſpielen vnter einander vmb jhren Kopff vnd Leib. Deßgleichen vertauſchen ſie viel vmb Wein / Meel / Schiffbrodt vnnd andere nohtwendige ding mehr mit den Hiſpa⸗ 

\ 

niſchen Schiffleuthen / wann fie daſelbſt anlenden mit ihren Schiffen / vnd Prouiant in dieſe 
andſchafft führen. Ba wiewol viel Indianiſche Weiber von den Spaniern geſchwaͤngert 
ſeynd / ſchaͤmen fie ſich doch nit dieſelbigen zuverkauffen vnd zu vertauſchen / alſo gar kein na⸗ 
tůrliche vnd menſchliche Lieb iſt in den vnbarmhertzigen Spaniern. Esfüllen auch etlich groß 
fe Schiff voll / in form vñ groͤſſe wie die Jagſchiff ſeynd (welche ſie Carauellasnennen) mit 
leibeigenen Leuthen / vnd ſchicken die in die Inſel Hilpaniolam. Da ſihet man ein elenden 
Anblick vnd Jamer / dann die jenigen fo weit von dem Meer auff dem Mittellandt ſeynd er⸗ 
zogen vnd erboren / vnd deß Meere gar nit gewohnet haben / wann fie dann gefangen vnd auff 
dem Meer / gleich wie die vnuernuͤnfftigen Thier hinweg gefuͤhret werden / můſſen ſte deß 

Schiffens vnd deß Meer waſſers mit groſſem wehetag vnd ſchmertzen gewohnen. Vber das 
ſeynd fie gantz getrungen vnd geſteckt voll zu vnderſt im ſchiff in einem Gemach oder vnter 
dem Getafel / n dem orth da ſich aller Geſtanck vnd Vnraht von Kaht der Menſchen vnnd 
deß Meers zuſammen ſam̃let / eingeſperret gleich wie das Vieh / alſo daß viel im Geſtanck vñ 
Kaht erſticken vnd verfaulen. Deßgleichen leiden ſie offtmals in der hoͤchſten ſtille deß Meers / 

am Waſſer vñ anderer Nahrung dermaſſen Hunger vñ Durſt / daßſie von wegen Ourſts / 
Hungers / der groffen Hitz vnnd dep grewlichen Geſtancks gantz elendiglich vnd erbaͤrmlich 
den Gtiſt muͤſſen auffgeben. Durch ſolches Rauben vnd hinſchleppen in die ewige Gefun⸗ 
genſchafft / vnd vielfaltige verfolgung deß armen Volcks / iſt dieſe gantze Landſchafft vnd alle 
vmbgelegene Grentzen bey dem gewaltigen Meerſchoß Para, von den Spaniern ſchier gantz 
wuſt vnd od gemacht worden. Dann man finde zu vnſerer zeit wenig Golt noch Edelgeſtein 
mehr darinn. Deßgleichen hat auch der Perꝛlenfang ein end dar inn genommen / alſo daß die 
Spanier wenig hoffnung mehr haben / ein Gewinn oder Raub zuerlangen / weder allein die 
arme elende Leuth / welche ſie noch täglich gefangen hinweg fuͤhren / wiewol derſelbigen auc;ß 
wenig mehr darinn gefunden werden. Wiewol die Einwohner dieſer Landſchafft zum theil 
durch Keyſer Carols Gutthat vnd geneigten Willen wiederumb in jr alte Freyheit ſeynd ein⸗ 
geſetzet / haben fie doch der Spanier gewalt nicht mehr wollen erwahrten / Sonder ſeynd auß 

5 dem Land gezogen / vnd ſich an ſicherern oͤrthern niedergelaſſen. 
. Ari iſt ein Baum wolbekandt in den Inſeln vnd auff dem Mittelland 

deß Niedergaͤngiſchen Indien / deſſen Frucht die Indianer gebrauchẽ durch 
das gantze Jar an ſtatt deß Gewuͤrtzes vnd Pfeffers. ac 

2, Bon demerfien Stiffter vnd Anfänger diefer wohnung / vnd war⸗ 
umb ſie alſo genennet / beſihe dasꝛ 2. Cap. dieſes Buchs ⸗Von jrer gelegenheit 
beſihe das : Buch amo. Cap. 1 Ä 

0 A Wodurch 

IE EI EI I EI DI EI SIE IV DISIEIETDVEVE 

any; 

S F 

Wider diß Toͤtdlich vnd ſchaͤdlich Gifft iſt die heilſamſte vnd gegenwertigſte Artzney ein lgzneh wider 
gluͤent Eyſen / wann mans alſo breñent auff die Wunden legt / vnd das Gifft herauß brenñt / Gifft. 
dann ich hab viel Spanier geſehen / die durch dieſe Hilff ſeind geheilet worden / vnd mit dem 

Leben daruon kommen. gl RN 35 

Letzlich iſt aueh hie zu mercken / daß alle die leibeigne Leuth / welche von den Spaniern * 
in dieſen Prouintzen gefangen / werden in die Inſel C ubaguam geſchickt / dañ daſelbſt woh⸗ 0 5 | > 

nen die Königliche Statthalter vnd Landrregierer/welche die Königliche Zinß vnd Zoll ne Teuchmiß⸗ | 5 : 
jhaͤrlich einſammlen / Nemlich die Edelgeſtein / das Golt / die leibeigene Leuth vnnd ande⸗ brauchen. I 
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12 Haiſtort bon der newen Welt / 
Wodurch vnd auff welche weiß die Indianer vermer⸗ 
ket / daß die Spanier ſterbliche Leuth ſeyen / welche ſie doch 

zuvorhin für vnſterbliche Leuth / vnnd gleich als Goͤtter 0 
| 0 Bieten vnd glaubten. ie 

Das 11 II. Capitel. 

Vn woͤllen wir vnſer Hiſtori widerumb zu der Statt Ama- 
N racapanam kehren ( von deren wir jm anfang deß vorgehenden Kapitels 
geredt haben) dahin nach Furgen Tagen / als wir da ankommen waren) 

auß der Koͤniglichẽ Kammer Sanct Dominici ein ernſtlicher Befelch vñ 

Edict geſchickt ward. Deſſen innhale vnd Befelch war / daß man den Nies 
E oronymum Ortalum den Oberſten ſolt fangen / von weg Leiner Mißhand⸗ 

lung die er begangen / vnd mit einem ſtarcken Zuſatz ficher in die Inſel Hiſpaniolam führen. 

Jae g ge met / weren fürwar meine Sachen vnd Leben in hochſten nochen vnd Gefahr geffanden. Dies 
gen eien Jil. ſer ware Antonius Caſtellanus / ein Frantzoͤſiſcher Prieſter / von edlem Geſchlecht geboren / 

auer. ein freundlicher vnd freygebiger Mann / von Leib vnd Angeſicht vnd ander n herzlichen Tu⸗ 

mehr an jm hatte / kondte er auß dieſem Exempel leichtlich mercken vnd vrtheilen / daß die an⸗ 

rn auch all ſterblich weren. Ward derkalben durch der Spanier e ee | 
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Das vierdte Buch. | 13 
Gewalt bewegt / die fie bißher wieder die armen Inſulaner vnder dem Schein der vnſterd⸗ 
lichkeit gantz grewlich vnnd ſchrecklich geuͤbet / daß er derowegen mit den andern Koͤnig⸗ 
ſchen vnnd Potentaten im Sande einen heymlichen Verſtandt vnnd Bündtnuß wieder die 

Spanier gemacht. Dieſe vberfielen die Spanier vnuerſehens / dann ſie gar nicht gedachten 
daß jhnen ſolches von den Indianern ſolt begegnen / vnd erſchlugen vber die anderthalb hun⸗ 

dert Spanier auff einen tag / welche hin vnd wieder ohn ſorg lieffen durch die Inſel / ſamblet ẽ 
Goldt vnd andere Kleinoder zuſammen. Es were hie nicht einer mit dem leben daruon kom⸗ 
men / wo nicht der Herr Didacus Salazar jhnen mit einem neuwen Kriegßvolck were zu 

Hilff kommen / vnnd ſie auß der Gefahr hette errettet. Auß dieſer Inſel / nach dem wir etliche 
Tag darinn ſtill gelegen vnd außgeruhet / ſeynd wir auß gefahren / vnd in kurtzen tagen in der 
Inſel Hiſpaniola angelendet / Von dannẽ ſeynd wir in die Statt San. Dominici kommen. 

Dieſe gegent iſt zum aller een von den Spaniern !( 2) vnter den andern Landſchafftẽ Indien 
eingewohnet / ond mit Spaniern beſetzt worden. 8 

. Die Eynwohner der Inſel Borichen (welche nun mehr auch S. lo⸗ 
annis de portu diuite genannt) als ſie vernamen / daſt die Inſel Hiſpaniola 
von Spaniern eingenommen / die ſie wol wuſten / daß ſie groß vnnd Volck⸗ 
reich were / vermeyneten es wer vnglaͤublich / daß die hriſten dieſelbige ſol⸗ 
ten bezwungen haben / es wer dann Sach / daß ſie vnſterblich weren. Dar⸗ 

nach als ſie hoͤrten ſagẽ / daß ſie auß dem Land kom̃en weren / da die Sonn 
auffgehet / denn Europa liegt [hen gegen der Sonnen auffgang) beredten 
ſie ſich ſelber / das Volck were vom Himmel herab kommen / vnnd weren der 
Sonnen Kinder / vnd ſey nicht muͤglich / daß ſie von den Indiern moͤgen ver⸗ 
wundet oder ſonſt auff andere weiß vmbgebracht werden / Vber daz / da fie 
betrachteten / daß ſie allgemaͤchlich jhnen die Inſel vnderthaͤnig macheten / 

vnd weren auch allbereit auch in jhre Inſel kommen / ob ſchon jrer nicht vber 
zweyhundert geruͤſter Mann weren / verdroſſe ſie es ſehr vbel / daß jre Sry, 
heit geſchmaͤlert / vnd ihre Inſel ſolte eyngenommen werden von einem ſo ge⸗ b 
ringen Volck / aber als jhnen eynfiel / daß fie es mit vnſterblichen Leuthen zu 
thun / da ward ihnen das Hertz matt. e 
Endlich / nach dem mancherley Meinunge hierüber gefielẽ / kamen die 

Koͤnigſche derſelben Inſeln zuſammen / berahtſchlagten ſich / vnd wurden zu 
raht / ſie woltens an einem Chriſten verſuchen / ob ſie einen allein vnd von 
den andern abgeſondert bekommen kuͤndten. Einer auß den Koͤnigſchen mit 
namen Vraioan ein Herꝛ der Prouintz laguraco, hat dieſe Sach zuverrich⸗ 

teu ober ſich genommen / vnd hat den Handel alſo angegriffen. Es iſt von 
vngefaͤhr ein Juͤngling Salſedo genandt / durch dieſelbe Prouintz gewan⸗ 
dert / in willens zu den andern Spaniern zuziehen. Vraioan entpfaͤngt ihn 
auff das freundlichſt / nimbt ihn zu Hauß / gibt jhm eſſen / vnd als er hinweg 
geſcheiden / gibt er ihm fuͤnfftzehen oder zwaͤntzig Indianer zu / die hn ſolten 
geleiten / vnd als Troſſer jhm ſeinen Zeug tragen. 5 
Da ſie an den Fluß Guarabo genannt kamen gegen Nidergang der 
Inſel / da reden die Indianer den Spanier an / fragen ihn / ob 0 ihn ſollen 

auff den Achſeln tragen / damit er nicht naſſz wuͤrde. Er laͤſts geſchehen / ver⸗ 
ſicht ſich keins Argen / vnd dauchte ſich gar gut ſeyn mit den vielen Dienern. 
Da kommen die allerſtaͤrckſten her / nemen ihn / treten ins Waſſer / vnd als 

fie in die Mitte kamen / werffen ſie jhn in den Fluß / ſpringen auff ihn vnnd 
u. | | | E erſaͤuffen \ 
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I Hiſtori von der newen Welt / 
erſaͤuffen jhn. Darnach ziehen ſie ihn an das Vfer / reden jn mit dieſen wor⸗ 
ten an (ob fie gleich ſahen / daß er ſich nit bewegt) Her: Salledo ſtehet auff / 
vnd wolt vus nicht verargen / denn es iſt vnſer Schuldt nicht daß wir gefal⸗ 
len ſeynd: Vnd andere dergleichen Wort mehr / waͤltzeten ihn immerzu jetz 
auff dieſe / jetz auff die ander Seiten / gaben acht / ob er woͤlle auffſtehen / nd 
ſeynd alſo drey Tag lang bey dem todten Coͤrper bliebe / biß daß er angefan⸗ 
gen zuverweſen vnd zu ſtincken: Doch nichts deſto weniger kundten fie ſich 
nit bereden daß er geſtorben / oder daß die Chriſten ſterblich weren. Endlich 
da fie vermerckten / daß er nicht hoͤren wolt / verkuͤndeten ſie jhrem Herin die 
Geſchicht / welcher ſolches nicht glauben wolt / ſchicket derwegen alle Tag 
andere Vnderthanen hin / welche ſehen ſolten / ob ſich Salledo nicht beweget / 
ja zu letzt zeucht er ſelber dahin / damit er die Sach ſelbſt beſichtigen moͤchte: 
Kundte ſich aber noch nicht bereden / ſonder es wuͤrde Salledo entlich noch 
auffſtehen / biß daß er ſahe daß der Coͤrper von tag zu tag mehr vermoderte. 
Da nun er vnd die andern Koͤnigſche ſahen / daß die Spanier nicht weni⸗ 
ger ſterblich weren als andere Leuth / vnd daß ſie es nit mit Goͤttern / ſondern 
mit Menſchen / die ſo wol ſterblich were als ſie / zuthun hetten / haben ſie keck⸗ 
15 zur Wehr gegriffen / vnnd mehr als den halben theil der Spanier er⸗ 
ie e 5 192 
2. Die erſte Wohnung der Spanier iſt gemacht vnter Chriftophoro 

Columbo jrem Oberſten / da er ſein erſte Schiffahrt in Americam gethan / 
vnd hat ein Paſtey gebauwet / welcher er den Namen gegeben Natluitatis, 
darauff er dreiſſig Spanier gelaſſẽ / Darüber er KRodericum d’ Arana zu ei⸗ 
nem Vogt geſetzt:aber dieſe find alle von den Indianern erſchlagen worden. 

In der andern Schiffahrt hat er ein Statt gebawet mit namen Iſa⸗ 
bella / zu ehren vnd gedaͤchtniß der Königin Iſabeller / darinn hat er verſetzt 
ein Volck von tauſent vnd fuͤnffhundert Maͤnnern ſtarck / die er mit gefuͤhrt 
hat. Aber dieſe hat nicht mehr Beſtandts gehabt / als die erſte / denn im Jar 
1498, find alle Spanier die darinnen waren / herauſſer gezogen / vnd ſich an 
ein Orth begeben bey so, Meylen weit von hinnen / auff der andern ſeyten 
der Inſel / nemblich zu S. Dominica, die von Bartholomæo Columbo new 

gebauwet iſt an das Waſſer Ozoma im jar 1494. Wie wir im 28. Cap. die⸗ 
ſes Buchs weytlaͤufftiger erklaͤren woͤllen. Vmb dieſer vrſachen willen nen⸗ 
net vnſer Autor die Statt S. Dominica die erſte wohnung der Spanier. 

Denn in warheit dieſelbige Statt die erſte geweſen / in welcher die 
Spanier ihren Sitz in derſelben Inſel genommen 

haben / vnd fuͤrters auch beſtendiglich 
a darinn verharret. 

n 

Fr 



Das vierdte Buch. 15 
Daß Chriſtophorus olumbus von Genua ſey 

der erſt Erfinder deß Nidergaͤngiſchen Indien / wie⸗ 
wol die Spanier folches Lob vnd Ehr einem 

{ andern sufchreiben. 

Das V. Capitel 

N S haben die Weltbeſchreiber ein groſſen Geſpan vnter jh⸗ 
ae OR nen / wer doch der erſt ſey / ſo vorzeiten die vnbekandten Welt oder Erdt⸗ 
reich zum erſten erfunden hab. Vnder andern iſt der fuͤrnembſt vnd erſte Franciſe To ⸗ 
> Franciſcus Lopez von Gomara / (1) welcher in dem andern Theil feiner vez mennung 

SE General Hiſtorien von Indien alſo ſchreibet. Es war ein fuͤrnemner en 115 erſten 
Schiffmann oder Nauclerus der ſchiffet auff vnſerm Meer mit einem Seh N ne. 

Re wol verwarten Jagſchiff / vnd als er von dem Oſtwind der lang vñ ftarck © 
waͤhet / verworffen ward / muſt er dem Windt wider feinen Willen mit groſſer gefahr nach⸗ 
folgen vnnd hengen / alſo daß er etlich Monat lang nicht wiſſet / wo er auff dem Meer were. 
Letztlich iſt er in ein vnbekandte Landtſchafft geworffen worden / welche weder in den Land⸗ 
tafeln / noch in den Wegweiſern der Schiffahrten verzeichnet oder beſchrieben iſt. Von dan⸗ 
nen iſt er gantz ſchwerlich vnd mit groſſer Muͤhe vnnd Arbeit widerumb in Spanien kom⸗ 
men / vnnd bracht nicht mehr dann drey oder vier Schiffleut mit jm lebendig wider. Deßglei⸗ 
chen iſt er auch in dem Meerhaffen / als er jetzund ſchon Spanien errrichet / in ein Kranckheit « 
gefallen / vnd in kurtzen Tagen geſtorben / welche Kranckheit er ohn zweiffel auß viel Trůb⸗⸗⸗ 

fall Hunger / Durſt / Hitz vnd andern Gefaͤhrlichkeiten in ſo ferꝛner Schiffart hatte geſamb⸗ 
let. Alſo daß er gar kein Gedaͤchtnuß feines Namens vnnd dep Vatterlandts hinder jhm « 
verlaſſen hat. Wiewol dieſes nicht durch fein eigen Schuldt oder Fahꝛleſſigkeit iſt geſche⸗ 
hen / Sonder viel mehr / entweders durch etlicher Mißgunſt vnnd Boßheit / oder durch Neidt « 8 
deß Gluͤcks / welches jhm folche Ehr nicht geguͤnnet hat. Es ſchreiben etliche daruon / daß Turdetant 
er ein Turdetauer auß dem Königreich Granata geboren / oder ein Wandalier ſey geweſen / 99 81 
vnnd damals Kauff manſchafft habe getrieben in den Inſeln Canarijs vnnd Madera / wel⸗ jezt Granata / 
cher durch ein widerwertigen Windt ſey dahin verworffen worden. Etliche aber woͤllen es vor zeiten Be⸗ 
fen ein Cantabrer geweſen / der in Engellandt vnd Franckreich Kauffmanſchafft hab getrie⸗ " er 

ben Hergegen ſeind andere die ſtreiten vnd wollen für gewiß / er ſey ein Portugalleſer gewe⸗ 
fen / welcher zu derſelbigen zeit gen Minam (wie fie es nennen) oder in Indiam geſchiffet / 
vnnd von dannen widerumb in Hiſpanien kommen mit groſſen Reichthummen von Goldt .. 

vnd Silber. Weiters bezeugen etliche / daß der vorgemeldt Schiffherꝛ vnnd Patron mit ei⸗ « 
nem Carauel zum erſten in Portugal( oder wie andere wollen in Medera, oder in der Inſeln « 
eine Heſperidum) hab angelendet. Vnter dieſen allen iſt Feiner der etwas gewiß vnd gruͤnd⸗ 
lichs daruon koͤndte beweiſen vnd an Tag geben. Allein in dieſem ſt immen ſie in gemein oberz «. 
ein / daß nach dem dieſer Nauclerus bey dem Chriſtophoro Columbo mit Todt abgangen /. 
ſey deß Naucleri handlung / Schiffahrten / Meercharten / alle gefahr feines Lebens / ſo er . 

auff dem Meer erlitten vnd alle anzeigung aller Schiffahrten / bey jhm allein blieben / darinn 
er deutlich vnd / klaͤrlich verzeichnet die gantzen Reyß feiner langen vnd gefaͤhrlichen Schiff⸗ . 

fahrt ii Km der beſchreibung der Parallelen vnnd Climaten dieſer erſt neuw erfun⸗ e 
denen Welt. e lee le ö 85 ce 

Nicht lang nach deß Naucleri abgang / hab Columbus angefangen zuſchiffen / vnd Chriſtophorus⸗ 
fen viel Jahr lang vmb Syriam vnnd andere Landtſchafften oder Grentzen gegen Auffgang Columbus wart 
herumb gefahren. Daher er dann angefangen Meer oder Schiffahrten zu machen / welche & cee 
alle gelegenheit vnnd weg auff dem Meer zuſchiffen anzeigten/ vnd als er ſolches wol vnnd e 5 
kuͤnſtlich erlernet / hat er hiedurch groß Gluͤck vnd Reichthumb erlangt. Nach demſelbigen « 
iſt er in Portugal gefahren / damit er die Landſchafften Africæ vnd alle die jenigen ſo die Bor. «+ 
tugalleſer damals mit den Schiffen durch ſtreiffeten / erkundiget / vnd fie auch in ſeinem fuͤr⸗ e 
genommenen Werck beſchriebe. Dadurch er dann ſeine Meercharten vnnd Landtafel ſehr « 
vnd weitlaͤufftig gemehret / vnd ihm bey jeder man ein groß Anſehen vnd Gunſt geſchoͤpffet. << 

Letztlich hab er in dieſem Königreich ein Frauwen genommen ve wie etlich e ri Cheiſtopherus 
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16 Hiſtori von der newen Welt 
Columbus Inſel Madera / da er zu derſelbigen zeit / wie ich glaube) gewohnet / als das vorgemelt Schiff 
1 I Carauella da angelendet. Da er nuhn auff dieſelbigen zeit in dieſem Landt ware / hat er ohn 

f „ dweiffel den Nauclerum dieſes Schiffs freundlich auffgenommen / welcher durch das lang⸗ 

5 5 wirige Fortun vnd verwerffung des Windts an dieſer Inſel hat angeſcheffet. Dieſer erzeh⸗ 

5 let dem Columbo die gantze Hiſtori vnd geſchicht feiner Schiffahrt / vnd machet im alles 

„ offenbar / was er von der Gelegenheit der Jleuwen erfundenen Welt hatt erfahren vnder⸗ 

kundiget / bath hien eben gantz ernſthaffeig / daß er zu ſeiner Schiff oder Meercharten / welche 

er von jm gekauffet / der Neuwen Welt geſtalt vnd Gelegenheit / ſampt feinem Namen von 

Columbus wo wem ſie zum erſten erfunden were worden / wolte darzu ſchreiben vnd daran hencken. Zwiſchen 
durch er die dieſen dingen iſt diefer Nauelerus mit Todt abgangen / vnnd ſeindt die verzeichnuß oder be⸗ 

zum eiten er. schreibung der Nerven Welt Binder dem Columbo blieben dadurch dann Columbus erſtliceß 
funden. in die Erfahrenheit vnnd Kundtſchafft dieſes Newen Indien sk kommen / vnd hm des Nau⸗ 

cleri Muͤh vnd Arbeit zugeeignet / gleich als wann er fie ſelbs erfahren hett. AR 
„ Es ſchreibet auch weiters der vorgemelt Geſchichtſehreiber Franciſcus Lope:: Damit 
„ ich gar nichts vberhuͤpffe / () Es ſind etliche die ſehreibẽ für gewiß / es ſey Chriſtophorus Co⸗ 
„ lumbus in der Lateiniſchen Spraach vnnd der Weltbeſchreibung gantz wol erfahren vnd 
„ gelehrt geweſen. Dann als er deß Platonis Bucher den Timæumcz) vnd Critiam fleiffig 
o hat geleſen / darinn er von einer groſſen vnnd weiten Inſel mit namen Achlantea meldung 
„ thut / die fen mit Waſſer allenthalben vmbgeben / vnd vbertreffe an der groͤſſe vnd weite Afri⸗ 

„cam vnd Aſtam / dadurch ſey er angereitzet worden / folche vnbekandte Landſchafft vnd 
ian eicu, Guldene Inſel dep Macci Pauli Cipangonts vnderſtanden zu erkundigen. Vber das hab 
1 er bey dem Ariſtotele vnd Theophraſto im Buch De Mirabilibus (4) geleſen / daß vor zeiten 

etliche Carthaginenſiſche Kauffleut von dem ungeffümmen Herculiſchen Meer gegen Ni⸗ 
dergang vnd Mittag geſchuffet / vnd als ſie viel tag lang hin vnd her gefahren / ſeyen ſie letzt⸗ 
lich in ein groſſe vnd ſchoͤne Inſel kommen / welche zwar verlaſſen vnd von den Einwohnern 
oͤd ſtunde / aber mit allen nothwendigẽ dingen fo zu deß Menſchen Nahrung vnd auffenthal⸗ 
tung gehoren / gantz vberflüͤſſig begabt vñ erfüllt / vnd mit viel Schiffreichen Waſſern durch⸗ 

> offen vnd befeuchtet. a | 
5 Baldt hernach ſchreibt der vorgemelt Geſchichtſchreiber an einem andern Ort gantz kun 

> sd trutzenlich auff ſolche weiß: Dann fürwar ( ſpricht er) wann Columbus durch fein ei 

tigen Ver ſtand vnd Klugheit oder Mannheit hette erkundiget / an welchem Ort das New In⸗ 
dia gelegen / were er längft zuuorhin / ehe er je in Spanien kommen / mit ſeinen Genueſern 
dahln geſchiffet / vnnd hett ſolches zum Ruhm feines Vatterlandts gethan / dieweil damals 
die Genueſer fehier den gantzen Erdtboden durch ſtreifften vnd in allen Orthen Kauffman⸗ 

ſchafft trieben. Darauß leichtlich zu muhtmaſſen / daß jm ſolches nie zu ſinn / noch in die ge⸗ 

dancken kommen ſeye / dieſe Gefahr vnd Kundtſchafft zu vnterwinden / wo er nicht mit dem 
Spaniſchen Nauclero in die Kundeſchafft were kommen / der jhm alle Gelegenheit def 

Christophorus Meers angezeiget vnd geoffenbaret hat. 1 
Columbus ſey Damit wir aber ſolche Fabel vnd falſche Gedicht der Spanier laſſen fahren / dieweil 
50 on nicht gar viel daran gelegen iſt / woͤllen wir den gründlichen Weg für vns nemmen / vnd ſol⸗ 

der neuwen ches auß wahrhafftem grundt beweiſen / daß Chriſtophorus Columbus der erſt vnd wahr⸗ 

Welt. hafftig Erfinder ſey der Newen Welt. Dann Petrus Martyr von Meylandebürtig ſchreibe 
in dem Büchlein alſo von der Newen Welt vnder andern dieſer ſachen gantz warhafftig / 

vor allen andern / daß Columbus offtermals mit den Genueſern vnd dem gantzen Raht dar⸗ 

uon gehandlet / vnd erzehlet die vrſach / welche jhn darzu gebracht / daß er ſolche zu erkundigen 

sn vnterwunden habe. Diefe wort vnd inhalt fo er vnder andern fchreibt/ lauten alfo: Als 

von Chriſto⸗ Chriſtophorus Columbus (ſagt er) nach feinem Brauch vnd fuͤrnemmen hinder die Inſel 

phoro Eolübo. Gades in Portugal vnd ſchier in alle Grentzen deſſelbigen Meers ſchiffet / hat er zum off⸗ 

o termals darauff gemercket vnd mit ſonderm fleiß vnd ernſt fleiſſig achtung geben / daß etliche 

Chrſſte 55 155 Windt / zu beſtimpter zeit im Jar pflegen von Nidergang zublaſen / welche etlich tag lang in 

wie erdie neu beſtendigem vnd gleichem Blaſt waͤheten. Darauß er dann leichtlich mocht abnemmen / 
5 we Welter ⸗ daß dieſe Windt mergent anders her kaͤmẽ / weder von einer Landiſchafft die weit ober Meer 

fahren. laͤge / hat derhalben gedacht vnd geurtheilet / daß man moͤchte dahin kommen / vnnd hat in 

> feinem Gemuͤth dem alſo lang nach geſinnet / biß er gaͤntzlich bey jhm beſchloſſen / er woͤlle 

Eotamsi für- auff ein zeit ſolche Landiſchafft eigentlich erfahren vnd erkundigen. Derhalben als ar 
die 

emen. 
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5 Das vierdte Buch. 17 
die viertzig Jar alt war / hat er feine Rathſchlag vnd Fürnemen voꝛ dem gantzen Raßt vnd der | » 
Gemein zu Geutta geoffenbaret vnd erklaͤret / vnd darneben bey hoͤchſten trewen verheiſſen / | 
wo jm von der Statt Genua etlich Schiff würden zugeruͤſtet vnd jhm vbergeben / wolte er 
hinder die Seulen Herculis hinauß fahren / vnd nicht auffhoͤren gegen Jidergang zuſchif⸗ « 

fen / biß fo lang vnd ſo ferꝛer in die Inſeln kaͤme die Fruchtbar weren von allerley Specerey « 
vnnd Gewuͤrtz. Aber diß fein Fürnemen als mans zum erſten hoͤret / hat jederman fuͤr vn⸗ « 
glaͤublich vnnd vnmuͤglich angeſehen / vnd vermeinten viel es moͤchte keinem im Traum ſol⸗ 

ches ding fuͤrkommen / dieweil man nichts erdencken koͤndte / ſo zu den ſchiffahrten von no⸗⸗⸗ 
then / das nicht vorhin offen vnd kundibar were. Derhalben haben ſie deß Columbi fuͤrnem⸗ 
men vnnd Anfang gleich als ein erdichte Fabel / oder Traum verworffen vnnd verſpot⸗ « 
tet. Vnangeſehen daß etliche wol wuſten vnd bey den alten Geſchichiſchreibern geleſen hat⸗ « 
ten / daß ein groſſe vnd weite Inſel ſolte ligen gegen Nidergang / in die man in viel Tagen von « 
der Inſel Gades nicht moͤchte kommen / haben ſie doch gleich wol fern Fuͤrnemmen verachtet « 
vnd verworffen. Es zweiffelt mir gar nicht / daß diß eben die gruͤndtlich vnd wahrhaffte Vr⸗ se 
fach ſey geweſen / dar durch Columbus angereitzet iſt worden die Newen Welt zuerkuͤndigen. 
Dat auß daun leſebelich abzunemen iſt / daß Gomaras mit Lügen vnd falſchem Gedicht die « 
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Warheit zur ermiſehen vnnd zuverfaͤlſchen vnderſtanden habe / damit er durch ſolche weiß / I) 5 
vñ mit ſolchem Rahtſchlag deß Chriſtophori Columbi vnſterblichs Lob vñ guten Leumbdẽ / |) 25 
bey allen Nachkommen minderet vnd ſchwaͤchet. Dann es verdreußt viel / vnd beißt ſie heftig 21 
in die Naſen / daß ein frembde Perſon / vnd auß Welſchlandt buͤrtig / ſo groſſe Ehr vnd Lob ii = 
ſoll erlangen / dar inn er nicht allein die Spanier / welche fich für die beſten Rünftlerzufchie « 1 55 
fen doͤrffen ruͤhmen / Sonder auch andere Menſchen vbertroffen vnd vorgethan hat. Chrtſtophorj DE 
Es duͤncket mich hie in dieſem Orth nit onbequemlich ſeyn / daß ich etwas erzehle / was dem Fele lob. IR: 

Chriſtophoro Columbo in Hiſpanien (wie ich folches für die Wahrheit erfahren ) iſt bege⸗ I 95 
gnet / als er ſchon das Neuw Indtam erkundiget / wiewol ſolchs vorzeiten auch ſoll geſchehen 15 
ſeyn / iſt doch dieſes ein Newe erfindung. Als er auff ein zeit in einer herrlichen Mahlzeit | DE 
war / bey vielen Spanifchen Edelleuthen / vnnd under jnen wiemanpflegezuchun)vonden ;, DE 
Newen Fndiafich ein Redt erhube / ware einer vnder jnen/der fprach alſo zu jhm: Herr Chri⸗ = 
ſtophore / wann ihr ſchon Indiam nicht erfunden hertent / weren doch etliche in vnſerem Ko | 5 

nigreich Spanten gefunden worden / die ſolches eben ſo wol / als jr vnterwunden hettent / dann ie DE 
Hiſpanien eben ſo viel / vnd fo Scharpfffinnige Maͤner hat / die in Freyen Kuͤnſten / Spraa⸗ Sollen 
chen vnd der Weltbeſchreibung erfahren ſeyen / als die Italiener. Darauff hatt Columbus wie er ſeine RB 5 
gar Fein antwort gegeben / Sonder hieß jhm ein Ey bringen / das legt er auff den Tiſch / vnd Veraͤchter ſit⸗ | 28 
freng zu inen allen an zureden / vnd fprach: Ihr meine lieben Herren / welchem gelte es dieſe auß * 
gantze Malzeit oder das Nachteſſen zubezahlen / ob einer ob dem Tiſch fo viel jr ſeynd / moͤge verſpottet. 2 
gefunden werden / der mit dieſem Ey möge thun vnd zuwegen bringen das jenig / ſo ich darmit 5 
machen wil. Nemlich daß er diß Ey frey auff den Tiſch ſtelle auff ein ſpitzen / daß es nier gend * 
halte / vnd von jm ſelbs alſo auff dem Spitz moͤge geſtehn. Solchs haben ſie all gerings her⸗ “ Ip: 
umb an der Tafel probieret vnd verſuchet / vnd hats keiner mögen treffen / daß es auffrecht ges * 
ſtanden were. Da es nun wider zu dem Columbo kame / hat ers in die Hand genommen / vnd II 
den Eyſpitz ein wenig oder ſuſam auff den Tiſch geſtoſſen / daß es dauon entzwey geknaͤllt vnd 5 
der Spitz zer brochen / darnach hat ers auffrecht geſtelt / vnd iſt alſo von jhm ſelbs blieben ſtehn. 155 
Dieſe Sach vnd geſchwindigkeit hat die andern alle ſchamroht gemacht / nach dem er jhnen i DE 
geoffenbaret / was er mit dieſem Vmbkreiß hab wollen zuverſtehn geben. Nemlich / nach dem 12 7 
er ſolches zum erſten mit dem Ey hab gemacht vnd jnen gezeigt / wie es moͤge auff dem Spitz | 55 
ſtehen / koͤnnen fie all leichtlich folches jhm nachthun vnd ergreiffen. Alſo ſey es auch mit den | 51 
newen Inſeln geſchaffen / daß nach dem er fie zum erſten mal erfunden / koͤnnen ſte jhm jetzund 2 
gering nachfolgen. Aber es hett den Fuͤrſten vnnd groſſen Herꝛn vor allen andern geziemet / 2 
vnd were jnen wol angeſtanden / daß ſie Steg vnd Weg oder Gelegenheit geſucht / wie ſie das | | | 85 
new Indien erkundigten / vnd jhn nicht darneben verachteten oder verſpotteten / Dieweil er lo: 
der erſt were geweſen / der ſolches vnderſtanden / Gleich wie ſie auch zuvor jhn verlacheten vnd 8 | 

* verſpotteten / da er ſein Fuͤrnemmen vnd Rahtſchlag geoffenbaret / als wann er vnmoͤgliche 
Ding woͤlte vnterſtehen vnd anfangen. | i 

1. Confaluus Ouiedo deß Keyſers Caroli V. Geſchichtſchreiber / erzeh⸗ 
let dieſe ſchimpffliche Fabel auch / als die er von andern gehoͤrt / ſagt doch nit 
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18 Hiſtori von der newen Welt / 
fo ſtarck zu / wo dieſer Gomora / welcher doch dieſes von jenem genommen 
hat / ſonder bringt feine meynung hoͤfflich auff die Ban / mit dieſen Worten. 

x Ob fich die Sach alfo gehalt oder nicht ſpricht er kan niemandt für 
„ ein Warheit ſagen: Doch ſagt man in gemein alſo dauon. Ich halte nichts 
„ deſto weniger dieſe Sage für falſch vnd ertichtet / vnd ſprich mit Auguftino: 

„Es iſt beſſer zweiffeln an einer Sachen die nicht gewiß iſt / als halßſtarriglich 
5 i e Ding für gewiß ſagen / vnd welches wir nicht moͤgẽ be⸗ 
PR wei en. i 5 N - „en 

Dieſes find Ouiedi wort. Jedoch der Gomora ſagt dieſes fo trotzlich für. 
ja vnd gewiß / als ob er felber dabey geweſen / da er doch den Namẽ deß Nau- 
cleri oder woher er buͤrtig geweſen / nit weiß / oder etwan einen mercklichen 
Vmbſtandt anzeiget / als wann nunmehr zwey tauſent Jar verfloſſẽ weren / 
da dieſe Sach geſchehen. f ö | 

2. Marcus Paulus Venetus in der beſchreibung feiner Wegfahrt / nennet 
dieſe Inſel Cipango oder Zipangeri, welche die Portugalleſer zum erſten 
nachmals erſehen / vnd Japon genannt haben. Sie iſt gegen der Prouintz 

u) vber / welche die letzte iſt unter den Sinisgege auffgang der Sofen / bey zwey⸗ 
hundert Welſcher meylen von dem Mittellandt / vnd Coo O. meylen von 
Portugal wenn man zu Waſſer faͤhrt / in gleicher Höhe wie Hiſpanien. Dar 
te kaͤlte vnd groſſe Hitz haben ſie nach gelegenheit der zeit / Schnee / Wind / 
Reiff vnd Erdbidemen iſt mehr vnd ſtaͤttiger bey hnen weder bey vns Die 
Eynwohner find Kriegeriſch / deß Lobs begierig / vnd daſſelbig zuerhalten / 
wuͤnſchen ſie jhnen lieber daß fie in ſtuͤcken zerhawen wuͤr den / oder ſich ſelbſt 
vmbbringen ſolten Sie haben mancherley Religion: denn etliche betten den 

5 Mondt vnd die Sonnen an / etliche den Teuffel. 
3. Dieſer Solon iſt einer auff den ſieben Weiſen Griechenlands / wel⸗ 

chen Plato in ſeinen Dialogen vnd Geſpraͤchen / Critia vnd Timæo, einfuͤh⸗ 
ret alſo redende / als ob er dieſes vernommen hett vnd bericht ſey worden von 
den Prieſtern der Statt Sais in Egypten / welche ſehr alte Buͤcher bey ſich 
in Verwahrung hetten / die da vieler ſachen Geſchicht in ſich hielten / welche 
wie ſie ſagten / vor der Suͤndflut geſchehen ſeyn ſolten. Wat mich belangt 
halte ich / daß zur zeit Solonis nicht einige Bücher vorhanden geweſen / wel⸗ 
che warhafft beſagen kuͤndten / was ſich vor der Suͤndflut zugetragen / mehr 
als jetziger zeit / außgenommen die Bücher Moiſit. Doch wie man nit mey⸗ 
nen ſol / als ob der Geiſt GO Ttes alle das jenig / ſo innerhalb tauſent oder 
mehr jahren / die verfloſſen eher die Arch Noe iſt gebawet worden / verhan⸗ 
delt / in denſelben Büchern beſchrieben verlaſſen hab: Alſo iſt der Warheit 
nicht vngemaͤß / daß die Kinder von jhren Eltern etwa ſonderbare Sachen 
vnd Handtlung in gedaͤchtniß behalten / die bey den Egyptern oder andern 
Heydniſchen Voͤlckern find verwarlich behalten worden. Dann zum Exem⸗ 
pel / man nimbt noch zu dieſer zeit acht / etliche wiewol dunckele vnd verwor⸗ 
rene Merckzeichen von der hiſtorien der allgemeinen Suͤndflut / in der Ni⸗ 
dergaͤngiſchen Indianer geſaͤnglein. F 

Aber auff daß wir wider mit vnſer Red anff die Egypiich Prieſter 
a kommen / 
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| Das vierdte Buch. 19 
kom̃en / Sie ſagten es ſey vorzeiten ein groſſe Inſel / Atlantea genannt / bey 
dem Herculiſchen Meer geweſen / welche ſich weiter erſtreckt als gantz Afri⸗ 
ca vnd Aſia / darin nen weren geweſen weite Koͤnigreich / vnd mächtige Koͤ⸗ 
nige / welche damals nit allein die gantze Inſel eynhatten / ſondern find auch 
auff das ſtaͤtte Erdrich herauß kommen / vñ haben ſo viel Landts in die breit⸗ 
te eyngenomen / als ſich Africa erſtreckt biß in Egypten / vnd in die laͤnge 
ſo weit Europa biß in Tuſciam ſich außbreitet. Dieſelbige Koͤnige iſt ein be⸗ 
gierlichkeit ankommen (dann die Begierdte zu Herꝛſchen mag nicht mehr 
außgetilget werden / als der Geitz) Aſiam anzufallen / vnd vnter ihre Ge⸗ 
walt zubringen alle die Prouintzen / welche vmb das Meer herumb liegen / 
welches durch die welt fleußt / biß an das Meer Euxinum. Derowegen als 
fie ſich mit allen kraͤfften geſtercket / haben ſie jederman ein Schrecken eynge⸗ 

jagt / vnd nach dem ſie Hiſpanien / Gallien vnd Italien bezwungen / da jnen 
niemandt Widerſtandt thet / ſeyn ſie biß in Græciam hinein kommen. Aber 

es hatt ſhn auch in Græcia niemandt gedürffe widerſtehen / außgenommen 
die Athenienſer / welche ſchon deßmals ein mächtig Volck waren / vnnd die 
fürnembfte Statt in gantz Grecia, zu welcher die andere Griechen ihre zu⸗ 

flucht namen: Derowegen die Athenienſer / welche allein die gantze Laſt deß 
Kriegs auff ihnen liegen hatten / haben die vbermeeriſche Könige in einer 
Schlacht vberwunden / vñ haben alſo nicht allein die freyheit deß Griechen⸗ 
landts beſchuͤtzet / ſondern auch alle die Voͤlcker / ſo diſſeyt deß Herculiſchen 
Meers wohneten / von der dienſtbarkeit erloͤſet. ö | . 

Aber als baldt hernach wider alle hoffnung groß Erdbidemen entſtan⸗ 
den / vnnd durch außgoͤſſe der Waſſer das Erdrich zu Tag vnnd Nacht ſich 

auffthete / find dieſe dapffere Athenienſiſche Kriegsleuth all vntergangen: 
vnnd eben zu derſelben zeit auch die Koͤnige der Inſel Atlantea / vnd iſt die 

Juſel ſelbs im Meer verſenckt: daß hernacher das gantze Atlantiſche Meer 
Lettechtig vnd Kahticht worden iſt / daß man keines wegs hat darauff ſchif⸗ 
fen koͤnnen. 5 ＋ 
Aber laß ſeyn / daß ſie dieſes ſchreibẽ / So iſt doch ſchwerlich zuglauben / 

daß das Niedergaͤngiſche India dieſelbe Inſel Atlantea ſey / deren Plato ge⸗ 5 
dencket. Denn ob ich wol kein zweiffel trage / es habe die Suͤndfluß groſſe 
verenderung in die Welt gebracht / vnd von einem Orth genommen / und 
dem andern gegeben. Deñ es ſchreiben etliche der Alten / daß Sicilia ſey 

von Italia abgeriſſen / Cypern von Syrien / Eubæa von Bæotien vnd an⸗ 
dere mehr: Widerumb ſeyen etliche Inſel ab dem Meer kommen / vnd dem 

Erdrich beygefuͤeg ) ſo iſt doch der Warheit nicht gemaͤß (ob ſchon Gomara 
hieran gar nicht zweifelt) daß die Inſel / die beynahe an Hiſpaniam ruͤhrete / 

ſolte 1200. Welſcher meylen dauon gewichen ſeyn: Dann ſo viel Meylen 
zehlet man von Hiſpanien biß an dieſelbe Landtſchafft. Zu dem haben die 
neuwe Schiffleuth wahrgenommen / daß daſſelbe kein Inſel / ſonder ſtaͤtt 

Erdreich ſey / ſtoſſent auff einer ſehten an das Morgenlaͤndiſche Indien / auff 
der andern ſeyten an die Laͤnder / welche den beyden Polis oder Himmel⸗ 

ſpitzen vnterworffen ſeynd oder fo man es wolte abſondern / ſo iſt doch ein ſo 
eng 
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20 Hiſtori von der newen Welt / | 
eng Meer darzwiſchen / daß man es derhalben nicht ein Inſel genennen 
mag. | 15 
4. Es iſt noch fuͤrhanden ein Büchlein vnter des Ariſtotelis ſchrifften (ob 

wol etliche darfuͤr halten / es ſey nicht der Ariſtoteles, ſonder einer auß ſei⸗ 
nen Diſcipeln / deſſelben ein Autor) welches intituliert iſt De mirabilibus, 
Es ſey nun der Autor wer er woͤlle / ſo erzehlet er / daß etliche Kauffhaͤnd⸗ 
ler von Carthago von den Seulen Herculis auß / in das Atlantiſche Meer 
geſchiffet / vnd nach dem ſie viel Tag zugebracht / ſeyen ſie zu letzt in ein weite 
Inſel kommen / ſo voller Waͤlde / vnd von groſſen vnd tieffen Fluͤſſen begoſ⸗ 
ſen / weit von allem ſtaͤtten Erdreich gelegen Vnd daß dieſelbige Kauffleuth 
vnnd andere mehr zu der Inſeln ein gefallen bekommen / von wegen jhrer 
Fruchtbarkeit dahin mit Weib vnd Kindern die Inſel zu bewohnen gezogen 
haben. Aber die Obrigkeit zu Carthago da ſie vermercket / daß jhrer Buͤr⸗ 
ger an der zahl allgemaͤchlich weniger worden / habẽ ſie bey verlierung Leibs 
vnd Lebens verboten / das hinfurt niemandt mehr dahin ſchiffete / vnd ha⸗ 
ben die neuwe Eynwohner der Inſel wider herauß getrieben: Dann ſie be⸗ 

| ſorgeten fich (wie etliche halten) ſie möchten ſich mit der zeit ſtercken / vnd ſie 
zuletzt vndertrucken vnd vberherꝛſchen. A Ser 
Es ſind auch etliche / die von dieſer Sachen ſtreitten / welche da muht⸗ 

mafſſen / daß dieſes neuwlich erfunden India ſeyen die Heſperides / davon die 
Poeten ſo viel dichten / von dem Koͤnig Heſpero alſo genannt / welcher in der 
Ordnung der zwoͤlffte iſt unter den alten Hiſpaniſchen Koͤnigen / wi jar eher 
Troja erbauwet worden / vnd vmb die 1675. jar vor Chriſti geburt / vnnd 
daß die jenige jrren / die da meynen Heſperides ſeyen die reiche Inſel / die fie 
Canarias nenne. Denn Solinus im letzten Cap. ſeiner Coſmography, auß 
bewaͤhrung eines altẽ Scribenten Sobeſiſchreibet / daß die Hlelperides vber 
den Inſeln Gorgonas ( jeßo werden fie de Cape Verde genannt) gelegen 
ſeyen / vnd mag man in viertzig Tagen dahin ſchiffen / vnd ſeyen zumal in die 

innerlichſte Schoß deß Meer verruckt. | | 15 
Eben ſo viel ſchreibet Plinius im fuͤnfften Buch amz Cap. Vnd ſo wir 

recht acht geben anff die zeit / die man an die Schiffahrt wen den muß / von 
den Inſeln Gorgonum in das Niedergaͤngiſche Indien / werden wir befinde 

daß es vbereynſtimpt mit der Diſtantz vnd weite der Reiß / welche Solinus 
fetset zwiſchen die Gorgonas vnd Heſperides, nemlich ein Schiffahrtoreiß 
von vierzig Tagen / dann fo viel zeit muß man jetzunder haben / vnterwei⸗ 
len ein kleines weniger / nemlich nach dem man gute Schiff vnnd erfahrne 
Schiffleuth hat. Vnd auch Chriſtophorus Columbus ſelber in der andern 
Schiffabrt / da er Deſideratam, Marigalante vnnd andere Inſel in dieſem 
ſtrich Landts erfunden / eben fo viel zeit angewendet hat. Dieſes iſt ſo etli⸗ 
cher Leuth wahn. Wenn ſie derowegen alſo dieſe Bewaͤhrung vntergelegt 
haben / daß Heſperides ſeyen das Niedergaͤngiſche India / ſchlieſſen ſie fere⸗ 
ner / Vor vnd vmb 3237.Jahren ſeye das India dem Königin Hiſpanien vn⸗ 
terwuͤrffig geweſen / wie es ſetzund iſt. Aber das iſt ſchwerlich zuglauben: 
Denn es der Warheit nicht aͤhnlich / daß zu derſelben zeit die e 
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Das vierdte Buch. 21 

ſchickt vnd erfahren auff die Schiffahrt geweſen / daß ſie ohne das Pyxlein 
vnd Sternloͤblein als Ruͤſtung zum Schiffen gehoͤrig( welche doch nicht 
lange zeit im Gebrauch geweſen ) ſich auff das vnbekannte Meer hetten wa⸗ 

gen doͤrffen / denen Laͤndern nachzuſpuͤren / davon keiner were widerkom⸗ 
men. Dann beynah vber 1500: Jar hernach / haben die Schiffleuth deß Alc- 
xandri Magni, die er außgeſandt / das groſſe Meer Oceanum zuerlernen / 
nur an dem Bort deß am Meer gelegenen Indie hergeſchiffet / vnnd ſind 
auff das hohe Meer weiter nicht fortgeruckt / weder zu der Inſel Trapoba⸗ 

nem fuͤrnemen die neuwen Welt / oder das neuw Indien zu erkundigen ſey 
geweſen / vnd wie lang er vergebliche Hoffnung hab gehabt / biß er letztlich fein 

* fuͤrnemen in das Werck hat gebracht / als jhm Koͤnig Ferdinandt 
in Caſtilien ein Schiffahrt zugeruͤſtet / vnd jn gegen 
Wit Nidergang geſchickt. 
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na / welche fünff oder ſechs Tagreiß weit von dem ſtaͤtten Erdtrich geſon⸗ 

Wie beſtendig ond ſteiff Ehriſtophorus Kolumbus in ſei⸗ 

Amit wir nun wider auff vnſer Fuͤrnemmen kommen / vnnd columns ſtreg 
Fuͤrnemmen 776 W weiters erklaͤren / wie diß Indien erſtlich von Columbo ſey erfunden wor; das unbetane 

0 Sa 1 2 

& a Hilff vnd Handreichung begerten zuthun / hat er jm fürgenoinien weiters 
es gegen Nidergang zuziehen vnd gentzlich verhoffet / er moͤchte etwann einen 
ZBauͤrſten oder mechtigen Herren finden / der an Gelt vnd Gut reich were / 

welcher jhm zu feinen fuͤrnemen / nach dem er alſo hoch vnd ohn vnderlaß trachtet / die fremb⸗ 
de Landtſchafften zu erkundigen / mit Schiffen vnd andern nothwendigen dingen befuͤrder⸗ 
lich were. Iſt der halben in Portugal kommen / vnnd hat von dannen ſeinen Bruder Bar⸗ 

N den. Nach dem er vermercket vnd offentlich geſehen / daß jhm die Genue⸗ Jadien zuer⸗ 
ſer ſeine Vaͤtter deß Vatterlandts zu ſeinem fuͤrgenomenen Werck / wenig ir 

Columbus tholomeum in Engellandt zu Konig Henrich dem ſiebenden diß Namens / geſchickt / welcher rufft den Au 
bey jhm ſolte Gunſt vnd Schiff / ſampt andere nolhwendige ding erwerben / damit zuerkun⸗ nig in Engel⸗ 

führen wolt Aber ſie haben beyde ein vergebenliche Hoffnung gehabt / dañ es kame ſein Bru⸗ 
der Bartholom eus in kurtzer zeit widerumb auß Engellandt zu jhm vngeſchaffter fachen. 

4 Da nuhn Columbi anliegen vnnd begeren bey dem Königin Engellandt vergebens 
war / verzagte e gleichwol noch nicht / Sonder zeigt König Alphonſo dem Fuͤnfften diß 

Namens in Portugal fein fürnemmen vnd begier an / das vnbekannt Indien zuerkundigen / 
vnd bath gantz vnderthaͤnig dar bey / daß jr Maieſtatt jhm etlich Schiff / welche mit Kriegs⸗ 

ruͤſtung vnd Prouiant weren verſehen / wolte mittheilen vnd vbergeben. Er aber verhieß dar⸗ 
neben mit hoͤchſter Trew vnd Eydtſchwur / daß er ſo lang wolte gegen der Sonnen dider⸗ 

gang fahren / biß er zu den Landtſchafften kaͤme / die an Golt / Edlengeſtein vnd andern koͤſt⸗ | 
lichen dingen gantz reich vnd vberfluͤſſig weren. Aber gleich wie Columbus von den Genue guumgs 

digen das vnbekañt Indien / verhieß auch darneben daß er in kurtzer zeit auß denſelbigen Sand; landt vmb Hilf 
ſchafften ein vnglaͤubliche vnnd groſſe Summ Gelts vnd Guts bringen vnnd von dannen 

0 

fern fuͤr nichts geachret ward / vnd von den Engellaͤndern veracht / alſo ward er auch hie von rufft deß Ro, 
den Portugalleſern für ein nichts wertigen vnd vnnuͤtzen Landtſtreicher verſpottet vnd verla⸗ 
chet. Dann es waren damals etliche Maͤnner in Portugal / die ſich in der Weltbeſchrei⸗ 
bung vbten / die ſagten es were gar kein Theil in der Welt den ſie nicht wuͤßten / vnd der jnen 
nit bekannt were. Derhalben verachteten vnd verſpotteten fie jn mic groſſer Hoffahrt vnd 
Stoltzheit / vnd blieſen dem König in die Ohren / daß er ſolchen frembden Landtſtreichern / 
vnd jrem falſchen fürgebe gar kein Glauben oder ſtatt ſolte geben. Dann wie ſichs beduͤncke / 

ſenſch Vnſinnig vnnd nicht Witzig: Sintemal ne moglich ſeye / An be in 
| 15 2 | ceident ra 

0 

nigs in Portu⸗ 
gal hilff auch 
vergebens an. 
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22 Hiſtori von der newen Welt / i 
Occident moͤgen old oder eintzige Reichthumb finden / vnnd beſtetigten ſolches gleich wann ſie es mit Augen geſehen vnd erfahren hetten. Vber das ſagten fie es möchte niemands hinder der Æquinockial ſiny gegen Nidergang kommen / von wegen der groſſen vnd ſtrengen Hitz der Sonnen / welche alles mit jhrer Hitz vnd Glantz verbrennet / dann die Sonn niergent kein groͤſſern Gewalt vnd Hitz habe / weder in denſelbigen Landtſchafften( i) Mit dieſen vnd an⸗ dern falſchen perſuaſionen vnd verleumbdungen haben ſie den König dahin beredet / daß er jm auch fein Hilff hat abgeſchlagen. N El Columbus Da nuhn Columbus geſehen / daß er vnd ſeine Wort von dem Koͤnig in Portugal vnd 9 n f e feinen Rachen verſpottet vnd verhoͤnet / iſt er in Caſtilien zu dem Konig Ferdinanden / vñ der 5 0 Rn. Königin Iſabellen gezogen / vnd Ihnen (gleich wie den andern) ſeine gedancken vnd fuͤrnem⸗ & men geoffenbaret. Darneben dieſen feinen Rathſchlag oder fürhaben mit gewiſſem / gruͤndli⸗ 1 chem / ſattem vnd kundbarlichem Schein / Exempel vnd Zeugnüß bewieſen vnd erklaͤret. H N Welchen ſie zum Theil wiewol ſie jhn zum erſten auch verlacheten vnd verſpotteten) Glau⸗ C ben gegeben / vnd für glaͤublich gehalten was er Ihnen erzehlet vnd angezeiget. Ä 2: I Hs ernuhn etlich jhar lang in dem Hoff geweſen / vnnd allzeit ſtandhafftig in ſeinem Er a 0 155 fuͤrnemmen verharret / auch die Hoffnung ſolcher wichtigen vnd Nambhafften Sach / mit = 1 5 N gründtlichen vnd bewehrten Exempeln vnnd Zeugnuſſen warhafftig beſtetigt / hat er letztlich 3 durch etlicher Spaniſcher Heren Hilff vnnd vnderhandlung ein freyen zugang zu der Koͤ⸗ EL N nigin Iſabellam erlangt vnd erworben. Derhalben als er folche Gelegenßeit vnd zeit hatte erlangt / daß er doͤrffte mit der Königin freundtlich vnd nach feinem willen reden / hat er fie | mit fo gruͤndtlichen vnd klaͤrlichen beweiſungen vnd Exempeln dermaſſen beredet / daß ſie ſchier dahin gezwungen iſt worden ſeinen Worten Glauben zugebẽ vnd zu zufallen / biß er ſie letztlich dahin gebracht / daß ſie Ihm verheiſſen / ſie wolle mit dem König daruon handlen / vñ allen fleiß vnd mühe ankehren / damit gar nichts ſolle manglen vnd faͤhlen / ſo zu ſeinem fuͤr⸗ nemen ſolcher wichtigen Sache diene vnd von nothen werde ſeyn Derhalben iſt dureh Got⸗ bes Hilff beuorab / vnd der Koͤnigin Fuͤrbitt vnd Vnderhandlung deß Columbi fuͤrſatz baldt in das Werck gebracht worden⸗ vnd hat jhm Konig Ferdinandt ein groß Laſt Sehiff oder Schnabel Schiff / ſampt zweyen andern groſſen Schiffen / die mit Kriegsvolck / Munition / Prouſandt vnd allen andern nolhwendigen Dingen wol waren verſehen vnnd zugeruͤſtet / vhbergeben vnd im frieden laſſen hinfahren. 1 Yo Columbi erſte Da nuhn alle ding zu der Schiffahrt bereitet waren / iſt Chriſtophorus Columbus / mit chor in ſampt ſeinem Bruder Bartholomed im anfang deß Auguſten im Jar tauſent / vierhundert / 74. feuntzig zwey / mit groſſen Freuden vnd voller Hoffnung auß dem Meerhafen Calicio auff | das vngeſtuͤmme Meer gefahren / vnd ober etliche Monat hernach in die Inſel Comeram kommen / welche eine auß den ſieben Canarijs iſt. Daſelbſt iſt er etlich Tag lang verharret / daß er feine Faͤſſer vnd Schleuch wider voll füß Waſſers fuͤllete / vnd andere nothwendige ding mit fich nemme / von dannen hat er ſein angefangen Reiß vnnd Schiffahrt zuvolſtre⸗ a N zum End zubringen fürgenommen vnnd ſtracks nach der Sonnen vndergang gefahren. n ER > 

a Als ſie nuhn etlich Tag lang auff dem vngeſtuͤmmen Meer hin vnnd her ſchiffeten / vnnd niergent kein Land oder Erdreich anſichtig wurden / fiengen die Kriegßleuth an wider den Columbum zu murren vnd vn willig zu werden / er aber geſchweiget vnd ſtillet fie mit mil⸗ | Columbi Ge, ken vnd freundlichen Worten / vnd ſeindt alſo vber die dreiſſig tag vngewiß gefahren / daß . bus gegen der ſie damals weder das Erdtrich / noch ein eintzige anzeigung deß Landts haben mögen ſehen 1 Rt vnd erkundigen. Derhalben fiengen die Kriegßleuth vnnd feine Mitgeſellen all offentlich an vngeſtuͤmmig⸗ vnnd draͤweten jhm mit viel Schmachworten / vñ nenneten jhn vberlauth ein Genueſiſchen ron vnd Va; Landſtreiffer / Betrieger vnd Verfuͤhrer. Dann er wußte gar nicht wo er hinfüͤhre oder wo er wilen. —anlenden wolte / vnd würden ſie durch fein Leitung vnd führung in ein Augenfeheinliche vnd offentliche Verderbung gefuͤhret / vnd dem Todt in Rachen geſtoſſen. Da ſteng Columbus abermals an / vnd bracht nach ſeinem vermoͤgen jnen gewiſſe vrſachen vnd Exempel fuͤr Au⸗ \ gen / daß ſie gantz getroſt ſolten ſeyn / vnd nicht gedencken / daß er ſie auff ein vngewiſſe Hoff: nung frewete / bathe ſie darneben gantz inniglich mit auffgehebten Haͤnden / daß ſie doch nicht durch Vngẽedult wolten verzweifflen / dann er hoffe vnd traum zu Gott / daß fie durch die hilff 1 Gottes vnd Beyſtandt bald das new vnd vnbekandt Erdreich fuͤr Augen würden ſehen. Wie nun Columbus ſie mit freundtlichen vnd gůtigen Worten ene, ; | h bi 
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Das vierdte Buch. 23 
bitt vnd flehen auff diß mal hatte geſtilleb / vnd wider zu ruh gebracht / ſeynd ſie etlich tag lang 
im Frieden fortgefahren: Da ſie aber noch kein Landt oder Erdrich anſichtig worden / haben 
fie widerumb ein Tumult vnd Auffruhr erregt / vnd ein greuwlich Geſchrey vnd Getoß n 
den Schiffen gemacht / gleich als wann ſie gantz Taub vnd Sinnloß weren / oder als wann Spanier bi⸗ 

ſie wolten verzagen / vnd begerten man ſolt ſie widerumb zurück fuhren / oder wo er halsſtar⸗ gedult vnd 
rig er weiß würde fortfahren / wolten ſie jhn in das Meer werffen vnd erſaͤuffen Dann ( ſag⸗ lag ert 
len ſie) wann wir weiters fortſchiffen / wirdt uns die Prouiant vnd Nahrung zerrinnen /fuͤr⸗ 
nemblich das ſuͤß Waſſer / welches vns von nöhten wirdt ſeyn in der widerkunfft vnd heym⸗ 
fahrt in Spanien. In ſumma ſie haben dermaſſen ein Lermen vnnd Tumult in den Schif⸗ 
fen erhebt / daß ſie entlich den Columbum dahin gebracht vnd getrieben / daß erjhnen verheiſ⸗ 

ſen / wo ſie in dreyen tagen kein Land antreffen / wolte er widerumb mit jnen vmbkehren gegen 
Spanien Hiezwiſchen hat er ihnen mit vielen Worten klaͤrlich bewieſen vnd angezeigt / daß 

die Prouiant vnnd Nahrung ſo ſie noch in den Schiffen hetten / nicht allein gnugſam ſeye zu 
der heymfahrt (fo ferꝛ daß ſie dieſelbige maͤſſiglich vnd nicht vnziemlich brauchten) Sonder 
fie würde noch länger weren / weder fie ſelbs verhoffeten . Derhalben iſt er glücklich fortge⸗ 
fahren / die angefangnen Reiß zuvolbringen / vnd hat am dritten Tag hernach befohlen / daß 
man die Saͤgel an den Schiffen ſolt niderlaſſen. Es iſt hie wol glaͤublich als Columbus die 

u Be 

bi Fuͤrnemen ſchreibt / hat er nicht dieſes ſagen wollen / als ob die Portugale⸗ 
fer vnd andere dieſe Vrſach auch herfuͤr bracht haben / auff daß ſie deß Kor 
lumbi Fuͤrnemen zu nicht macheten:fonder er hat nur dieſes zuverſtehen ge⸗ 
ben / es ſeyẽ die Schiffherꝛn vnd Meiſter zu der zeit in Portugal ſo gar vber⸗ 
muͤhtig vnd ruhmretig geweſen / daß ſie vermeyneten es were ihres gleichen 
nicht in der Schiffkunſt: Dann / ſpricht er / ſie hatten die gantz Africanifche “ 

Grentz oder Borth im Meer / ſo gegen Mittag ſtreicht / außgeſchifft / waren 
doch fe hoch auff das Meer nicht kom̃en / daß fie das Erdreich auß dem Ge⸗ 
ſicht verlohren hetten. Darnach ſpricht er weiter. © 1 
Die Portugaleſer haben die erſte ſolche Schiffahrt fuͤrgenommen / 

welche die Alten ſich zu vnterfahen nicht gewaget: Dann ſie glaubten ge⸗ 
wißlich / es were ein ſolche groſſe Hitz vnter dem E quatore oder Ebennaͤch⸗ 

ter kreyß / daß / wer dahin kaͤme / muͤſte baldt von der groſſen Hitz der Sons“ 
hen verbrennen; Vnd zumal / als fie hörten 9 finde W > 
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24. Hiſtori von der newen Welt / 
che von dem Hertuliſchen Meer biß zu dem Rohtenmeer geſchifft hatten / vnnd gantz Africam vmbfahren / haben ſie es fur ein Fabel gehalten. Alſo muß man dieſe Wort nach dem Sinn vnnd Verſtandt Martyris auff den u 2 Alten / vnd nicht auff den Streitt vnd Zaͤnckung der Portu galle⸗ 
er ziehen. N 7 een .Der Martyr ſelber in einer Geſchicht erzehlung / die er in Italiſcher Spraach beſchrieben / ſagt / daß der Columbus drey tag zuvor ehe er ein eyn⸗ 
tzig Landt geſehen / ein wunderlich Geſicht im Traum gehabt hab: daß / als 
er erwacht / freuwdig vnd luſtig geweſen / alle ſeine Geſellen zuſammen hat beruffen laſſen / vnd ſie getroͤſtet / ſie würden baldt das Erdreich fehen. Vber | | das als er einmal den Grundklotz oder Senckel ins Meer gelaſſen / hat er 0 8 gemerckt an dem Laͤumen / fo daran geklebt hangen / daß er nicht weit von 
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|: einer Landtſchafft ſey / vnnd deſto mehr ward er in ſeinem Wohn geſterckt / a: | daß er in der vorgehenden Nacht hette wargenommen / daß die Winde nicht e jo ſtaͤttiglich gewaͤhet / als fie vorhin gepfleget / hielte derowegen / daß dieſe „ vngleicheit am Windwaͤhen nirgendt anders woher kaͤme / als von dem 

ruͤck triebe. e 
Dieſer Salſedo iſt deß Columbi Diener geweſt / welcher dem „ Schiffmann / da er dieſe Wort redet / geantwortet hat: Mein Her der Ai. v kal hat dieſes vorhin geſagt / vnd iſt nicht gar lang / daß ich das Feuwer da⸗ 

, uon die rede iſt / geſehen hab. Vnd diß iſt ſo warhafftig / auff einen Donnerſ⸗ 
tag zwo Stundt nach Mitternacht / hat Columbus einem Spanifche Edel⸗ 
man mit namen Eſcobedo deß Koͤnigs in Spanien Kaͤmmerling geruffen / vnd ihm geſagt / ich ſehe ein Feuwer / vnd ich wohne wir ſeynd nicht weit von einer Landſchafft. Derwegen Columbus den Ruhm allein hat / daß er In⸗ dien zum allererſten geſehen / Gonzal. Ouied. im i. Buch am q. Cap. 

Wie Herzlich vnd mit was groſſen Frewden die Spanier 
den Columbum erſtlich gelobet vnd geprieſen / als er die newen Welt erfun⸗ den. Deßgleichen wie ſie jhn nachmals mit Haſſz vnnd Neidt haben angefochten. Item wie Columbus die Inſel Cubam vnd Hiſpaniolam hab gefunden. Deßgletichen vie freundlich die Indianer die Spanier haben auffgenommen: vnd wie hergegen die Spanier | vnter dem Schein der Freundſchafft die eynfaltigen Indiane | an Gold vnd andern Gezierten vnd Kleino⸗ | „ | | | tern haben beraubt. | 

SH „ Das VII. Capitel. | Be A Ach dem ie die neuwen Welt vnd Erdreich haben geſehen / iſtt „ ſchier vnglaͤublich daruon zuſchreibẽ noch zu reden / wie ſo ein groſſe Frewd 3 vnd Frolockung vnter ihnen ſey erſtanden. Dann viel vor groſſer Frewd 1 * nicht wußten was ſiethetten / vñ ſtelten fich gleich als wann ſie nit bey Sin⸗ % EN nen weren / auch mochten ſie mit anſchauwen der neuwen Welt ihr Augen 23 nicht gnugſam ergetzen / alſo gar hat fiedie Fremd beſeſſen. Etlich aber fie⸗ len mit weinenden Augen dem Columbo vmb den Halß / etlich kůßten feine Haͤnd mit hoͤch⸗ ı 2 ſter Ehrerbietung vnd Reuerentz / vnd die jenigen fo jhn zuvorhin verletzt hatten / vnd hoͤch⸗ 00 5 lich gedraͤuwer / die baten jhn vmb verzeihung / vnd ſagten er ſolte ſolches jrer en 
IM 1180 Re ' zuſchreiben 

Wind / der von dem Erdrich herwaͤhete / vnnd den Wind auff dem Meer zu 
\ \ ” 

IC. f Il | Spanter gleiſ⸗ || 
neren. 
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Das vierdte Buch. 28 
zu ſchreiben. Letztlich bothen ſie jm all jren trewen Oienſt an / vnd ſagten ſte wolten ſeiner Tu⸗ 
gent vnd Mañ heit onderthaͤnige vnd gefliſſene Diener vñ Knecht ſeyn. Zwiſchen dieſen din⸗ 
gen hieß Columbus ein kleines Schifflein herfüͤr ziehen / in welchem er mit etlichen ſeinen 
Geſellen zu Land iſt gefahren. Daſelbſt ließ er ein Baum niderhawen vnd ein Crueiſix dar⸗ — 
auß zimmern / welches er am Geſtaden deß Meees in dem Namen Jeſu Chriſti hat laſſen | auffrichten: (1) Die Gerechtigkeit aber vnd beſitzung der newen Welt / hat er im Namen der 

8 i | Catholiſchen Koͤnigen in Spanien gebraucht vnd angenommen. 
Auff diſe weiß hat Chriſtophorus Columbus durch fein eigen Mannheit vnnd Klug⸗ 

heit / mit Hilff G Ottes vnnd feiner Gnaden zum erſten diß new Indien erfunden vnd geof⸗ 
fenbaret. t D 

Aber er hat ſolche Ehr vnnd Ruhm / ſo er durch diß wunderbarlich Werck vnd ſein ei⸗ | [35 gen Klugheit erlangt / nicht ohn Neidt vnd Auffſatz genoſſen / dann es feind mehr denn tauſent IR: Schmachreden feiner Mißgönner wider jhn entſtanden / wie wir dann baldt hoͤren werden. RR Dann die öberfien Rarh vnd Verwalther der Königlichen Cammern / nach dem er wider; Colũbus felſch⸗ 
8 umb in Spanien iſt kommen / haben ein ſonderlichen Neidt vnd Haß auff jn geworffen / dar⸗ lich verklagt. | 

| 

RIED zu ware er ſchon von den zwen Bruͤdern von Martino unnd Franciſco Pinzone / der zweyer 
Jagſchiffen oͤberſten Meiſtern (2) vor dem Konig hoͤchlich verklagt / Nemblich wo ſie 

z wen ihn nicht von feinem ſchaͤdtlichen Fuͤrnemmen hetten abgeſchreckt / were er widerumb 
znruck in Spanien ongefchaffter Sachen gefahren / vnd hette Indien nie geſehen. 

RN Nach folchen verloffenen dingen / als Columbus etlich Tag in India war / berath⸗ 
ſchlagt er ſich mit ſeinen Geſellen / daß vnuonnoͤthen were / laͤnger an dem Orth zuverharren / 
dieweil dieſelbige Inſel / in der fie zum erſten angelaͤndet / klein vnd gering war / fuhr derhal⸗ 

ben in dem kleinen Schifflein wider zuruck zu den Schiffen ſo auff dem hohen Meer hielten / 
vnd ſaͤglet von dannen forth / vnd funde noch viel andere groͤſſer vnd kleiner Inſeln. Als er in Sutand oon 

= 

SE 1 \uy S 

0 

FIT 

der Cumana angelaͤndet / vnd am Geſtaden auff das Landt ſtiege / hat er ſie kernandinam Eohumbo Fer- 1 zur Gedechinus vnd Gunſt Königs Ferdinand. geheiſſen. Es haben ihn die Einwohner der, nandinage⸗ 8 5 81 ſelbigen Inſel nicht faſt gern geſehen / vnd hessen viel lieber gewolt / daß er auff dem Meer we⸗ N 0 6 re erſoffen / dann daß er zu jhnen kommen. Als aber hiezwiſchen das Meer angefangen etli⸗ SE cher maſſen vngeſtuͤmm zuwerden / vnnd groſſe Waͤllen auff geworffen / alſo daß Columbus 182 forchtet es möchten die Schiff an dieſem Orth nicht gar ſicher ſtehen / vnd leichtlich von dem I Vngewiller an diegroflengelfen getrieben vnd zerſtoſſen werden / hat er die Saͤgel heiſſen * auff ſpannen / vnd auß feinem Schiff als bald zum Abzug ein Zeichen laſſen gebe. 1 \ Auß Cumana iſt er glücklich vnd mit gutem Wind forth gefahren / vñ in die Inſel Hay- ld: iin / welche er Hiſpaniolamgennnet / kommen. Als er aber in den Meerhafen daſelbſt den er . I Regium portum / daß iſt / den Königlichen Meerhafen genennt) den Ancker außgeworffen / Scheuch. id: ward das Königlich vnd Fuͤrſtlich Schiff darin Columbus ſaß / an ein Felſen getrieben vnd | | | Ä 2 
— & 

zerſtoſſen (3) Aber die Menſchen / ſo viel jhr darin waren / ſampt einem groſſen Theil der 
Prouiandt vnnd Munition / wardt durch der andern zweyer Schiff Hilff vnd Beyſtand 
vor dem Schiffbruch vnd vndergang errettet. ent $ EN Sun | 138 | Es ſtunden an allen Orten deß Geſtades viel Indianer / die ſahen mit groſſer ver- - | 5 wunderung die Schiff an / als fie aber ſahen die Chriſtenleuth auß den Schiffen auff das ö 2 Landt ſteigen / feind ſie vor Forcht vnd ſchrecken in ſchneller Flucht dauon geflohen / vnd ha⸗ IR ben der Chriſten nicht wollen erwarten. Die Spanier eilten jnen geſchwind nach / dann ſie Spanier fan; ſeind ringfertig von Leib / vnd ergriffen auß jnen ein Indꝛaniſch Weib / vnd fuͤßrten ſie zu dem 0 ein Fadia⸗ Columbo Dieſe hieß Columbus mit dem beſten Spaniſchen Wein vnd anderer koͤſtlichen niſch Weid. Speiß erſaͤltigen / vnd jhr ein rein vnnd ſchoͤn Hembt anlegen / vnd als er durch Zeichen vnnd 
deutung jhr zuverſtehn gab / daß ſie die jhren ſolt verm hnen / damit ſie ohn alle Forcht vnd ſchrecken zu den Schiffen kaͤmen / hat er fie wöderünnblaſſen hinziehen. Da ſie nuhn zu den ihren wederumb komen / ſeind die Indianer vmb das W ib herumb geſtanden / vnd ſich hoͤch⸗ 
lich verwundert ab der ſeltz amen Kleidung damit fie angethan ware. Diefes Weib erzehlet jh⸗ 8 nen in jrer Spraach deß Columbi freundtligkeit vnd freygeblichkeit die er gegen jhr erzeigt - Bette: Dardurch dann die andern angereitzt wurden / dieſe frembde Volcker vnud felsame Kleidung zuſehen / ſeynd derhalben in hren kleinen außgehoͤlten Schifflein hauffechtig zu deß Columbi Schiff gefahren. 5 X . ö | 

Da nun die Spanier der Indianer freundlich Gemüth ſahen / itt r Hertz gantz voler e g a ii Frewden 
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Indlaner wie 
freundlich fie 

Spanier wo⸗ 
mit ſie die In⸗ 
dianer vereh⸗ 

gen Himmel gehaben / für frewden geweinet / vnd ein folch Gebett zu GSOtt 
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| | Das vierdte Buch. 3 ſhnen getrieben wur den / da ß er weiter fortgefahren / derowegen ſo gebuͤre ihnen die 55 der erfundenen neuwen Welt vnnd nicht Columbo. Auff daß ſie aber die es erweiſeten / hat es jhnen an Zeugen nicht gemangelt / dann al⸗ le die Schiffleuth ſo ſie gehabt / ſeynd jhnen verwandt / vnd auß einer Statt buͤrtig geweſen. In ſumma / fie haben durch re heymliche tuͤck ſo viel zu we⸗ gen gebracht / daß ob ſchon Columbus den Ruhm der erfundenen neuwen Welt dauon bracht / vnnd das Ampt eines Amirals erlangt / haben ſie ihn doch mit Hader gegen deß Könige Kammer verwickelt / damit er ſein leben⸗ lang zuthun gehabt / vnd Her: Franciſcus ſein elteſter Son / der dem Vatter im Ampt nachgefolget / eher geſtorben iſt / dann der Hader zu end gebracht ‚worden, „ b 8 er 3. Als Columbus das Hauptſchiff verlohren / welches Gallega geheiſ⸗ ſen / haben fie gemehniglich darfůr gehalten / diefes ſey mit fleiß geſchehen / auff daß er ein theil ſeines Volcks in dieſer Prouintz hinderlieſſe: Vnd war; hafftig er hat etliche daſelbſt gelaſſen. Ouied, im 2, Buch der Indianiſch en Hiſt am s. Cap. e 05 
Wle die Indianer von ihren Abgöͤttern von der Spanier ſchaͤdlichen vnnd verderblichen Zukunfft ſeynd vermahnet worden. Deß⸗ gleichen von der Spanier erſten wohnung in der neuwen Welt. Item wie Colum⸗ bus wiederumb in Spanien fen kommen / vnd wie hoch vnd herꝛlich 

Ihn der Koͤnig mit Geſchenckungen vnd andern 
5 Gaben hab verehrt. 

| / Das VII . Capitel. | > | Sphatten dieſe Indianiſche Einwohner ein ſonderliche Ab⸗ 
kung jeder zeit geehret vnd zukunfftige ding von jhm erfahren vnd erfor⸗ J ſchet. Dieſer Abgott hat jhnen vor kurtzen jahren geweiſſaget / daß ein frembd vnd vnbekandt Volck würde in diß Landt kommen / vnd wuͤrde dem gantzen Landt mit der zeit groſſen Schaden zufügen: wuͤrde fein N Bildenuß gantz außreuten / vnnd ihrer Kinder vnnd Kindts kinder Blut vergieſſen / vnd gantz jhaͤmerlich mit jhnen vmbgehn. Fuͤrwahr wann ihnen auff diß mal die Weeiſſagung were zu ſinn kommen / hetten ſie ohn zweiffel die Spanier nicht alſo freundlich vnd mit ſo hohem Triumph vnd Frolockung auff genommen. ö Nach die ſen verloffenen Sachen hielt Columbus ein lang Geſpraͤch durch deuten vnd Finger zeigung mit den Indianern / vnd forſchet von jhnen / wo ſie das glantzecht vnnd gelb Metall bekaͤmen: Da zeitgten fie jhm durch wincken vnnd deuten / daß ſie ſolches in etlichen Sndns Fluͤſſen / ſo durch das Land lieffen / finden / welche auß ſehr hohen Bergen vnnd tieffen Thaͤ⸗ 97 ne lern herfluͤſſen. Es lieff täglich von allen Orthen derſelbigen Grentzen ein vnzahlbar Volck rent. mit hauffen weiß herbey / die begerten diß New vnd ſelzam Volck zuſehen / vnd verwunder⸗ ten ſich in ſonderheit ab den Baͤrten vnd Kleidunge der vnſern / welche ſie ſeltzam vnd wun⸗ derbarlich bedunckten. Sie trugẽ auch von allen Drehen vberfluͤſſig herbey allerley Frucht / e Fiſch / Goldt / Brot vnd andere Nahrung / welches ſie alles den Spaniern vergeblich mit: fenen theilten vnd verehreten. Vber das theten ſie gleich wie die Affen / was ſie ſahen das pflegten ſie keit nach zuthun / alſo thaͤten auch hie die Indianer / dann was ſie von den Chriſten ſahen / deren Seiten vnd brauch folgten ſie nach. So offt fich bie Chriften neigten vnnd buͤcketen / bogen ſie ihre Knie auch vnnd neigten ſich. Deßgleichen wann die Chriſten andechtiglich ee en gen gegen Himmel auffhuben vnd den Himmel anſchaweten / ſahen die Indianer a fin Sit⸗ 5 ö e wei 
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28 Hiſtori von der newen Welt / 
zen vnd Ge. che weiß auch gegen Himmel. Letztlich was fie von den Spaniern Abents vnd Morgents 
brauch nach. horeten / wann ſie das Aue Maria beteten / theten ſie ihnen ſolches auch nach / vnd ſagten alle 

Morgents vnd Abents / wann ſie zuſammen kamen / Aue Maria, Aue Maria. 8 
| Da nun Columbus der Neuwen erfundenen Welt groſſe Fruchtbarkeit onnd Reich⸗ 
thumb von Golt / Silber vnnd Edelgeſtein hat vermercket vnd erkundiget / iſt er darab 
nicht ein wenig erfrewet worden. Ehe er aber auß dem Land zoge / vnd widerumb in Spanien 

6 kehret / vnnd dem Konig die Bottſchafft von der Newen erfundenen Welt braͤchte / hat er zu⸗ 
ie ef uorhin mit gutem vnnd freundlichem Gunſt deß Cacis an demſelbigen Orth ein Veſtung 
wohnung in von gebacken Steinen vnd anderer Matery aufgerichtet vnd gebawet. In demſelbigen Orth 
India. hat er auff die acht vnd dreiſſig Mannliche vnd Kuͤne Spanier gelaſſen / die mit Ruͤſtung / 

a Harniſch vnnd Gewehr wol waren verſehen / welche in der Inſel aller dingen Natur vnd Ey⸗ 
genſchafft erkundigen ſolten / vnd da verharren biß er widerumb auß Spanien zu jhnen kaͤ⸗ 
me. Vermahnet fie auch darneben / daß ſie ſich in allen Handlungen Weiß lich / Erbar vnd 
süchtig hielten / vnd den Einwohnern gantz vnd gar Fein Leidt noch Schmachheitzufügten. 
Diß iſt das erſt Hauß geweſen / das von den Spaniern in India iſt auff gericht vnd erbawet 
worden. n 3 % ens e 

( Als Columbus die Spanier (welche in der Inſel blieben biß zu feiner widerkunfft) hat 
Columbus geordnet / vnd einem jeden befohlen was er ihun / vnd wie er ſich in feinem Ampt u 
fahrt wider vnd tragen / gat er ein freundliches Vrlaub von dem Caris genommen / vnd iſt mit ſeina n an⸗ | 
gege Spanie.dern Geſellen dauon gefahren / vnd hat ſechs Indianer / ſampt alles Gold / Silber / Ede 

geſtein vnd Kleinoter / fo hm der Cacis geſchencket / auch etliche Pappengey / vnd die Dolter 
oder oberſte Öipffele von dem ſeltzamen vnd wunderbarlichen Gewaͤchs Maizaij (welches ein fonderbarliche Frucht in India iſt vnd andere ding meht / ſo in India gefunden / mit ſich 
hinweg gefuͤhret Er iſt mit gluͤcklichem Windt vnd guter Wolfahrt widerumb in Spanien 
kommen / vnd iſt keiner auß feinen Mittgeſellen auff der Reiß blieben / außgenommen zween 
Indianer / die ſeind auff dem Meer geſtorben / dann ſie deß Meere Feuchtigkeit vnd unge, 
ſunden Dampff nicht haben koͤnnen dulden / dardurch ſie in Kranckheit gefallen vnd in kurz 

zien Tagen geſtorben. Can ee 10 00 
Sa Da Columbus mit feinem Schiff vnd Geſellen in Hiſpaniam anlendet / iſt jm der Konig 
Spanien auß vnd die Königin mit groſſem Pracht vnd Pomp entgegen gangen / vnd haben jhn gantz herr⸗ 
den newen lich empfangen / bey der handt mit ſich in den Koͤniglichen Pallaſt gefůhret / vnnd an ihrer 
Sum Seiten heiſſen nider figen. Es ſtunde jederman zu Hoff / ſahe die ſelzame vnd wundersame 

| Creatur der Indianer an / vnd verwunderten ſich hoͤchlich darob / daß fie alſo nackendt vnnd 
Bloß daher giengen. Hergegen verwunderten ſich die Indianer viel hefftiger ab deß Königs 
vnd der Hoffleuthen koͤſtlichen Kleidunge vnd vngewohnlichen Form vnd Geſtalt der Chriz 
ſtenleuth / die fie zuuorhin nie gefehen hetten. Der Konig aber hat den Columbum mit viel 
herrlichen Titteln vnd Wirden begabt / vnd jhn zu hohen Ehren erhebt / vnnd jhn zum oͤber⸗ 
ſten Regierer vnnd Preſidenten deß Meers verordnet / welchen man ſonſt den Admiral pflegt 
zunennen. Deßgleichen hat er ihm vbergeben vnd geſchencket von allem Zehent vnnd Ein⸗ 
kommen / fo in dem newen India falt / den zehenden theil daruon einzunemmen / vnd fuͤr ſein 
eigen theil zubehalten. Seinen Bruder Bartholome um aber hat er zum Landtuogt vnd Re⸗ 
gierer vber die Inſel Hiſpaniolam geordnet. TN et ea n, 
Was er allhie ſchreibt / von der Weiſſagung / gehelt ſichalſo : Es er⸗ 

zegleten vnter andern Geſchichten dem Chriſtophoro Columbo die Cacici 
vnd Bohitijcalſo werden ihre König vnd Prieſter genennt) bey welchen al⸗ 

le Gedaͤchtnuß / wirdige Thaten vnd geſchichten / auch Löbliche Spruͤch Ih 
rer Vorfahren vnd Eltern allein ohn ſchrifft vnd verzeichnuß werden bes 
halten / daß auff ein zeit deß Garioxeniſchen Koͤnigs Vatter / ſampt einem 
andern König fen eingefallen vñ ein Begierd anfomen/von den Zemibus 
Gas iſt vonſhren Albgottern) zuerfahren was nach Ihrer zeit würde geſche⸗ 

heun / vnd was die Goͤttliche verſehung hett beſchloſſen. Vnd damit ſie ſolches 
von den Abgoͤttern oder Bildern möchten deſto gewiſſer erforſchen vnd zu⸗ 

e | wegen 
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Das vierdte Buch. ne 
wegen bringen / haben fie ſich fuͤnff gantzer Tagan einander von Eſſen vnd 
Trincken enthalten / ſereng gefaſtet vnd gebettet / vñ dieſelbige zeit mit traw⸗ 
ren vñ weinen vollbracht. Als ſie nun dieſe zeit vnd Gebett ordenlicher weiß 
vollbracht / haben jhn entlich die Zemes, das iſt / die Abgoͤtter geantwortet / | 
Wiewol viel beffer vnd heylſamer feye die Ordnung vnnd Fuͤrſehung der | 

Goͤtter in geheymniß zuhalten vnd den Menſchen die zukuͤnfftigen ding ver⸗ | 
bergen / werden fie doch durch Ihren fleiffigen vnnd eiferigen Gottes dienſt 
oder Gebett bewegt / daß fie Ihnen zukuͤnfftige Ding offenbaren. Derhal⸗ 
ben ſollen fie wiſſen vnnd für warhafftig glauben / daß in kurtzen Jahren ein 
frembdt Volck zu dieſer Inſel werde kommen / Maͤnner mit ſeltzamen Klei⸗ 
dungen angethan / die werden lange Baͤrt haben / vnd glantzechte Schwer ⸗ 
ter tragen / mit denen ſie auff einen ſtreich ein Menſchen mogen in der mitte 
entzwey haͤuwen vnd zerthellen. Sie würden auch die vhralten Bilder jrer 5 

| 
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Goͤtter zu grundt ſtůrtzen / vnd die alten Braͤuch vnd Geremonienires Got⸗ 
tesdienſts vnd Heiligthumbs außreitten vnd vertilgen. Ihre Kinder würde 
fie entweders jaͤmerlich metzgen vnd hinrichten / oder ſie jrer Freyheit berau⸗ 

ben vnd allerley Schand vnd Laſter mit hnen begehen. Damit fie aber die⸗ 
ſer grewlichen Weiſſagungen Gedicht bey den Nachkommenen zu ewiger 
Gedaͤchtnuß hinderlieſſen / haben ſie ein Klag vnd Trawrlied / (das fie Arei- 

Lo 

—— — 

S ERR edle. 8 to nennen) gemachet / welches ſie in vngluͤcklichen vnd trawrigen Tagen / DE 
oder auff etlichen Trawrfeſten mit klaͤglicher vñ erbaͤrmlicher Stimm pfleg⸗ 5 | = 

ten zu fingen. Dieſe ding alle ſeynd in kurtzer zeit hernach gefchehen/wieny ⸗ | 18 
nen ihre Zenies/ das iſt / Abgoͤtter geweiſſagt hatten / vnd ſangen ſolches die = 5 

wie dann ſolches die nachfolgenden Hiſtort vnd Thaten gründlich außwei⸗ | \ : 
fen vnd bezeugen. ae Is e 10 = 

2 8 

0 S n 
Von der andern Schiffahrt Chꝛiſtophorl Columbi in 
Judiam. Item wie die Spanier in der Inſel Hiſpaniola von wege Hureren 
vnd vnzůchtiges Leben von den Indianern jaͤmerlich ſeyen erſchlagen worden. Deßgleichen u ® 

Prieſter vnd Pfaffen jaͤrlich / aber verſtunden ſelbs nicht was fie ſungenl | | 

K 
———ß 

von der neuwen Landſchafft / fo Iſabella genenet worden von dem Columbo. Mr | | 
11 90 Item von der Indianer Auffruhr vnd Tumult wi⸗ N Tete ) 5 
i der die Spanier. tt 1 

N ed e 2 { 27 — 0 22 2 2 2 } 
| DE Das X Capitel. 2 

es Columbus dem König Ferdinand die gantze Hiſtori vnnd 
e eſchicht feier Schiffahrt hat erzohlet / vnd darneben angezeigt / dieweil 

Hl * er ein mal ein Eyngang in die Inſel gemacht / verhoffet er / mit der hilff 
AN. 4 Gottes noch viel mehr vnd ein groͤſſere Landſchafft darinn zufinden / vnd 
u offenbaren Derhalben als Konig Ferdinandt ſeine Mannheit vnnd 
kun Gemuͤth auß der gegenwertigen Erfindung gnugſam probiert vnd EM 
erfunidigee/ hat er ihm noch vielmehr verträumet/ond befohlen daß man jhit drey groffen fear nude 

Scchnabelſchiff vnnd viertzehen Carauel mit aller Notturfft vnd Zugehorung ſolte bereiten / andren n 
unnd in dieſelbigen auff die funffzehen hundert gewaffnetet Manner / ſampt einer groſſen Schiffart in 
Anzahl von Weibern vnd jungen Töchtern / ſo luſt dahin hetten / darein verordnen 20 i. 

vnd ſetzen. Deßgleichen befalch er auch / daß man in 055 Orthen deß Koͤnigreichs 
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30 Hiſtori von der newen Welt / 
Handwercksleuth / als Zimn erleuth / Steinmetzen / Meſſerſchmidt / Schuſter / Sel ne der / 

Mecken / vnd alle andere Handtwerck /fo in dieſem Landt von noͤthen wuͤrden ſeyn / verſamb⸗ 

len vnd mit hinweg führen in die new erfundenen Inſel. Vber das hat Colum
bus die Schiff 

geladen mit Roſſen / Ochſen / Schaaff / Schwein / Geiſſen / beyderley Geſch lechts Weibli⸗ 

ches vnd Mannlichs / damit er ſolches Geſchlecht und Arth darinn mochte aufziehen. 
Deß⸗ 

gleichen hat er auch viel Gaͤrſten / Korn / Gemiß vnnd allerley Fruͤcht vnd Baͤwm in die 

Schiff laſſen tragen / damit er dieſelbige in den newen Inſeln ſaͤet vnnd pflantzet. Auch hat 

tige Volck im Chriſtlichem Glauben vnderrichteten vnd lehreten.
 „ 

Da nun alle nottuͤrfftige ding / ſozu der Schiffahrt gehoren / gantz fleiſſig waren verſe⸗ 

5 vnd zugeruͤſtet / iſt er im Jahr tauſent / vierhundert / neuntzig vnd drey / den andern Tag 

Herbſtmonats auß dem Meerhafen Calicio geſaͤglet / vnd mit groſſen Frewden gegen Occi⸗ 

8 

zuvorhin / als es jhm vnbek andt war. Er fuͤhret auch widerumb mit jm in die newe Inſeln die 

vier Indianer / welche der Konig im Tauff deß Christlichen Glaubens hat laſ
ſen tauffen / 

anno 1493. 

Wie ſie erlich Tag geſchiffer / ſeindt ſie für die Inſe[ Canarias hinauß gefahren / vnnd haben 

jhren lauff eiwas weiters auff die lincken Handt genommen / weder in der erſten Schiffung / 

welche Columbus Defideratam genennet / Dieweil er ein groß verlange hatte nach dem Land / 

aber niergent kein Erdreich mocht antreffen. Dieſe Inſel liegt nit ſehr ferꝛn von de In
ſeln Ca⸗ 

narijs / vnd kompt man zum erſten dahin / wañ man von den Inſeln Canarijs außſchiffet / wie 

wir zuvoꝛhin auch angezeigt haben. Diemeiles aber in derſelbigen Gegent niergendt kein An⸗ 

furth ober komlichen Meerhafen hat / da man koͤndte ſicher anlenden / haben ſie mit groſſem 

Eͤyfer vñ Ernſt gegen der Inſel Hifpaniolä zu geſchiffet / vñ jren lauff allein dahin ger
ichtet. 

Nach dem Columbus in die Inſel Hıfpaniolam widerumb kommen / hat er viel ein 

5 andern Stat vnd Gelegenheit darinn gefunden / weder er verlaffen hatte / dann es waren die 

Spanier wer. Spanier / welche er da im Zuſatz vnd Hut deß Landts biß zu feine
r zukunfft / hatt verlaſſen / 

den v ; 5 ; 8 au 

eh all von den Indianern erſchlagen vnd vmbgebracht Derhalben ſch
ickt Columbus von ſtund 

den. Dieſer zeigt jnen mit Deuten / Wincken vnd andern Beyzeichen an / wie er daͤſſelbig 

mochte zuwegen bringen) damit er ihnen fein Meinung offenbaret (vnd Flager gang hefftig 
vnd ſchwerlich wider fie: (2) Nemlich daß die Spanier bald · nach ſeinem Abzug 

ſich vnder⸗ 

ſtanden vnd angefangen jhre Weiber vnd Tochter mit Gewalt zuſchwechen
 vnd Vmzucht 

mit ihnen zutreiben. Sie heiten fie auch mit groſſen Baͤnglen vnd andern Inſtrumenten 
Der Jadlani- Ihaͤmerlich vnd vnbarmhertzig gefchlagen vnd gepeiniget / vnangeſehen daß die feinigen fie 

ſchen- Nönige weder mit Worten / noch Wercken jemals verletzt oder Scha
den zugefüget hetten. Zwiſchen 

der Inſel wohnen) vnd viel Volcks mit jhm gebracht / vnd als er geſehen daß die Baͤrtechti⸗ 

gen vnd ſtarcken Leuth in der Inſel Haͤuſer vnd gewiſſe Sitz haben gebawet / ſeye er dardurch 
1 

erzůrnt / vnd gefoͤrchtet / ſie möchten nutler zeit die gantzen Inſel einnemmen vnd 
vnder jhren 

x Gewalt bringen: Habe ſie derbe 0 | n: Habe ſie der 
Haͤuſer mit Fewr angeſtecket 2 

1 dem vndergang helffen erretken. Aber meine Kraͤfften vnnd Gewalt ſagt er) haben weni
g 

moͤgen heiffen / vnd bin ich dar durch Toͤdtlich verwundt worden / wie jr dann felbs Perſoͤn⸗ 

lich ſehent. Dann da er ſolches ſagt / zeigt er jnen das Beyn oder den Schenckel / der ware mit 

Po Ri ſolches nachmals eygenklich erfahren: Dann er hat etliche Spanier zu ibm geſchickt / die ha⸗ 

ben jhm die Binden hinweg gethan / vnd das Beyn beſchawet / da haben ſie gar kein Wunden 

x nen / daß die Spanier ſeind erſchlagen / vnd ihre Haͤuſer angezündet wor
den / durch def Gua⸗ 

banarilli Rathſchlag vnd Anſtifftung. Dieweil ſie ſhnen mit gewalt das Goldt vnd Silber 

äbjagten vnd die Weiber offentlich ſchwe chten / vnd jren mut willen mit ihnen trieben / ſannpt 
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er Prieſter vnnd München mit jhm hinweg gefuͤhret / welche dieſes armes vnnd vnuernuͤnff⸗ 

ee dent die Schiff gewendet. (1) Es fuhre Columbus / der Königlich Admiral vnd Meer Ds 

10 1. berſter auff dißmal mit viel froͤlicherm vnd kuͤnerm Gemuͤth vnd hertz gegen Indien / weder 

gegen Africam zu / vnnd als ſie viel tag vngewiß gefahren / haben fie letzlich die Inſel geſehen / | 

a: anyals er daanfamd etliche Geſandte an den Cacicum Guacanarillum vnd he erforſchen / 
g ge. warumb ſeine Leuth / ſo er in der Beſatzung verlaſſen / weren vmbgebracht vñ erſchlagen wor⸗ 

g gegliſtigten . dieſen handlungen ſey ein frembder Koͤnigſcher kommen deren 
viel maͤchtige vnd ſtarcke in 

alben vnucrſehens vberfallen / vnd all todt geſchlagen vndſre 

; et Als er aber der Spanier Haͤuſer hab ſeßen brennein/fen er ber⸗ 

bey gelauffen / vnd hab jnen wollen trewlich auß ſchuldiger pflicht zuhilff kommen / vnd vor 

einer feidene Binden verbunden. Aber diß alles iſt falſch vnd erdicht geweſen / wie Columbus 

noch Zeichen der Wunden an jm gefunden. Dardur eh haben ſie leichtlech mögen argwoh⸗ 

—. DER 
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Als nun Columbus die Vuruß geſehen / hat er nach ſeiner Weißheit vñ Verſtandt bald 
ein Raht gefunden / vñ alle die jenigen Spanier / ſo an dieſer Auffruhr Vrſaͤcher vnd Raͤdlin⸗ 
führer geweſen / ſampt den jenigen ſo theilhafftig an den begangenen Laſtern / laſſe vmbringen 
vnd hinrichten. () Die Cacicos aber / das iſt die Koͤnigſche hat er auff alle weg vn mittel vn⸗ 

derſtanden zu Frieden zubringen / vnd ſich widerumb mit jhnen zuverſuͤhnen vnd Buͤndnuß 
mit jhnen zumachen. Durch dieſe Strengkeit vnnd Straͤffligkeit haben die Spanier ein 

groſſen Neidt vnd Haſſz auff den Columbum geworffen / e ſchaͤndliche i 
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32 Hiſtori von der newen Welt / 

ovwvedvrerſaͤtliches Naüben / Stelen vnd Plůndern nicht wolte geſtatten vnd vergůnnen / alſo 

daß ſie ſchier ſein Namen nicht mehr mochten hoͤren nennen. „ 

Auß dieſer Vrſach iſt dann entſprungen / daß v
iel vnter ſhnen falſe che vnd vnehrli che 

Stuͤck von dem Columbo vnnd ſeinem Bruder Bart
holomeb an den König in Spanien 

ſchrieben / vnd jhn taͤglich( doch faͤlſchlich) ver klagten. Da nun Columbus ſolches hat venr⸗ Ä 

“ mercket / hat er bey im beſchloſſen / o baldt er wider zur Gefundheit kme, wolte er widerum W 

5 | zurück in Spanien fehiffen/ond feiner falſcher Verleumbder vnd Infiäger Vnwarheit an 

Tag bringen. „ . 
Bea 

| 1. Ehe vnnd zuvor als diefer hauffen Schiff auß dem Meerhafen von 

Land geſtoſſen / haben die Catholiſche Koͤnig zu Caſtilien vnd 
Portugal ei⸗ 

nnen Poſtbotten naher Rom abgefertiget / welcher jhren Geſandten / die da⸗ 

hin waren gezogen / auff daß ſie den Bapſt Alexandrum V I. vnderthaͤnig⸗ 

lich erſuchten vnd begruͤſſeten / Relation thete deren Prouintz halben ſo new⸗ 

lich erfinden: nemblich der Vrſachen halben / auff daß ſie mit beſſerem fug 

vnd rechtmaͤſſigem Tittel / hres Hertzen gedancken vnd anſchlaͤg in Werck 

eichten moͤchten / den Catholiſchen Glauben zubefoͤrdern. Der Bapſt als 

r dieſen Bericht eyngenommen / hat auß eigener bewegung vnd ſonderba⸗ 

en Macht vnd Gewalt den Catholiſchen Koͤnigen vnd ren Nachkomnen 

jegeben alle die Prouintzen / die ſie m Nidergaͤngiſchen Indien finden koͤn⸗ 

nen / vnd hat an ſtatt eines zwerchwegs oder Marckſteins / eine Linien oder 

Schnur von einer Himmel ſpitzen zu der andern / durch den mittel Kreiß o⸗ 

der Durchzug gezogen / 100. Welſche meylen ober die Inſel Acoras / vnd 

uch fo viel von den Gorgadibus, welche gemeyniglich de Capo Verde ge⸗ 

nennt werden. Dieſe Linie theilete die gantze Welt in zwey thei
l / vnd vn⸗ 

derſcheidete die orther / ſo der König in Portugal vnd Caͤſtilien ſolt
e eynne⸗ 

nen / alſo daß alles was für Landſchafften ober der Linien begriffen wurden 

jegen Nidergang der Sonnen / das follen die Koͤnige in Caſtilien haben / 

woferꝛn ſie nit von einem andern Chriſtlichen Potentaten beſeſſen worden / 

vnd alles was da diſſeyt der Eimienift/follen die Portugalleſer haben. Dar⸗ 

nach iſt ein Pact gemacht worde / in Jar 1494. wiſchen dem Kö
nig in Por⸗ 

tugal Joannem deß Namens dem dritten / vnd dem Königin Caſtilien Fer⸗ 

dinand / vnnd haben die Linien weiter gezogen o. Welſcher Meylen gegen 

Nidergang. Es hat fich aber noch ein ander Streitt erhaben zwiſ
chen vor⸗ 

gemeldten Koͤnigen / der Inſeln Moluccas halbe / von wegen der Gewuͤrtze / 

welcher noch nicht eroͤrtert iſt. Ouied. im 2. Buch der Ind. Hifi. vnnd Go⸗ 

mora Hiſtor. general. in 99. vnd nachfolgenden Sap- e
 

2. Die 38. Spanier / welche Chriftophorus Co umbus in Hifpaniola 

gelaſſen / vber welche er einen Hauptman Rodericum de Brana zu einem 

Vogt geſetzt / vnd einen Johannes genennt eine beruͤhmbten Chedrurgum 

zum ſchiffmeiſter geordnet hatt / die waren mehrertheils Schiffleuht
 / obel⸗ 

gezogen vnd leichtfertig geſinnet / derwogen fo baldt als Columbus dannen 

geſcheiden / hat ein jeglicher (als die Eynwohner Columbo hernach ſelber | 

erzehlet haben) nach dem einer dem andern iſt ſubſtituirt vnd nachgeordnet 
ö 

worden / wenn etwan die Oberſten vmbkommen ſeyn / hat / ſag ich / einſeg g 

licher ober den andern herꝛſchen wollen. Derhalben nach dem ſie ſich vn⸗ 

| | in PP 
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dereinander getrennt haben / ſeynd je zwen oder drey zuſammen durch die 

Juſel geſchweiffet / Frawen vnd Jungfrauwen mit gewalt geſchaͤndet / ond 

allen Muhtwillen getrieben. Anfangs haben die Indianer ihren boͤſen ſtuͤ⸗ 

cken můͤſſen zuſehen / ſo lang fie geſehen / daß ſie bey einander gehalten: aber 

da fie ſich hernach hin vnnd wider durch die Inſel zerſireuwet haben / ſie all 

erwuͤrget. 
. Es ſeynd die Ertz gruben in der gantzen Inſeln Hiſpamola ſehr reich / 

bey dem fluß Giamico. Die Paſten / ſo daſelbſt gebauwet / hat ren Namen 

von S. Thoma bekommen / darumb dieweil die erſten fo die Ader geoffen⸗ 

baret haben / etliche klumpen klares Goldts darinn gefunden. Als dieſes 

angefangen / damit ſie die Spanier davon trieben. Dann fie haben Ihre 
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34 Hiſtori von der newen Welt / \ 
hat die andern ſo ſehr erzoͤrnet / daß ein Muͤnch mit Namen Buil / Benedi⸗ 

cter Ordens / buͤrtig von Catalonia / welcher dahin geſandt war / daß er die 

Indianer zum Chriſtlichen Glauben bekehren ſolt / deren Vrſachen halben 

den Kolumbum in Bann thet / hergegen Columbus verbotten hat / es ſolte 

dieſem Muͤnch vnnd andern ſeinen Geſellen / auch den Prieſtern / auß ſei⸗ 

nem Vorꝛaht vnd Speiß kammer nichts dargereicht werden. Petrus Wars 

garita der Vogt zu S. Thoma vnd andere Edelmaͤnner / haben die Sach 

wollen vertragen / aber dieſe Verſoͤhnung hat uicht lang geivehrt. Denn ſo 

baldt Columbus etwan gegen eniem Spanier Gerichtlich handeln wolt/ſo 

widerſetzt ſich dieſer Muͤnch / vnd verbotte dem Columbo die Communion: 

Columbus aber verbotte dem Münch dat Maulfuter. Die Catholiſche 

Könige als ſie dieſes weiſſe wurden / haben fie einen Edelman loannem 
Agnadum dahin abgefertiget mit Königlichen Briefen vnd Jußructton 

N 2 verfehen end befeiiget/dadurcherbeyde Partehen in Yifpamien tiere ond — 
geladen hat. Ouied im a. Buch am 13. Cap. 85 e enn | 

Bon dem groſſen vnd ungewöhnlichen Vngewitter vnd 
erſchrecklichen Sturmwindt / ſo in der Inſel Hiſpaniola entſtanden / wel⸗ 

ches vrſach die Indianer der Spanier vnziemlichen Schanden vnnd Laſtern zugeſchrieben. 

Item wie Columbus widerumb in Spanien gezogen. Deßgleichen von der 
Spanier Abfall von feinem Bruder vnd ihren groſſen aa 

| | ſtern vnd vnehrlichem Leben. | BEN 

Das X. Capirel. 

\ 

licher Vnfall in dieſen Inſeln vnd Landſchafften zugetragen / dieweil wol 

wirdig iſt daß man denſelbigen beſchreibe / woͤllen wir ihn hie nit ſtillſchwei⸗ 

de gend hindergehn. Es haben etlich vermeynt / daß ſolcher grauſamer vnd vor 

A nie erhoͤrter Sturmwindt vnd Vngewitter allein von dem leidigen Teuf⸗ 

fel ſey herkommen / welcher ein abgeſagter Feindt iſt deß gantzen Menſch⸗ 

lichen vnd Christlichen Geſchlechts: Als er geſehen vnd gemercket / daß fein Abgoͤtterey vnd 

Reich in diefer Inſel würde ein End nemmen / dieweil die Indianer zum theil gutwillig / zum 

theil darzu gezwungen / daß fie ſich lieſſen tauffen vñ den Chriſtlichen Glauben annamen / hat 

er gar nit feyren koͤnnen / vnd hne zum Valete ſoſchen jamer vnd Elendt nach feinem brauch 

hinder ihm gelaſſen. Etliche aber vermeynten / daß diß Welter gleich als ein Vorbott vnnd 

Vorbedeutung ſey geweſen der zukuͤnfftigen Auffruhr vnd Widerwertigkeit der Spanier / 

die von wegen daß Indianiſchen Raubs vnd Reichthummen onter ihnen entſprungen Das 

gemeine Poͤbel aber vnd Volck / hielte gentzlich darfůr / daß ſolches von wegen deß Crucifix 

geſchehe / ſo daſelbſt zum Zeichen der Seligkeit war auffgerichtet / welches mit ſo groſſem 

Vngeſtuͤmme vnd Gewalt derſelbigen Voͤlcker jrꝛdiſche vnd helliſche Goͤtler auß den Jn⸗ 

ſeln triebe / die etliche hundert Jar lang darinn gewohnet / vnd von den vnuernunfftigen Leu⸗ 

ten jederzeit mit hoͤchſter Ehrerbietung für Götter vnd Beſchirmer deß Landes geehrt wor⸗ 

den. Der halben dieweil fie alſo vrplöglich vnd vnuerſehens durch die krafft deß Creutzes auß 

der Inſel getrieben worden / erregten fie fo groſſes Vngewitter vnd Vngeſtuͤmme / damit ſie 

h was zur gedaͤchtnuß hinder jhnen lieſſen. F 

Dam wir aber dieſes ſchrecklich Wetter kuͤrtzlich beſchreiben / hat ſichs alſo zugetra⸗ 

gen. Es entſtundt von Auffgang der Sonnen ein ſo grewlicher vnnd ſtarcker Sturmwind / 

deßgleichen die Eynwohner der Inſel zuvorhin nie geſehen noch gehöret hetten / als ſie all ſag⸗ 

ten vnd bekenneten: Dann es kam zum erſten ein ſo grauſamer vngeſtuoͤmmer e 

„ 85 u weichen 

2 92 NN dieſen tagen ond zeit hat ſich ein erſchrecklicher vnd jaͤmer⸗ 
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(welchen die Spanier in jrer Spraach Furacanum nennen) mit fo groſſem Gewalt / prau⸗ 
fen vnnd krachen / gleich als wann er Himmel vnnd Erdreich mit einander hinweg führen 
wolte / vnd alles zu Boden ſtoͤrtzen. Ab welchem vnuerſehenen Vngewitter vnd Vngluͤck die 

Einwohner dermaffen feind erſchrocken / vnd iſt ſie ein ſolche Forcht vnnd grauſen ankom⸗ 
inen / daß ſie glaubten vnd vermeinten der Todt were jhnen gantz vnd gar vor den Augen / 
vnnd wolten die Element gar zergehn vnd herunder fallen / vnnd were gentzlich der letzte Tag 
vorhanden. Gleich darauff ſieng es erſchrecklich an zu Dondern vnd Plitzgen / vnd Donde⸗ 
ret ſo grauſamlich mit Krachen vnd Sauſen / gleich als wann der Himmel herab wolt fallen / 
vnd Plitzget ſo ſtreng auff einander daß der Himmel gantz voller Fewr anzuſehen ware. Bald 
darauff kame ein dicke erſchreckliche Finſternuͤß / die war alſo finſter / daß kein Nacht ſo fins 
ſter mag geſeyn / vnd kondte kein Menſch den andern vor finſterung anſchawẽ / Sondern mu⸗ 
ſten nur greiffen vnd taſten wie ein Blinder wo ſie hin begerten. Die Leuth waren dermaſſen 
fo gar erſchlagen vnd verzagt von wegen der groſſen Forcht / daß ſie hin vnd her lieffen gleich 
als wann ſie Vnſinnig vnd voll weren / vnd nicht wußten was ſie theten. b 0 
Hiezwiſchen hat der Windt mit ſo grauſamen Gewalt / vnd ſo groſſer ungeftürfie ges 
haͤhet / daß er viel groſſer Baͤwm mit den Wurtzlen auß dem Erdreich herauß geriſſen vnd 
vmbgeworffen. Deßgleichen ſeind auch etlich groſſe Felſen von dem Gewalt hernider gefal⸗ wi Lene 
len mit grauſamem vnd erſchrecklichem Krachen vnd getuͤmmel / daß viel Haͤuſer vnd Dorf; nk. VER 
fer fo in den Thaͤlern gelegen hefftig dauon erfchäller vnd viel zu grund geworffen / ſampt et⸗ 
lich tauſent Menſchen vnd Thier von dieſer erſchrecklichen Vngeſtuͤmme jaͤmerlich vmb⸗ 
kommen / vnd auff dem Platz blieben. Es hat auch der ſtreng vnd ſchrecklich Wind etliche 
gantze Haͤuſer vnd Hoffſtaͤtt mit ſampt den Leuthen von der Hoffſtatt hinweg gefuͤhret / vnd 

in den Luͤfften zertrennet / vnd fie Stuͤckweiß auff die Erden hernider geworffen. In ſumma 
es nicht gnugſam daruon zuſchreiben / wie ein elender Jamer vnd Noth es hie geweſen. Es 

war ein ſolches ſaͤmerlich Haͤulen vnd Wehklagen in allen Orthen / auch ein ſolch grewlich 
Prauſen vnd Saufen von dem Dondern / Plitzgen / Strahl / Hagel vnd dem vngeſtůmmen 
Wind / daß keiner fein engen Wort mocht gehoren / ob er ſchon vberlaut ruffet vnnd ſchreyte. 
Es hat diß ſehrecklich Wetter in Furgen ſtunden ein mercklichen Schaden gethan / alſo daß 
nicht ober drey Schiff / ſo etwas ſichers im Meerhafen ſtunden / vngeſchedigt daruon komen 
ſeyndt. Dann es wurden durch den ſtarcken Gewalt des Windks die Ancker / ob ſie ſchon 

ſtarck waren / zerbrochen / vnd all Maſtbaͤwm / die doch new waren / zerknellt vnd vom Wind 
vmbgewaͤhet / alſo daß ein vnzahlbar Volck in den Schiffen iſtertrencket vnd erſauffet wor⸗ 

den. Die Indianer heiten ſich des mehrertheils in den Huͤlen vnnd tieffen Bergen verkro⸗ 
chen / damit fie ſolchem Vngluͤck möchten entrinnen / vnnd waren von dem vngewoͤhnlichen 
Wetter vnnd der newen vngeſtůmme dermaſſen erſchreckt vnnd erſchlagen / daß fie ſchier kein 
Aihem mehr holen kondten / noch viel minder reden oder ſchreyen. 1 
Da ſich der Windt ein wenig hatte gelegt / vnd das Wetter auffgehoͤrt / krochen die 
armen vnd erſchrockenen Indianer (die vor Forcht ſchier geſtorben)widerum̃ auß den Huͤ⸗ 

en herfuͤr / vnd als fie ſich hin vnd wider von allen Drehen hatten verſamblet / hielten fie viel 
vnd mancherley Geſpraͤch von dem Vngewitter / vnd redten viel anders daruon / woher ſol⸗ 

che vngeſtuͤmme entſtanden / weder die Chriſten. Dann fie ſagten daß ſolch Wetter den Spa⸗ Judianer war 
nern zum Exempel vnd Straff geſchehen / von wegen jhres Laſterhafften / boͤſen vnd ſchaͤndt⸗ daffnaer Dre 

the il von die⸗ 
lichen Lebens / alſo daß der Himmel vber fie erzuͤrnt were / vnd wolle herab auff fie fallen / vnd ſem Vngewit⸗ 

fir auß dem Landt jagen. Ob aber diß die wahrhaffte Vrſach ſey geweſen / oder ein andere / gib ter 

e andern / die Weiſer vnd verſtaͤndiger ſeyn / weder ich / zuurtheilen. Nn 15 
Es haben fich nach fünff Jaren gleichsfalls zwey ſolcher ſchrecklicher Wetter vnnd 
Sturm windt in dieſer Inſel zugetragen. Aber das letzt iſt gantz erſchrecklich vnnd ſchaͤdlich 
geweſen / vnd hat die gantze Inſel erſchuͤttet vnd erſchrecket. Dann es hal allen Einwohnern 
in Gemein ein mercklichen Schaden vnd verderben zugefuͤgt / Sintemal es fchier alle Haͤu⸗ 
fer vnd Zuckerkaͤlter auff den Boden midergeworffen / vnd ein vnzahlbar Su von Nena 
ſchen vnd Vieh auff dem Feldt onnd in den Haͤuſern gang jaͤmerlich vnd elendiglich vmbge⸗ 

bracht. Es litten die Spanier damals groſſen Hunger vnd Mangel an Prouiandt / vnd ſuͤß⸗ 
ſem Waſſer / vnd hette fuͤrwar vor Hunger vnd Kummer muͤſſen verſchmachten vnd verder⸗ 

ben / wo jnen Gott nit auß ſonderlicher Gnad were zuhulff komen / vnd jhnen auß Spanien zi 

gelegner zeit Schiff geſchicket / die jnen Meel / Schiff brot / vñ andere Speiß oder Prouiant 
vberfluͤſſig zugefuhret. © SR 8 Nach 
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36 Hiſtori von der newen Welt / 
Nach dem erſchrecklichen Vngewitter vnd Sturmwind / hat Columbus ſeine Haupt⸗ 
fſcchiff / ſo hefftig zerſtoſſen vnd verwuͤſtet / widerumb auff das baͤldeſt laſſen zuruͤſten vñ ergaͤn⸗ 

zen / dann er hat viel vnd allerley Handwercksleuth (wie wir zuvorhin gemeldet) mit ſich in 

Indien gefuͤhret / daß er ſie in der zeit der Noth koͤnte gebrauchen. So baldt dieſelbige wider⸗ 

umb zubereitet ſeynd geweſen / hat er darauß leichtlich moͤgẽ abnemen / wie ein groſſen Scha⸗ 

den vnd Vnglück er hie erlitten / deßgleichen auch wie viel tauſent Men ſchen vnd Vieh von 

den Indianern auff dem Platz ſeynd blieben / darob er ſich dann hoͤchlich entſent vnd erſchro? 
cken / iſt der wegen in ſolchem Vnmuth vnd Bekuͤmmernuͤß daruon nach Spanien in ſchnel⸗ 

ler eyl geſchiffet. Als er nun mit gutem vnd gluͤcklichem Wind iſt kommen biß zu dem Meer⸗ 

hafen Calirio / iſt er von dannen auff Poſtpferden biß in den Koͤniglichen Hoff geritten / o nd 

hat dem König erzehlet / daß er noch mehr neuwe Landtſchafften hab gefunden / bracht jym 

auch ein groſſe ſumm Goldts / Edelgeſtein vnnd andere ſeltzame ding fo in India gefunden 

werden. Darneben zeigt er jhm auch an / was ſich in India hat verloffen / vnd wie er mit den 

vngehorſamen vnd widerſpaͤnnigen Spaniern in der Inſel Hiſpaniola hette nach dem Ge⸗ 

ſatz vnd Billigkeit gehandlet. Deßgleichen entſchuldiget er ſich aller Schmach vnd Affter⸗ 

reden vnd falſchen Verleumbdungen oder ſchaͤndlichen Laftern / deren er faͤlſchlich von ſei⸗ 
Ciolumbi en, nen Mißguͤnnern vor dem Konig verklagt vñ vertragen war worden. Aber der König glau⸗ 

wuldigung het leichtlich Columbi Red vnnd Entſchuldigungen / dann er fein Treuw vnd Auffrichtig⸗ 

No, feit in vielen Sachen offentlich geſpuͤret vnnd gruͤndlich erfahren / dieweil er fo viel Goldts 

& * 
6 

ar 

vnnd groffe Reichthumb mit fich bracht / vnd treuwlich dem Koͤnig vberantwortet / dann er 

erfiche groſſe Kuchen von klarem Golde / ſampt viel Edelgeſtein vnnd andere groſſe Reich. 

ihum̃ dahin gebracht / alſo das er wenig Work hat bedoͤrfft zu ſeiner Entſchuldigung / Son⸗ 

der es hat jn der Koͤnig ſelbſt getroͤſtet / vnd heiſſen guts Muhts fenn: Auch jm groſſen Danck 
geſagt für die groffe Gutthat vnd treuwen Dienſt ſo er gegen jm bewieſen. Vermaßnet ihn 
doch darben / daß er forthin etwas milters vnnd gnedigers mit den Spaniern wolte fahren 
vnd handlen / diewel fie von ſeinet wegen fo ein ferꝛne vnd langwirige Reiß auff ſich nemen / 

vnd darneben ihr Vatterlandt verlieſſen / vnd jhr Leib vnd Leben in die Gefahr wagten. 

Nach gehaltenem Geſprach zwiſchen dem Konig vnd dem Columbo / befalch der Kö⸗ 
) 

ar Schiff fl nig daß man in eyl zwoͤlff Carauel(dasfennd Schiff die etwas geringer ſeyn / weder Die Jag⸗ 
ſchiff) mit aller Notturfft / Proniant vnd Kriegemunition ſolte zurüſten / vnd dem Columbo 

auff ein neuwes vberantworten. Wie nun dieſe Armada war zugeruͤſtet / hat Columbus von 

ſtundt an zwey der beſten vnd wolgeruͤſten Schiffen / auß den andern genommen / vnd jhnen 

befohlen / daß fie ſtracks nach der Inſel Hiſpaniolam ſolten ſchiffen / vnd ſich zu feinem Bru⸗ 

der Bartholomeo verfuͤgen. 5 M e Hier 

Alͤ̃os fie mit glůcklichem Wind dahin kommen / vnd ohn gefehr an einem Orth der In⸗ 
ſel gegen Jüidergang anlaͤndeten / an welehem Orth damals wohnet Roldan mit dem Zuna⸗ 
men imenez / welchen Columbus auß einem geringen Geſchlecht zu hohen Ehren geſitzt 

Spanier ab⸗ vnd erhaben hat / vnnd ihn zum Blutrichter verordnet. Er aber hat in ſeinem abweſen viel 

fall vondeß Spanier an ſich gehenckt vnd zu jhm gelocket / vnd war von deß Oberſten Landvogts Hertz 

WH — — 
Fee 
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ſchafft vnd Gehorſamkeit abgewichen / damit er deſto ſicherer vnd kuͤner moͤchte hin vnd ini 
der durch die gantze Inſel rauben / ſtelen vnd pluͤndern was er antreffe: Dann wann er vnter 

deß Landvogts Regirung vnd Gewalt were blieben / belte er ſolches gar nicht geduldet. Die⸗ 
fer als er ohngefehr da war an dem Orth / da dieſe zwey Schiff anlendeten / iſt er zu den Spas 

niern / die in den zweyen Schiffen waren / kommen / hat ſie zur Auffrur angereitet vnd bewe⸗ 
get / auch jhnen hiemit die groſſe vnd gegenwertige Reichthumb dieſer Inſel fuͤr Augen ge⸗ 
ſpieglet / vnd ſie mit hoͤchſter Bitt gebetten / daß fie woͤllen zu jhm fallen / vnd jhm nachfolgen / 
dann wann fie ſolches thun wuͤrden / wolte er mit rer Hilff frey ficher durch das Land ſtreiffen / 
vnd alles Gold / Silber vnd Kleinoter fo die Indianer beſeſſen / erobern vnd pluͤndern / alſo 
daß fie in kurtzer zeit allgroffe Herꝛn vnd reiche Leuth dadurch mochten werden. Durch dieſe 
Hoffnung vnd Beredung / hat er fie als baldt abfaͤllig( die ohn das ein groſſen luſten zu rau⸗ 
ben vnd ſtelen hatten) gemacht / vnd zu jhm gelocket / daß ſie ſum ohn verzug all Treuw vnnd 
Dienſt verſprochen / vnd darneben verheiſſen ſie wollen alle Gefahr / Gluͤck vnd Vngluͤck mit 
ihm außſtehn / vnd wollen jhm alles das jenig ſo ſie jetz bey ihnen haben von Proviant vnd an⸗ 
dern Nottüͤrfftigen dingen mittheilen / vnd mit ihm gemeyn machen. Nach ſolchen verheiſ⸗ 
ſungen haben fie als hald die Prouiant vnd Speiß / die ſie in den zweyen Schiffen 7 
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Das vierdte Buch. 0 LER, 
‚anariffen/fich darab gefüllt vñ erfärtiges nach allem wolgefalle. Darauff ſeynd ſie gleich mit Spanier van: 
dem gantzen hauffen auff das Landt gezogen / vnd angefangen zu rauben / ſtelen / zu Todt ſchla⸗ 
gen ond alles jaͤmerlich ohn eintzige vnterſcheidt Weiber vnd Maͤnner / jung vnd alt / vmbge⸗ 
bracht / Blutſchandt / vnd alle Laſter mit jhnen begangen / vnd die armen Indianer biß auffs 
hinderſt verfolgt vnd durchaͤchtet. e, e ee | 

Da nun ein Cacics / das iſt / ein Koͤnigſcher / mit Namen Garionexius ſolches geſehen / 
daß ſein Landſchafft mit Krieg vnd Blutuergieſſen von den Chriſten jaͤmerlich verhergt / ver⸗ 
brennt vd elendiglich verwuͤſtet worden / hat er nit laͤnger wollen zuſehen / Sonder die andern 
Koͤnigſche / vnd heſonders einen mit Namen Maraboneſum angerufft / daß ſie mit einander 
ſich wider die Spanier wolten aufflaͤhnen. Dieſe zween Koͤnigſche haben in der ſtille jr Volck 
verſamlet vnd zuſammen gefuͤhret / vnd ſeynd zum offtermals von den Bergen heymlich her⸗ 

ab gefallen in der Spanier Laͤger / ſie vnuerſehens vberfallen / ond offter mals viel auß jhnen er⸗ 
ſchlagen / auch etlich gefangen genotiten/fo viel fie mochten ergreiffen / dieſelbigen hinweg ge⸗ 
fuͤhret / ſie nach jhrem Brauch vnd gewoͤhnheit alſo Lebendig geſchunden / vñ zu kleinen ſtůͤck⸗ 
lein zerhauwen / vnd dieſelben rohe vnd vngeſotten geſſen. 

Von der dritten Schiffahrt Kolumbi in Indꝛam / vnnd 
wie er die Inſel Tubaguam ſo voller Edelgeſtein vnd Perꝛlin geweſe / nhabe 

erfunden. Item von der Spanier Meuterey vnd Aufruhr! die er vergeblich ons 
teerſtanden hat zu ſtillen. Deßgleichen wie er die Indianiſche Bund» 

5 genoſſen / ſo wider die Spanier zuſammen geſchworen / 
habe gezwungen vnd zu ruhe 
e en 

Das XI. apitel. 
0 

N 

DIE Vvnnd acht / vnnd fein lauff gegen der Inſel Maderam gerichtet. Dieſes iſt ein 8 
Inſel auß den ſieben Inſeln Portugals / vnnd wirdt von den Eynwohnern 

| Azorias genennt. Dann es war daſelbſt hin am aller ſicherſten zuſchiffen / 
nicht allein von wegen deß Kriegs / Sonder auch von wegen der Frantzoͤſiſchen Meerraͤuber / 
welche damals von den groffen Reichthummen / ſo auß Indien gefuhrt wurden / hatten geho⸗ 
ret / vnd ſich mit ſtarcker Macht auff das Meer gethan / daß ſie hin vnd wider raubten gegen dẽ 
Spaniern / wann ſie auß Indien gegen Spanien ſchiffeten. Von dannen hat er zu vorhin ge⸗ 

ſchicket fechs Carauel in die Inſel Hiſpaniolam, die mit Prouiant wol waren verſehen / vñ iſt 
er mit den andern dreyen gegen den Inſeln Ca put viride oder Gorgades genañt / geſchiffet / 
vñ als er feinen weg oder lauff etwas naͤher gegen der Mittnaͤchtigẽ Liny gerichtet / iſt er dar⸗ 
durch in groſſe Gefehrligkeit vnd Noth kommen / vnd hat in diefer Schiffahrt viel můͤſſen lei⸗ 
den / nicht allein von wegen der ſtille deß Meers / Sonder auch von wegẽ der groffen vñ ſtren⸗ 
gen Hitz / dann er im Brachmonat / das iſt / ſchier mitten im Sommer dahin fuhre. Als er ent⸗ 
lich ſchwerlich in Indiam kommen / iſt er an dem Meerſchoß Para angefahren / vñ nicht vber⸗ 

SSS Se Sees 

1 
— 

S 

Ses 

2 

S 

SE 

GIS 

SIR: FIRST = = —— 2 

es SIR u 
Eher 

SI 
E 

Ta 

l 
El 

9% 

RR 

ER rot 
IT 

115 
N 

IN 
er * 

Fir 
® 

DS 

Ls dich 6 Auffruhr vnnd Me uterey in der Inſel Hifpaniola fich Columbi drite 
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2 D utruge / iſt der Admiral mit der vbrigen Armada vnd ganze Schiffruͤſtung Schiffahrt in 
auß der Inſel S. Lucari gefahren im Jahr tauſent / vierhundert / neuntzig 1385 e 
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lang hernach die Inſel Zubaguam erfunden / welche er die Perꝛlin Inſel genennt hat. Dieſes Cubagua die 
Namens vrſprung vñ gründliche Vrſach iftdiefe Als der Admiral fuͤr dieſem Meerſchoß Inſel erfundz, 
ware hinauß gefahrẽ mit feine Schiffe / hater ohngefaͤhr geſehẽ etliche Indianer / die fiſcheten 

auß jhren kleinen Weidlingen oder Schiffleinen / da befahle er feinen Schiffleuthen / daß fie 
ſolten mit jhren geringen Schifflein etwas naher zu jhnen fahren / vnd von jhnen erfahrt wer 
dieſe Leuth weren / vnnd was fie für ein Landſchafft bewohneten. Dieſem Befelch kamen die 
Schiff leuth fleiſſig nach / vnnd fuhren mit jhren Weidlingen dahin / vnd thaͤten ſich vnter die 

Indianer. Die Indianer aber erſchracken gar nicht ab der Zukunfft vnd Gegenwertigkeit der 
frembden Leuthen / die fie zuvorhin nie geſehen hatte / Sonder ſtunden ſtill in jhren Schifflei⸗ 
nen / vnd ſahen ſie mit groſſer begier vñ wolluſt als huͤbſche Leuth fleiſſig an. Hiezwiſchẽ ſahen 
die Spanier / daß fie viel vnd groſſe Meerſchnecken in jhren Fiſcher Weidlingẽ fuͤhreten / vñ 
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38 Hiſtori von der newen Well / 
vermeynten erſtlich ſie pflegten dieſelbigen zu eſſen. Als ſie aber etlich auffiharen/ ſtacken fie 

gantz voller Perꝛlẽ / darauß ſie ein groſſe frewdt empfiengẽ. Wie ſie nun nahe zum Land kom⸗ 

men / ſeind fie außgeſtiegen auff das Cand / da ſahen fie an den 
Indianiſchen Welbern vber die 

maſſen groſſe vnd ſchoͤne Perꝛlen / die ſie am Halß / an den Ohslaͤplein / vnd Armen trugen / 

vnd ſich dar mit geſchmůcket / welche alſo gar gemein vnd ſchlecht bey jhnen ſeindt / daß ſie dss 

Perilen bnd gemein Volck vnd die aͤrmbſten Leuth pflegen zutragen 
Es ſchencket ein Spansfcher Schiff 

Edelgeſtem man einem Indianiſchen Weib / ein jrꝛdine Schůͤſſel / di
e doch zerſpalten war / dieſe verehret ; 

8 1 jm dargegen vier ſchoͤne vnd groſſe Schnuͤr oder Pater 
noſter von Perꝛleu. Mit dieſer Gab 

gern für nichts vnd Geſchenck iſt der Schiff man widerumb zu dem Admiral mit groſſen Frewden gefahren / 

geachtet. vnd har ihn allen feine Perꝛlen vnnd Geſchenck gezeigt. Wie ſolches der Amtral geſehen / iſt er 

vber die maſſen hoͤchlich erfreuwet worden⸗ vnd iſt vmb die 
andern Schiff herumb gefahren / 

vñ mit lauter Stim̃ zu jnen allen geſchrieen / frewet euch / frewet euch / dañ wir ſeynd heut au 

dieſen Tag zu der aller reicheſten Inſel vnnd Landtſchafft /
 die in der Welt mag ſeyn koiften / 

deren gleichen wir zu vorhin nie gehoͤrt Ha, 
e e enn, 

Nach dieſen dingen ſeynd ſie naͤher zum Land gefahren / vñ bey dem E
yn lauff deß Fluß 

Cumaneè in das Meer / angelendet. Als die Einwohner daſelbſt die groſſe Schiff / vnd das 

wunderbarlich Werck der Schiffe, dieweil ſie alſo kuͤnſtlich waren zuber
eitet / deßgleiche auch 

die vngewohnlichen geſtalt vnnd form der Baͤrtechtigen Leuthe geſehen / haben fir ſich hoͤch⸗ 

lich darob verwunderet vnd erſtaunet / vñvnder einander geſagt: Wer ſeynd / oder woher kom 

men ſolche Leuthelommen ſie von oben herab / oder ſeynd fir auß dem Waſſer? Baldt darauff 

haben ſie mit Deuten / Wincken vnd andern Warzeichen durch Geſaͤndten bey dem 
Amiral 

laſſen anlangen / wann er auff das Lande ſtiege / woͤlle er mit jhrem Cacics das iſt mit dem Ks 

nig Kundtſchafft machen / vnnd Freundtſchafft zu jhin ſ
uchen. Dann es habe ihr Koͤnig jhn 

vnd ſein Volck zu ſehen ein groſſen verlangen
 / vnnd begere mit ſhnen Gemeinſchafft zu habe. 

Da Columbus ſolches hoͤret / wiewol fie alle zeichen der Freund ichkeit vnnd eines geneigten 

willens gegẽ jhm erzeigten / vertraweler jnen doch nicht leichtlich / Sonder vermeynt es möcht j 

us vielleicht ein Betrug darhinder ſtecken / wolte ſich derhalben nicht gleich auff das Landt bege⸗ 
0 

een, ben. Da folches die Indianer vermerckten / ſeynd viel auß ihnen freywillig mit jhren kleinen 

Schiff lein herbey gefahren / in deß Amirals Schiff geſtiegen / vnd ſich gutwillig ſeinem Ge⸗ 

walt vnterworffen / damit angezeigt / daß jr Freundlichkeit vnd Gemeinſchafft
 ſo ſie von jhm 

begeren / ſolle ſteiff vnd feſt ſeyn / vnd ſtecke gar kein Betrug darhinder. Sie ſahen ohn vnder⸗ 

laß nicht allein nur die Schiff an / welche ſie fuͤr Goͤttlich
e vñ vninenſck liche Werd verwun⸗ 

1 derten / Sonder ſie erſtauneten auch in dem anſchawen d
er Waaffen / Kriegsruͤſtungẽ / Buͤch⸗ 

ſen / Anckern / Maſibaͤuw men / Saͤgel vnd andern Inſtrumenen der Schiffen / welche ſie 

gantz ſeltzam vnd wunderbarlich dunckten / vnd hieltens gaͤn
tzlich Datfür daß dieſe Leuth nicht 

ſterblich / ſondern vnſterbliche Goͤtter weren. e
, 

Wie nun der Amiral ihr vnterdienſtbar Gemůth geſpuͤret / hat er ſich gang freundlich 

vnnd Sanfftmuͤtig gegen jhnen geſtelt / ſie mit höchfter 
Freundlichkeit auffgenommen / vnnd 

wie fie nachmals wider umb hinweg begerte / hat er ſie mit huͤbſchẽ Meſſern / Schellen / Spie⸗ 

geln / Hembdern vñ anderm Narrenwerck verehrett / vñ datnebẽ fleiſſig von jhnen erforſchet / 

wo ſie doch die Perꝛlẽ Halß bandt / vnnd die Edelgeſtein bekaͤmen / dieweil fie derſelbigen an al⸗ 

len Ohrten deß Leibs hatten anhangen Dieſe zeigten mit deuten vnnd wincken an / die gegent 

ſo gegen der Inſel Cubagua lage / daſelbſt ſchoͤpfftẽ ſie die Perꝛlin Muſchlen auß
 dem Meer / 

welche all voll Perꝛlen ſteckten. Hierauff hieß der Amiraletliche Spanier auß den Schiffen 

ſteigen / vñ auff das Land gehẽ / dieſelbige beruffte der Cacie
s in ſein Hauß / vñ gab jnen Wein 

vnd andere Speiß / die auff ihre gewonheit vnd art waren zu ge
růſtet / zu eſſen / vnd tractieret fie 

nach laͤndlichen Sitten / wiewol die Speiß gantz vnflaͤtig gck
ochet vnd zubereitet waren / alſo 

daß einer hett mögen darob kotzen / aber es war den hungerigen vnd machtloſen Spaniern ein 

guter Schlamp / vnd lebten ſie gantz wol darob. Vnd als ervermercket daß fie ein groſſen luſt 

Roͤnigs frey⸗ zu den Perꝛlen halten / gaber ihnen derſelbigen ein vnglaͤubliche groſſe Su
mm / dañ er hatte 

e a derſelbigen ſehr viel / vñ werden ſie bey jnen für geringer geachtet / weder bey vns die Glaͤſerne 

Blech, Knoͤpff oder Catzethonier. Da nun die Spanier mit
 jo groffen Reichthunimen waren erfuͤllt / 

ſeynd ſie widerumb zu den Schiffen kommen. Darab 
ſich der Amiral hoͤchlich hat verwun⸗ 

dert / vnd fich an der Indianer freundlichkeit laſſen 
vernuͤgen / iſt derwegen von bannen geſaͤg⸗ 

let / vnd vmb den Orth Veli-capuc herumb gefahren / 
vnd iſt in furtzen tagen in die Inſel Eli. 

Indhaniſchen 

8 ſpaniolam 
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Das vierdte Buch. 39 
ſpaniolam kommen / darinn er dann groſſe Vnruh / Auffruhr vnnd Tumult hacgefunden. 
Diaer dahin kommen / hat er e cee ſolche Auffruhr vnd Vn⸗ Columbus bu⸗ 
ruhe zuſtillen / ſchrieb derhalben an Roldanum R imenem den Vrſaͤcher vñ Raͤdlinfůhrer die tejtche er 

fer Auffruhr / vñ vermahnet jn daß er ſich gutwillig wolte vnter die gehorſam deß Landvogts Nuffrahriſche 
begeben / ond nicht alſo in feinem böfen Fürneminen vnd Meuteriſchen Gemüth fortfahren / Spänterindes 

damit auch die Indianer zum abfall dewegen. Dann auff kein weg zuhoffen ſeye / daß ſie auff Vo Male 

ſolche weiß / vñ mit ſolchen Thaten zu onſerm Christliche Glauben mögen gebracht werden. i 
Defgleichen fen auch die Herzliche vnnd guͤldene Bullen Alexanders deß ſechſten Bapſts zu Bayſt gibt 

Rom / dem aller Catßolichſten Konig zu nutz dieſer neuwen Landſchafft nicht darumb gegeben em Aönigein 
vnd vberſchickt / daß man die neuwe erfundene Volcker vnd Heyden folle mit vnbillicher weiß der nen 
peinigen vnd plagen / Sonder viel mehr mit Freundligkeit / Miltigkeit vñ guten Exempeln 

Welt. 

anreitzen / damit ſie ein Luſt vnd Eifer bekom̃en zu dem Heylſamen wort G Ottes / ond heyli⸗ 

gen Glauben Chriſti vnſers Heren / Seligmachers vnd Erloſere. 
Dieſe Wahrnung / bitten vñ flaͤhen des Admirals / hat der Roldan gantz vñ gar verach⸗ 

tet vnnd in Windt geſchlagen / Sonder in ſeinem fürnemen ſtracks fort gefahren vnd ſich o⸗⸗ 

fentlich ein Raͤdlinfuͤhrer vnd Auffrährer erzeiget. Darneben hat er auch falſche Ehrenab⸗ . N 

ſchneidende Brieff an den Konig geſchrieben / vnd den Lanbtuogt Baß tholomeum ober dieſe kla 90 per 

Inſel deß Admirals Bruder heftig geſcholten / darneben vber ſein Grimmigkeit vnd Tyran⸗ die ween 

niſch Regiment hoͤchlich geklaget / welcher vmb ein geringe vñ ſchlechte Vrſach die armſelige Bender 

Spanier / ſampt die Indianer ließ hencken oder ſonſt jamerlich vmbbringen. Darzu ſeyen all 

ſeine Ampt vnd Befelchsleuth Ehrgeitzig vnd ſtoltz / vnd ſey er auch nicht ehe von Ihnen abge⸗ 

wichen / biß er letztlich Augenſcheinlich geſehẽ vñ erfahren hab / daß fie Vnbarmhertzige / Ty⸗ 

ranniſche vnd Blutdürſtige Leuth ſeyn / die jhr Heitz niergent anders mögen erkuͤhlen / weder 
allein mie Menſchenblut. Letztlich henckte er zum Befchlup daran / vñ ſchrieb es Würde der 

Konig folches in kurtzer zeit offentlich vñ mit der That erfahren / daß der Admiral jhrer Ma⸗ 

ieſtatt ar gſter Feindt vnd Mißgůnner ſeye / vnd nichts anders trachte vnnd rathſchlage / dann 
wie er allein der gantzen Inſel Gewalt vnd Regiment an ſich brachte vñ beſizen mochte Dañ 

es haben ſchon jez allein feine Freunde vnd Bekandten allen gewalt vnd macht vber die Gold⸗ 
gruben / vnnd darff ſonſt niemandts darzu kommen / Sonder es werden alle andere Spanier 

außgeſchloſſen vnd verworffen. (1) Deßgleichen werden alle Ger icht vnnd Gerechtigkeit al⸗ 

lein nach jhrem willen vnd wolgefallen / vnd nitnach Billigkeit geuͤbet vnd geurtheiler. Vber 

das hab auch der Admiral vor dem Koͤnig verhoͤlet vnd verſchwiegen die reiche vñ gewaltige 
Inſel Cubaguam die er die Perꝛlin Inſel geneñt / ſo erſt neuwlich von ihm gefunden) allein 
darumb / damit er ſolchen groflen Raub vnd Reichthumb allein mochte genieſſen / vnd etwan 
durch ein ſeltzame Practick den Konig mit liſtẽ koͤndte hindergehe / daß er hm dieſe reiche In⸗ 

ſel allein eyngebe zubeſitzen. (2) 

bey dem Konig von ſeinẽ Mißgůſern / hater auch an den Koͤnig geſchrieben / vnd dieſer Gott < 
loſen vnd Ehruerletzlichen vnd Laſterhafften Leuthen leben vnd weſen engentlich dem König as er 

zugeſchrieben vnd erkaͤret. Nemblich / daß ſie nichts anders trachteten vnd handleten / weder Als Span in 

lein / daß ſie mit taͤglichem Rauben / Staͤlen / Schwechung vnd Ehebruch der ehrlichen Wei. 

ber / vnd allen andern Schanden vnd Laſtern jhren Mutwillen / Grimmigkeit vnd Geitz erfuͤ s 

ten. Dar zu ſeyen fie aller Auffrhur / Meuterey vnd verrhaͤterey vrſaͤcher vnnd anfaͤnger / deß⸗ 

gleichen Rauben / Pluͤndern vnd Staͤlen ſie hin vñ wider durch die gantze Inſel ohn alle ſchew 

vnd Gottesforcht / gleich als wann fie ein Chriftlich vnnd Gottſeligs werck begiengen · Vber 

das haben ſie die zwey Carauel / ſo mit allen Notthurfftigen dinge beladen geweſen / vñ ſeinem 
Bruder Bartholomeo zugeſchickt auß Hiſpanien / abfallig gemacht vnnd zu Ihnen gelocket / 

vnd ſo baldt ſie zu jhnen in ihr Geſellſcha eee ee 
vnd ſich in allen vnzůchtigen Stuͤcken geuͤbt / daß je einer den andern mit Rauben vnd Staͤlet 
hat wollen vbertreffen · Durch dieſe ſchaͤndtliche vnnd vnerbar liche after der Chriſten / ſeynd 
viel Indianiſche Koͤntgſche vnd Potentaten bewegt worden / daß ſie widerumb von ſhnen ads 
gefallen / vnd von jhrer Buͤndnuß abgewichen / welches fuͤrwar nicht ohn groſſen Schaden vñ 

Verluſt der Chriſtenheit ſeye geſchehen / vnnd ſey zufoͤrchten daß ſie nimmer mehr mögen zur 

Freundtſchafft vnd Buͤndnuß gebracht werden / dann fie foͤrchten malle men werdeſ ecken 
Ablall an jhnen raffen / werden der halben in jrer Vnſinnigen weiß 1 h 
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den / beer daß ſie ſich widerumb vnder der Chriſten Joch ſolten begeben vnnd vnterwerffen. 

Als dieſer beyder Partheyen Laſter vñ Anklagung in Spanien geſchic
kt wurden / hat hie⸗ 

Manner / die ſie mit jhnen in Streit fuͤhreten: Da es aber eee ee | 

| DEE Re worden vnd die flucht ge. 

%%%/ [ gischen den offtermals ein treffen gethan mit dem Gationexio vnd vier andern Königſchen end aber als 
Sudianern vñ wegen obgelegen vnd das Feldt behalten / die Indianer in die Flucht getrieben / vñ iſt das gantz 

Spaniern. Kriegßheer mit ſampt ihren Konigſchen auff die hohe Berg vñ in die dicken Waͤldt geflohen 
ub ie dar an verkrochen. Jedoch ſeind ſie baldt hernach alle gefangen / vnd widerumb vnder 

o ſie von den Spaniern erlitten / Sonder ſoltẽ ſolches den muthwilligen vnd Auffruͤhriſchen 

r. Nach dem der Admiral Chriſtophorus Columbus die Ertzgrubẽ in der 

Kommunion gegangen. Denn er ſagt / ſo die Indianer / ſo doch Vnchriſten 

w Dat. 8 

ins Buch / n. Cap. 
2. Diefe iſt eine auß den fuͤrnembſten Anklagen oder viel mehr Leſte⸗ 
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Dias vierdte Bu). MH . 
Die jenige aber / welche ohn alle afferte vñ Vorurtheil nach grund der War⸗ 
heit vrtheilen / die ſagen / daß der Amiral / ſo baldt er diefe Inſel erkundiget / 
von ſtundan ein Edelman Arrolal gene zu den Catholiſchen Koͤnigen ab⸗ 
gefertiget habe / auff daß er jnen dieſes ankuͤndete / nen auch zu gleich ein mu⸗ 
ſter zeigete der allererſten Perꝛlen / die er an dem Orth gehabt. Dann wie iſt 
es doch der Warheit ehnlich / daß er dem König ſolte geivoͤlt verhelen das 
groſſe Gut / welches in jhrer aller Angeſicht geoffenbaret wurde / da auch das 

GSGeſindlein allzumal vnter den Schiffleuthe wiſſenſchafft darumb hat / wel⸗ 
ches alle ding pfleget außzuſchwetzen. Dann von dieſen hat die laͤſterung ſh⸗ 
ren Vrſprung genommen: Dieweil / als die Spanier bey drey tauſent der 
groben vnd kleinen Perꝛlin von den Eynwohnern der Inſel Cubaguæ ge⸗ 
dauſcht / dafuͤr ſie jhnen Schellen vnd andere geringſchaͤtzige Waahr gegebẽ 
hatten / der Amiral beſorgete es wuͤrden die Spanier hiedurch verleckert vñ 

von dannen nicht zubringen ſeyn / hat er laͤnger allda nicht wollen kleben blei⸗ 
ben. Etliche auß denen ſo die Perꝛlin getauſcht hatten / ſind wider in Hiſpa⸗ 
nien gezogen / da ſie als baldt jederman kundt gethan / vie dieſes ſo ein reiche 

Ignſel were / vñ durch dieſes Geſchrey find viel bewegt worden / daß ſie darinn 
gezogen: vñ dieſes hat vielen mißgůnſtigen Leuthen gelegenheit an die handt 
gegeben den Amiral zuperleumbten / nemblich / man ſey dieſes eher in Hiſpa⸗ 
nien weiſe worden durch die Schiffleuth vñ deren Leut ankunfft / die mit m / 
dem Amiral in Indiam geſchifft waren / vnnd dann auch durch etlicher ſon⸗ 
derbarer Leuth ſchreiben / als der Amiral ſolches an den Konig geſchrieben 
gehabt. Aber es war ein lautere Mißvergunſt / dadurch ſie ſich bemüheten 
alle deß Kolumbi haͤndel zuverſtoͤhren bnnd zunicht zumachen / ob ſchon auff 

ſeiner ſeiten die Warheit war. Gonzal. Ouied. ims. Buch 6. Cap. hiſt. nat. 
J N in ohne ante Hegen 
3. Zu der zeit waren in der Inſel Hiſpaniola fünfffürnemer Cacici oder 
Koͤnigſche / welche andere noch geringer vnter jhnen hatten: deren Namen 
ware Guarionex; Beheccio, Goacanagari; Colägba, Caonabo. Der erſteẽ 
hatte eyngenommen die ebne vñ daoflache Feldt in der mitte der Juſel ſo ſich 
70. oder mehr Welſcher meylen erſtreckt. Beheccio beſaſſe das theil der Inſel 

gegen Nidergang / vnd die Prouintz Sciaragna. 

war ein Herꝛ vber das Mitternaͤchtiſch theil der Inſel wñ in der ſelbẽ Landt⸗ 
ſchafft it der Amiral in feiner erſten Schiffahrt angelendet vñ zs. Spanier 
VVV Quagoa beſaſſe das theil der Inſel gegen Morgen / biß an den Orth da die Statt S. Dominici iſt gebauwet worden / vñ an den fluß Aina; auff der andern feiten erfirechefich ein Lande bi zu dememgang deß Waſſers luna. Dieſer iſt kurtz hernach geſtorben / als die Spanier ein Krieg wider ihn erre⸗ get: Ihm iſt im Regiment nachgefolget fein Weib / welche den Chriſtlichen Slauben angenommen hat / vnd Agnes de Caiocoa genennet worden. Diäer Koͤnig Caonabo hatte das Gebirge eyn / vnd war maͤchtig. Er hatt T nn ln Te | ee S ii vnd 
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42 SHillorinondernewen Belt / | 
vnd Oberſten ober die Kriegoſachen einen dapffern Mann / vnd welcher ſein 
Kriegoknecht fo Mannhafft gemacht hatte / daß ſie weder die Königſche ſhre 
Nachbauwern / noch andere ſo in der Inſel waren / foͤrchteten. Denn vnter⸗ 
weilen erhub ſich vnter jhnen ein Krieg / doch allein vmb dreyer Vrſachẽ wil⸗ 
len / als nemblich vmb dei Gerechtigkeit willen der Grentzen / oder deß fiſchẽs 

| halben / oder weñ die Caraber in den andern Inſeln ſie mit Krieg vberzogen. 
5 Aber ſo vneyns als die Koͤnigſche damals unter einander ware / ſo verſuͤhne⸗ 

| ten fie ſich wider / auff daß fie alljhr Kraͤfft zuſammen theten / vñ den fremb 
den Feindt auß dem Land trieben. Gonzal. im. Bucha.Gap. 

Was anlangt den Krieg / welchen ſie mit den Ehriſten gefuͤhret / der iſt 
daher entſtandẽ / weil Chriſtophorus Columbus ein Schloß zu S. Thoma 
genannt / hat bauwen laſſen bey dem Bergwerck Cibao. Daruͤber er zum 
Vogt geſelz Alphonſũ Hoiedum mit 55. Spaniern / beyde auff daß ſie das 
Bergwerck beſchuͤtzeten / ond auch daß ſie den Chriſten vnter denſelbẽ Bars 
bariſchen Voͤlckern einen Namen macheten. | RD Rd 
Ado ier als baldt ſie ſeynd ver 

Zu 

erh md verſtandigt worden / daß der Admiral wider in 
Hiſpanten nene die Indianer zur Wehr gegriffen / ſonderlich der 
Caonabo, welcher dieſelbe Prouintz eynhette / vñ verdroſſe ihn vbel / daß m 
die Spanict ſo nahe waren / ond alſo rumbher ſchweiffeten / allen 

muthwiln 
vnnd boͤſe Stück in der Inſel trieben Derowegen er an die fuͤnff oder ſechs 
tauſent Menſchen zu hauffen gebracht hat / vnd vnter andern viel Schuͤtzen 

vnd fuͤrhabens / daß er das Schloß belagerte / verbreñt vñ gaͤntzlich niderfel⸗ 
lete / zu raach der Schanden / ſo die Spanier an ren Weibern vnd Töchtern 

begangẽ hatten: vermeynent er wolte nit weniger dieſe vertilgen als Goaca- 
nagari die 38. Spanier / welche der Amiral in feiner erſtẽ Schiffahrt Binder 
ſich gelaſſen hat. Derowegen belaͤgert er das Schloß ein Monat lang ſo | 

| hart / daß er keinen der Belaͤgerten lieſſe herauß gehen. Aber der Landtvogt 4 u Hoieda, welcher fürfichtiger vñ geſchmitzter war als der Caonabo;perimers 1 
| ckete daß man n icht mit Gewalt muſte mit dieſen tobendẽ Menſchen fahre / { 

ſondern mit der zeit hre Vnſinnigkeit brechen vnd den Bornflillen.Außder 

Vrſachen hat erfür gut geſchetzet / man muͤſſe ſie etliche Monat lang dafuͤr 
liegen laſſen / vnnd durch ſolche Langwirigkeit zahmen / fiele vntertwellen her⸗ 

ihm ſelber / als ob er nicht ſtarck gnug were / vnnd woͤlle ein Friedẽ mit nen 
machen: vnnd hat zugleich auff einnal durch etliche India

ner / welche feine 

Freunde waren / in der Feindt Lager ein Geſchrey laſſen außſprenge als ob 
der Amiral Chriſtophorus daher komme mit einem groſſen hauffen Spani⸗ 
(che Kriegovoſck / daß er das Schloß von der Belagerung erledigte. Diefes 
Geſchren hat die Indianer etvas nachlaſſig gemacht / daß fie ſich mit hrem 
König Caonabo deſto leichter zum Frieden haben lencken laſſen / wiewol 
andere Koͤnigſche dieſes mißrieten / vnd ſagten ihnen zu mit Leuthen vnd al⸗ 

lem jhrem vermögen ihnen zu hilff zukommen / auff daß ſie die Spanier auß 
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Dias vierdte Buch. 43 
der Inſel trieben. Derowegen hat er hier inn ein ſchweren Jrꝛthumb began⸗ 1 85 
gen / darauff auch fein Fall vnd Vndergang erfolget it. Dann vnter einem I 
Schein eines ſichern Geleydes / welches jhm der Hoied zugeſagt vnd mit einem I DE 
Eydt betheurt / hat er ſich mit ſampt ſeinẽ fuͤrnembſten Hauptleuthen in das | 1555 
Schloß bringe laſſen. Der Hoied aber nach dem er ihn in ſeiner Gewalt ge⸗ 32 

I 
2 

ISIN 

ſonder für einen Geyſel bey ſich behalten wolte. 
Dieſer Caonabo hatt einen Bruder einen dapfferen HNann / welcher 

von den Indianern werth gehalten war / dieſer wolt feinen Bruder mit ge⸗ 

habt / hat etliche Vrſachen beygebracht / warumb er ihn nicht von ſich laſſen / 

walt ledig machen / vñ vermeynet ſo manchen Chriſten zufahen / daß er durch | | 5 
einẽ tauſch feinen Bruder vñ die andere ſo mit hm wurden gefangen gehal⸗ 8 
ten / möchte ledig machen: hat alſo bey 7000. Schůtzen zu hauff bracht / vnd 5 

das Schloß zu S. Thoma wider belagert Es waren damals dem Hoied er nn 55 
liche Reuter zu hilff kommen vonBarcholomzo Columbo /alſo daß er ben | ı 15 

300, Kriegsleuth bey einander hatt. Nit dieſer geringen Macht fellt erdie 5 35 
Indianer mit ſolcher Vngeſtuͤm an / daß er ſie rienglich in die Flucht ſchlaͤgt. e Ij 5 
Dan fie niemals in einer ſolchen Schlacht geweſen / noch ſolche Reuter mit 15 
Feuwerbuͤchſen vnd Speern geruͤſtet geſehen hatten / als ſeyndſte erſtaunet n 

von wegen der geſchwindigkeit der Pferdt / deñ die Reuter mitten durch hre | 5 : 
hauffen hindurch fielen vñ ſie ſchlugen / haben alfo keinen Widerſtan dt thun 2 
konnen / vnd iſt deß Caonabi Bruder auch gefangen worden | 1 
Als dieſes Barcholomzo Columbo zu Ohren kom̃en / hat er für rath⸗ 5 

1 
151 

ſam gehalte / daß er den Caonabo mit ſampt feinem Bruder vñ andern fürs 
nemmen Hauptern der Inſel in Hiſpanien verfchickteidan er gedachte alſo / 
es were feinem Stande nit ehrlich noch bequem / ſie dafelbfie in der Inſel ge, 
fangen zu halten / vnd würde noch aͤrger ſeyn / ſo er ſie wuͤrde ledig geben / deñ 
es ward Cao nabo einer auß den fürnembften vnd maͤchtigſten Königfeben | 1 
der Inſel / vñ ſo lang er lebete / wuͤrde die Inſel Hiſpamola nim̃er ohne Krieg | A Ni 

| 

| 
| 
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ſeyn. Derowegen er hm fuͤrgenommen ſie in zwey Schiff die man Karauel 
nennet zuſetzen / welche an den Anckern ſtunden / gaͤntzlich dazu geruͤſtet / daß 

man damit in Hiſpanien ſaͤgelte vnnd ſchiffete. Aber da Kaonabo vnnd ſein 
Bruder vermercketen / daß ſie ſolten in Hiſpanien zum König geſchickt wer⸗ 

den / iſt ſie ein ſo groſſe Trauwrigkeit ankommen / daß der Bruder geſtorben 
iſt zehen oder zwöͤlff Tag zuvor als man die Schiffe vom Landt ſtieſſe vnd ift 
der Faouabo baldt ſelbs hernach gefahren. Den als mau jn ins Schiff ſetzt / 
iſt er für Trauwrigkeit vergangẽ eher daß er in Spanien kommen iſt: Auff 
dieſe weiß haben die Spanier ſeine gantze Drouing růhelich eyngenomen: 
Vnd deß Caonabi Eheweib Anacaona genaft / eines ſcharpffe verftandts 
nach dem ſie ein Indianerin war / iſt auß ſhres Manntz Landt gewichen / vnd 
hat ſich begebẽ in die Landeſchafft Sciaragu / welche Ihr Bruder ein Königs 
ſcher mit namen Behercio eyngehabt: Bey welchem ſie in groſſen ehren ges 
halten worden. Hernachmals hat der Gubernator Nicolaus Ouandus im 

Far 1503. ihn laſſen durch den Strick hinrichten / darumb daß er mit andern 
viertzig Koͤnigſchen (wie man ſagt) allen den Ehriſten / die in der Proumtz 

i 5 A Sciaragug 
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der e find mit gefangen worden. Dieſer Sieg hat fich zugetragen 



\ 

5 

= Admiral bey dem Koͤnig vñ bey der Koͤnigin ware. Wie ſie nun ſolches nicht offentlich dorff⸗ 

u geſchrieben vnd kundt gethan ⸗Deßgleichen ſehe man 3 auß abnem̃ung 

\ 

Das vierdte Buch. 45 
dig gelaſſen mit gar leidlichen Konditionen. Alſo das derſelbig Guarionex 
die Spanier hernacher allezeit freundtlich entpfangen / ſo offt ſichs begeben 

daß ſie durch ſein Gebiet vnd Landſchafft gewandert habẽ. Etliche ſagen / es 
ſey dieſer Koͤnigſcher nit bey der Schlacht geweſen.ſonder habe feine Statt⸗ 
halter den Caciken Maiobanex dahin geſchickt / vnd derſelbige ſey gefangen 
worden: aber im ſelben Krieg ſey deß Guaronecis Weib auch gefangen wor 
den / vnd damit er daſſelbig ledig machete / ſey er kommen mit den Spaniern 
einen frieden zumachen. Es find auch etliche die ſagẽ / es habe dieſes Bartho⸗ 

welchen auch vnſer Autor, geben dar / der Ainiral ſey felber zugege geweſen / 
vnd gerahten man ſolte mit den Koͤnigſchen freundtlich vmbgehen. Gonzal. 

lomeus Columbus alles vollbracht in abweſen ſeines Bruders Etliche vnter 

Ouied. im. Buch . vnd 2: Cap. Goͤmara in ſeiner Hiſt. amn a. Cap. 

gung vnd Verleumbdung von dẽ Ehren entſetzt / ond an ſein ſtatt zum oͤber⸗ 
ſten Amiral der Vombadilla verordnet. Dieſer als er widerumb in Spanien wolt fahren auß 

den newen Inſeln / iſt auff dem Meer ein groſſe Vugeſtuͤmmigkeit vnd Vngtwitter 
kommen / vnd hat ihn mit ſampt den Schiffen vnd eim vnglaͤublichen 

groſſem Gut an Goldt / Suber vnd Edelgeſtein vnd 
ndern koſtlichen Kleinotern | 

bperſencket. 

JJ are ne 
RER Arnals alo der Adintral vnd ſein Bruder Bartholomeus al⸗ 
4 le jhre Rathſchlaͤg vnd Handlunge allein dahin richteren vnd wendeten / wie 1 fie möchten die abgefallene Königſehe vnd die widerſpaͤnnige oder vngehor⸗ 

walt bringen / ſeind eben zu derſelbigen zeit jhrer beyden Brieff des Roldans 
ond Admirals als in dem Koͤniglichen Hoff vberantwortet wordẽ. Darauß 
dann der Konig vnd die Konigin nicht ein kleinen fi chmertzen vnnd Bekuͤm⸗ 

eee, 2 N EIN 72 5 
1 pe 

JN 92 Sek) 

0 mernuß empfiengen / als ſie gehoret daß die ſachen vñ der Statt in der Inſel Hiſpaniola alſo 
gar verwirret vñ vbel kunden, Es ware in dem Hoff das Geſchrey jederman offen bar vnder dẽ 
Edelleuthen / wie viel Goldt / Subers vnd ander groſſe Reichthumb in dieſer Inſel gefunden 
wurde / alſo daß m an in den Fluͤſſen vnd ſchier in allen Orthen Golde vnd Edelgeſtein funden. 

Columbus wirdt durch feiner Srunßgünner falſche Ankla >. 
7 

g ſame Indianer widerumb in deß Koͤnigs auß Spanien gehorſam vnd Ge⸗ 0 

Derhalben war keiner im Hoff der nicht darnach ſtrebt vnd frachtet / wie er mitler zeit Landt⸗ 
uogt vnd Regierer darinn werden mocht / vnd dorffte doch keiner ſich vnderſtehn daß er ſolches 
offentlich begert hatte / dañ inen alle bewußt ware / in was groſſem Anſehen vñ Authoritet der 

ten vnderſtehen / haben fie ein andern Weg vnd Mittel vnder die Haudt genomen / vñ heimli⸗ 

Derpalben lieſſen dieſe Edelleuth in dem Hoff ein offentlich Geſchrey außgehn / daß Colum⸗ 
bus vñ fein Bruder Bartholomeus vber die maſſen groſſe Reichthumb von Goldt / Silber / 

che Practic e ſie moͤchten zu dem ziel kom̃en / darnach fie ſtkebten vnd hoffetẽ. 

\ 

Spanier ers 
dichten ein Edelgeſtein vnd anderm groſſen vnnd vnzahlbarem Gut in der newen Inſel hetten erobert vñ falſche Pra⸗ 

zu jnen gezwackt / alſo daß ſolche vnzahlbare Reichthumb keiner Priuats Perſon gebüͤre / vnd en 0 1 
vnderſtanden ſie auch in der Inſel yr Amptzumißbrauchen dermaſſen daß gentlich zubeſor⸗ cen Bruder, 
gen ſen / ſiewerden den gangen Gewalt vnd Herꝛſchafft der newen Inſel an ſich ziehen vñ zum 
Engenthumb machen. Dieſes ſagten fie an manchem Orth / daß es nicht auß vngewiſſen vnd > 

falſchen zeugnuſſen oder heimlichen beweiſſungen geſchehe / Sonder es ſey durch vieler Glaub⸗ 
wirdiger vnd Hochgelehrter Maͤnner Schrifften vnd Brieffen für gewiß vnd Wahrhafftig 

de \ 
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46 Hiſtori von der newen Welt / > 
der Goldtgruben / wie groſſe Reichthumb ſie darauß gruben / aber es wuͤrde wenig dauon in 

Spanien geſchicket. Vber das / welches das aller aͤrgſte ſey / ſo richten ſtetaͤgließ ein Spanier 

nach dem andern hinweg / vnder dem fchein als wañ ſie ein groſſes Laſter begangen / welches al⸗ 

lein darumb geſchehe / damit / wañ keine fuͤrneme Maͤnner auß den Spaniern mehr vorhan⸗ 

dẽ weren / mögen ſie nach jrem wolgefallen handlen vñ thun / vnd endlich die Sach dahin bitte 

gen / daß fie laͤngſt bey jnen beſchloſſen Betten. Dieſe vnd dergleichen Red vnd Geſchrey gennge 

offentlich im Hoff hin vñ wider under den Edelleuthen on dem gantzen Hof geſindt / alſo 10 

ſolches Geſchrey auch letztlich für den Koͤnig vnnd die Königin kommen if. Darneben waren 

& viel Mißguͤnner vñ Auff ſetziger Leuch im Hoff / die allein jhre gedancken dahin richteten / daß 
| fie deß Koͤnigs vnd der Königin Gemuͤth mit heimlicheftichreden vñ falſchen verleumbdun⸗ 

Ei = gen anreigsten vond anzuͤndeten wider den Columbum / damit das anklagen vnnd falſche ver⸗ 
2 0 1 leumbdung der Mißguͤnner deſto groͤſſer anſehen vnd Platz bey dem Konig moͤchte haben vnd 
N für wahrhaftig gehalten wurde. 

2 |) Wie nuhn ſolches Geſchrey von dem Admiral vnnd feinem Bruder für Wahrhafftig in 

= | | Admiral war dem Hoff vor dem Konig außgeſpreitet wardt / hat det Konig ſich darab beſchloſſen vnd baldt 

„ ni 1929 8 0 zu den Sachen gethan / damit er nicht faul vnnd fahrleſſig geachtet wirdt / ſo zu ſeinem Stat 
CH | Goldes nicht vnd Wolfahrt deß Reichs gehoͤret / vñ damit er die Wahrheit gruͤndtlich vñ eygentlich erken⸗ 

EX 00 geſchickt habe. nete / hat er bey jm beſchloſſkein Landvogt dahin zuſchicken / der ſolte von dem Admiral erkun⸗ 

55 8 digen / was die vrſach were / daß er jhm nicht ſo viel Goldts vñ Gut ſchicket / als er jhm verheiſ⸗ 

ſen hette. Welches fuͤrwar kein ander vrſach war / daß er die verſprochene Summ deß Goldts 
vnd Guts nicht geſchicket hatte / weder allein dieſe / dieneil ſich in der Inſel Hiſpanilola groſſe 

Buͤrger liche vnd einheimiſche Geſpaͤn vnd Krieg hatten erhaben / vñ waren die Spanier von 
ihm abgefallen / alſo daß man von wegen der groſſen vnruh niergent kein Goldt kondte grabẽ. 

Der Nong Als der Konig ſein fuͤrnemmen mit den Rathen hat beſchloſſen / erwehlet er auß jnen ein 
18 mr newen Landvogt ober die newẽ Inſel / nemblich Franciſcum Bombadillam (1) vnd ſchicket jn 

dog in die neu⸗ mit vollkom̃enem Gewalt vnd befelch dahin / vñ bunde jm hart ein / daß er ſolte vor allen Dinge 

we Welt fleiſſig nachforſchen / was doch die vrſach were / der innerlichen vnnd Burgerlichen Zwenfpale 

zune 499. fungen / vñ worauß der Neidt vnd Haß / oder die Vneinig keit zwiſchẽ dem Columbo vñ dem 
Roldan entſprungen. Dieſer iſt mit dem Koͤniglichen blfelch vnd vbergebung der newen In⸗ 

ſeln von dem Meerhafen Calicio / im Jar tauſent / vierhundert vnd neuntzig neun außgeſchif⸗ 

fet / mit vier Carauel / vnnd mit gluͤcklichem Windt in kurtzer zeit in die Inſel Hiſpaniolam 

kom̃en. Wie nun der Admiral vnnd ſein Bruder Bartholomeus von der zukuufft deß newen 

Landi vogts hoͤreten / ſeynd fie jhm mit groſſer Ehrerbietung entgegen gangen / vñ jhn herrlich 
vnd freundtlich empfangen / als einen der auß Koͤniglichem befelch zu ihnen kaͤme Als ſie aber 
in Meerhafen kommen / an den Orth da der new Landtuogt angelendet / vnnd ver meynten es 
Betten andere ſo ein treuw on auff recht Hertz / wie ſie / denẽ gar nichts boͤſes bewuſt ware / noch 
im Sinn hetten / ſeynd die zwen Bruder gleich fo baldt ſie einander freundtlich empfangen vñ 

Sonddadila gegruͤſſet / gefangen geno men vnd in Gefaͤngnuß geworffen worden. Bald darnach hat man 
der new Lãdt⸗ fie in Eyſen geſchmidet / vnd damit fie deſto groͤſſere Dekuͤmmerniß vnd ſchmertzen litten / hat 
en man fie beyde von einander abgeſondert / vnnd alſo gefangen vnnd angeſchmidet mit zweyen 

walt gegen Carauel in Spanien geſchicket. Dieſes iſt fuͤrwar ein elender vnd jaͤmerlicher Fall / vnnd ein 
dem Columbo, mercklich Beyſpiel vnd Exempel deß vnbeſtendigen vnd wanckelhafftigen Gluͤcks auff dieſer 

Welt / Daß der / welcher kurtz zuvor in ſo hohen Ehren vnd würden bey dem gewaltigen Kb 
nig vnnd der Koͤnigin war geweſen / von wegen daß er auß eygener Tugent vnd ſeinem hohen 
Verſtandt fo reiche vnnd zuvorhin vnbekandte Inſel hat erfunden ( welchem ſo es bey den al⸗ 

ten Griechen oder Roͤmern / oder ſonſt bey einem herrlichen Volck were begegnet / hetten ſie jm 

ohn zweiffel ein Bildnuß / Seulen oder Kirchen / als einem vnſterblichen Menſchen vñ Gott 
zu Ehren vnnd ewiger Gedechtnuß auffgerichtet.) Jetzundt aller Welt zu ſpott vnnd hon in 

% Eyſen Banden gefuͤhret. Diefer fag ich wirdt hie für die Gutthat vnd Ehr / ſo man jhm ſolte 
f beweiſen / durch Mißgunſt vnd Neidt etlicher Menſchen mit hoͤchſter Schmach heit Schelt⸗ 

worten vnd andern Iniurien angefochten vnd jhaͤmerlich / gleich wie ein Dieb oder Moder / 
an Eyſen geſchlagen vnd gefangen hinweg gefuͤhret. e . 

So bald dieſe zwey gemelte Schiff dariñ die gefangen ſaſſen in Spanien kommen / vnd 
man dem Koͤnig zuwiſſen gethan / daß man die fuͤrtreffliche vnnd woluerdiente Manner an 

eee Haͤnden vnd Fuͤſſen mit Eyſen Banden vmbgefangen / vnd alſo in einem elendiglichen vnnd 

| | 15 1 N i jaͤmerliehen 

A“ Henn eee 5 ieee 75 1 Feen 



* 

- co . er ei. 
u m a a RN N cc Dr 3 ae WEEWITWITTIW 0 ONE ee Were 0 0 0 655 EIERN) 00 0 45 0 ET 60 0 C00 0 0 0 0 0 ET) ENTE: La 59 BIETET 770 5 6 E BA 650 ET © 2070 77 

\ \ 1 ) x \ 

RENRNRTETRTER, 
l 

/ 

| 

| | en N 8 | . ah ; | i i ü N 

ſaͤmerlichen Kleid zu ihm fuͤhre / ſtder Rönig ı ardurch zur barmhertzigkeit bewegt worden / oder de jamer⸗ vñ ohn verzug ein fchnellen reireten Poſtbotten bi dem Mee | fohle daß man diefe Männer als baldt auß Gefaͤngnuß vñ den Eyſen Banden fole entledigen der Celumber. 0 vnnd freyen / vnd ſie in koͤſtlicher vnd herrlicher Kleidung mit ſampt einem Namhafften Zeug Eu | ||) vnnd fartlichen Guardien / wie es ſolchen Helden vnd Maͤnnern gebüre/follen geleiten vñ zu 8 

b zu dem Meerhafen Caticio abgeſendet / be⸗ lihenftand 

r 8 IISE IE Sy 

| 
ihm führen. Wie ſie nun in den Königlichen Hofffeind komen / dahin fie mit groſſem Pomp I DE vnnd herrlichem Pracht / auß befelch deß Königs geleitet / hat ſie der König vnnd die Königin | gantz freundtlich auffgenoiiten/ond jhnen been fleiß zugehoͤret / als ſie jhr vnſchul dan | Tag thaͤten / vñ darneben jhrer Mißguͤnner fa ſche verleumbdung geoffenbarkt / welcher ent⸗ 1 ſchuldigung der Koͤnig vnd die Königin leichtlich Glauben gegeben / vñ hat hiemit die War⸗ . 12 heit plag behalten hergegen aber iſt de Ehrenverleumbdern vnd falſchen Verklaͤgern ein ſon⸗ I: dere Straff vnd Deen aufferlegt vnd geſetzt worden. .. no 1 0 | 95 Nach dem der neue Gubernator vñ Regierer vber die Inſel / hatte die zween Brüder 15 die Columber gefangen in Spanien geſchickt / hat ſich der Roldan mit ſampt ſeinẽ Auffruri⸗ |) 2 ſchen Geſellẽ als baldt vnder di Herrſchafft vñ Gewalt deß newen Landtuogts begebe. Dars | 1 auff hat er angefangen mit einhelligem hauffen die armen Eynwohner in der Inſel jaͤmerlich II indie Goldtgruben zu ſtecken vnnd ſie mit vnziemlichẽ vnd vnleidlichen Arbeiten ohn vnter laß | | 9 geplagt vnd gepeiniget Vnd wendten ſie all hr Sinn vnd Gedancken / ſampt alle Rathſch lag | 1 allein dahin / wie fie machten jren vnerſaͤttlichen Geitz / Hunger oder begler mit Gold vnd an⸗ N dern e, e e 5 REN 1 en 1 25 

Als ſich nuhn ſolche ding in der Inſel Ei paniola verlieffen / berahtſchlagt der Konig Nong Ferdl 15 Jerdinandus bey jhm / auff welche Weg vnd mittel er doch e vnd 7 1 | = ſpennigen Sachen in der Inſel Hilpaniola zufrieden bringen / vñ ſolcher mit Nutz in Friede neue Landt⸗ || DE vnd Gerechtigkeit genieſſen. Nach langem vñ vielfaltigen Rathſchlag hat jhn für gut angeſe⸗ 11 0 die Ins 1 hen den alten Landtuogt abzu etzen vnd ein neuwen an ſein ſtatt zuſchicken. Hat der halben den jan. Bene: |) 95 Bombadillam abgeſetz / vñ den Nicolaum Olandam (2) (welchẽ etliche Ouandum nennen) | | DE vnter dem Tittel vnd Gewalt eines donigs oder proregis dahin geſchicket vnnd abgeſendet. 1 Dieſer fchiffet auß dem Meerhafen S. Lucari mit dreiſſig Schiffen / deren etlich Schnabel⸗ 0 55 ſchiff/ etlich Jagſchiff waren / vnd iſt auff den viertzigſten Tag nach dem er außgeſaͤglet / in der | 1 2 Inſel Hiſpaniola ankommen. Da der Bombadilla ſahe vnd hoͤret daß viel ein ſtaͤrckerer vnd | 52 maͤchtiger dahin war kom̃en / vñ viel ein groͤſſern Gewalt vñ befelch hette weder er / vnter dem 2 Königliche Tittel / iſt er freywillig von ſeiner Vogtey abgetreten / vnd bey ſym beſchloſſe daß |) I er zugleich mit der Armada / mit welcher der Koͤnigliche Statthalter dahin gefahren / nach I) : Spaniẽ widerumb ſaͤglẽ wolte. Derhalbẽ hat er ein bberſchwenckliche groſſe Sum Goldts in Vombadilta |) 28 die Schiff laffen tragen / welehs iſt vber die hundert mal tauſent vñ fimffhig faufent Dutaten liche 1 | 28 wehrt geachtet oder geſchetzet worden / ohn viel vnd vnzahlbare Stüͤrklin oder Glötzlen vnge⸗ lauterten Goldto vnter dene eines vber die maſſẽ groß ware / vñ auff die 000. Ducatẽ wehre 
geachtet / welchs Stück er inſonderheit der Koͤnigin hat wollẽ verehren. Dieſem ſeind nachge⸗ 

folgt vnd zugleich mitgefahren Roldan Kimenez vñ etlich andere Hauptleuth vnd Oberſten 
der Kriegßleuthen / deßgleichen vber die vierhundert Spanier / welche all mit Goldt vñ Edel⸗ 

geſtein / vnd anderm groſſem Gut wol vnd ſchwer waren beladen. 1 
Vie aber iſt inſonderheit zumercken das rechte vnd warhafft Vrißeil G O Ttes vnd 

Raach / die er geg den Gottloſen vñ Laſterhafftigen Leuten beweiſet / die ſich mit alle Schan⸗ 
den / Suͤnden vnnd Laſtern beflecken / ond darneben züverſtehn geben / daß alle vnſere Schatz / 
vnnd Reichthumb / ſo wir hie auff dieſer Welt beſitzen / vnd auff welche wir ſo groſſe vertrawẽ 
vnnd zuflucht ſetzen / nichts anders ſeyen dañ vergebliche vnd zergenliche Traͤwm / vnd gleich 
als ein ſchattẽ an der Wandt / den niemandts greiffen oder genieſſen mag. Dañ als ſie in grofe fin Frewden vnd Wolluſten daruon fuhren / vñ all ſhr Hoffnung auff das Goldt vnd Reich⸗ thumb geſetzt / ſihe da entſtunde ohn gefehr ein groß vnnd erſchrecklich Vngewitter auff dem Meer / vnnd verwarff die gantz Armada hun vnd her auff dem Meer / dardurch vier vnd zwen / sig Schiff alſo gar zerbrochen vñ dermaſſ. kertrencket vñ zugrundt geſtoſſen / daß kein Menſch 

willig ab. 

mehr daruon anff das Land iſt kommen / Sonder alles was darinn gelveſen / Leuth vnd Vieh / 
mit ſampe den groſſen Rerchthummen etſäuffet vnnd zugrundt geſtürtze worden. Vnter wel⸗ chen auch geweſen iſt der Bombadilla vnnd der Roldan / ſampt der groͤſſer ieil der Spanier / welche all in dieſem Schiff bruch ſeindt blieben vnd zugrundt gangen. . 
„ . . Es 
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48 Hiſtori von der newen Welt’ 
1 jam · ¶ Eo iſt auch in dieſem Schiffbruch zugrundt gangen vnd verſchencket worden / nicht allein 
Sao der Spanter Goldt/baabond ut Sonder auch ales Königlich Einfommen fo fieimeli 
ond vnter. chen jahren mit groſſer vnbillichkeit vñ jhaͤmerlichen plagungen der armen Indianer zuſam⸗ 
vo | | 

men geſamblet / vnd der Königin herrliches Stück Goldt / welches jhr der Bombadilla inſon⸗ 

derheit hatte behalten. Dardurch leichtlich zuſchlieſſen vnd abzunemmen iſt was jhre Zaͤnck / 

Geſpaͤn vnd widerwertigkeit / ſo fie gegen einander geuͤbet in der Inſel Hifpaniola für ein 

Außgang vnd End haben bekommen. Dañ die Indianer in der Inſel Hiſpaniola als ſie deß 

Roldans / Bombadille / vñ anderer © yanier ſchiffbruch vñ Vntergang habẽ gehort / von de⸗ 

ne ſie ein lange zeit jaͤmerlich vñ hertiglich in den Goldtgruben waren gepeiniget worde / ſeind 

ſie hoͤchlich erfrewet / vnd mit einhelligem Gemüth vnter einander geſchrien vnd gefrolocket / 

» vnd geſagt / O wie recht / O wle recht iſt jhnẽ geſchehen / ſie werden vns gewiß lich forthin nicht 

>» alſo hefftig mehr peinigẽ vnd plagen indem Goltgraben / vnd vns nicht mehr mit ſo vngebuͤr⸗ h 

1 75 lichen vnd vnleidtlichen Bürden vnd Martern / als vorhin / angſtigen vnd zu todt peinigen. 

1. Dieſer Franciſcus Bondilla oder Bombadilla war ein alter Hoffdie⸗ 

ner / ein Ritter deß Calatraminiſchen Ordens. Es ſind etliche die ſagen / er 

habe keinen befelch von dem Koͤnig in Spanien gehabt / daß er den Admiral 

ſolte fahen / ſonder ſey nur dahin geſchifft / Gericht zuhalten / vnnd das Recht 

zuſprechen / vñ daß er ſolte Nachforſchung thun / auß was vrſachen Rolan⸗ 

dus vnnd ſein anhang dem Amiral nicht wolten gehorſam leiſten. Aber dem 

ſey wie jm woͤlle / ſo baldt er ankommen iſt / hat er die drey Gebruͤder die Co⸗ 

lumber / nemlich / hriftophorum, Bartholomæum vnd Didacum heiſſen 

greiffen / die er in drey Schiff von einander geſondert / getheilet / vnd mit Feſ⸗ 

ſeln gebunden vnd angeſchmiedet hinuͤber in Spanien fuͤhren laſſen / da ſie 

dem Vogt zu Cades ſeindt vberantwortet worden / biß daß der Koͤnig 

vnnd Koͤnigin ſich reſoluierten / wie ſie es mit jhnen machen wolten. Die 

Acten deren mit jhnen gehaltenen Proteſſen ſindt zugleich mit ine vberſendt 

worden / darinn waren die vrſach vermeldt / warumb fie gefänglich weren 

angenommen Aber die rechte vrſach ward nicht fuͤrbracht. 5 

Da dieſes der König ſampt der Königin gehort / haben ſie baldt befoh⸗ 

len / man ſolte fie ledig machen vnnd fie laſſen gen Hoff kommen. Da hat der 

Amiral nach dem er dem König vñ Königin vnderthaͤniglich Zucht vñ Ehr 

gebotten / mit weinenden Augen ſich der laͤſterung halben / damit in ſeine 

Widerſacher beſchwert hatten / purgiert vñ entſchuldiget / Als nemblich / daß 

er ſolt gewoͤlt haben die Perꝛlen Inſel ſo er gefunde / heimlich halten vnd vers 

ſchlagen / vnnd andere dergleichen vnuerſchaͤmbte Lügen mehr. Da haben 

Koͤnig vnd Koͤnigin jhn alſo baldt in ſeyn vorige Würden vnnd Standt ge⸗ 

ſetzt / auch fein Eynkommen vnnd beſoldung / welches ſhm von der zeit an / als 

er in gefaͤngniß kommen / vorenthalten worden / widerumb zugeſtellet. Je⸗ 

doch haben ſie nicht gewoͤlt / daß er zu der Regierung der Indiſchen Laͤnder 

wider kommen ſolt / dieweil ſie verſtunden vnd wargenomen / daß der Spas 

nier weiß vnd ſitten ſich mit den ſeinen gar nit vergleichen oder vbereynſtim⸗ 

men wolten. Denn nach dem er ein auffrichtiger Mann war / vnnd erkandte 

die Gnad die jm Gott verliehen / in dem er die newe vnbekandte Welt erfun⸗
 

den / verdroſſe es in vbel / daß ſo ein herꝛlich gabe Gottes / durch der Spanier 

muhtwill 
welche er 2 

Was die Spanier anlangt / ober das / daß ſie vngern 

vnd vnordentlich Lebẽ ſolt beſudelt werden / vnd daß die Indianer / 

Chriſto wolte zufuͤhrn / ſoltẽ als Eſel vñ Maulthier gehaltẽ werde, 
einen frembden 

zum 

| 

HRS HAHN 
Er N TUT 

GE a a a SE c a a az a a u 
1 IR MIR n Kehl s Nr Je Le es U e es esl 

> Te eee 



a 4 Pr 2 z rn 

A 4 * 7 3 9 7 
** 3 . 

1 

mme 
5 5 N A. 

\ 

zum Regenten hatten / ſo thet ſhnen noch viel ahnter vnd tvaͤher / daß / wenn 
ſie in der Inſel ſhren muthwill getriebe / oder etwan einen Indianer geſchla⸗ 
gen vnd gepluͤndert hatten / ſie auß befelch Columbi mit Ruthen geſtrichen / 
vnd gehenckt worden. Aber die Koͤnige befoͤrchtende / daß etwan auß der vn⸗ 
gleichfoͤrmigkeit der Natur vnd der Sitten / ein trennung vñ zerruͤttung ent⸗ 

ſtünde / daher dan deren Landtſchafften verluſt erfolgete haben ſie Kolum⸗ 
bum von der Gubernation vnd Verwaltung der neuwen Welt abgeſchafft / 
vnd einen andern an ſein ſtatt geordnet. Hier iñ haben ſie viellei chtdeß Key⸗ 

ſers Tiberij raht gefolget / welcher wenn ace in deß Reichs Prouintzen 

dieſelben zu regiern / ſchicken wolt / nit die aller X 

len pflegt / auch nicht die aller ſchaͤndlichſten Dan er forchtete von den aller⸗ 

froͤmbſten ein Gefahr / vnd von den boßhafftigſten / Schand. Alſo haben dle 

Catholiſche Könige khriſtophorum Kolumbum von dem Ampt gelaſſe/als der zuviel gerecht vnd ernſthafft / onnd mit der Spanier ſitten / die alles nach 

ihrem wolgefallen machen wolten / fich nicht vertragen mocht / vnnd haben 
Bomba dillam an ſeine ſtatt geſetzet / als welcher de Spaniern nachlaſſe vñ 
ſich in ihre weiß beſſer ſchicken koͤnne. Aber die Sach iſthnen vbel gerahten / 
dann ſobaldt Bomba dilla dahin iſt kommen / hat er ſich alſo willen in ſie zu⸗ 
ſchicken / daß in kurtzem er vnnd Rolandus das iſt Richter vnd Moͤrder) ein 
gute Correſpondentz zuſam̃en gehalten / vnd iſt der Schad allzumal den ar⸗ 
men Indianern heymgangen / denn beyde ſie vnd auch andere priuat Perſo⸗ 
nen / ſo durch ſhr Exempel angeleitet / die arme Leuth in den Ertzgrubẽ ober; 
maͤſſiger weiß haben zu arbeiten genoͤhtiget / vnd daſſelbe von dem 14 99. Jar 

biß an das Jahr vor. da der Bombadilla võ der Gubernation wider abge⸗ 
fordert / vnnd mit verlaubniß deß Königs wider nach Spanien gezogen iſt. 

Aber ehe er dahin kommen / iſt er durch die raach Gottes / die jn heymgeſucht 
jämerlich vmbkommen / vnd gleich wie der Roland im leben / alſo hat er ihm 
auch im todt einen Geſellen gegeben. | 2. Imſar 562. hat Nicolaus d Ouando oͤberſter Meiſter der Ritter La⸗ 
i / die Landvogtey der Inſeln Hiſpamole angenommen / Bombadilla aber hat ſich gerůͤſtet zur heymfahrt in Spanien mit deß Königs Vrlaub / vñ hat 
mehr dañ hundert mal tauſent Pfundt geſchmeltztes Goldts mit ſich genom⸗ 
men / zugleich auch viel klumpen Goldts fo funde worden / die waren ſo groß 
daß man ſich Darüber verwundert / darunter eines iwar / welches mit ſeinem 
Ertzz x. Pfundt / das iſt / vmb die zs oo. Caſtilier gulden gewogen / vnd ſo die 
drey pfundt Ertz ſo daran waren / abgezogen werden / mag man es an 3300, 
Caſtilier achten. Die Spanier / als ſie ſolchen klumpen Göldts ſahen / wur⸗ 
den ſie hoch erfreuwet / vnd als ſie ein Foͤrckin brieten / hat einer auß jhnẽ ſei⸗ ne Geſellen alſo angeredt. Ich hab jetz lang begert auff einem guͤldenẽ Teller 

Zu eſſen / vnd nach dem dieſer klumpẽ fo groß iſt daß man viel Teller darauf 
machen kan / ſo laſt vns vnſer Schweinlein dar auff legen / das wir eſſen woͤl⸗ 
len. Da haben die andern darzu gewilliget / vnd haben das ſchweinlein vom 
Bratſpiß gezogen / vñ auff den koͤſtlichen Teller gelegt / welcher ſo groß war / 
daß dz Foͤrcklin aller hat darauff liegen moͤgen: vñ habe es alſo darauff geſſe. 
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bruch mehr als 00. Spanier vmbkom̃en : Vnter welche fo da die vornemb⸗ 
ſte waren / auch der verlohren Bub Rolandus war / welcher wider den Ami⸗ 

PERS Be 
Re 

I 
/ 

So Hi.iſtori von der newen Welt / ; 
Dieſes ſtůck Goldts haben ſie im Meer verlohren / wie andere ding 

mehr / welche Bombadilla mit ſich fuͤhrte / welcher vo Hiſpaniola auß gefah⸗ 
ren mit 3. Schiffen nicht mit gutem Windt / gegen vnd zuwider dem Nabe: 
Columbi. Deñ der Amiral Columbus / welcher auß Spanie gezogen war / 
auff daß er einẽ Neerſchoß ſuchete / dadurch er in dz Mittaͤgige Meer ſchiffen 
mochte dieſes aber iſt ein vierdte vnd letzte Schiffahrt in Indiam gerveſen / 
iſt ein tag oder zween zuvor als dieſer hauffe Schiff von S. Dominico auß⸗ 
fuhr / von vngefaͤhr daſelbſten angelendet / Vnd da er nur ein Meyl von dem 
Hafẽ S. Dominici war / hat ihm der Landtvogt ein Schiffent gegẽ geſchickt 
vnd entbotten / daß er ſich huͤte / vnnd nicht in den Hafen kaͤme. Der Amiral 
hat ihm dieſes zur Widerantwort laffen anſagẽ / So er es je alſo haben wolt / | 
wolte er gehorſam ſeyn Aber unter deſſen wolte er jhn bitte / daß er nit wolte 
zulaſſen / daß ſich der hauff Schiff auff das Meer wagete: deñ es beduͤncke jn 
nicht ein bequeme zeit ſeyn zuſchiffen / Was ihn anlangt / wolte er einẽ ſichere 
Hafen ſuchen / weil hm dieſer abgeſchlage wuͤrdeAlſo hat Columbus gutes 
für boͤſes vergolten denen / die hn gebunden vnd angefeſſelt in Spanien ge⸗ 
ſchickt hatten / vñ verbotten ihm in das Landt zukommen / welches er doch er⸗ | 
funden hatt. Aber man hat ſeinen Raht nichts geachtet: welches ſhnen vbel 
gerahten iſt: dann ſie kaum acht oder zehen Meyl auff das Meer kom̃en wa⸗ 
ren / ſihe / da erhebt ſich ein groſſes Vngewitter / alſo daß auß den zo. groſſen 
Schiffen allein vier oder fuͤnff dauon kom̃en ſeyn / vnd in demſelben Schiff⸗ 

ral den Auffruhr erweckt hatte / antonius de Tortes der oͤberſt Haupmann 
vber die Kriegshauffẽ gleichfalls / vnd der Bomba dilla ſelber mit vielen an⸗ 
dern / welche groſſe muͤhe vnd arbeit gehabt das Landt zuberauben / auff daß 
ſie das Meer reich maͤchten. Ouied. imz. Buch. am ;. vnd . Cap. 

Von der Schiffahrt Alphonſt Ninni in das Occidenta⸗ 
liſch oder Nidergaͤngiſch Indien. Deßgleichẽ was die Indianer erſtlich von 
den Spaniern haben gehalten. Item wie ſich die Spanier zum erſten ben den Indianern für 

Chriſten vnd Kinder G Ottes haben außgeben / vnd wie baldt jhr Betrug ſey of⸗ 
ö fenbar worden / als die Indianer ſolches mit der That vnd Wer⸗ 

cken viel anders erfahren haben. 

Das XIII. Capitel. 
( \ 

> SG S waren ſchon zu dieſer zeit in allen Orthen durch das gantz 2a 
55 
eu on greich Spanien offenbar die groſſen vnnd vberſchwencklichen Reichs 

A & \ 2 Eubaguæ / Cumanæ vnnd anderer Inſeln / ſo von dem Amiral gefunden 
worden. Dardurch viel bewegt wurden daß fie auff hren engen Koſten vnnd 

Sold wolten dahin fahren / dieſelbigen zu beſichtigen / vnnd auch fo groſſe 
Reichthumb von Goldt vnnd Edelgeſtein daſelbſt ſuchen / vnnd mit jhnen 

| hinweg führen. Da nuhn ſolches dem Konig zuwiſſen gethan / hat er ein offentlich Ediet vnnd | 
ſtreng Mandat laſſẽ außgehn on bey Leibsſtraff verbotten daß kein Schiff herꝛ oder Patron / 
deren etliche Mechtige in Spanien gefunden werden / ſolte bey zweyhundert tauſent Schritt 

e 18 u (das 

O thummen vnd Gut der neuwen Inſeln / fuͤrnemlich der Inſel Hiſpantolæx / 
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Das vierdte Buch. 49 
das ſeind funfftzig Welſcher meil) mit Schiffen ohn fein wiſſen vnd willen zu den erfunde⸗ angle 

nen Landtſchafften von dem Columbo / fahren oder kom̃en / vñ welcher Darüber würde fahren / i a 
ſolte ohn alle Gnad das Leben verfallen habe. Darneben aber gab er jederman Gewalt vñ ein (cin, 

freyen willen zuſchiffen / an andere Orth vnd Endt fo noch nicht erfunden weren / dahin mochte 

ein jeder nach ſeinem freyen Willen vnd wol gefallen fahren. 
Der halben iſt damals einer geweſen mit Namen Alphonſus Nins der ein Fuͤrtreffli⸗ 

cher vñ gewaltiger Schiff herꝛ ware / der begab ſich mit vier vñ dreiſſig woluerwarten Schif⸗ 

fen auff das Meer / fuͤrhabens daß er noch andere vnbekandte Landtſchafften vnd Inſel wolle 
offenbaren vñ finde Vnter demſelbigen warẽ etliche Spanier die zuvorhin auch inder Schif⸗ ann Ni⸗ 

fahrt des Columbi geweſen / als er die Inſel Cubaguam erfundẽ . Dieſe ſeind ſtracks nach In⸗ lSchifabrt. 
dien zuſaͤgelet / vñ als ſie dahin kofſien / haben fir ſich nicht enthalten moͤgen / Sonder dep Ko, 
nigs Gebott vnd befelch vbertreten / auß begier vnd Geitz der Reichtumb / vnd von ſtund an in 

dem Meerſchoß Para angelendet / von danen ſeind ſie durch viel Inſel vñ Prouintz fo zuuor⸗ 

hin vom Columbo geoffenbaret / hin vñ her geſtreifft / vñ die gantze Grentze der Inſel uma. 

næ Amaracapanæ vnd anderer Inſeln mehr durchſucht vñ viel Geldts vñ Guts dariñ ero⸗ | 
bert. Daſelbſt iſt auch Alphonſus mit ſeinẽ gefellen auff das Land getreten / vñ von demſelbigẽ fe 
Volck freundtlich empfangen / vñ als er mit ihnen Rundefchaffe vnd Freundeſchafft gema e / Königs Ge⸗ 

hat er allerley Waar vñ Narren werck mit jnen vmb Edelgeſtein on Perꝛlen vertauſchet / vñ bote. 

alſo mit groſſen Reichthummen vnd Herrlichkeit widerum gegen Spanien gefahren. Als ſie 
aber auff der Reiß die Perꝛlen vñ die Edelgeſtein mit einander theileten / wurden die Kriegs⸗ 

leuth vnd der Hauptman darob mit einander zu vnfrieden / vñ wolte je einer mehr haben weder 
der ander. Wie ſie aber ſchier gegen Spanien naͤheten vnd daſſelbige widerumb geſehen / ſeindt 
ſie von dem Meerhaffen oder Anfurth Hiſpali abgefahren / vñ nit wollen da anlenden / damit 

ſie nicht nach deß Koͤnigs Edict vñ Statut geſtrafft wurden / dieweil ſie in die Inſel vñ Gren⸗ 
sen fo zuvor von dem Columbo geoffeubaret ware / gefahren / Sonder haben jhr Schiff nach 
Gallectam gerichtet. Jedoch hat ſie ſolches nicht mogen helffen / danſo baldt ſie da angelendet 
vnd auff das Landt geſtiegen / ſeind etlich von deß Alphonſi Schiffgeſellen / ſo zuvor mit jm ein 
Geſpan gehabt / heimlich zu dem Landtvogt oder Regierer derſelbigen Prouintz gegangen / vñ 
aben jm angezeigt daß Alphonſus nicht allein das Koͤniglich Gebott vnd Mandat offentlich N, 

habe vbertretten / in dem daß er zu de Inſeln / ſo zuvor vom Columbo geoffenbaret / were gefah⸗ l b 
ben vnd daran angelendet / Sonder auch ein offentlicher Diebſtal der Königlichen Kammern . 
begangen / dieweil er groß Haab vnd Gut von Perꝛlen vnd andern koͤſtlichen Kleinotern von 
den Indianern hab hinweg gefuhrt / vnd alſo offentlich vñ wiſſentlich deß Königs Landſchafft i 
vñ Prouintz beraubt / So baldt der Landtvogt ſolches verſtanden / hat er den Alphonſum von 1 
ſtund an heiſſen gefangen nemmen vnnd in Gefaͤngniß werffen: Als er aber da ein lange zeit gelangen. 
in der gefaͤngkniß gelegen / vñ den groͤſten theil der Perꝛlen vñ Edelgeſtein hat verzehret / haben Der Indianer 
fie jn letzlich gefaͤnglich zu dem Koͤnig Ferdinando in den Spaniſchen Hoff abgeſendet. 1 er 

Ehe wir aber weiter hieforefchreiten/ wollen wir zuvorbin melden vnd erklaͤren / was die Dante 
Indianer für wunderbarliche Gedancken vñ Sinn von den Chriſten habe gehabt / als ſie zum Voͤlckern. 
erſten in dieſen newen Landtſchafften angelendet. Iſt derhalben vor allen dingen zumerckẽ / als 
die Spanier zum erſtenmahl in Indiam ſchifften / vnnd bey den Landtſchafften oder Grentzẽ 
der newen Inſeln / fuͤrnemlich ſo gegen Mittnacht gelegẽ / anlendeten / haben ſich die Indianer 
dermaſſen ab jnen verwundert vñ nicht anders ver meinet / dañ es ſeyẽ vnſterbliche Goͤtter / vñ 

yvuter einander gefragt vnd geſagt / woher oder auß welchem Erdreich diefe Baͤrtechtige Leut 
vñ Voͤlcker komen? So baldt ſie aber die Form vnd geſtalt jhrer Schwerter vnd kleider haben 
ge ſehen / deßgleichen auch die Schiff / die Sägel / Ruder / vnd andere ſeltzame Inſtrument der 
Schiffen / ſeindt ſie gantz vnd gar darob erſtaunet / vnd darob ſich hoͤchlich verwundert. Vnd 
Als fie offt vnd dick ſolche wunderbarliche Leuth vñ ihre Kleidung / ſampt die ſelzame Waaff ! 

anſchauweten / haben ſie mancherley Vrtheil vñ Sententz von jnen vnter einander gefält / vnn 
auff die Ban gebracht. Dañ etlich ſagtẽ / dz ſie durch ein Vngewitler vñ widerwertigẽ Wind 

weren dahin verworfen wordẽ. Hergegen waren etliche / als ſie das grauſam getoͤß vñ krachen 
von den Buͤchſen hoͤreten / die ſagten es weren Goͤtter die von Hiſſiel herab auff das Erdreich 
weren kommen / vnnd Donnerten alſo durch jhren engen Gewalt vnnd krefften in den Lüfften. { 
Andere aber ſagten nichts / ſonder ſtunden alfo vngewiß gleich als die Stufen mit verſtopff⸗ 

tem Maul gaffeten ſie allein an wie die Phantaſten / vñ kondten von dieſen neuwen vnd 1 2 
ee e 4 g 0 \ ; woͤhn⸗ 
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8 phHio.ſtori von der newen Welt / 
woͤhnliehen Geſchlecht der Menſchen nicht vrtheilen noch etwas gewiß auff die Bau bringe. 

Der mehrertheil aber ſchawet fir mit vnderſchlagnen Augen ohn vnterlaß an / vñ mochte ſich 

mit anſchawen nicht erſaͤttigen. Etlich aber waren vnder ihnen die namen ſie nicht gar freundt⸗ | 

lich auff / Sonder kondten leichtlich auß jhrem Angeficht abnemen vñ mutmaſſen / das ſie ein | 

rauch / wildt vnnd vnfreundtlich Volck weren / deren Freundeſchafft vnd Gemeinſchafft nen 
viel mehr ſchaden würde bringen / dañ nutzen Derhalben wurden Wee en den Ein⸗ 

wohnern deffelbigen Ohrts angegriffen / wann ſie auff das Landt ſtiegen / vnd viel Spanier 

durch die gifftige Pfeil verletzt vnd geſchedigt⸗Deß gleichen warffen ſie ab den Bergen vñ au⸗ 

0 dern verborgnen Orthen mit groſſeu ſteinen vnter fir/oä trieben ſie offt mit groſſem ſchrecken 

jz wäl.iderumb Binder ſich zurück in hre Schiff. Wañ aber die Spamer an Orth kamẽ / da zr zu⸗ 
I kunfft vñ gegenmertigfeitden Einwohnern angenem war / da zogen jhucn die Konigfche gantz 

| vnterthaͤnig vnd gehorſamlich Freywillig enegegen biß an die Grentze derſelben Landeſchafft / 

Fyodlaner vnnd baren ſie durch zeichen vnnd deuten / daß ſie folten zu ihnen in ihr Landiſchafftkommn 4 
\ 1 gegen vnd mit jnen Freundtſchafft machen. Vnd war keiner der ſie nicht mit groſſer ee f 

Spamer. pild Ehrerbietung zu ſich beruffete on ſie in jre Hüttlein zugaſt lude / nen Speiß vnd Tauck 
ſo gut ers vermochte mittheilete. Die Spanier aber warffen als baldt em Aug auff die Perle 

0 a vnnd Edelgeſtein / welche die Indianer gemeinlich an den Armen / am Halß vnd an den Ohr⸗ 99 

N 2m NICH SEN REN SR 

NE \ 

mannenss F e 8 

laͤplein trugen / vnd hatten ein groſſes verlange vnd begier dar nach / wie ſie dieſelbigen mit fu 5 ) 

vnd glimpff mochten daruon bringen Deßgleichen auch als fie gaben dat e Je 9 

chen Klemokern hingen / vnter denen fir auch Smaragd trugen / ſeind fie noch hefftiger zum 

Geitz vnd Begier angereitzet vnd angezuͤndet worden / das ſie ſich letzlich nich mehr haben koͤn⸗ 

nen enthalten / Sonder vnterſtunden vnuerſchaͤmpter weiß ſolche von jnen zubegeren / welches 

dann die einfeltigẽ vnd fehlechte Leuth ihnen freywillig vnd gern mitgetheiler / dieweil ſie gar in 2 

keinem werth bey jhnen ſeind / haben ihnen derhalben ein groſſe Summ von Perꝛlen vñ Edel 

geſtein geſchen cker. e e en ee e 

Rn Als die Indianer vnd Spanier alſo freundlich vnd liebliche Gemeinſchafft vnd a 

werbſchafft miteinander vbten / fragten fie unter einander mit Deuten / Zeichen vnd Wincken 

von vielerley ſachẽ. Die Indianer begerten zuwiſſẽ / woher die Spanier kaͤmen / oder von wel⸗ 

Spanier ge- chem Volck ſie jhren Vrſprung hetten. Darauff antworteten die Spanier alſo vñ ſagten / ſie 

ben ſich fur weren Chriſten / vnd Kinder Goties deß Schoͤpffers Himmels vnd Exdtreichs / vnd weren in g 

1 dieſe Grentzen oder Landtſchafften außgeſchickt von einem gewaltigen Mann d m Königin 

Caſillien / vnd von dem Bapſt / deß Himmliſchen Schoͤpffers vnd Heilandts Statthalter hie 

f auff dieſer Erden / daß ſie groſſe vñ wunderbar liche ding / die voller Hoffnung vnd Troſts we⸗ 

ren / durch den gange Erdiboden auß ſpreitetẽ oder offenbareten / Demnach in kurtzer zeit / wi⸗ 

derumb dahin fuͤhren / von dannen fie Foiiien weren Als die einfaltigen Indianer ihren liebs 

5 lichen vnd ſchmeichelhafftigen Worten leichtlich glaubten / vnnd vermeynten es were War⸗ 99 f 

Indianer hal / hafftig alſo / wie ſie geredt hetten / vnd glaubten ſie mochten jhr Angeſicht vnd Freundtſc
hafft 

on die Spa-. nicht lang genieſſen vñ theilhafftig ſeyn / liefen ſie taͤlich mit hauffen vnd Roltenweiß zu jh⸗ 

mier gang bern nen / vnd hielten Geſprach vnd Gemeinſchafft mit jnen / vũ welcher auß jnen etevas ver moch⸗ 

Spier Geiz. Ira en / am Halß / Handen / Armen vñ Fingern voller Edelgeſtein Per klen vñ andern fühle 

lich 1 >) p N : 5 5 nr 5 2 89 9 

tevõ Goldt oder Edelgeſtein / daß er fie damit verehrete vñ begabete / ſchetzet er ſich für glück⸗ 1 

ſelig / vnd hielt ſolch es für ein ſonderbarliche Gnad vnd Gluck. > % 

Nach dem aber die erſten hinweg gezogen / vñ vnlangſt darnach andere in das Landt ka⸗ 

men / vnd fiengen an Haͤuſer auff zurichten / vnnd ein gewiſſen fig oder bleibende ſtatt in jhren 

Grentzen anzuſtellen Deßg leichen wider die Eynwohner vnziemliche Schand vnd Laſter zu⸗ 

begehen / vnd alles Goldt / Edelgeſtein vnd Persien vnerſaͤttlicher weiß von jhnen mit Gewalt 

zuerfordern / hat folches die Indianer nicht ein wenig bewegt / vnd vnter jhnen angefangen zu: 

klagen vnd zuſagen. Daß ſolche handlung vnd thaten nicht mit den Worten vbereynſtim̃en / 

Judianer er · Sintemal ſie ſich Kinder G Ottes genennt haben / aber es beſcheine jetzu
ndt vnd ſey offenbar / 

tenen dee daß ſie ein andern / vñ zwar ein Gottloſen vnd Tyranniſchen Herrn oder Fuͤrſten haben / Deñ 

Spanier fal, ſie von jhnen durch fein Befeleh / vnd verhengnuß ihrer alten Freyheit würden beraubt / vñ in 
ſches Leben / 1* 5 \ a IE : 5 , 

auß ihrem vp⸗ die ewigen Dienſtbarkeit gefuͤhret / vnd jaͤmerlich darinn vmgebracht. Deßgleichen ſeyen 

yige Wandel. ſolches nicht Werck vnd Thaten der jenigen / ſo von Himmel herab kolſien ⸗ Sonder viel mehr 

Teuffeliſcher vnd Helliſcher Kinder Werck vnd Wuckung ⸗Letztlich ſagten ſie / daß ſolchess 

nicht rechte vnd warhaffte Kinder GOttes weren / welche für die empfangne Öutthatttöfes 

vnd Schädliches vergliechen vnd vergelteten. Dañ ſie brauchten zwar gute vnd füfle N | 

a ö \ | N aber | 
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pi grewliche Gottslaͤſterung ſtieſſen die Indianer wider Gott den Allmechtigẽ auß / vonwe⸗ 

dem Land wo fie auffgeht. Welches fie die Indianer leichtlich vberreden 

nem kurtzẽ Geſpraͤch zwiſchen einem Indianer vñ Spaniſchen Hauptmann 
gehalten / welcher dahin geſandt war von Herꝛn Antonio Mendoza dem 

kommen. Da iſt ein groſſer hauffe Indianer / nach dem fie feine Redt ge⸗ 

die andern / redet mir ihnen in einer andern Spraach / die meinem Dolmet⸗ 

legenen Landen zu jhnen. Als er mich aber „ hieher a 2 

ele 
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Dias bierdte Buch. SI 
aber begiengen init der That ſchaͤndtliche vnnd vnflaͤtige Laſter vnd Vppigkeit. 

Es waren auch etlich vnter den Indianern die laͤſterten G Ott vnd ſagten: Welehes vnd Gottes Na⸗ 
wie ein groß vbel vnd ſchaͤdlich ding iſt dieſer Gott / der alſo vnreine vnd Gottloſe oder Laſter⸗ ler nn 55 

hafftige Kinder vnd Menschen geboͤret / vnd auff die Welt bringt. Dañ wañ der Vatter den geiaſtert von 
Kindern gleich iſt / wirdt für war wenig guts an ihm ſeyn. Dieſe vnnd dergleichen vnerhoͤrte Sander 

6 N 0 panier 

gen des Laſterhafften vnd vppigen Lebens der Spanier. 5 
Wañã die Spanier zum erſtenmal als ſie in dieſer Inſel angelendet / an ſtatt ihrer Ty⸗ Die Megſche 

banney / Vnbarmhertzigkeit vnd Geitz ſo ſie da geůbt / werẽ gegen jnen freundtlich vnd miltig⸗ 1 

lich geweſen / hetten fie leichtlich dieſer Voͤlcker Hergen vnd gemůth mit Freundtlichkeit vnd ond doe 
Miltigkeit mögen verſoͤhnen / vnd jnen anhaͤngig machen / vnd weren fie in gleichem fall vnnd gleich wie die 

Wandel jnen nachgefolget / vnd auß jhren Erempeln ſich gebeſſert. Darauf dañ ohn zweiffel e 
gefolgt / daß dieſes grob vnnd rauch Volck nicht allein ein Erbar vnd vnſtraͤfflich Leben ange⸗ men / Sonder 

fangen / Sonder durch luſt vnd Eyfer der Tugenten vnd Ehren / ſampt deß Chriſtlichen Ira; mie gutthat 

mens wolfahrt vnd Heil betrachtet / vnd jhr gantzes Hertz vnd Gedancken allein dahin gerich⸗ 
anzureitzen. 

tet / daß fie mit denſelbigen mochten Gemeinſchafft haben. Deßgleichen were auch nachfolgt- 
der zeit nicht ſo groß Blutuergieſſen vnd Todtſchlagen der Spanier erfolget / vnd hetten ſich 

nicht ſo viel jhoͤmerliche Verhergung vnd ſchleiffung der Indianiſchen Voͤlcker zugetragen 

wie wir dañ baldt hernach werden hören / wie grewliche vnd ſchreckliche Verfolgung ſich dar⸗ 

in haben verloffen. Vnd gleich wie ſie nuhn zu vnſerer zeit mit vnuerſoͤnlichem Neidt vñ Haß 

gegen einander verbittert ſeyn / alſo hetten fie vnter jnen ein einfeltige vñ ſtetige Sreundfchaffe 

nicht alſo vngebuͤrlicher weiß hetten gehalten. 

1. Mit erſten haben die Spanier die armen Indianer viel vngereumbts 
dings vnterſtanden zu vberreden : vnd vnter andern als ſie wahrnamẽ / daß 
diß Bolek abgoͤttiſch war vñ die Sonn verehrete:anff daß ſie deſto beſſer ge⸗ 

halten wurden / gaben ſie ſich auß für Kinder der Sonnen / vnd kaͤmen auß 

vnnd Gemeinſchafft mit hoͤchſter Reuerentz vntereinander / wo ſich die Spanier zum eyſten 

machten / als die da vernom̃en hatte / daß ſie auß einem Landt gegẽ der Son⸗ 

nen auffgang gelegen / kommen waren / vnd daß jre Buͤchſen Fewer ſpeyetẽ. 

Damit aber jhre eynfalt vnnd vnuerſtandt (was dieſe Sach anlangt) 

klarlich dargethan werd / wolle der Lefer keinen verdruß entpfangen / an ei⸗ 

Statthalter im newen Hiſpanien / daß er die Nidergaͤngiſche Grentzen deß 

Menicaniſchen Koͤnigreichs außkundtſchafftet / im Jahr 540. Dieſes ſind 
nun deß Hauptmans wort. 8 „ 

Ma ein Dolmetſch (ſpricht er) verſtunde den Indianer / welcher mit ei⸗ 15 

nem kleinen Weidling gegen vns daher fuhr / welcher zu den andern fprach: © 

Ich wil gehen vnd erfahren / wer doch die ſeyen / wo fie doch herkoſen / ob ſie 

im Waſſer gezeugt ſeyen / oder auff der Erden / oder ob ſie von Hüſſel herab 

hort hatten / eylends herzu kom̃en / die haben ſich verwundert vnd gleichſam 

entſetzt / als ſie mich hoͤreten reden. Jener Indianer aber gieng für vñ für bey “ 

ſcher vnbekandt war. Entlich hab ich dem Indianer / welcher vnſer Gelegen⸗ 
heit begert zu wiſſen / laſſen anſagen / wir feyen Chriſten / kom̃en von weitge⸗ 729 5 
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a. Hiſtori von der netwen Welt / 
»> hett / hab ich geantwortet / die Soñ / vnnd hab mit den Fingern gedeutet / wie 

i zuvor / damit er nicht vermerckte / daß ich etwan in der Rede ſtrauchelet. Da 

» ſpricht er wider / wie kan das ſeyn / daß die Sof dich ſolte hieher geſendet ha⸗ 

e v ben / da ſie doch weit vber vnſern Koͤpffen iſt / vnd ſteht nimmer ſtill / nd aber 

Kl 5 auch wir vnnd die vnter vntz ſehr alt ſeyn / haben ſolche Maͤnner als ſhr ſeynd 

„ niemals geſehen / vnd haben auch nie von dergleichen Leuthen gehoͤrt / vñ hat | 

„ auch die Sonn biß daher weder ewers gleichen oder andere zu vns geſendett 

„ Da hab ich geantwortet / es ſey wol war / die Soñ hab re Reiß gar an einem 

„ hohen orth / aber ſie koͤnnen leichtlich wahrnemen / wenn die Sonn auff 

v vnnd nidergehet / daß ſie nahe an dem Landt were da fie wohnet. Vber das / 

, fo gehe fie allzeit nuhr von einem Orth auß die Sonn hette mich gezeuget e⸗ 

s ben in demſelben Landt da ſie außgehet ze auch andere mehr / die ſie an an⸗ 

„ dere Orth ſchickte. Darüber fo hett ſie mir befohlen / daß ich dieſes Waſſer 

„ vnnd deſſen Beywohner heymſuchete / ſie anredete / mit nen Freundtſchafft 

„ maͤchte / vnd ihnen ſchenckete was ſie nicht hetten entlich fie vermanete / daß 

ER 

> >, fiefich onter einander nicht alſo mit Krieg verdorbeten. 

| „ Darauff ſagt er. Warumb hat dich die Sof nicht eher zu vns geſendt / 

„ daß du vnſere Kriege ſchlichteſt / die nun eyngewuͤrtzelt vnnd veraltet ſeynd / 

„ darinn ſo mancher Mañ iſt vmbkommen. Da hab ich geantwortet / ich habe 

„ nicht zeitlicher kommen koͤnnen / darumb daß ich noch jung geweſen. Da hat 

„ er ſich mit ſeiner Rede gewendt gegen meinem Dolmetſchen / vnnd gefragt / 

„Ober von vns ſey im Krieg gefangẽ worden / ob wir hn mit Gewalt mit vns 

„ führen/ oder ob er von ſhm ſelbs mlt ons zůge / da hat er geantwortet / er wer⸗ 

v de nicht dazu gezwungen / ſonder er hab ein haft zu vnſer Gemeinſchafft / Wi⸗ 

\ | „ derumb als der Indianer fragte / warumb wir ihn allein mit fuhrte der ihre 

b 8 „ Spraach verſtuͤnde / vnnd warumb wir nicht redten / daß es alle Welt ver⸗ 

o ſtüͤnde / ſindemal wir Kinder der Sonnen weren / da hat der Dolmetſch ge⸗ 

„ antwortet / er ſey eben fo wol von der Sonn gezeuget als wir / vnnd hette die 

„ Spraach von der Sonnen gelernet / daß er von jnen verſtanden wuͤrde / vñ 

„ er fie vnd mich vnnd ander Leuth verſtuͤnde. Vber das wiſſe die Sonn wol / 

„ daß fie da wohneten: aber weil ſie viel andere ding mehr zuverrichten / dar⸗ | 

u auch weil ich noch jung ware / ſo hett ſie mich jetziger zeit zu nen» 

ss geſehdet dt nene 
„ Sahar der Indianer fein Angeſicht gegen mir gewandt / vnd gefpro⸗ 

„chen / kͤmbſtu denn daß du vnſer Fuͤrſt ſeyeſt / vnnd ſollen wir dir dienen? Ich 

v aber / da ich meynte es würde ihn verdrieſſen / wenn ich jhm hier inn beyfiele / 

„ hab geantwortet / ich ſey nicht dahin kommen / daß ich vber ſie gebiete ſonder 

„ daß ich Ihr Bruder vnd Freundt were / vnnd wolte ſhnen mittheilen was ich 

„ hette. Da ſagt er widerunb / hat dich denn die Sonn gezeuget / wie auch die 

„ andern / dauon du jetz redeſt vn ob ich jhr verwandt oder ſhr Sohn were. Sa 

hab ich geantwortet / ich ſey hr Sohn / Er fuhr in der Redt forth vnd fragt / 

0 f 9 ob meine Gefährt? auch Kinder der Sonnen ſeyen / da hab ich geſagt / Nein / 

, ſonder fie ſeyen doch von hohem Geſchlecht geboren / vñ auch auß demLandt 
„ buͤrtig / da ich geboren bin. ARBEITET Re 75 
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* Das vierdte Buch. 5 

Da faͤngt er an mit lauter Stimm: Sintemal du ſogroſſen Nutzen ge⸗ . 
ſchaffen kanſt / vñ traͤgſt ein abſchewen an vnſerm innerlichen Krieg / ond biſt «° 

allzeit dienen / vñ vmb der Vrſachen willen bitten wir dich / daß du nicht woͤl⸗ 
leſt von vns weichen. Vnd wendet ſich als baldt zu feinem Volck / erzehlet ine 

ich ſey ein Kind der Sonnen / darumb ſollen ſie mit eynhelliger Stimm mich 
für hren Hern erkeñen. Da die Indianer diß hoͤrten / ſind ſie hefftig erſtar⸗ 

ret / vnd alle auff der reyhen herkommen vnd mich angeſchawet. . 

Vnd ein wenig hernach det andern Tags zu morgen / iſt einer auß den « 
Oberſten mit Namen Naguachato zu mir kom̃en / vñ hat mich gebeten / daß 
ich da außſtiege / er habe viel Gedreyt das woͤlle er mir ſchenckẽ. Ich habs hm 

nicht abgefchlage als mich bedaucht / ich were an einem fichern Orth: ſo baldt « 
ich den Fuß auff das Land geſetzt / t ein alter Mañ kommen vnd hat 

Kuchẽ « 

gebracht / auß der Frucht Nayzo gebacken / vnd etliche kleine Kurßlein / ſt zu 
mir getreten / Als er nahe bey mich kompt / redt er ich mit ſehr lauter Stim « 

an / vñ macht mit den Armen vnd gantzen Leib viel gauckelns / vnd heiſt mich « 
%0 heart 5 { 

mein Angeſicht wende zu einer groffefchaar Volcks / ſo am Vfer ſtundt / vnd DE 
er wandt ſich auch zu jhnen vñ ſprach / Saguyca l das iſt / dieſer iſt euwer Herꝛ) ce 1 8 

da habe fie all geantwortet Hu, welches auf ihre ſpraach / Ja / heiſt. Da hat n. N 1 8 
der alt von feinen Achſeln abgeleget / was er trug / vnnd nam von ſederm et⸗ «. RE 
was / vnnd hat es fuͤr erſt der Sonn geopffert / darnach mir auch ſo vielliier ee | DE 
wol er es mir am letzten aller ſchenckete) vnnd folgendts allen die bey mir II 
waren. else | RA e DE 
Widerumb ein wenig hernach. Auch an einem andern Orth / ſtundt ein BE 

alter ebener geſtalt wie der erſt am Vfer / vnd hat mir Speiſe bracht mit eben « 
I 

| 

| 

denſelben Ceremonien als der ander / vñ ſprach zu den Beyſtaͤndern: Diß iſt «c | 
vnſer Herꝛ vnd Fuͤrſt. Bndjbr wiſſet wie vor langer zeit wir von vnſern Alt⸗ a ‚| 

| 
| 

| 
| 
| 
\ 

9 
S SN 
> ® 

5 
vaͤttern haben hören ſagen / Es ſey in der Welt ein Volck das ſey weiß / vnnd « 
Baͤrtechtig / aber wir ſpottetẽ jrer. Aber weder auch ich der jetzunder alt bin / 

noch ſemandt auß denen / die nun mehr das hohe Alter erreicht / moͤgẽ geden⸗ E 
cken / daß wir dergleichen ein Volck geſehen haben wenn ihr nicht glauben « 
wolt / ſo betrachtet doch alles Volck / welches vmb dieſes Waſſer herwohnet. 
Laſſet ons derowegen fie gütlich entpfangen / dieweil ſie vns mittheilen was cc 
fie haben: Laſſet vns dieſem Herꝛn williglich dienen / dieweil er ſo wol gegen « 
vns gemeynet iſt / welcher ons verbeut / daß wir ons nicht vntereinander mit cc 

Kriegen verderben / vnd welcher ons all lieb hat. Sehet ihr nicht / daß ſie ha⸗ 

ben Maul / Haͤnd / Augen gleich wie wir / vñ auch wie wir / reden? Relat, Fer- ae 
dinad. Alarch. 3 1 5 Rn. 

Auff ſolche weiß find an etlichen ohrten die Spanier entpfangen von 
den Indianern / die da meyneten daß ſo ein vnuerfaͤlſchte Trew bey den Spa 
niern were / als bey nen. Aber an andern orten / da ſchon jre ſchnoͤde weiß be⸗ 
kandt war / da entpfienge man ſie mit Pfeilen / vñ ſcheweten ſich nit weniger 
dieſe Kinder der Sonnen zufreſſen / wo ſie nur einen bekom̃en mochten / als ö 

V Vlyflis Geſellen feine Rinder, Auff ſolche weiß haben die Einwohner deß | 
I | Be Vorgebirge 
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8a Hiſtori von der newen Welt / 
gebirgs . Marie entpfangẽ den armen loan nem de Solis vnd ſeine se. Ge⸗ 
ſellen / vnd gemeyniglich andere an andern orken. BEER 

. ) sr * 

va 

Item von der offenbarung der Landſchafften Verague vñ Vrabe / ſo er auff 
olumbi in Indian. 

1 dem mittel Landt Indiens gefunden. Deßgleichen wie er die widerſpaͤnnige vnd auffruͤhriſche 

CHE Spanier in einer offentlichen Feldſchlacht vberwunden. Item von ſeiner wider⸗ 

Se En kunfft in Spanien vnd ſeinem Todt. Letztlich von ſeinen Wachs 

4 Sl kommen / wie ſie ſich haben gehalten. 9 4 

1 3 00 en 
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7 „n Efundt woͤllen wir vnſer Hiſtori widerumb zu dem Admiral 

N ehren / daruon wir etwas abgetretten. Dieſer als er nach feiner Gefangen⸗ 
4 S 1 ſcha Drey gantzer jharlang in dem Spaniſchen Hoff hatte verharret / vnd 5 

N | W dem NN ig ſehr angenem / ond in hoͤchſten Ehren von ihm wardt gehalten ⸗ 

2 bat er le. ch / als die drey jhar verloffen / bey dem Koͤnig ſo viel mit hoͤchſter 

5 15 d bitt vnd begern erhalten / daß er jhm vier Jagſchiff von newem hat laſſen zu⸗ 

bereiten / vnd jhn außgeſchickt andere vnbekandte Landtſchafften zuerkundigen / vñ ein vnweg⸗ 

De Studi ſam Meer ſo zunorhin niedurchſchifferzuoffenbaren Diefes Meer iſt nachmals von einem 
fahetin Jn⸗ Portugalleſer mit Namẽ Magellane () der es zum erſten erfunden / das Magellaniſch Meer 

dien. ano genaũt worde. Es iſt Columbus auß dem Meer hafen Calicio auß gefahren / mit ſampt ſeinem 

1 Bruder auff den neundten tag Meyens / im jhar tauſent / funff hundert vnd vier / vnd in kurtzer 

Sombadille deit in der Inſel Hiſpaniola gluͤcklich angelendet. Es ſchreibẽ etlich daruon / das Bombadilla 

Neid gegẽ dem ſich vnderſtanden habe / im zuverbieten die anlendung an demſelbigen Orth / dardurch der Co⸗ 

Columbo. umbus hefftig ſey zu Zorn bewegt worden / vnd geſagt / es jrre ſich der Landtvogt hierin nicht 

ein wenig / daß er vermeyne / er thue dem Koͤnig ein wolgefallen daran / dieweil er jhn hie in die⸗ 

ſem Meerhafen beger außzuſchlieſſen vnd verbiete auß zuſteigen / ſo er doch der erſt ſey geweſẽ / 

der dieſe Voͤlcker in der InfelHifpaniola hab gepflantzet vnd zu Eynwohnern gemacht. 

A ͤů er andere ſchreiben daß ee Hane den Meerhafen ſey gefahren / vnd nicht nach 

de Draͤuwortẽ deß Bombadille gefraget. Dem ſey wie jm wolle / ſo hat er doch fein lauff gleich⸗ 

Sed wol gegen der Soñen Jꝛidergang gerichtet / ond die Inſel Guanaxiam ſo nahe an das Lande 

Inſel erfundk. geſtoſſen gefunden / nicht weit von der groſſen vnd weiten Prouintz / welche von den Eynwoh⸗ 

nern Iguera / von den Spaniern / Caput Fondurenſe genannt wirds. Daſelbſt iſt er / als ſie 

auff das Land getretten / freundtlich vnd gůtiglich von den Koͤnigſchen auffgenolmten worden / 

vnd haben ſie jm viel Indianiſehe Huͤner / Brot vnd andere Fruͤcht mit hauffen herbey getra⸗ 

ge. Aber er hat da gar kein Anleitung vñ Wahrzeichen deß Golds oder anderer Kleinotern ge⸗ 

ſpuͤret / wiewol ſie hernach gantz Ertzreiche Gruben von Goldt vnd Silber gefunden / welcher 

die Einwohner nichts achteten vnnd kein ſorg darzu hetten. Nach ſolchem hat ſie der Admiral 

mit geringen Geſchencken vnnd Narrenwerck verehret / vnnd darnach ſein ſchiffahrt gegen 

Auffgang gewendet / vnnd die Grentzen der Landtſchafft Veraguæ gefunden. Entlich mit ſei⸗ 

nen Schiffen bey den Inſeln der Zorobarer angelendet. Dafelbfi wardt jhm nicht fern von 

dem Landt von den Einwohnern angezeigt / daß die Droning Verague an Goldt gantz reich 

vnnd vberflůſſig were. Von dannen iſt er herumb gefahren vmb das Geſtaden / vnnd zu dem 

Meerſchoß Vrabz kollien / da iſt er auff das Land geſtiegen / vnd hat etliche Landtſchafften in 

dem Mittnaͤchtigen Meer erkundiget. e 0 

Als er dieſe newe Landiſchafft vnnd Grentzen vmbſtreiffet / hat er zwey Schiff durch | 

Bngewitter vnd Schiffbruch verlohren: Die andern zwey aber / ſo er noch bey jhm hatte vnd | 

vbrig blieben / waren ſchier auch vom Waſſer erſaufft / derhalben er Nothalben gezwungen 

ward / widerumb vmbzukehrẽ. In dem widerkehrẽ iſt er zum erſtẽ in der Inſel Cuba / nachmals i 

Iamaica angefahrẽ / vñ viel auß den Spaniern durch kulſjer / Můdigkeit vñ groſſe Arbeit ver⸗ | 

loren / die andern aber fo noch bey im waren / ſeindt deß mehrertheils Kranck vnnd ſchwach ge⸗ 

weſen / daß fie ſchier nichts kondtẽ außrichten. Daſelbſt hat Franciſcus Poreſius ein Oberſter ö 

ober ein Carauel / mit ſampt feinem Bruder / vnnd einem groſſen thejl der Kriegßleuthen / ein | 

/ i e Auffruhr 

F770 / 8 
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Inſel Hiſpaniolamfahren. Aber fein fuͤrnemmen vnd Rathfchlaghatjm weit gefaͤhlet / dann 

. 

feinem Kriegs volck Speiß vnd Nahrung mittheilten Deßgleichen mocht er ſolches viel min⸗ 

wur 1 * 8 ur mern e * 9 „ — * 
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| Das vierdte Buch. ss 
Auffrußt erregt wider den Columbum vnd iſt mit etlichen kleinen Schifflein der Indianer / 
fo fie jhnen abgejagt von den Columbo ſchaͤndtlich abgefallen vnd entwichen / vnd die flucht in 
die Inſel Hiſpaniolam genoſſen. Da nuhn die Indianer ſahen daß die Chriſten vnter jhnen 
ſelbs zweytraͤchtig vnnd vneynig waren / vnnd der Poreſius den ſtaͤrckeſten Hauffen vnnd die 
fuͤrnembſten Kriegßleuth mit jm hinweg gefuͤhret / vnd allein die [chwächen vnd Nrancken bey 
dem Colimbbo gelaſſen / haben ſie jnen nicht allein kein Prouiandt vnd Nahrung wollen mehr 
mittheilen / Sonder bey jnen zuraht worden vnd beſchloſſen / daß ſie die Spanier all wolten zu 
Todt ſchlagen vnd vmbbringen. eee a 15 

Ab dieſem Abfall iſt der Admiral hoͤchlich betrůbt worden / vnd hat die Indianer weder 
mit bitten noch flaͤhen / noch eintzigem Geſchenck vnd Gaaben mogen dahin bewegen / daß ſie 

der mit Waaffen vnd Gewalt zuwegenbringen von wegen der Kriegßleuth Kranckheit. Hat 
derhalben die Sach in folcher groſſen Noht auff ein andern Weg vnd mittel muͤſſen angreif⸗ 
fen. Welcher Rathſchlag vnd Practick jm ohn zweiffel von Him̃el herab geſchickt worden vnd 
zu Sinn kommen / dann ich glaub leichtlich / daß fie Gott inſonderheit vber ſolchen Mann ers 
barmet habe / welcher nicht gewoͤlt daß er alſo vnſchuldig vnd jhaͤmerlich durch Hungers noth 
ſolt zugrundt gehn. Dann es hat fich der handel weiters alſo zugetragen. Es lag vngefaͤhr in 
der nahe ein gering Bawren Haͤußle / darinn etlich Indianer verſamblet waren / dieſe berufft 
der Columbus herauß zu jhm / vermahnet vnd warnet ſie wo ſie {hm vnd feinem Kriegß volck / 
nicht Speiß vnnd Nahrung mittheilten / wuͤrden ſie in kurtzen Tagen all durch die Peſtilentz 
welche Gott von Hinſiel wuͤrdt ſchicken / vmbkommen vnd ſterben. Deſſen folten fie zu einem 
warhafften Zeichen haben / daß innerhalben zweyen Tagen der Mon gantz Blutroht wuͤrde 
werden. Solches geſchahe auch eben in der ſtundt vnnd Tag / als der Columbus ſolches den 
Indianern geweiſſaget / daß ſie allden Mon (( dann es ware ein Finſternus des Mons) Blut⸗ 
ja? ſahen / darab die Indianer hefftig erſchracken / vnnd haben von ſtund an alle Speiß vnnd 

ahrung fo fie in Hauß vnd Hoff / vnd heimlichen Orthen verborgen hatten freywillig her⸗ 
bey getragen / vñ ihn darneben vnterthenig gebeten / er wolle jnen verzeihen / vñ dieſe jhre Vn⸗ 
gehorſambkeit nicht mit Ernſt ſtraffen. Mit dieſer elendiglichen vnnd rauchen Speiß vnnd 
Tranck / hat der Admiral ſeine ſchwache vnnd krancke Knecht widerumb ein wenig erquicket 
vnd auffgemundert. I ent ut hart 
Ave Se ſchen dieſen dingen iſt Franeiſcus Poreſius der Auffruͤhter mit ſeinen Auffruͤhri⸗ 

ſchen Knechten widerumb in die Inſel kommen als er mit den Fleinen vnd geringen Indiani⸗ 
ſchen Schifflein nicht kondte durch das vngeſtuͤmñe Meer vnnd groſſe Waͤllen komen / ward 

Columbi ge⸗ 
ſchwinder vnd 
liſtiger Raht⸗ 
ſchlag. 

er gezwungen wider vmbzukehren / fuͤrhabens daß er wolte des Admirals Carauel eines / wo es 
die Gelegenheit mochte begeben / erſchnappen / auff daß er durch ein andere Hilff koͤndte in die 

als er dahin kofſſen / hat er die zwey Carauel nicht gefundẽ / Sonder ſeindt beyde vom Waſſer 
ertrencket vnd zugrundt geſtoſſen geweſen. Als baldt der Admiral deß Poreſij zukunfft hoͤret / 
hat er ſein Franck Kriegßvolck mit ſampt ſeinem Bruder in ein Schlachtordnung wider ſie 
geſtellet vñ als die Sachen zum offentlichen Streit gerieth / wurdẽ viel erſchlagen vñ viel auff 
beiden feiten verwundt / vnd wardt Franciſeus Poreſins on fein Bruder gefangen. Oiß iſt der 
erſte Sireit vnd Schlacht zwiſchen den Spaniern / ſo ſich in der newen Welt hat zugetragen. 

Ein Schlacht 
zwiſchen den 

paniern. 

Durch dieſen Sieg iſt der Admiral etwas geſtaͤrcket worden / als er aber gar keine Schiff 
mehr hette damit er von dañen moͤcht fahren / nach dem er etlich Monat lang in der Inſel war 
fill gelegen vnd niergent kein Hilff empfangen / kondte er nicht auß der Inſel weichen / wo jhm 
nicht ein Schiff auß der Inſel Hiſpaniola zugeſchickt wurde / oder vielleicht vngefehr eines 
antreffe. Derhalbẽ als er ein lange zeit vergeblich gewartet / hat er letztlich dẽ Didacum Men⸗ 

detz fein Kuchenmeiſter mit schen Spaniern in ein klein Indianiſch Schifflein (welches auß 
einem Baum gehoͤlet / vnd die Indianer pflegen zugebrauchen) geſetzt / vnd durch etliche Indiz 7 
aniſche F iſcher dahin geſchickt. Er verhieß den Indianern / ſo jhn fuͤhreten ein groſſe Geſchenck 
vnd Gaab / wañ ſie den Didacum mit ſampt den Spaniern vnuerletzt vñ vngeſchedigt dahin 
fuͤhreten (2) Dieſe fuhren mit ihnen dauon / vnnd damit ſie deſto ſicherer fuhren / ſeind ſie an 
dem Geſtaden vnd an den hohen Felſen / durch vnbekandte Fuͤrth / die jhnen doch wol bewuſt / 
gefahren / vnd ſie vngeſchedigt dahin gebracht. Dann man mag mit dieſen kleinen Schifflein 

auß einem Holtz gemacht / nicht auff dem Meer fahren ohn sroffegefehrtigfen ſeibs vñ 55 
5 R in es ſex 
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8s Hi.ſtori von der newen Welt / 
5 | es ſey dann gar ein ſonderliche Windſelle deß Meere/

ſo baldt aber n 
ſteht / vñ das Meer Walle auffwirfft / werden ſie als bald voller Waſſers vnd erſaͤuffet. Der⸗ 

halbeals die Indianer ſchwerlich das Meer vberſchifften feind ſieohn verzugaußHifpanio- 

la gegen der Inſel Jamaicam widerumbge ahren / den Didacum mit ſampt den Spaniern 

vngeſchedigt dahin gebrache / vnd dem Admiral angezeigt daß er jegundt zufuß gegen der In⸗ 

ſel Dominicam ziehe. Ab ne oa iſt der Admiral hoͤchlich erfrewet wordẽ / vñ hat 
ihnen groſſen Danck geſagt / ſie darneben mit huͤbſchen REN 

e vnd an⸗ 

dern Narrenwerck verehret / vnd ſie von jm gelaſſen: Dieſe ſeind ang frölich von jhm heim 

a zu Hauß gange / gleich als wait ſie ein errliche vñ groſſe Geſchenck von jm hettẽ empfangen. 

Didartıs Wie der Didaens Mendez in die Inſel Dominicam komen / hat er dem Oberſten Com⸗ 

Mende; menthur oder Statthalter des Admirals Brieff vberantwortet. Dieſer hat ohn verzug / nach 

d „a dem er deß Admirals ſchreiben vñ Anligen verſtanden befohlen / daß man ein Carauel ſolte zu⸗ U 

1 ruͤſten vnnd ihm vberſchicken. Deß gleichen hat auch der Mendez auß dem Gelt vnnd eignem 

hilf ar. Vnkoſten des Admirals eines laſſen bereiten / vñ iſt in kurtzer zeit mit beydẽ Schiffen / die wol 

mit Prouiandt vñ Nahrung waren verſehen / in die Inſel lama cam zu dem Admiral gefah⸗ 

ren. Nach dem dieſe zwey Schiff ankommen / ſt der Admiral in kurtz
ẽ Tagen hernach darein 

5 geſeſſen / vnd in die Inſel Dominicam zum oberſten Landtvogt gefahren. Als er micht vieltag 

| da verharret / fonder die feinen ein wenig am Leib ließ widerumberqui
cken / iſt er von dannen 

auch auff gebrochen / vñ ſtracks mit feinem Bruder gegẽ Spanien zugeſ
aͤglet / vnd mit gluͤck⸗ 

ne lichem Wind dahin kommen. Daſelbſt hat er dem König alle ſeine Handlung vnd Geſchicht 

\ ſeiner Reiß weitlaͤufflig erzehlet / vñ darneben angezeigt / was er weiters fuͤr newe Inſel hab er⸗ 

funden / welches dem König / der Konigin vñ dem gantzen Hoffgeſind 
nit ein kleine Frewd ge⸗ 

bracht / vnnd ſich hoͤchlich darab verwunderten / vnnd hat jhn jederman gelobt von wegen ſeins 

f kuͤnen vnd Mannlichen Gemuͤts. ma e e 

7 Nicht lang hernach als Chriſtophorus von der vierdten Schiffahrt war widerumb in 

ond nachtom ⸗ Spanien komen iſt er von wegen der vielfaltigen Reiß
 / Mühe / Arbeit vñ Gefaͤhrlichkiet ſo 

— er die zeit ſeiner Tagẽ erlitten / in ein ſchwere Kranckheit gefallen / vnd als die Kranckheit von 

Tag zu Tag je lenger je mehr zu nam / vñ gar kein Kunſt noch Artzney 
halffe iſt er entlich dar⸗ | 

an geſtorben / vnd auß dieſem Jamerthal geſcheiden wie er nun den lauff ſeines Erbaren vnnd 

loͤblichen Lebens alſo hat beſchloſſen / iſt ſein Leib nach feinem befelch 
deß Teſtaments) auff 

den achten Tag deß Meyens im tauſent / fuͤnffhundert vnd ſechſten jahr gehn Hiſpalim getra⸗ 

| gen / vnd daſelbſt in einem Cloſter gantz Ehrlich on Christlich zur Erden b
eſtattet worden. Er 

\ hat ein Sohn hinder jm verlaſſe / mit Namen Didacum Columbume 3) welcher ein herrliche 

vnnd zůchtige Edelfrawen / Mariam / Ferdmands de Toleto deß groſſen Commenthurs zu 

n Legion Tochter / durch fein Tugent vnnd Mannheit zum Ehegemal hat erworben. 

| 8 Es iſt Chriſtophorus Columbus der Spaniſche Admiral huͤrtiggeweſen 
auß einem 

| kommen vnnd Staͤttlein Cucureum genennt / welches der Statt Genua zugehoͤret / vnd haben ſeine Vor⸗ 

I Geſchlecht. fahren vnd Vranen jhren Vrſprung on herkommen gehabt auß der Statt Placentz / ſo in Li⸗ 

I guria gelegen / auß dem alten Edlen Geſchlccht vnd Stammen der Pıhftrelle-Cr aber hat 

ur ein kleiner Wind auff 

1 
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N Columbi form ol jugendt auff ſich in der Schiff kunſt geübt / vñ allzeit ein groſſen luſt on lieb darzu gehabt. 

| pund geſtalt. Er war ein Mann rechter vnd formlicher lange / ſtarck von Leib vñ Gliedern / war Rathgaͤbig 

vnd Hochuerſtaͤn dig vnd von Angeſicht lieblich vnd frötich anzuſchen. Er hat ſcharpff
e vnnd 

geſunde Augẽ / ein geel abgeſchnitten Haar fein zimlich weit auff geſp
erꝛt Maul / Aber vor al⸗ 

| len dingen liebet er die Gerechtigkeit: Jedoch war er darneben Gaͤchzornig / wann er dar zu an⸗ 

N gereitzt wurde. n Nebel | 

Ausg Ferdinandus Magallanus ein edler Portugaleſer / demnach er ein lauge 

zeit die Præ fectur etlicher Königlichen Schiff in der Barbaren 
vñ im Mor⸗ | 

gelandt/infeiner Verwaltung gehabt / da er feinem Herꝛn dem Koͤnig trewe | 

dienſt geleiſtet:als er wider in Portugal kommen / hat den König bittlich er- 

ſucht / daß er ſeine Beſtallung vmb eines halben Dudcaten wer th auff feden 

4 05 VRR) 

N e Monat wolte beſſern / zu ergetzligkeit vnd zu vergeltung der muͤhe vñ arbeit / 

1 ſo er bey deß Könige geſchaͤfften außſtuͤnde / da hat jhm ſolches der Koni abs 

|| e | | | | geſchlagen / 
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| Dosvierdte Buch. 57 
gefchlagẽ nur allein derhalben / damit nicht andere ein Exempel an m nem 
men vnd dergleichen baͤten. Durch dieſen anſchlag iſt Magallanus dermaſ⸗ 

ſen erzoͤrnt worden / daß er bey ſich berahtſchlagte wie er ſich dieſes abſchla⸗ 
gens halben rechen möchte, Vnd iſt hm zwar dieſe Gelegenheit auffge⸗ 

ſtoſſen. Er hatte damals in den Inſeln Moluccis (daher das Gewuͤrtz ge⸗ 
bracht wirdt ) einen Bluto verwandte mit Namen Francifeus Serranus auß 
Portugal ein Oberſter vber die Kriegsleut deß Königs in der Inſel Terre⸗ 
nate. Dieſer hat jm zum offtermal geſchriebe / daß / weñ er wolte Rath ſchaf⸗ 

fen / er zu jhm reiſete. Magallanus verſaͤumpt dieſe gute Gelegenheit nicht / 
ſondern damit er mit einer tuͤnche zwo Waͤndte beſtrieche / wie man pfleget 
zuſagẽ / hat er jhm fürgenoinien auff einen andern weg in die Jnſel Moluccas 
zuſchiffen als gegen der Sonnen auffgang / wie die Portugaleſer zuſchiffen 
pflegten / wofer n ein Fuͤrſt oder Potenrat den koſten darzu anwendẽ wuͤrde / 

dem er hieran ein angenomen Dienſt erzeigte / onnd welcher jhm ſolches wi⸗ 
derumb vergelten wolte / Vnd ober das / auff daß er hiemit dem Koͤnig von 

Portugal dieſen Nutzen der Gewerbſchafft abſtrickete / welcher lals jhn bes 
daucht) ihn nicht gehalten nach dem er werth geweſen. Dereiwegen nimpt er 
feine Reyß in Caſtilie / geht zu dem Cardinal Franciſco Ximenio, welcher 
das gantze Königreich in abweſe Caroli regiert / Dieſem on de andern Præ⸗ 
ſidenten deß Indianiſchen Parꝛla ments erklaͤret er / daß die JuſelndNoluccæ 
welche vber Calecuten / Malacam vnnd auch der letzte auß den inis gegen 

Morgen gelegen gehoͤren den Kaſtiliern zu / vñ es habe ſte Emanuel König 
in Portugal eyn mit vnrechtem Tittel / vber vnd zugegen dem Pact zwiſchen 
beyde Nationen auffgericht / Dieſes zub weiſen / hat er zu einem Gefaͤhrtẽ zu 
ſich genommen Rodericum Falerum, welcher in der Coſmographi vnd 
Sternkunſt trefflich geſchickt geweſen. ok! 
Dieſes haben ſie dem König Carolo (welcher hernachmals Keyſer wor⸗ 
den deß Namens der Fuͤufft) ebener geſtalt kundtlich gemacht vñ angezeigt / 
es ſey nit von noͤhte / daß man de langen Weg zůge / da man ober das Vorge⸗ 
birge Bone Spei fahren muͤſſe: ſondern er hofft / ſo man gegen Nidergang 

ſchiffen würde / ein Meer in dem Nidergaͤnglſchen Indien zu finden / durch 
welches man auff das Mittaͤgige Neer komen / vnd von dannen in die Juſel 
Moluccas vo kündte. Auff dieſen Weg kuͤndte man mit geringem Ko⸗ 
ſten vnnd viel fuͤglicher Gewuͤrtz vnd andere deß Morgenlandts Waar her⸗ 
ein ins Landt führen / weder von den Portugaleſern. Koͤnig Carolus der hoͤ⸗ 
ret im gern zu / vnd auß raht der Preſidenten deß Indianiſchẽ Parlaments / 
kůſtet er auff ſeinẽ koſten fünf Schiff zu / daruber er Magallanum zu einem 
vberſten Meiſter vnd Patron macht, Dieſer hauffen Schiff iſt angefahren 
zu Hiſpali den 10. Augſtmonats im Jar y. vnd nach dem ſie ber die Inſel 
Canarias kommen / vnd vor der Meergrentzen der Prouintz Brafilix vberge⸗ 
fahren / biß fo lang fie kommen find an den 49. Grad ſampt ein halben / vber 
den ebennaͤchtige Circkel gege der Sudt oder Mittaͤgige Him̃elſpuzen. Da⸗ 
ſelbſt haben ſie die Ancker außgeworffen / vnd gantzer zween Monat ſüill ge⸗ 
halten: Hiezwiſchen haben fie kein einigen Menſchen geſehen / außgenolu⸗ 
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33 Hfteribonberneiven Welt / | 
men einen Rieſen / welcher ſich am vfer hat finde laſſen / der iſt ſo groß gewe⸗ 

ſen / daß ihm die Spanier kaum an den Guͤrtel giengen Hernachmals habẽ 

ſie noch einen gefange zehen Schuh hoch / welcher ein Korbvoll zweymal ge⸗ 

backen Brodt auff einmal aufffraß / vnd ein halben Eymer waſſer in einem 

Athen außſoffe. Magallanus hat dieſelbige Prouintz hernachmals Parago⸗ 

num geneñet / darumb daß die Rieſen die er daſelbſt geſehe / derẽ wilde Thie⸗ 

ren Haͤudte an den Fuſſen an ſtatt der Schuh gehabt / alſo daß ſie mehr 

Beeren oder anderer Thieren als Menſchen Fuͤſſen gleich geſehen. Dieſes iſt 

der rechte Brfprung deß woͤrtlins / bataganes, welches noch niemand (als ich | 

weiß) erklaͤret hat. ee eng 
Vl.oon dieſem Orth find ſie abgeſcheiden an welchem ſie fuͤnff Monat 

ſtill gelegen / vñ S. Iuliani Schiffhafen geneñt haben) vnd weiter forth komw⸗ 

men gegen Mittag vmb die zo. Welſcher meyln biß an die erhoͤhung deß 475 

grads von der Sudſpitzen deß Him̃cls / vnd haben entlich ein Meer funden / 

welches uo. Welſcher meylen in die laͤng in ſich gehabt / vnd zwo in die breyt / 

vnterweilens mehr / auff beyde ſeiten mit hohen ſchneechten Bergen vmbge⸗ 

ben / vñ reichet biß an das ander Meer / welches das ſtill oder friedſam Meer 

genennt wirdt Man muß dem Magallano zugeben / das er dieſes Meer der 
erſt in achtung genom̃en / dann die andern Schiffmeiſter ſagten / er wer kein 

Meer / vnd hieltens nur für einen Meerſchoß. Aber Magallanus wuſte daß 

daſelbſt ein Meer war / dieweil( wie wan ſagt) er es auff einer Meertafel ver⸗ 

zeichnet geſehen / welche ein trefflicher Schiffman Martinus Bohemus be⸗ 

ſchriebẽ hatte / welche der Koͤnig in Portugal in feinem Studirſtuͤblein ver- 

| wahrlich hielt. Derowegen auch daſſelbe Meer das Magallaniſche Meer 1 

von dem Magallano iſt hergenennt worden: etliche nennen es das Patago⸗ 

niſche Meer: Es ſind auch etliche die nennes es das Meer Victoriæ, dieweil 
das Schiff dar inn mam dieſes Meers war genom̃en / vnd zum erſten darinn 

\ 

kommen iſt / Victoria genañt ward / welches hernacher den Weltkreiß vinb⸗ 

— 

fahren hat. i 5 | 
| | | Nach dem ſie dieſes Meer durchſchiffet / ſind ſie den 28. Wintermonats 

im Jar 1570. in das ſtille vnd friedſame Meer kommen / darinn ſie drey Mo⸗ 

nat vnd 20. Tag gefahren / eher ſie das wee eee 

ſie das Schiff Brodt vñ andere Prouſant auffgezehret / vnd kehretẽ an dem 

Orth / da das Brodt gelegen war / die Broſamen auff mit dem Staub vnd 
Wuͤrmen / derẽ ſehr viel daran waren / fraſſen daſſelbige / wiewol es gentzlich 

nach Meußnetzen ſchmeckete. Ihr waſſer war ſo gar verdorben vñ ſunckent 

vnd geel worden / daß / fo offt ſie truncken / die Augen vnnd Naſen zuſtopffen 

| muften: Entlich iſt ein fo groß Hunger erfolget / daß ſie die lederne Guͤrtel / 

die Schuh / Stieffel / Ledernwaͤmſer / das Ledder damit die Schild vberzo⸗ 

gen waren / kochten vnnd aſſen / vnd ſchoneten auch nicht deß Leders an den 

Schiffſeilern / ob fie gantz hart / von der Sonn / Wind vnnd Regen die ſie 
muͤſſen außſtehen / fo weychten fie doch dieſelbe mit Waſſer auß dem Meer 

drey gantzer Tag vber biß das fie lindt wurde / darnach kochtens in einem fi% 

dinen Hafen vnd aflens, Etliche war das Zaufleiſch e ee ö 
da 
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Das vierdte Buh. 8 
daß man auch die allerlaͤngſte Zaͤn nicht hat darfuͤr ſehen koͤnnen / vñ haben 

auch nicht eſſen koͤnnen auß rvelchen neuntzehen geſtorhen Etliche find in fo 

groſſe ſchwacheit gefallen / daß ſie weder Hand oder Fuͤſſe regen kundten. 

In dieſen dreyen Monaten vnnd zwentzig Tagen haben ſie vollbracht 

bey 400. Welſcher meilen / daß vnter deſſen kein Vngeſtuͤmm oder Sturm⸗ 

windt ſich erhaben derowegen fie dieſes Meer das ſiill oder friedſam Meer 

genennt) vnnd haben kein Land geſehen / außgenommen zwo wuͤſte Inſel / 

darinn ſie nichts dann Baͤuwm vnd Voͤgel geſehen / derhalben ſie dieſelbe die 

arme Inſel geneñt / welche 200. Welſcher meilen von einander gelegen / eine S ee 2 2 os 

ren / jhrer nur achtzehen die noch vbrig waren von 59. Perſonen / ſo auß den 

Inſeln Moluccis auß gefahren. N „ 
Als ſie daſelbſten angelendet / da haben ſie befunden daß ſie 14460. Wel⸗ 
ſcher Meilen gefahren als ſie mit fleiß rechneten / wie viel fir einen ſeden Tag 

geſchifft hatten: nach dem fie den gantzenErdkreiß ombfahre von Auffgang 

der Sonnen biß zu Nidergang. Derhalben der oͤberſte Schiffherꝛ vnd Pa⸗ 
tron deſſelben Schiff oloannes Sebaſtianus de Cano, hat in feinem Zeichen 

geführt den Erdkreiß abgebildet / daruͤber dieſe Wort geſchriebẽ / Primus cir- 

cumdediſti me, das iſt / du Haft mich der erſt vmbgeben oder vmbfahrẽ. Den 

achten tag Herbſimonats find ſie gen Hiſpallkommen / vnnd nach dem man 

mit allen Buͤchſen Frewendenſchüß gethan / ſind fie 5 ch mit bloſẽ 5 

iſt geweſen 15. Grad weit von dem Ebennaͤchter gegen der mittaͤgige Him̃el⸗ 
I 

ſpitzen zu / die andere o. Entlich als ſie vber den Gleichnaͤchtigen Him̃liſchen g Il) 5 

Circkel kom̃en / ſeynd ſie in viel Inſeln gerahten (welche ſie das Ertzmeer S. | ı) De 

Lazari genenndin deren etliche fie außgeſtiegen / vñ vnter andern i
n die In⸗ ER 0 5 

fel Zubut vnnd Matan / in welcher dieſer dapffere Schiffherr mit etlichen 
2 

Spaniern von den Indianern iſt erſchlagen worden / im Jar iar denz 6. 
I) 15 

tag deß Aprilis / ehe dañ er ins Werck richten mocht das jenige / ſo er in ſeinem 
I: 

Sinn fuͤrgenommen hatte. ed Wan IB 

Seine andereßefellen find weiter fortgefahren / vñ zu den Inſeln 
Mo⸗ IN: 

lutcas kommen: fuͤllen re Schiff mit Gewůͤrtz / vñ als fie von dannen wolten 
I 

ſcheiden / werden ſie eins / daß auß den zweyen Schiffen die noch vbrig warẽ / 
118° 

welchs am wenigſten verſehrt / nemblich das Schiff Victoria genañt / naher I: 

Spanien ſolte fahren auff der Straſſen der Portugaleſer / das ander / darin IE 

das ſüͤſſe Waffer geführer ward / ſolt in das Nidergaͤngiſche Indiam reyſen / 
I 

daß es kaͤme gen Panamam oder ſonſt in eine Grentzẽ deß newen Hiſpanie. 
DE 

Alls ſie hren weg wider nach Spanien namen / ſind ſie auß den Inſeln * 

Moluccis geſcheiden vmb das end deß Chriſtmonatt im Jahr 1521. vñ
 nach 1192 

sdemfie bey vielen Inſeln hingefahren / on auff der Rechtenhand deß ga
ntzẽ | 85 

Morgenlaͤndiſchen Indiz Meergrentzen vnnd den Neerſchoß Ornusligen 
128 

laſſen / habẽ ſie ſich geſchlagen auff das groſſe Vorgebirge Bonz Spei Aber N 

doch ſeynd ſie ſieben gantzer Woche darumb her ſrꝛgefahren / eher als ſie dar⸗ 0 2 

uͤber haben kom̃en koͤnnen / darumb daß ihnen der Wind entgegen geweſen) 
| 2 

yñ entlich am ſiebende tag Herbſtmonats im Jahr 152. in Hiſpanien ang
e⸗ | 8 

lendet / vñ in den Hafen / welcher S. Lucari de Barrameda genannt / gefah⸗ 2 

| 

en/ 
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8 Hiſtori von der newen Welt / 

ſen / nichts mehr alt hre leinene Niderkleider / anhab
ende / vnnd brennende 

Kertzen in jhren Haͤnden tragende in die hohe Thumkirchẽ der Statt gegan⸗ 

gen / auff daß ſie GOtt danckſageten / durch welches guͤtigkeit fie ein ſolche 

Reyß vollbracht hetten. Vnd dieſes iſt die ſumma von der offenbarung deß 

Magallaniſchen Meers vnd derſelben gantzẽ Schiffahrt. 
Diſcurſ. Antoni- 

nij Pigafetæ. Ozorius von den Geſchichtẽ Emanuelis Königs in Portugal 

n, h eee eee | 

Sonſt iſt niemandt (daß ich weiß) der den Erdkreiß vmbſchifft hab / | 

. außgenommender Edle Her: Franciſcus Drack / welcher mit feinenSefellene 9 4 

Wilhelm Winter vnd Humfried Gilbert zween Rittermaͤſſigen Mannern ⸗ ö 

| welche ober zwey andere Schiff Oberſte waren / auff ſein eigenen Koſtẽ die 

5 Magallaniſche Reyß wolt nachthun / im ſar deß Herrn 7s. Der Humftied⸗ 

5 als fie biß an den Ebennaͤchter komen warn / da find alle die in
 ſeinem Schiff 

waren / in ein ſchwere Kranckhelt gefallen derwegen fie
 ihre Reyß wider 

nach Engellandt haben nemmen muͤſſen Aber Wilhelm Winter 
vnd Fran⸗ 

eiſcus Drackſeynd inſhrer Reyß forchgefahre biß ſie an das Nagallanifhe | 

Meer kom̃en ſeynd. Als ſie daſelbſten etliche Tag zugebracht / iſt der Winter 

der langwirigen Schiffahrt vrdruͤſſig worden / vñ weiter nicht wollen fort» 

reiſen / ſonder hat den Drack verlaſſen / vnd iſt das nachfolgende Jar wider 

in Engellandt kommen. Allein der Drack iſt in feinem Vorhaben beſtendig⸗ 

lich verharꝛet / vnd nach dem er vber das ſtill Meer gefahren / ſeine Reyß ge⸗ 

gen Mitternacht gewendet / in willens zuverſuchen ob man auch 
ein ander 

Straſſen finden koͤnne / dardurch man auff das hohe Mitternaͤchtige Neer 

kommen möchte. Aber als er biß an die hoͤhe deß 70. Grads gegendie Nordt⸗ 

ſpitzen deß Himmels kommen / da hat er von wegen der groſſen Kaͤlte / die 

weder er noch die andern / die im ſelben Schiff fuhren / haben erleiden moͤgen / 

gedrungen / das Schiff wider gegen den Ebennaͤchter kehren muͤſſen / 
vnd da⸗ 

ſelbſt in die Inſel Terrenate vnd andere ſo daran geſtoſſen gereiſet
 / vnd iſt zu 

der gröffern Jauam kommen / daſelbſten als er wenige Tag geblie
ben / iſt er 

von dannen geſchifft im Monat Mertzen im Jar 580. l 

Bnd nach dem er ober das Vorgebirge konæ Speik ommen vnnd bey 

derſelben gantzen Meergrentzen Africæ vbergefahren / iſt er im folgenden 

Herbſimonat zu Plemutho angelendet / da er nicht mehr als drey 
Perſon auß 

den feinen die gantze zeit ober feiner Schiffreiß verlohre
n hat: mit ſo gluͤckli⸗ 

chem fortgang hat er dieſe groſſe Reiß vollbracht / Als er nun geſundt wider 

anheym komme / hat in die Durchleuchtigſte Königin Eliſabetha freun
dlich 

empfangen / vnnd hn mit dem Ritter Standt vnd Ehren begabt vnd ge
zie⸗ 

ret im folgenden Monat deß Mertzes im Jar 1581. eben in demſelben Schiff 

dariñ er gefahren / welches nunmehr zerriſſen vnd geſtuͤmlet / vnd bey einem 

Dorff Det Sford ein wenig vber der Statt Grenuick auf
fs Landt gefuhrt 

war worden. ee eh u 

Es ſeynd auch andere geweſen / welche zuvor vnd darnach als Magal⸗ 

lanus die Schiffahrt gethan / ein dergleichen Meer gegen Mitternacht zufin⸗ — 

den ſich bemũühet dam ſie deſto ein kurtzer Reyß hetten zu den
 Juſeln o 

luce it. 
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| Das vierdte Buch. 61 
ſuccis / Vnter andern ein Portugaleſer Caſpar Corteregalit genañt / hat ein 
Schiff auff ſein eigenen koſten geruͤſtet / ſeine Schiffahrt gegen den Mitter⸗ 
naͤchtigen ſtrich gewendet / als er zu Lisbon außgefahrẽ. Vnd ich halte dieſer 
ſey der erſt / der ſhm fuͤrgenommen hat die Landſchafften zubeſichtige / welche 
zu Nordt oder Mitternacht gehoͤren / ob ſchon Gomaraſſeiner weiß nach) 
dieſe Ehr den Caſtiliern zugeeignet / vñ weiß doch keinen Namen anzuzeigẽ. 
Aber derſelbe Corteregalis hat geſchifft fo lang biß er in einẽ Fluß gerahten 

voller Schnee / derwegen er denſelben genennt Rio neuado, das iſt ein Fluß 
ohne furth / vnd iſt dieſer Fluß gelegen an der höhe oo, Grad gegẽ vnſer Him⸗ 
melſpitzen. Hie iſt m das Hertz entfallen / vñ von wegẽ deß groſſen Schnee 

hat er nicht vermöcht weiter fortkommen / vnd iſt wider in Portugal gekert 

hat auch kein ander Gedenckzeichen hinder ihm gelaſſen / dañ daß er von ſei⸗ 
nem Namen etliche Inſeln genennet hat in dem viereckechten Neerſchoß ge⸗ 

vnd hat ſich begnůgen laſſen / daß er vmb die 200. Welſcher meyln von dem ll 
ſchneechten Fluß biß an das Vorgebirge de Maluas vnter dem 56. Grad ge⸗ N 

gen der Nordtſpitzen gelegen / durchreyſet / vnd vielen Inſeln die vmb dieſel⸗ 5 : IN: 
be Meergrentze herſeynd / Namen gegeben. Deß folgenden jars nemblich im | | | BE 

1501. Jar iſt er wider an die oͤrter gezogen / der hoffnung / er wolte das finden 28 
ſo er ſuchte: aber man hat nie erfahren koͤnnen wie esihm gegangen iſt: Vnd | 

| 
nennt / an der hoͤhe 4. Grad oder drüber, 

o x E x x ch 2 

Er hat ein Bruder gehabt Michel Corteregalis / welcher auß Bruͤ⸗ 0 
derlicher lieb gezwungen / daß er ſeinen Bruder ſuchete / zwey Schiff in eben | 28 daſſelbe Land zuſchiffen im jarı5o2. zugerüͤſtet hat. Aber er iſt auch nicht wi⸗ N 

der geſehen wordẽ. Es war noch vbrig der dritte Bruder mit Namẽ Valcus | IR 
loannes Corteregalis, welcher ihm fürname eben dieſe Reyß anzufangen / 1 25 
daß er feine Bruͤder ſuchete / aber es hats jm König Emanuel abgewaͤhrt. JI 
Oſorius imu. Buch der Schiffahrt. 1 100 9 1 
Im Jahr 1507: hat ein Schiffher: von Venedig / deſſen Nam Sebaſtia⸗ 5 | 2 nus Gabottus durch den Mitter naͤchtigẽ ſtrich biß an Catalum wollen ve) 5 

ſen mit deß Koͤnigs von Engellandt Henrici VII. Koſten vnnd verlag. Die 6 I 
fer hat zum erſten Kuſpidem Baccalaos geoffenbahrt (welche die Britonier 
on Normanier heutiges tags la cofte de Molues, daß iſt das Meereſellandt 
nennen) vn iſt auch noch weiter kommen / biß an den /. Grad gegen Polum 
arckicum / das iſt / Nordtſpitzen deß Himmels :aber die Kaͤlte vnnd das dicke 

Eiß als daſſelbe Northſee befrohren iſt / haben ſhn gezwungen ohnverrichter 
ſachen wider zu ruck zuziehen. sum Pet. Mart. ee 
Siebenzehen Jahr hernach hat der beruͤhmbte Schiffher: Johannes 
Verazanus võ Floren ö tz drey oder viermal die Reyß in dieſelbe Grentz ange⸗ 
fangen im Namen vnd auß vermoͤgen deß Königs in Franckreich Franciſci 
deß erſten vnd ſ ener Mutter / welche dazumal Statthalter in un Koͤnigreich 
war / vnd hat alle die Grentz von der Britonier Vorgebirge an / biſt an Flo⸗ 
ridam durchreiſet bey soo, Welſcher meyln weit / auff daß er erfuͤhre / ob das 

5 Lege Floridæ vnd deß Nidergaͤngiſche Indie ſo bon den Spaniern | 
bewohnet / ſich biß an den Polum erſtrecket / oder ob etwan ein Meer were / 
Ut 8 5 L dardurch 
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62 FhHhiſttori von der newen Welt / | 
dardurch man auff das Mittaͤgige Meer kom̃en möchte. Aber in der letzten 
Reyß / da er zwiſchen Kanata vnnd Florida war außgeſtiegen / vnd ſeiner 
Diener etliche vmb ihn waren / damit er das Landt erfuͤhre / iſt er erſchlagen 
worden. Von der zeit an habẽ die Frantzoſen kein fleiß mehr gewandt daſſel⸗ 
bige Meer zuerforſchen / vnd laſſen ſich mit der Schiffahrt ad Terras nouas 

welche in gleicher Höhe wie Gallia gelegen / begnuͤgẽ / nemblich mit dem Eſel⸗ 
fang / dann das Gewuͤrtz woͤllen ſie ſo theuwer nicht kauffen. 

Imſar 1525. iſt ein Spaniſcher Schiffher: geweſen Stephanus Go⸗ 
mez genannt / welcher ein Mittgeſell war geweſen deß Magallam / dieſer hat 
auch das Meer gegen Mitternacht woͤllen erforſchen mit verlag Keyſer ga 

| 
| 

roli deß fünften. 8 N 

Aber er hat auß ſeiner Schiffahrt kein andern nutzen dauon bracht / 
dann etliche leibeigene Leuth / welche groſſe Vrſach zu einem gelaͤchter gege⸗ 
ben. Deñ ein Buͤrger zu Corunna / welchs ein Meerhafen iſt in Hiſpanien / 
als er gehört vnd verſtanden / daß Gometz zu Landt ankommen / ond hette E | 
clauos auff Spanifche ſpraach / das iſt / lebbeigene Leuth bracht / hat gene 
net / durch die gleicheit der Wort betrogen / er bringe Clauos, das iſt / Naͤglin | 
(das Gewuͤrtz) wie er denn zugeſagt hatte: Dieſer iſt ſchwindt auff den Por 
pferden fo hin vnd wider geordnet gen Hoff geritten / vñ der erft wollen ſeyn / 
der dieſe gut neuwe Zeitung braͤcht / hat allenthalben das geſchrey außge⸗ 
ſprengt / Gomez habe das Meer funden / vnnd ein groſſe menig Gewuͤrtz mit 
ſich bracht. Aber vber drey tag hernach / als mã deß Handels vñ der Geſchicht 
recht bericht worde / iſt ſehr darüber gelacht worde / . Gomora in Hiſt. gen. 

Erntlich hat Martinus Forbisherus ein Engliſcher Schiffher: mit zweyen 
Jagſchiffen ein Reyß angeſtelt gegen den euſſerſten Mitternaͤchtigen ſtrich 

im jar 1580. da noch kein Menſch hinkom̃en war / auff daß er erforſchete ein 
Merr / dardurch ma in Cataio kaͤme. Aber dieweil er zulangſam dar kam / iſt 

nichts auß feiner Reyß worden von wegen deß groſſen Eiß. Im folgenden 
Jar hat er die Schiffahrt wider angeſtelt mit der Königin verlag vnd koſtẽt 
vnd nach dem er auß den Inſeln Orcades angefahren / vnd nach dem er zwi⸗ 
ſchen Nidergang vnd Thraciam von dem s. Brachmonats an / biß auff den 
vierdten Herbſtmonats geſchiffet / da hat er zu letzt offenbaret ein ſtaͤtt Erd⸗ 
rich vñ ein Kendel zwiſchen zweyẽ Infeln vnter der erhoͤhung deß r. Grado: 
in welchem er (nach dem der Weſtwind das Eiß in Thracia zerſchmeltzt / da 

es hin vnd wider im hohen Meer floſſe) den 19. Hewmonats mit fuͤnff Schir⸗ 
fen gefahren. Dieſes enge Orth war auff beyden ſeiten beſchloſſen mit hohen 
Steinkluͤfften vnnd Berge / welche ſtetigs mit Schnee bedeckt waren: In 

ſum̃a es war warhafftig das Winterlandt oder Winderreich. Aber wie vn⸗ 
fruchtbar dieſes Landt war / vnd wie gar es aller der Guͤter vnd Nutzbarkei⸗ 
ten / fo in temperierten Landen vberfluͤſſtg ſeyn / im mangel ſtundt / hat man 
doch befunden / daß es gebauwet vnd von Gold reich iſt / wiewol etliche mey⸗ 
nen / daß alle Schaͤtz der welt vnter dem Ebennaͤchter beſchloſſen ſeyen. For⸗ 
bisherus hat dieſes Goldts ein groſſe menig in die Schiff geladen vnd ſeinen 
weg wider nach Engellandt genommen. 5 b 

Ferner 
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| Das vierdte Buch. 63 
Ferner hat man erfahren da man zum drittenmal hierzu geſchifft hat / 
vnnd zwar mit groſſem ſchaden etlicher zuviel leichtglaubiger Kauffleuth / daß dieſes von den reichen Goldadern die da ſollen gefunden ſeyn / ein lauter Fabel vnd Gedicht geweſen / man ſagt / daß er im Jar 79. abermal die Reyß angeſtelt / vñ ein hauffẽ Schiff mit der Durchleuchtigſten Koͤnigin von En⸗ gellandt koſten zugeruͤſtet hab / auff daß er weitter vnnd gar in dieſen Kendel mochte kommen / vnnd erfahren ob er Schiffreich fen biß in das Mittaͤgige Meer hineynm: wofern er Schiffreich ifi/fo haben die Engellaͤnder ein offene Reyß von Nidergang biß zum Auffgang der Soñen / daher ſie dañ ein groſ⸗ ſe mening Goldts / Gewuͤrtz vnd andere Waar von Morgenlandt auß der Landſchafft Sinarum / Cataio vñ andern orthen mehr heymbringẽ werde, | Aber wer wolteonferer£euthen geſchickligkeit vnd kůnheit nicht loben / welche die hitzige vnnd kalte Laͤnder durchfahren / auff daß ſie vnt bewegeten die groͤſſe der Welt vnd jr Reichthumb zubeſchauwen / vnd da wir je nicht ſel⸗ ber dahin ſchiffen woͤllen / ſo haben wir ſie auff den Landtafeln abgemahlet. 
Aber das iſt hergegen zuſtraffen / daß der meiſte hauff vnter hnen die ſolche Walfahrt begehen / darinnen doch viel ombEomen/ lein andern Zweck fuͤr⸗ | Ä haben oder fo vieler vnd ſchwererarbeit Belohnung ſuchẽ / als allein das vn⸗ beſtendige Gut vnnd Reichthumb / welches hundertmal mehr geſteht / als es 

2. 05 iſt fuͤrwar ein herꝛlich vñ mercklich ding / daß dieſer Edelman ſeim Herꝛen ein ſo groß Gutthat bewieſen hat Deñ er vertrauwete ſeindeben nit allein einem ſchwachen Holtz / wie die Schifflein der Americaner ſeynd / auff daß er vberdiß ſoͤrglich Meer kame / ſonder ſchluge auch ſein Heil in die ſchãtz bey den Feinden / die das Schifflein hetten koͤnnen vmbkehren / da jhnen doch kein Gefahr bey geweſen war / ſintemal ſie deß ſchwimmens gar wol erfahrẽ find. Derwegen der Catholiſche König hat hm dieſes nicht allein reichlich vergolten / ſonder auch haben wollen / daß er zu Gedaͤchtniß dieſer treuw ein klein Schifflein in feinem Zeiche ewiglich fuͤhre:hat fuͤrwar hiemit allen Koͤ⸗ | | 9 nigen vnd Fuͤrſten ein ſchoͤn Beyſpiel geben / welche gebuͤret die Tugent an ſe⸗ | derman zu ehren vnd zubelohnen / ſo wol als die Laſter zuſtraffen. N . Es hat Kolumbus der Admiral auch noch ein Sohn verlaſſen Ferdi- nandum geneñt / welcher vnter den Edlenknaben ſo dem Printzen in Hiſpa⸗ nien Herꝛn Joanni gedienet / iſt erzogen worden: Hernach hat er ſeinen Vat⸗ ter in der dritten Schiffahrt in Indien beleitet. Es iſt ein Mann geweſen der fleiſſig ſtudiert hat / vnd in vielerley guten Kuͤnſten herꝛlich verſirt / ſonderlich in der Koſmographi Er hat ein ſchoͤne Lieberey angericht vo z wolff oder drey⸗ zehen tauſent Buͤchern / welche er den Dominicanern zu S. Paul in der Statt Hiſpali in ſeinem Geſchaͤfft vñ letzten willẽ vermacht hat. Jacob oder Didac Columbus hat gelebt nach feines Vatters todt vmb die 20. Jahr / ihm iſt nachgefolget ſein Sohn Ludouicus Columbus der dritte Ami⸗ 
lalin dem Nidergaͤngiſchen Indien. Ouie⸗ 
e dus vnd Gomora. 5 
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64 Hiſtori von der newen Welt / 
Wie die Muͤnche vnnd Prieſter in Indiam ſeynd gefah⸗ 
ren / angefangẽ / nen eigne Cloͤſter vñ Kirchen auffzurichtẽ . Vnd wie ſie voon 
den Indianern ſeyen all erſchlagen vnd vmbgebracht worden. Deßgleichen auff was weiß vñ 

weg Didacus Ocampus die widerſpennigen Indianer hab hinder gangen / vnd 
die Auffruͤhrer geſtrafft. Item von erbauwung vnd erſten 

Pflanzung der Statt Tolet. wa e 

% Das ape , e e ah 
es König Ferdinandus in Spanien (wie wir zuvorhin auch 

VDaemeldet) von der zeit an / als Columbus die Inſel Margaritam, das iſt / die 
10 | | . Perꝛlen Inſel gefunden / durch ein offentlich Edise vnd ſtreng Mandat hatte 

N 

Vrſprung. Fang zum erſten fein Vrſprung genommen. . | 
| Eben zu derſelbigen zeit ſeind etliche Munch / damie ſte die Indianer im Chriſtlichen 

Glauben vnterwieſen vnd pflantzten / in Jndiam gefahren / vñ auff das Land geſtiegen / dahin dannauch viel Spanier Forften/daß fie mit den Indianern vmb Waar tauſcheten / vñ daſelbſt 

din? angefangen etliche Cloſter vñ Kirchen aufzurichten. Abet die Indianer (welche vorlangſt der 
bberfallen die Spanier gemeinſchafft vñ ſtrenges Regiment vnd Herſchafft vrdruͤſſig waren / als von denẽ 

Dieſer Didacus Ocampus iſt mit feinem Kriegßuolck von dem Meer hafen der Inſel 
Dominicæ auß gefahren / vnd in kurtzen Tagen in die Inſel Cumanam foren: Damit er 
aber die Einwohner zu jhm in ſein Schiff locket / vñ ſich ſtellet als wann er gar nichts von den 

Dida Auffruhr wuͤſte / hat er ſolche Practick vnd Liſt gebraucht. Er hat alle ſtine Kriegßknecht / auß⸗ 
Oeampise⸗ genommen die Schiffgeſellen vnd Schiffleutg / zu vnterſt im Schiff vnter de Getaͤfel heiſſen 
Nes. yerbergt/ damit wañ die Indianer ſehen / daß der Spanier alfo wenig weren / deſto fecklicher 
practick. vnd fůrſetzlicher zu jhrem Schiff kaͤmen / vnd vermeindten fie führen erſt auß Spanien daher / 

N 

vnnd nicht auß der Inſel Dominica. So bald die Indianer der Spanier Schiff ſagen daher 
fahren / ſeind ſie hauffecht an das Geſtaden dep Fluß entgegen geloffen / vnd die Spanier ge⸗ 
fraget / wo ſie herkommen. Dieſe antworteten vnd ſagten / ſie fuͤhren auß Caſtilien / vnd zeigten 
ihnen hiemit durch Deutung vnd Wincken daß fie zu jnen in jhr Schiff kaͤmen. Wirwol den 
Indianern der Handel vnd Sach etwas Argwoniſch ware / alſo daß fie mit einander zanckten 
vnd wolten etliche es kaͤmen die Spanier auß der Inſel Hayti / das iſt / auß Hiſpaniola/ ſeynd 
doch etliche vnter jnen geweſen / damit ſie die andern auß ſolchem Argwohn vnd falſchen Mei⸗ 
nung braͤchten / die freywillig zu den Spaniern in jhr Schiff getretẽ / vñ etliche Edelgeſtein vñ 
Perꝛlen mit fich gebracht vnter dem ſchein / als wann fie Kauffmanſchafft mit jnen begerten 
zutreiben. Dardurch ſie dañ von wegen deß wenigen Volcks der Chriſten hinder das Liecht vñ 
in Irꝛth umb foindi gefuͤhrt worden / daß fie gaͤntzlich geglaubt / ſie kommen erſt auß Spanien. 0 

N ii | Wie 
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| Das vierdte Buch. 68 
Wie ſie nuhn für gewiß vnd grůndtlich hielten / daß dieſe auß Spanien vnd nicht auß der Ju⸗ 
ſel Hayti faͤmen; Auch das Geſchrey ihrer Auffruhr vnnd abfall ihnen gantz vnbewuſt were / 
haben fie bey jhnen beſchloſſen / daß ſie dieſen eben wollen Abſolution oder Ablaß ſprechen wie 
den andern / vnd ſich derhalben all heymlich vntereinander gefrewet / vnd gefrolocket. 1 

Der Hauptman Didacus hat ſie gantz freundtlich auffgenom̃en / die ſenigen fo zu im in 0 IS 
das Schiff kommen / vnnd mit jhnen allerley Waar vnnd Perꝛlen vertauſchet / ſich darneben 
liſtiglich geſtellet / als wañ er gar nichts von den handlungen wiſſet / ſo ſich in der Inſel verlof⸗ 
fen hatten. Vber das gab er jnen zuverſtehn durch Zeichen / Deuten / Wincken / wann jnen jr 
Gemeinſchafft vnd Waar angenehm were / ſolten ſie mehr Perꝛlen vnd Edelgeſtein / ſampt 

Proviant vnd andere nohtwendige Ding zu ſchiffen / zu jnen bringen. Da nun die Indianer 
widerumb auß deß Didaci Schiff auff das Land ſeynd kommen / zeigten ſie jrem Cacico, das Indianer 
iſt / dem Koͤnigſchen an / daß ſie wenig Leuth in dem Schiff haben geſehen / vñ mögen ſie leicht⸗ heimucher | 

2 
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lich all vonjnen vmbgebracht werden. Wie nuhn der Königſche ſolche Bottſchafft vnd newe Site: 1188 
zeitung hat vernommen / hieß er viel mehr / vnd ein groͤſſere anzahl dann zuvorhin Indianer in I) 5 5 
der Spanier Schiff ſteigen / vñ befahl jnẽ darneben / daß fteetlich wenig Chriſten mit jnẽ auff 
das Lande fuͤhreten damit ſie jhren fürgenommen vñ heymlichen Rathſchlag deſto leichter in 
das Werck moͤchten bringen / vñ die Spanier auff die Fleiſchbanck fuͤhreten Deßgleichen ließ 

S 

HS St 34 X ® 

er auch dem Haupiman durch die Indianer anzeigẽ / daß der Koͤnigſche in dieſer Landtſchafft | DDR 
vber die maſſen viel Perꝛlen on Edelgeſtein habe / welche er mit jhm begere zuvertauſchen vmb 5 : 
Waar. Mit dieſem Rathſchlag vnnd fürnemmen fo ein boͤſen anfang gehabt / ſeind fie zu der a: 
Spanier Schiffwiderumd gegangen. eee | 5 19 I: 

Da nun der Haupman bey jhm berathſchlaget / vñ vermeint es were ein groſſer Raub trug wirdt 13 
guug auff diß mal in dem Jaͤger Garn / vnnd mochte er keine beſſere gelegenheit erwarten / hat vernichtig l. 
er als bald den verſteckten Kriegßleuthen ein Zeihen geben / herfuͤr zutringen auß der Hin⸗ 
derhut / welche vnuerſehens herfür krochen / vnnd Indianer die ſich deſſen nicht verſehen / an⸗ 
gefallen / ſie zum theil gefangen / zum theil erſchlagen / vnnd ſeind wenig daruon komen / weder 
die ſo in ſolchem Laͤhrmen in das waſſer geſprungen vnnd durch den Fluß an das Landt ge⸗ 
ſchwummen. Die jhenigen aber alle ſo der Haupman vnter feinem Gewalt gefangẽ hielt / hat 
er an den Saͤgelbaum deß Schiffs laſſe henckẽ: Damit er den andern deſto ein groͤſſere Forcht 
vnd Schrecken einjaget / daß fie ſich forthin vor auffruhr vnd widerſpennigkeit huͤteten 79 
ſolchen verloffnen dingen iſt er in die Inſel Cubaguam gefahren. Aber der Einwohner fraͤue 
Gemuͤth vnd Boßheit / iſt durch ſolch ſchrecklich Exempel etwas geendert vnd gemiltert wor⸗ 
den / vñ ſeyndt ſie mit er ſchrocknem Hertzen hin vnd wider geloffen / ſich in heimliche oͤrther vñ 

Hoͤlen verborgen / damit ſie der Spanier Zorn moͤchten entfliehen. a e 
Als bald nach dieſem Laͤhrmen der Hauptman Didacus mit ſeinem Kriegßuolck wi⸗ een 5 

derumb indie Inſel Cumanam kommen / hat er das Kriegßuolck auff das Landt laſſen ſteigẽ al. 7 
vnnd gantz ſtreng vnd ſcharpff wider die Einwohner gewuͤtet / vnd niemandts verſchonet / alſo 

daß er diß armſelig Volck / ſo ſehier außgetilget war / dahin gezwungen vnnd getrungen / daß 
fie freywillig von im ein Frieden vnnd Freundſchafft haben begert. Als er jnen ſolchen vergůn⸗ 
net / ond fie mit etlichen Puneten vnd Buͤndnuß Artickeln zu gnaden auffgenommen / haben 
die Indianer mit jhren eygen Haͤnden vnnd hilff / durch deß Hauptmans befelch / am Geſta⸗ 

den deß Fluß / fuͤnff vnnd zwantzig kleiner Haͤußlein oder Hůͤetlem von Saͤrgen oder Matzen j 
vnd Leimen auffgerichtet. Dieſen Orth vnd Haͤuſer hat er die Statt Toletum genennt / wie Tolerum die 
wir dann droben auch gehort haben. Von dañen iſt er widerumb in die Inſel Cubaguam ge; nur 

fahren vnd daſelbſten den Perꝛlenfang widerumb angerichtet. vu a 0 | 

> Hieswifchen als ſich ſolches zugetragen / ſeind acht Dominicaner Bruͤder / daß ſeindt „ 
Prediger Muͤnche dahin kommen / vnnd haben zwey Eloſterlein aufgerichtet / eins in der an aa 
Inſel Cumana / das ander in der Inſel Amaracapana, Wie ſte nun die Cloͤſter da hattẽ gebau⸗ den newen Zn, 
wet / haben ſie als baldt angefangen hin vnnd wider durch die gantze Landſchafft den Chriſtlichẽ ſen. 
Glauben außzufpreiten / der Koͤnigſchen vnnd fuͤrnembſten deß Landts Kinder lernen ſchrei⸗ i a 
ben vnnd leſen. Von derſelbigen zeit an / haben die Indianer mit allen Spaniern Freundtlich t Anke 
vndFriedfich gelebt: Ihnen zugelaffen vñ vergoͤnt / daß fiein allen Orthen / wohin ihr Hertz be⸗ Thritnchen 
geret / wandlen vnd handlen moͤchten. Alſo das ſie ohn alle forcht vnd ſchrecken an denſelbigen Glauben be⸗ 

Grentzen deß Meers auff die dreyhundert tauſent Schriet weit / mochtẽ ſicher allerley Edelge⸗ ven 
ſtein / Goldt / Perꝛlen vnd was dergleichen für koͤſtliche ding / auff leſen / ſamblen vnd Ks: 

N on 
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66 D» Hiaiſeori von der newen Welt 
Von einem Doctor der Heyligen Schrifft / welcher auß e. 
nem Prieſter ein Hauptman vber die Kriegoleuth iſt worden / da er die In⸗ 
dianer mit dem Perꝛlenfang oder Schoͤpffung vnderſtanden hat zubekehren / dardurch er dann 

ſich vnnd alle feine Mittgeſellen in Gefahr vnd zum vntergang gebracht. Wie ſtraͤfflich vnnd 

5 | grewlich Jacobus Caſtellio mit den Auffruͤhriſchen Indianern hab gehandelt. Item 

| von dem Schiff bruch ſo Lampagnanus erlüten / als er Derlenbegeree 
ʒzufiſchen / dar durch er fein Reichthumb vnd Leben 70 

in Noth bracht hat. 

| 7J7777ͥͤĩ ù”V!ꝗο 8 

WDWiſcchen der zeit alsfich mancherley Sachen in der Inſel Cu 
nr 2 = Sy. mana zutrugen / iſt ein Prieſter vnd Doctor der Heyl. Goͤttlichen Sehrifft / 

wil zugleich 5 SI mit Namen / Vartholomeus de Caſis / als er von der groſſen Fruchtbarkeit ö 

anne G N Zbennd hertlichen Perꝛlenfang bey der Inſel Cubagua gehoͤret von wegen der⸗ 4 

nen / hat aber SR V ſelbigen Fruchtbarkeit vnnd deß groſſen Gewinns / ſo darinn zu er m he | 

ein boſen auß. KO , pege worden daß er fich auffgemachet / in Spanieng efahren / vnd daſelbſt in 

mens Königlichen Hoff komen. Es war damals deß Koͤnigreichs Spanien natürlicher Erb / nach 

Koͤnig Ferdinandes todt / der theuwre vnnd kuͤne Held Carolus / welcher nachmals Roͤmiſcher 

Keyſer erwoͤhlet / vnd Carol der fünfft deß Namens genennt worden. Dieſer Prieſter gieng zu 

dem Koͤnig vnd zeigt jhm an / daß man kein Schandt vnnd Safter oder Geitz mochte erdencken / 

welches die Spaniſche Kriegßleuth nicht an den armen Einwohnern der Inſel Zubagur ge⸗ 

übt vnd begangen hetten. Derhalben wuͤrden ſie durch dieſe tägliche Schmacheit vnnd vnbil⸗ 

lichkeit angereitzet zur Auffruhr vnnd widerſpennigkeit / alſo daß wann ſie den zugeſagten trew 

vnd Glauden gebrochen / ſey kein Spanier vor ihnen ſicher im gantzen Landt / ſonder erwuͤrgẽ 

vnd erſchlagen ſie ohn alle Barmhertzigkeit. Derhalben wañ es jr Königlichen Majeſtaͤtt ges 

fällig were / ſolte er jm die Adminiſtration on Regierung vbergebẽ vñ befehlen / Wo er ſolches 

thaͤte / wolte er darben für gewiß verheiſſen / ſo bald er dahin kom̃en / daß er allen Tumult / Wi⸗ 

derwertigkeit vnd Auffruhr kurtzlich dariñ ohn eintzige Blutuergieſſung wolte ſtillen / vnd die 

gantze Landſchafft zu ruh vnd frieden bringen. Er wolte auch die Indianer mit ſo billichem vñ 

leidlichem Regiment vñ Herꝛſchafft im zaum halten / daß ſit jm all groſſen Danck vñ Lob dar⸗ 

2 0 0 
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umb ſagen würden. Vber das verſprache vñ gelobte er vor allen dingen / daß er die Koͤnigliche 

Einkommen vnd oll oder Renten vber die maſſen wolte mehren vnd mit hoͤchſtem fleiß beſſern. 

Wider dieſen ſetzten ſich ſtreng Doctor Ludwig Zapota vñ andere mehr / welche damals 

vber die Landſchafft Indien geſetzt waren / vnnd ſagten er were viel zu vngeſchickt / ontauglih 

vnd gar nicht gleichfoͤrmig zu ſolchem fuͤrnemmen / Deßgleichen fen er vnerfahrẽ aller ſachenl / 

vnd habe dieſer Voͤlcker Sitten vñ Gebraͤuch oder Natur nie erkundiget. Aber ſolcher Maͤn 

ner widerfechten vnd widerſtreben halff gar nicht / Sonder er ward durch Fuͤrbitt vnd Vnder⸗ 

handlung etlicher Niderlaͤndiſchẽ Herrn vñ Grauen / inſonderheit deß Grauen von Naſſaw ö 

der dazumal Keiſerlicher Maieſtatt Kaͤmmerling ware / ſeiner bitten begeren gewehret / Fuͤr⸗ N 

nemblich darumh dieweil er ſich ließ anſehen / als wañ er ſolches that auß ſonderlichem Eyffer 

deß Chriſtlichen Namens / denn er rhůmbt ſich freuentlich / ſo jemandts moͤcht ſeyn / der die In⸗ 

dianer zum Gottesdienſt / vñ zur gehorſamkeit der Königliche Maieſtatt moͤcht bringẽ / wolt 

ers vor allen andern zuwegen bringen / vnnd wolt darneben ein vnzahlbare ſumm Perꝛien vnd 

Edelgeſtein / ſampt Gelts vnd Guts in die Kammer vberſchicken / deßgleichen nie keiner ſeiner 

Vorfahren gethan hette. 5 | ee 

So bald ihm die Prouintz oder Regierung war zu geſagt / verſamblet er als baldt drey⸗ 

hundert Bawren / welche nichts anders ſoltẽ thun / weder allein / daß ſie allzeit dem Perelenfang 

oblaͤgen / damit man die Indianer nicht damit plaget vnd peiniget. Vnd damit ſie dieſer Reiß 

vñ gefährliche Schiffahrt defto williger añemen / bath er die Königliche Maieſtatt / daß er fie 

Eine Nün- alle mit Ritterlichen Waapen oder Faͤhnlein / fuͤrnẽlich mit einem Roten Creutz wolt verehrẽ 

chen freuelkeit. vnd zieren / gleich wie ſie die Ritter deß Teutſchen Ordens oder Johanniter Herrn pflege zu⸗ 

führen. Der Keiſer ward durch dieſes Doctors rede vnd bitt bewegt / vnd ver willigt alles was 

er nur begert. Er ließ auch jhm etliche Schiff bereiten / vnd dieſeſbigen mit Prouiandt vñ al⸗ 
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lerley nothwendigen dingen ſo zun Schiff gehoren / gantz vberfluͤſſig vnnd heichlich verſehen. 

Dieſer Doctor iſt mit der gewaltigen Armada von Hiſpali außgefahren / vñ mit gu⸗ 

cem Winde in kurtzer zeit in der Inſel Cumana angelendet / vnnd als er ohngefaͤhr den Dida⸗ 

cum Ocampum dar inn funden / hat er jhm den Röniglichen Befelch vnd Schreiben vberant⸗ 

wortet. Da ſagt er daß er gantz willig vnd gehorſamlich demſelbigẽ wolte nachfolgen / aber er 

Fönne nicht ehe von danen weichen auß der Inſel / biß fo lang vnnd fer jhm der Admiral oder 

. öberfter Commenthur Prouiant vnnd Nahrung ſchicke / ſo nothwendig ſeyen zum Schiffen 
von welchem er were dahin e ee, vnd widerſpaͤnnigẽ im Zaum 
hielte / biß ein newer Landuogt: ñ Regierer vom Koͤnig dahin geſchickt würde. Auff dieſe weiß 

ward der Prieſter zum erſten Anfang verachtet / vñ haben fie zwen nachmals nie recht mit eyn⸗ 
1 

0 
ander vberein geſtimmet / Sonder einander mit Schmach vnd ſtichworten angetaſtet / vnd je 

einer den andern zu Zorn angereitzt vnd verſpottet. e 
Da nun der Prrieſter ſahe daß deß Koͤnigs befelch vnnd Gewalt wenig ſtath oder Platz 

hatte bey dem Didaco / vnd daß er von jhm verſpottet wuͤrde / iſt er auff die Inſel)ominicam 
zugefahren / auff daß er bey dem Admiral deß Didaci Halßſtarrigkeit vnd Vngehorſamkeit / 

dieweil er dem Königlichen befelch widerſtrebet / anzegte vnd klaget. Ehe er aber auß der Iffſel 

weiche / dieweil jn der Ocampus nit wolt in die Satatt Toletum laſſe / hat er am Geſtadẽ in eil 

ein Hauß von Holtzwerck auffgericht / vnd dariñ all ſein Prouiant vnd Artolerey oder Blun⸗ 

der / ſo er mit ſich auß Spanien gefuͤhret / abgelegt vnd gelaſſen / vñ ſeine Geiſtliche Ritter dar⸗ 

ein zur Beſatzung gelegt / biß das er widerumb auß der Inſel Dominica kaͤme. Von dannen 

iſter außgeſaglet nach der Inſel Dominicam zu dem Admiral. Nit lang aber hernach iſt der 

Ocampus auch mit dem groͤſſern theil deß Kriegsuolck auß der Inſel gewicheẽ / die weil ſie mit 

dem Indianiſchẽ Raub gantz wol beladẽ / vñ vber die waſſen Reich waren wordt / aber ein groß 

fer Zwiſpalt / Vneinigkeit vnter jnen entſtandẽ / als fie die Perꝛle vñ Beut mit einander theilt / 

5 der Ocampus iſt erzuͤrnet worden / vñ mit dem beſten Kaͤrn der Kriegßleuth daruon 
gefahren. | 1 0 

Da diß die Koͤnigſchen vnd Potentaten in der Inſel Cumana gewahr worden / daß der 
| Otampus mit dem groͤſten Hauffen der Kriegsleuthen auß der Inſel were gezogen / vnnd gar 

keine Chriſten mehr vbrig werẽ / weder die ſo der Prieſter oder Doctor da in dem einzige Hauß 

zum Zuſatz hatt laſſen ligen. Die andern aber ſo noch vorhanden / die waren hin vnd wider zer⸗ 

ſtrewet / vnnd ſtreifften durch die gange Landtſchafft / trachteten allein dem Raub der Perꝛlen / 
vnnd ſchwechung der Frawen vnnd Jungfrawen nach / ſampt andern vnziemlichen Laſtern. 

Derowegẽ haben die Indianer heymlich zu den Wafen gegrieffen / vñ ein Auffruhr im Land 

erregt. Diß geſchahe auff einen Sontag deß Morgens ſehr fruͤhe vor der Sonnen Auffgang 

racapana / oder in allen vmbgelegnen Grentzen deß Meers gegen Nidergang haben gefundẽ / Spanier wer⸗ 
da ſie alleinhelliglich die Spanier angegriffen vñ vberfallen / vnd fo viel ſie in der Inſel Ama. 

die habenſie allzu todt geſehlagen / erwuͤrgt vnd niemandts am Leben verſchonet. Deßgleichen 995 de India ⸗ 
haben ſie auch der Geiſtlichen keins wegs verſchonet / Sondern die Mönche vber dem Alter nern gemetzi⸗ | 

vnd Ampt erſchlagen / deß Doctors Hauß belaͤgert vnd erobert / vñ ſeind deß Doctors Ritter get. 8 I) 

ſchier all jhaͤmerlich vnd Elendiglich vmbkomen / durch jhrewergieffte Pfeil / welche ſie mit 

friſchem Gifft geſchmieret vñ beſtrichen hatten. Es ſeind jhrer wenig von dieſen Rittern / mit 

Kai etlichen München in einem kleinem Weidling entruñen / ond die Monſtrantz oder das 

Sacrament (wie ſie es nennen) auß der gefahr errettet/ in die Inſel Cubaguam mit groſſem 
klagen vnd Schmertzen kommen. 

Nach dem die Indianer Feine Menſchen mehr hatten / an denen fie ihren Grimm vnnd 

Zorn mochtẽ kuͤlen / haben ſie die vnempfindlichen ding angriffen / vnd jhre Haͤuſer mit Fewer 

e eee eee r 5 „ ” - 
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angeſtoſſen / die Kirchen vñCloͤſter niedergeriſſen / die Glocken zerſchlagen / vnd die Bilder zer⸗ 

treten / letztlich haben fie auch das Crucifix hernider geworffen / vnd auff der Gaſſen im Kaath 

herumb gezogen. Deß gleichen haben ſie auch der Spanier Huͤner vnd Hundt zu todt geſchla⸗ 

gen / vñ gar nichts verſchonet / auch den Indianern ſelbs kein Gnad bewieſen / welche die Spa⸗ 

niſche Nuͤnck oder andere Spanier für Heylige Maͤnner / groß vnnd hoch geachtet / vnd ſie in 

dem Gotterdienſt gebrauchet. Vber das haben ſie auch das Erdtrich vnnd Platz / da die Spa⸗ 

nier gewohnet / mit Fuͤſſen getreten / vnd mit Baͤnglen geſchlagen / vnd daſſelbig in abgrundt 

der Hell ver flucht / daß es ein ſolehs grewlich vnd Tyranniſch Volck getragen. g 

Dieſe handlung vñ Tyranney der Indianer hat den Spaniern ein e groſſen ſchre⸗ 
cken 
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Hiſtori von der newen Welt / 
cken vnd Forcht gebracht / daß auch die jenigen ſo in der Inſel Cubagua wohneten / ſich entſetz⸗ 

ten / dann wann die Indianer ſo auff dem Mittellandt damals wohneten / bereite Schiff hetten 
gehabt / weren ſie ohn zweiffel hinuͤber gefahren in die Inſel / die nicht vber zwey vnd zwantzig 
tauſent Schritt daruon liegt. Vnd in ſolchem Griſſien vnd vngeſtuͤmmigkeit alle Spanier / 
fo viel ſie in der Inſel gefunden erwuͤrgt vñ hingerichtet / alſo gar waren ſie erbittert vnnd er⸗ 
griſmiet wider die Spanier. Aber ſie haben von jrem wuͤlen muͤſſen abſtehen / vñ jr Blutdürſtig 

begier nicht moͤgen erfuͤllen / dieweil ſie wenig vñ geringe Schiffleuth hatten Die Landtreg ie 

Es wirdt auß 

ſchafft. 
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rer vnnd Seckelmeiſter ſchickten in eyl auß der Inſel Cubaguaein Jagſchiff in die Inſel Bo- 
minicam / vnd zeigten dem oͤberſten Admiral oder Com̃enthur den Handel an / wie es ſich in 
der Inſel Cumana verloffen hette So baldt der Admiral ſolche Ihärfierliche Bottſchafft em⸗ 
pfangen / hat er ohn verzug fuͤnff hundert Kriegßleuth verſamblet / vnd zum Oberſten daruͤber 
verordnet Jacobum Caſtellionem / welcher mit jnẽ in ſchneller eyl gegẽ der Inſel Cumanam gefahren. Der Doctor aber als er ſeiner Ritter Vnfall vnnd vndergang gehoͤret / hat als baldt einem haupt ein Kutten angezogen / vnd iſt vor groſſer bekfnernuß ůdaſelbſt in ein Prediger Cloſter gangẽ / Münch. vnd hat den weltlichen Stand vnd Hauptmanſchafft gantz vnd gar auff eſagt / welchs im viel nutzlicher vnd heſſer iſt geweſen / weder daß er widerumb in die Inſel Cubagyam were gezogs / vnd daſelbſt Perꝛlen mit ſeinen Ordens Brüdern hett gefangen. e Oer See miſchen dieſen dingen iſt der Caſtellio auff den achten Lag / nach dem er vo Hiſano⸗ vnd ao la auß geſchiffet / in die Inſel Cumanam mit feinim Krieg ßuolck kommen / vnd Ma lich mit 

allem Kriegßuolck auff das Land getreten vnnd viertzig gantzer Tag an einander mit den In⸗ 
dianern geſtriten / vñ gefochten / vnd ein groſſe anzahl auß jznen erſchlagen Wiewolſichdie Indinaner mañlich vñ kůnlich wehrten / vñ viel auß den Spaniern erlegten / ſeind fir doch lez ⸗ lich mit gewalt darzu gezwungen worden (dieweil ſie nicht allein an dem Gemuͤh / Staͤrcke / Kraͤfften vnd gewalt den Spaniern vngleich / vnd in allen Streiten vntergelegen) daß ſie ſich 5 Ca, vnter deß Spaniſchen Oberſſen gewalt vnd gehorſam auff Gnad vnd Vngnadergeben / vnd 

ſtellions ſtraff von jhnen ſelbs freywillig vmb den Frieden angelangt vnd gebeiten. Der Hauptman Caſtellio 99 gegch hat gantz Strafflich vnd erchrecklich mit den ergebnen Indianern gehandlet. Dann er ließ fies BE bentzig Cacicos / das iſt/ Konigſche hencken / welche Vrſaͤcher vnd Radlinführer waren gewe⸗ fen dieſer Aufftuhr. Das Gemein Poel hat er gefangen in die Schiff geſetzet / vnnd voll ge⸗ laden vnd in die Inſelkliſpaniolam geſchicket / daſelbſt ſeindt fiefürgeibeigne Leuth verkaufft worden. Darnach hat er an dem Außlauff in das Meer deß Fluß Cumane ein Beſtung( wie wir droben auch angezeigt) aufgerichtet / damit die Schiff deſto ſicherer daſelbſt koͤndten an⸗ llenden / vnd die Statt Toletum / ſo von den widerſpaͤmgen verhergt / widerumb auffgerichtet. Nerv Cale · Niche lang hernach / als ſich die Spanier von tag zu tag mehretẽ / hat er vber ſiebentzig Haͤuſer um gebautoet, von Holtz vnnd gebarkenftein in der Inſel Cubagua auffgerichtel. Dieſen Orth ſo gleich eim geringen Staͤttlein ware / hat er das new Calicium genennt. 11 5 | 0 Qahin ſeind auch vnlangſt hernach vier Franeiſtaner Moͤnche auß der Inſel Dos minica konſien / vnd als fie ein Cloſter da auffgerichtet / haben ſie ein ſtetigen Sitz in der In⸗ ſel beſchloſſen / Sntemal fie Forcht halben nicht mehr auff dem mittellandt in der Inſel Cu: 
mana wolte wohnen / dañ fie foͤrchteten ſie mochten mitler zeit auch etwan von den Indianern wbrsfallen werden / vnnd möchte jnen ſolche abſolution von den Indianern geſprochen werden / wie jhren Miibrůdern. Nach ſolchen verloffnen ſachen hat der Perꝛlenfang fiseng vnd hefftig 
in alle Orthen widerumb von den Spaniern angefangen / vnd haben ſie ein vnzahlbare groſſe Summ darinn gefiſchet. 1 1 35 5 05 an c Dieweil wir aber off termals der Inſel e habẽ gethan / it von noͤthen daß heicoñ Eigen · WIR mit kurtzen worten jhr gelegenheit vnd Eygenſchafft hie beſchreiben : Die Inſel Cubagua iſt sehen meil im vmbkreiß groß / vnd liegt eilff halben Grad von der Æquinoctial Liny / von 
allen Orthen eben / gantz Sandechtig vnd vnfruchtbar / bloß von Baͤumen / vnnd iſt groſſer 
mangel an ſüſſem Waſſer darin. Der halben iſt manchnal fo groſſer mangel vñ noch Waſſers 
halben dar inn wann man von wegen derwider wertigen Windtauß der Inſel Caragua nicht 
mag dahin fahren / daß offtermals ein Faß voll Weins / vmb ein Faß voll ſuſſes Waſſers ver; 
kauſchet wirbt. Sie iſt allein Fruchtbar an Salt / Kůniglin vñ Fiſchen / deren ein groſſe meng 
darin gefunden wirdt. N | aan 5 

Zu der zeit als der Perꝛlenfang hefftig im ſchwanck gienge in der Inſel Cubagua fame 
Ludouicus Lampugnanus / deß Lampugnan Vetter / wel cher de Galeacjum Mariam Sfor 
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Das vierdte Buch. 69 
tiam / den Hertzogẽ von Meyland entleibt / dahin in die Inſel gefahren / vnd hette vom Keyſer 
die Freyheit vnnd Gewalt / daß er durch die gantze Inſel an allen Orthen wo er wolte / moͤcht 
Perꝛlen ſchoͤpffen / vnd ſolte jhm niemandts darein noch dar wider reden. Dieſer iſt auß Spar 
nien mit vier Carauel / welche mit aller Notturfft vnd Nahrung zu dieſem fuͤrnemen wol ge⸗ 
růſtet vñ verſehen / dahin geſchiffet / welche ruͤſtung vnd Munition jm ohn zweiffel von etliche 
Spaniſchen Kauffleuthen zubereitet / vnd zuſamen getragen worden / vnter der Hoffnung daß 
ſie ein groſſen gewinn durch die Perꝛlen würden erlangen. Er hat ihm laſſen ein Rachen Lane 

2 Zuchgarn zubereiten / auff ſolche form vnnd Manier / daß auff welche ſeite ers in das Meer 1 

keinẽ wurff vergebens thun Als er aber dahin komen / haben die Spaniſche Einwohner in der len in die newe 
wurffe / moͤcht er leichtlich alwegen Perꝛlen Mutter oder Haͤußlein damit herauß ziehen / vnd wege der Per 

Inſel Qubagua jm in gemein widerſtrebt / vñ dem Priuilegio oder Freyheit ſo er vom Keyſer folge mir ge 
hatt / nicht gehorchen wollen / Sonder jhm offentlich in das Angeſicht geſagt / der Keyſer ſey in rahren/ fallt er 

dardurch in 

nens, 
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anderer Leut Haab vnd Gut ewas freygebiger weder billich vnnd recht ſeye. Dann wañ er je ein Vnſiunig ⸗ 
mandts wolle etwas verehren vnd ein Freygebligkeit beweiſen / ſoll er ſolches von feinem Gut / keit. 
vnd nieht auß anderer Leuthẽ Gut / Blut vñ ſchweiß thun. Sintemal ſie dieſe gantze Prouiz m 
vnd Lanöfchaffemitjhrergroffe Mühe vnnd arbeit / ia mit jres Leibs vnnd Lebens Gefahr bi 
auff dieſen Tag erhalten vnd gewonnen. Derhalben ſey es viel billicher vnd rechter / daß ſie für 

umb ſeind außgeſtanden. 50 5 NR a er 
Da nun der Lampugnanus gehoͤret / daß fein Freyheit / ſo im vom Keyſer vergoͤnt / kein 

krafft hette / ſchaͤmet er fich hoͤchlich / daß er widerumb folte vngeſchaffter Sachen in Spanien 
fahren / eins theils von wegen der vergeblichen Hoffnung / anders theils von wegen der groſſen 
Geldſchulden die er darauff gewendet. Iſt der halben vor groſſem Kummer vnd Sorg in ein 
Vnſinnigkeit gefallen. Vnd als er letztlich von jederman für ein Thoren vnnd Vnſinnigen 

jr Mühe vnd arbeit die Frucht empfangen / weder ander Leuth die nie kein Gefaͤhrlichkeit dar⸗ 

Menſchen ward gehalten / ſtarbe er endlich im fuͤnff ten jhar hernach gantz jaͤmerlich vndelen⸗ 
diglich in dieſer Inſel. Welcher wol ein Exempel vnd Augenſpiegel ſoll ſeyn allen Menſchen / 
daß wiß nicht alſo gar vnſer Hoffnung / Troſt vnd zuuer ſicht auff das zeitlich Gut ſollen ſetzẽ / 
vnd hergegen Gottes Gnadt vnd Reiche Handt vergeſſen / darauß dann letzlich folgt / daß wir 

nicht deß zeitlichen / Sonder auch deß Ewigen offtermals beraubt werden. 

vrdruͤſſig vnd maßleidig ſeynd worden / vnd jhr Freundſchafft vnd Gemein⸗ 
ie die Indianer der Spanier Sitten vnd geben gang 
ſchafft gantz vnd gar außgeſchlagen. Dargegen wir jnen ſo ein vnleidliche vnd vner hoͤrte 
Dienſibar keit / die dem Euangelio gantz zu wider / ſey auff den Halß gelegt worden / wel⸗ 

a ches durch das Koͤnigliche Ediet / vnd der Muͤnchen anſtiff⸗ 0 8 
%%% UN BEICHEBER, . . 2 e 

CCC 
He wir weiters fortfahren die vbrigen Handlunge vnnd Ge 

ſchicht zubeſchreiben / erfordert hie die Noth daß wir zu vorhin anzeigen / auß 
was vrſachẽ die Jndianiſchen Einwohner fo auff de Mittelland gewohnet / 

5 für leibeigne Leut ſeynd gefangẽ vñ in die ewige Dienſtbarkeit gefuhrt wor⸗ 
„den. Zum erſten als vom Admiral dem Columbo das Mittellaͤndig Indien 
erfunden / ſeynd als baldt die Spanier auß begier vnd Geitz der Reichtum 

daahin gezogen / vnnd von einer Landiſchafft in die andern geloffen / hin vnd 
wider geraubt / gepluͤndert vñ geſtolen / ſo lang biß durch die taͤgliche vberlauff vñ gedraͤng jh⸗ 
nen die Indianer gar auffſaͤtzig / gehaͤſſig vnd jhrer vrdruͤſſig ſeynd worden. Derhalben als fie 
die Indianer mit taͤglichẽ vnd vnleidlichen Arbeiten plagten / vnd je lenger je mehr ſie hefftiger 
peinigten / vnd mit gewalt Gold / Silber / Edelgeſtein / Perꝛlen / Schmaragdt vnd dergleichen 
von ihnen ee haben ſie ſolches groſſes jamer vnd elend nicht länger wollen noch koͤn⸗ 
nen tragen / befliſſen fiefich vnd berahtſchlagten fich einhellig mit ein ander / daß ſie wolten alle 
Spanier gantz außreuten / vnnd auß dem Landt jagen / vnnd verfluchten ſich darneben / daß ſie 
zum erſten den Spaniern nicht wide yſtrebt hest en / vnnd fie auß dem Landt gejagt oder all zu 
todt geſchlagen Betten. b 
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ne Spani⸗ Die Spanier aber / beyde die Geiſtlichen vnd die Leyen nach dem ſie durch lange vbung 

3 vnd brauch der Indianer Sitten vñ leben gnugſam erfahren / vñ offer mals probiert / daß ſie 

weder der Ehriſten Freundtſchafft / noch den Chriſtlichen Glaubẽ liebten oder wolten annem⸗ 

men / Sonder denſelbigen verlacheten vnd verſpotteten / wannſie darvon redeten / deßgleichen 

daß jhr Halßſtarrigkeit allein den Landtvoͤgten nutz vnd gut Aber den Geiſtlichen gar nicht / 

ſindentlich etliche Dominicaner Münche widerumb in Spanien gezogen vndmden Könige 
lichen Hoff kommen / dem Koͤnig Ferdinandt angezeigt dieſes Barbariſchen vnnd Viehi⸗ 
ſchen Volcks ſitten / ſampt jhre Gottloſe Ordnung vnnd Gebrauch. Letztlich beredeten ſie den 
Konig dahin auff vielerley Weg vnd Meynung (wie wir baldt horen werden) daß viel beſſer 

vnnd billicher were / wann man diefe Volcker für leibeigne Leuth verkaufft / weder daß man ſie 

alſo frey nach jhrem Willen ließ leben. Dieſer Beredung vnd Rahtſchlagung inhalt vnnd be⸗ 
griff war dieſer. FF e 

Spaniſche Sie fiengen auff ſolche weiß an zureden: Aller gnädigſtiger Konig / wiſſent daß die India⸗ 
„Manche wol ner fo auff dem Lande wohnen / der Abgoͤtterey ergeben ſeyen / vnnd daß fie Vnzucht mit den 

ale Bishifch/Sinloprohn Breheil vñ Verſtandt / begierig Newerzeſtung / geneigt zu Auffruhr / 

e Vngezaͤmpt / Vnmenſchlich vñ Raachgierig / vñ ſchmieren ihre Pfeil mit Gifft / welches alfo 

thumb beraubt ſchaͤdliche vnd gifftig iſt / daß fo ein Menſch damit getroffen wirdt / muß derſelbig mit groſſer 

1 dia⸗ 0 8 * \ 5 8 12 8 hr 1 

ne jungen Knaben pflegen zutreiben / vnd ſeynd von Natur nichtswertige Leuch / Lugner / Rauch / 

baben. Vnſinnigkeit vnd Wuͤhtung ſterben. Sie gehen gantz nackent / vnd fchämen ſich gar nicht / 

Indianer laſſen niergent kein Haar oder Bart wachſen / vnnd wann jhnen in der jugent das Haar etwan 

Sitten vnd le. anfehet zu wachſen / rauffen ſie da ſſelbig mit einem Rauff zaͤnglein oder andern Inſtrument 

ur mit den Wurtzlen herauß. Sie eſſen Menfchen Fleiſch / vnnd andere wuͤſte onflenge Thier / 

als Froͤſch / Laͤuß / Hewſchrecken / Regenwuͤrm / vnnd dergleichen.
 Ihr hoͤchſter Wolluſt vnnd 

Frewd iſt in freſſen vnnd ſauffen / vnnd halten gar keinen Glauben oder Trew im Eheſtandt / 

ſonder es gilt jhnen alles gleich. Deßgleichen iſt kein Volck vnter der Sonnen das alſo Halß⸗ 

ſtarrig vnd hartneckig fen in feinen Sitten vnd Gebräuchen als fie ſeynd. Sie haben gar kein 

mitleiden oder erbarmbnuß mit den Krancken / wañ fie ihnen ſchon gar nah verwandt / oder jre 

eygene Brüder vnd Schweſtern ſeyn / verlaſſen fie dieſelbigẽ gleichwol. Bad damit ſie derſel⸗ 

bigen deſto ehe abkommen / tragen ſie die Krancken vnd die fo halb todt ſeynd weit von jhnen in 

die finftern Waͤldt vnd Speluncken hinauß / damit fie ſie nit doͤrffen anſehen. Da ſie dañ ent⸗ 

weders von den wilden Thieren gefreſſen werden / oder muͤſſen gantz jhaͤmerlich ohn eyntzigen 

Troſt / wie die wilden Thier ſterben. Vber das halten ſie nirgendt kein Trew vnnd Glauben / 

vnnd wann ſie ſchon tauſent mahl in eines Koͤnigs oder Potentaten Gewalt vnd Herꝛſchafft 

ſchwuͤren / halten ſie doch demſelbigen nieht laͤnger dann biß ſie jren Vortheil erſehen / da falle 

fie ohn alle Forcht vnd Schrecken widerumb ab. Deren Exempel ewer Königliche Majeſtatt 

ſchon offtermals biß her erfahren vnnd geſehen. Vnd in ſumma damit ſie ſolches kurtzlich be⸗ 

fchtieffe/ ſo fi; kein Volck vnter dem Himmel das aͤrger / grewlicker vñ erſchrecklicher weder 

die Indianiſche Voͤlcker ſehen. | ee 8 

Mie nun Konig Ferdinand von dieſer Voͤlcker Gottloſen vnd ſchendlichẽ Sitten hatte 

gehoͤret / ließ er als baldt fein groſſen Raht / (wie fie ihn nennen) zuſammen beruffen / vnd hielt 

jbnen ſolehes alles für / was jhm die Muͤnche von den Indianiſchen Voͤlckern hatten fuͤrge⸗ 

tragen vnd angezeigt / vnnd bath fie darneben / daß fie jhren trewen Raht vnd Sententz hierin 

wolten geben / was man mit dieſem rauhen vnd vnmenſchlichen Volck ſolt handeln vnnd fürs 

nemmen. Da haben ſie als baldt beſchloſſen ohn eyntzige Nachgruͤndung / vnnd Bedenckung 

an was nüglich vnnd gut moͤcht geſeyn / oder wao für Vnruß vnd Bagtäck mochte darauß erfol⸗ 

beſinnigkeit. gen / ſonder alfo vnberahtſchlagter ſachen dieſes verordnet vnd Derret beſchloſſen: Nemblich / 
es gefalle jnen / vnd ſehe fie für gut an daß man die Indianer ſo auff dem Mittellandt wohnen / 

vnd nicht leichtlich in gehorſam moͤgen behalten werden / fuͤr leibeigne Leuth ſolle hinweg fuͤh⸗ 

ren in die ewige Dienſtbarkeit / es fey dann ſach daß fie von jhren groben Irꝛthummen abſtehen 

vnd Chriſten werden / vnd von den Spaniern ein Chriſtlich vñ erbar Leben begeren zulernen. 

Als diß Decret vnd Ordnung vom gantzen Raht vnd Ständen war beſchloſſen / hat ſol⸗ 

Se ches der Konig mit ſeinem Gewalt vnd Authoritet beſtaͤttiget vñ bekraͤfftiget / vnd mit ſeinem 

die Indianer. Iunſigel deß Reichs verwahret. Hierauff hat er ſolches Edict dem Didac Niques / vñ dem Al⸗ 

phonſo Hoied / vbergeben / welche zum erſten in dieſe Landtſchafft vnter dem Tittel der Guber⸗ 

natorn vnd Regierern dahin vberſchickt ſeynd nemblich der Niques vber die Inſel Caragua / 
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6 Das vierdte Buch. 71 
vnd der Hoied ober Carthago) vnd ihnen darneben befohlen / daß ehe ſie mit dieſen Voͤlckern 
an zu kriegen fiengen / vnd jhnen die Waaffen zeigten / ſolten ſie zuvorhin verſchaffen daß jnen 
das Heylig Euangelium geprediget wurde / vnd ſie ſtreng laſſen vermahnen / daß ſie von jren 
vnflettigen vnnd wuͤſten Sitten vnnd Laſtern wolten abſtehen / vnd mit ehrlichen vnnd erbarn 
Maͤnern freundtlich vnd friedlich leben / vnd der Spanier Freundtſchafft vnnd Buͤndenuß 
inhohen Ehren halten / vnd jhnen dieſelbige von Hertzen laſſen angelegen ſeyn. Wann ſie die⸗ 

ſe Artickel vnd vereynigung annem̃en / vnd diß Mandat fleiſſig hielten / wolt jhnen der Koͤnig 
in Caſtilien / nit allein jre Freyheit guͤnnen vnd zulaſſen / Sonder fie all in gemein fuͤrFreundt / 
vnd ſeine treuwe Vnderthanen erkennen vnd halten. Wo ſie aber demſelbigen nicht nachfolg⸗ 
ten vnnd Bngehorſam wuͤrden ſeyn / habe er jhnen befohlen / daß ſie ſie alle follen fangen vnd 
gefaͤnglich hinweg fuͤhren in die ewige Dienſtbarkeit. Deßgleichen ſollen ſie auch jhre Leib / 
Haab vnd Gut vnd jhr Leben mit dem Schwerdt / Feuwer / vñ Blut vergieſſung biß auff das 
hinderſt verfolgen vnd durchaͤchten. SEN I Mey ch | 

Fuͤrwar ich glaub wañ vnſer Heylandt vnd Erloͤſer JEſus Chriſtus / als er eine Hey⸗ 
lige Apoſtel außgeſendet / daß fie folten das Euangelium predigen durch den gantzen Erdtbo⸗ 
den / ſte mit ſolchem Befelch vnd Gewalt hette außgeſchicket / wert fuͤrwar nimmer fo viel Koͤ⸗ 
nigreich / ſo viel Voͤlcker / ſo viel mechtiger Fuͤrſtenthumb vnd Potentatẽ vnter das Chriſtlich 
Creutz kommen vnnd ſich begeben / welche ſonſt von jhnen felbs das Goͤttlich wort angenom⸗ 
men / vnd daſſelbig von grundt ihres hertzens geliebt / Leib vnd Leben vmb deß Ehriſtlichen Tas 
mens willen gewagt vnnd verlohren. Hierauß leichtlich zu vrtheilen vnnd zuſehen iſt / wie ein 
groſſer vnterſcheid iſt vnter dem Göttlichen Vrtheil vnd Weißheit / vnd vnter der Menſchen 

ſententz vnd Barflandı. 8 

Didacus Niques / vnd Alphonſus Hoied werden zum er⸗ 
ſten in das Mittellaͤndig Indiam geſchickt / daſſelbig mit Gewalt eynzunem⸗ N 
men. Die Muͤnche welche zuvorhin gerahten hatten / daß man ſolte die Indianer für leibei⸗ 

gene Leuth hinweg fuͤhren / verfluchten vnnd verwarffen endlich jhren Rathſchlag widerumb. 
Dieſe Gefangenſchafft vnd Verfolgung der armen Indianer wirdt letztlich durch deß Bap⸗ 
fies guldene Bullen vnnd das Keyſerliche Edict auffgehaben vnnd abgethan. Wider dieſes 

Edict vnnd Widerruffung legten ſich die reichen vnnd fuͤrnembſten Spanier. Item wie die 
Spaniſche Muͤnche die Indianer vergebens mit guten vnnd freundtlichen Wor⸗ 
ten vnterſtanden haben zuverſoͤhnen / dieweil fie zuvorhin mit gro⸗ 

bein Laſtern vnd boͤſen Exempeln der Spanier zum Zorn 
Fugs vnd Auffruhr waren angerei⸗ 

285 i tzet worden. 

Das K Int. Kapitel 

TEE) S ſeynd die zween vorgemeldte Gubernatorn vnd Landtre⸗ ganenage 
e e gierer im jhar tauſent fünffhundere vnnd neun / auß dem Meerhafen Cali⸗ wit 1 
e cio gefahren / vnnd mit gluͤcklichem vnd gutem Windt in die Inſel Hiſpa⸗ 67 5 India- 
niolam kommen. Daſelbſt hat der Landtvogt Hoied auß feinem eigen koſten ner geſchicke 

vier gewaltige Schiff laſſen zuruͤſten / vnd dieſelbige mit vierhundert woler⸗ anno. 1509. 
,faahrnen Kriegsleuthe beſetzt / mit denen iſt er auß dem Meerhafen Domini⸗ 
ta gefahren. Ehe er aber von danen weiche / befahl er zu vorhin Martino Anciſo einem Bacca⸗ 
laureo der freyen Kuͤnſt / (welcher auß Koͤniglichem befelch der oͤberſt Blutrichter oder Ge⸗ 
richts Admitziſtrator ober die gantzẽ Inſeln war) daß er mit den obrigen Kriegs leuten / Pferd⸗ 
ten / Munition / Geſchůtz vnd aller ley Prouꝛant auff das füͤrderlichſte vñ baͤldeſt ſolte hernac 
fahren / vnd jh m zu hilff komen. Als er bey new Carthago angelendt / iſt er mit ſeinem Kriegs⸗ Spanier halle 
volck auff das Land gezogen / vnd das Koͤniglich Ediet vñ befelch offentlich durch einen Dol⸗ den Indianern 
metſchen den Indianern laſſen fuͤr besten g bate ſie darneben mit freundlichen Worten / daß deß Leonlgs 

15 fie wolten friedlich leben / vnd der Chriſten Freundeſchafft lieben vnd in ehren halten. Deßglei⸗ e 
chen Ihre ſchaͤndlich vnd grobe Sitten verlaſſen vnnd den Chriſtlichen Glauben 9 
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Wan ſie ſolches würde thun / wolte der Konig in Caſtilien freundlich vnd miltiglich mit nen 
handlen / vnd ſie fur die aller liebſt vnd wehrteſte Freundt halten. W e 

nt Die Indianer antworteten mit kurtzen worten auff dieſe Fuͤrtrag / vñ ſagten ſie bedoͤrfften 
Spanjer für deß Königs in Caſtilien gantz vnd gar nit. Derhalbẽ ſolten fie fich die Spanier als bald wider 
trag. hinder ſich rollen vnd zuruck machen / von daiten fie komen weren. Vber das ſolten fie wiſſen / 

daß fie von Hertzen gern moͤgen frembde Voͤlcker dulden vnd leiden / ſo zu jnen kommen / ſo fer: 
a | daß fie Freundtlich vñ Fromb ſeyen. Aber mit denen ſo niehts anders koͤñen weder boſes thun / 

| vnd mit Schmacheiten oder Laſter nimermehr erſettiget werden / mit denſelbigen moͤgen ſie 
8 | gantz vnd gar kein Gemeinſchafft noch Freundtſchafft ß 

| IN Wie der Gubernator vñ Landi Regierer der Indianer antwort hat gehort / ließ er ſein 
gantzes Kriegsuolck auff das Landt ſteigen / vnnd fieng an in allen Orthen derſelbigen Gren- 
tzen zubreñen / zu todtſchlagen vñ zuverfolgen was er nur ankame / vnd ſehonet memandts we⸗ 
der Jung noch Alt / Weib vnd Mañ / Sonder ſouiel ſie Indianer funde die muſten den Haß | 
herhalten. Welches mich fürwahr ein ſcharpff Euangelium duncket geprediget ſehnn. ) 

| Poer das ließ er durch all Prouintz vnd Landſchafften das Koͤniglich Ediet offentlich 
verleſen vnd anſchlagẽ / damit es niemandt vnbewuſt were / vnd ſich zuentſchuldigen hette / daß 

N \ | alle die jhenige ſo die verkuͤndigung deß Heyligen Euangeliums nicht wolten annemen / ſolen 
N x Spanier miß⸗ als Vngehorſame gefänglich eyngezogen / vnd für geibeigne Leuth hinweg gefuͤhret vnnd ge⸗ 4 
0 brauchen das braucht werden. Wiewol ſolchs Geſatz vnd Cdict allein die Cariber / welche Menſchen Fleiſch ö 

Ediet. eſſen / antraff vnd begriffe / mißbrauchten doch die Spanier ſolehs Ediet in allen andern Ork 
ohn vnterſcheid / wo ſchon ſolche grobe vnd viehiſche Sitten on Laſter nit im ſchwanck giengẽ / 

vnd plagten nichts deſto minder die armen Indianer frühe vnd ſpath in den Ertzgruben vnnd 
1 andern Wercken / gleich als Leibeigne Leuth( i) Als aber den Indianern die Dienſtbarkeit vnd 

taͤgliches Joch etwas zuſchwer vnd verdrüffig ware / vñ ſie ſolches die laͤnge nicht mehr moch⸗ 
ten / noch kondten tragen / iſt der Handel entlich dahin gerathen / daß wo nicht etliche Mönche 
hettẽ darwider geſtrebt / welche auß Chriſtlichem eyffer vnd Lieb deß armſelige Volcks Freyheit 
gefuͤrdert / were das Geſchlecht der Indianer in kurtzer zeit gantz vnnd gar zugrundt gangen. 
Dann ſie ihnen entlich fuͤrgeſetzt all eynhelliglich zuſterben / vnd den Spaniern vmb das letzte 
Heil jhres Lebens on Vatterlandts zuſtreiten. Wo ſolcher Rathſchlag in das werck were kom⸗ | 
men hettẽ fie ohn zweiffelmüflen zugrund gehen / dañ das Spaniſche Volck warchefftiguber 

| fie ergrimmet / dieweil ſie ſich in etlichen dingen Bngehorfamerzeigen. 0. 
Die Muͤnche 5 2 8 2 0 e vnterſtehen die Dann es waren etliche Dominicaner Moͤnche / welche in dem newen Hiſpanien wohn ⸗ 
51 su een / vnd als fie ſahen daß die armſeligen Indianer taͤglich ohn auff hoͤren / vnd ohn alle Barm⸗ 
bo gehe hertzigkeit jaͤmerlich vnd vnbillich von den Spaniern geplagt ond gepeiniget wurden / engen 
aber es war zu fie an / ſchaltkn vnnd ſtrafften offentlich vnnd heimlich / der Spanier ſchmacheit vnnd Vn⸗ | 
lang geharret. barmhertzigkeit ſo fie gegẽ den Indianern vbten / vermahnelẽ ſie / daß fie doch woltẽ eingedenck 

ſeyn / wie groſſe Tyrañey vnd Vnbillichkeit ſie mit dem Armſehligen vnd Vnwiſſende Volk 
trieben / ſolten doch eingedenck ſeyn / daß fie Gott am juͤngſten Tag muͤſſẽ Rechenſchafft dar 
umb geben. Der halben wolten ſie ein maß vnnd mittel in der ſtrengkeit halten / vnd forthin 6 
die vnwiſſende Indianer etwas milter regieren / vnd freundtlicher mit jnen handlen / damit ſie 
ſich deſto freiwilliger vnter das Joch deß Euangellums begeben. Dieſe vnd dergleichen andere 4 
vermahnung mehr / als die Muͤnche den Spaniern fuͤrhielten / verlachten vñ ver ſpottetẽ ſie ſ.e 
daran / vnd verharreten nicht deſto minder in jhrer Tyrañey vnd Wuͤlerey / vñ ſagten. Es wi⸗ 
ren die groben vnd Viehiſche Voͤlcker oder Heidniſche Hund / nicht wirdig dep Chriſtlich n 
Namens vnd Glaubens. Alſo hatte dieſe Ber mah nung vnd Wahrnung der Monche bey den 
Spaniern kein Frucht vnd Wirckung / Sonder ſchoͤpfften jhnen viel mehr dardurch gende 
Schafe Neid vnd Haß. i 1 „ 

Der wegen als dieſe Ordens Herrn vnd Vaͤtter ſahen / daß jre Vermahnung vñ War⸗ 
nung kein platz noch ſtatt hatte bey den Spaniern / vnnd als ſie der Spanier Laſter vnnd Vn⸗ 
barmhertzigkeit gegen den Indianern gruͤndtlich hette in Schriffte verfaſſet / haben ſi / dieſel⸗ 
bigen in eyl durch jhrer Ordens Brüder eine Rodericum Minaiam ein Dominicaner Muͤn⸗ 
che gehn Rom zum Bapſt geſchickt / vnnd jhm darneben muͤndilch befohlen / wann er deemmm 

Heiligen Vatter angezeigt hab / den ſchrecklichen Mißbrauch vnnd Dienſtbar keit deß ar⸗ ö 
men Indianiſchen Volcks / was für groſſes vnglüͤck vnd gefahr darauß erfolget / wolte er an⸗ 3 

\ 22 halten / 9 
) r 

° 5 

00 

| 
0 | pr 

00 

|| | 
| 10 

N I! 

INN 
— N | | || 0 { \ 

Da I) IN At 0 "N 0 > 

e ; et ee er 9 FEINE 
FREIE III HAITI AIZIHIN HI HNTINH FIT 51 2 272 071 272 27 295, s 
eee e 



73 

Es beſaſſe damahls den Baͤpſtlichen Stul zu Rom / Paulus der dritte diß Namens. y keit vnd Schmacheit hoͤret / ſo fie von den Spaniern müften leiden / vnd als er ſolches eygentlich durch gewiſſe Zeugnuß erkundiget / hat er ein newe Bullen laſſen außgehen / vnnd darinn den Indianern jhre alte Freyheit vnd Braͤuch zu leben 

Dieſe Bullen fuͤhret Rodericus / mit ſampt etlichen andern Mönchen in Spanien / vñ Der Judlanet 

Suͤnd vi daſter auß lauter vnwiſſenheit / vnd nicht auß Boßheit herko me. Dan ſie ſeyen von 

Gottſeligkeit zu / vñ gebuͤre jm als einem Chriſtlichen Fuͤrſten h er fuͤrſehung thue / damit ſie nicht durch die vnleidtliche Marter vnd jaͤmerliche Pein / ſo ſie von den Spanis | ſtet / vnd zur Eynoͤden gemacht werden. Dann es ſchaͤmen ſich die Spamer gar nicht / vnd foͤrchten ſich auch keiner Sůnd die, fe Armbſelige vnnd Elende Menſchen taͤglich mit vnleidtlicher Arbeit / mit groſſer Marter vnnd wehklagen zuplagen daß manchmal viel auff einen Tag auß Bekůmmernuß ſterben. Auch zwingen ſie ſie mit groſſem Hunger vnnd kummer Erdtrich auß den Ertzgruben zutra⸗ gen vnd andern vnehrlichen Wercken vnd Arbeiten mehy / die ich nicht alle erzehlen wil / kuͤrtze bjhnen / die dieſes Joch vnd Dienſtbarkeit enifliehen / ſich in den finſtern aͤlden vnd Huͤlen verſtecken vnd jnen ſelbs die Gurgel abſchneiden / oder ſonſt jnen ſelbs ein jhaͤmerlichen Todt anthun / vnnd ſterben alſo dahin wie die vnuernuͤnfftigen Thier / fuͤr deren gewiß lich die Spanier am Juͤngſten tag G Ote werden rechenſchafft geben maſſen / dieweil ſie diß Arm vnd vn wiſſent Volck viel hoͤrter gehalten haben / denn Pha⸗ rao die Kinder Iſrael im Kalckofen. Diß wolle Ihe Majeſtatt zu Hertzen fuhren / vnnd den ar⸗ 

e ee ſetzt er ein groſſe ſtraff vñ peen auff 
eibengene Leut zu jrer arbeit vñ dienſt w 

vnd barmhertzigẽ Keyſer herkommen. 

richteten fie all jyr Werck vnd Handlung mit jhnen auß / darumb widerſtrebten ſie / vñ wolten ſolches Edict nicht annemen⸗ Dan ſie ſagten vñ widerſprachen / daß die Indianer vom Konig 
en a / Eon N Ferdinand 
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hatten. Zeige auch darnebe an / daß der Indianer deß Bapſte 
Bullen auff⸗ 
gehebt. 

Indianern hre 
alte Freyheit 
Widerumb: 
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Mendozze fachen vnd Handlungen Vrſaͤcher vnd Anfaͤnger waren geweſen. 

Die Spani⸗ 
Muünche a 0 ee e e e. 5 e ee budaſtehebe ihr alte Freyheit waren eingeſetzt / ſupplicirten die Mönche an den Keyſer / daß er ihnen wolte 

Indiagermi vergoͤnnen / daß ſie möchten dahin ziehen / vnd wañ ſie die Indianiſche Spraach lerneten / wol⸗ guten Worten g „ e . 3 e ER Say zum Cpriftienz ben ſie mit predigen / verkuͤndungẽ vñ lieblichen worten die vnglaͤubigẽ Voͤlcker zum Ehriſtli⸗ | 
Glauben zu- che Glauben bringen. Dann ſagten ſie / wir haben Hertz vnd Muth gnug dazu / wo ons anders 

bringen richte Gott ſein Gnad vnd Heiligen Geiſt wuͤrde mittheilen / daß wir fie leichtlich zum Chriſtlichen 

n 8 
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7% Hiſtori von der newen Welt / 1 
Ferdinand werẽ in einem offentlichen Ediet der Dienſtbarkeit vnterworffen worden / vnd het 
te ſolches der Keyſer ſelbſt auff ein newes beſtetiget / deßwegẽ geben fie ihm den fünffeen theil in 
allem das ſie gewuͤñen vnd eroberten. Wann aber Keyſerliche Majeſtat den Indianern jhre 

alle Freyheit wolte vergoͤnnen / ſo ſolte er jhnen jhren vnkoſten vnd Schaden / ſo ſie von wegen 
dieſer Baar vnd Kauffmanſchafft angewendt / widerumb erlegen vñ bezalen Dieſes vnd der⸗ 
gleichen klagten ſie all in Gemein / vnnd verfluchten darneben die Moͤnche / wel e an dieſen 

bene and In dieſer Sachen vnd Handlung hat fürwar viel geholffen vnd genutzet die hohe Weiß⸗ Bi weißheit. . heit vnnd verſtaͤndigkeit Antonij Mendozze deß oͤberſten Gubernators vnd Commenthurs/ | 
welcher / wo er nicht zeitlich vnd bequemlich mit ſeinem Rathſchlag fürfehung gethan hette / we⸗ 

ren gewißlich die Sachen nicht alſo Gluͤcklich vnd wol außgeſchlagen. Dann er ſtellet ſich als 
wañ er dieſem Geſatz vnd Statut auch widerſtrebet / vnd mit jnen vbereinſtuſiet / hieß ſieder⸗ 
halben von dieſer fach zum Keyſer ſchreiben vnd ſuppliciren / daß er wolte diß Geſatz vnd Ord⸗ 

| nung abſtellen: Darin er fein Ampt Trewlich vnd Weißlich außgerichtet vnd volſtrecket / wie 
ſjſlches das End bewieſen hat. Aber der Keyſer wolt ſein Sententz vnd Statut keins weges ver⸗ 

andern / noch jrem willen vnd begeren wilfahren / Sonder ſchrieb ſtraͤfflich an ſie / daß fie woltẽ 
feinem Ediet gehorchen vnd vnterthaͤnig ſeyn. Derhalben als der Mendozza ſolches ſchreiben 
empfangen / berüfft er die fuͤrnembſten vnnd reicheſten Bürger zu Mexican zuſammen / nnd 
zeigt jnen das newe Ediet deß Keyſers an. Als aber die fuͤrnembſten vnd reichſte Herten etwas 
Rauch vnd ſich widerſpaͤnnig erzeigten / vñ wolten jre Leibeygene Knecht nicht ledig laſſen / dar⸗ 
mit kein Auffruhr vnd Tumult vnter den Bürgern entſpruͤnge / hat er die Strengkeit vnnd 
Rauhe deß Geſatzes mit ſeiner hohen Weiß heit vnd Verſtand etwas gemiltert / vnd haben ſie 
ſolches alles in Gemein auff ſolche Form vnd weiß angenommen vnd gehorchet nemblich / alle 
die jenigen / fo Leibeigne Knecht heiten / ſolten jährlich für ein gewiſſen heil vñ anzahl allwegẽ 
zwentzig durch daß Loß auß dem gangen Hauffen freylaſſen. Durch dieſen Rathſchlag vnnd 
Fuͤrſehung iſt erfolgt / daß alle Leibeigene Knecht in kurtzen jahren freygelaſſen ſeynd worden. 
Fuͤrwar wann Blaſcus Nunez· Vela / welcher mit gleichem Koͤniglichen befelch in die Sands 
ſehafft Peruanam geſchickt / vñ zum oͤberſtẽ Regentẽ daruͤber verordnet / ſich alſo Weiß lich v 
verſtendig herte gehalten were er nicht ſo jhaͤmerlich vmb ſein Leben kommen / vnd hetten ſie z 1 nicht fo viel Bnruhond Vnglück darin zugetragen / wie wir baldhoͤren werden. 

Nach dem die Indianer widerumb durch deß Bapſts Bullen vnnd deß Keyſers Ediet in 

uchs Glauben wollen bringen. Dieſes iſt nen vergoͤnnet worden / vñ hat der Keyſer darneben ernſt⸗ 
hafftig befohlen / daß man forthin kein Landtſchafft noch Prouintz in Indien mit Gewalt / 
oder mit dem Schwert ſol erobern: Sonder man follefie mit guten vnnd Erbarn Erempeln 
zum Chriſtlichen Glauben anreitzen. Mit dieſem Befelch vñ vergoͤnnung / ſeind acht Moͤn⸗ 
chen in Indiam gefahren / vnnd an der Landſchafft Florida angelendet / auß denen vier auff das 

Land gangen / vnd angefangen den Vnglaͤubigen Indianern das Goͤttlich wort zupredigen 
Die Indianer aber ( ſo ohn das hefftig ober die Spanier ergrimmet / dieweil ſie zuvorhin On 
barmhertziger weiß von den Spaniern waren geplagt worden) entpfiengẽ die Moͤnchen gantz 
vnſaͤuber lich / dann ſo bald ſie die Mönchen ſahen ſchlugen ſü ſie mit groſſen Baͤnglen zutodt / 

Siegen dle vnd fraſſen ſie nach jhrem brauch vnd Sitten alſo roh vngeſotten. Die zween andere Moͤnche 
uche zu aber auß dieſen zogen an die Grentzen den Landſchafft Gartimalæ / vnd als ſie auch anfiengen 

Ihnen zupredigen / haben fie gleichen Lohn vnnd Beſoldung empfangen / gleich wie die andern. 
Durch deren Exempel vñ Beyſpiel ſeind die vbrigen erſchrocken / vñ haben ſich deß predigens 
auff dißmal enthalten / vnd auff beſſere gelegenheit vnnd zeit gewartet Fuͤrwahr wann fie von 
anfang für jhr Schand vnd Laſter / ſo ſie an den Armen Indianern getriebe / mit Freundlich⸗ 
leit vnd Guͤtigkeit jre Hertzen vnd Gemüter gemiltert vnnd zu jhnen hetten gelocket (e) zweif⸗ 
felt mir gar nichts / es hetten all ding vnnd Handlung ein glůcklichern vnnd beſſern Foruhgang 
gehabt. Dann ſie weren ſolcher ſchandlicher vnd greuwlicher Schmacheit vnb⸗wußt geweſen / 
welchem ſie hernach gleich als einem Exempel nachgefolget ſeind. | 10 
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Dias vierdte Buch. 78 
1 Als Ehriſtophorus Kolumbus im Namen der Catholiſchen Koͤnig / 
das Nidergaͤngiſche Indien eyngenom̃en / hat er den Einwohnern re Frey⸗ 
heit gelaſſen / eben daſſelb Habe auch gethan andere Jubernatorn nach jhm. 
AberSrancifens Bon dilla / welcher hernachmals im Meer iſt vmbkommen / 
Nolandus Kimenez vnd etliche andere haben ſie als für leibeigene Leuth ge⸗ 
braucht das Erdrich zubawen / im Bergwerck zu arbeiten / Buͤrde zu tragen 
vñ andere Knechtiſche arbeit / wie wol die arme Leut füͤr ſich ſelbs willig gnug 
waren jnen zu dienen. Aber im jar 150 4. ſeynd die Caraber / das iſt / die ſtreit⸗ 
bare Schuͤtzen / welche die Spanier mit den vergifftẽ Pfeilen vmbbrachten / 
darnach auff die Roͤſt / welche fie Barbacois neñen / legten /fuͤr leibeigene Leut 
erkoͤnnet worden / vnd jederman erlaubt / wer ſie nur hat fahen können, 

Dieſe vergünftigung iſt hernach in ein ſolchen Freuel gerahten / daß 
5 die Spanier ohn vnterſcheid böß vñ gut in die Dienſtbarkeit ſchleppeten. Vñ 
auff das dieſexicentz für rechtmaͤſſig erkeñt wuͤrde / hat einer mit Name Tho⸗ 
mas Orttz ein Dominicaner Muͤnch vnd andere ihres Ordens in ihrẽ Pre⸗ 
digten groſſe Geſchrey gemacht Ja da ſie in Spanien geſchifft / haben fie ei⸗ 
nen Diſcurß dem Indianiſchen Parꝛlament vbergeben / darinn fie das Lebẽ 
vnd wandel der armen Indianer eigentlich abgemahlet / ond haben viel liſti⸗ 

| ger Vrſach herfuͤrbracht / mit welcher ſie bewehreten / daß ſie zu nichts anders 
untz weren / denn daß man ſie fuͤr leibeigen Leuth brauchte: In düſem Rath 
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Præſidierte damals der Cardinal Loaiſa der oͤberſtelnquiſiror, Commiſſa- 
rius Cruciatæ vnd deß Dominicaner Ordentz oͤberſter Prouincial / den ha⸗ 
ben die Ehrwirdige Vaͤtter leichtlich berede koͤñen / es wer alles wahr was ſie 
ſagten. Derwegen der Keyſer zu Madriz ein Decret hat laſſen außgehen im 

ſar 152 f. darinn hat er geordnet / daß die Indianer für leibeigen Leuth ſollen 
gehalten werden. ne 

Aͤber hernach iſt man anders Site worden / denn es haben die Domi⸗ 0 

nicaner angefangen auff die jenige zuſchelten / welche die Indianer für leibei⸗ 
gen Leuth braucheten alſo daß man ſich ober dieſer Sach weiter hat muͤſſen 
beraheſchlagen zehen Jar hernacher. Vnter andern iſt geweſen Bruder Ro⸗ 

| dericus Ninaia / nach dem er ein Bull vom Bapſt außgebracht / vñ Bruder 
Bartholomeus vnd Caſas Dominicaner Ordens / welche fleiſſig gebetten 
haben für der Indianer freyheit. Derhalben Keyſer Carolus V. hat gewoͤlt / 
daß die im Indianiſchen Raht / nach der meynung der Zuriſten / Canoniſtẽ 

vnd Theologen ein Edict lieſſen außgehen / welches in ſich hielte viertzig Arti⸗ 
ckel / dariñ kurtzlich beſchloſſen ward / daß alle Indianer zu jhrer Freyheit wi⸗ 

der gebracht ſollen werden / vnnd daß man ſie wider ſchicke in die Prouintz⸗ 
darauß ſie geboren weren / vñ daß man ſie den Chriſtlichen Glauben lehret. 

Dieſes Edict hat hernach groſſen Laͤrmen erwecket durch das gantze Indien / 
ſonderlich aber in der Prouintz Peru / wie man im dritten Buch dieſer Hiſto⸗ 
rien ſehen mag. e r 
2. Gomora / welcher von dieſer Muͤnch fuͤrnemmen auß dem außgang 

| ein Vrtheilfellet / verwirfft gentzlich dieſe Leutſeligkeit vnd Barmhertzigkeit / 
als welche da in die alte Welt gehöͤre / vnd durch a dieſen wildẽ 
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75 . Hiſtori von der newen Welt / 
Leuthen nichts mögen erlangen. Dann diß ſind ſeine Wort in dem av. Cap 

ſeiner Hiſtorien. J%VJVVVVV innen or 
„ Welche inen der Muͤnche meynung gefallen lieſſen / die erkennen nun 

55 daß die ſenige jhre muͤhe vergeblich anlegẽ / welche auff ſolche wege dieſexeunh 
» in vnſer Freundtſchafft bringen wollen / aber viel weniger auff vnſern lau 
„ ben / ob ſchon diß etwan beſſer were. 

Eben der meynung war auch Nunius de Guſman Vogt zu Panuco in 
den Diſcurß / welchen er an Keyſer Karolum ſchickete auß der Prouintz Ne⸗ 
chumacan in dem groſſen newen Hiſpanzen im jar 1630. daſi an einem Orth 
feiner Hiſtorien / nach dem er etliche Scharmüßel erzehlet / ſo mit den India⸗ 

„ nern ſeynd gehalten worden / ſpricht er weiter: Demnach wir ein halbe Meyl 

, fortgereyſet warẽ / vnd nichts erfahren hatten / dann mein vnd meiner Geſel⸗ 

„ len Pferde waren ſehr můde / hab ich ſtill gehalten / damit ich meine Öefellen 

„ all bey einander ſamlete : Zween auß meinen Dienern / die dieſes ſolten auß⸗ 
„ richten / in dem ſie hin vnd wider lauffen / ſeynd an einen groſſen hauffen der 

„ Chichimecker kom̃en ( dieſes find Voͤlcker an uew Hiſpanien ſtoſſent) welche 

„ DE Indianern vnſern Bunds genoſſen nacheileten. Als ich dieſes vermerckt / 

„ hab ich mich baldt gewendt / damit ich ihnen mit vollen rennen nachſagete. 

Der oͤberſte vber dat Laͤger vñ ein ander vom Adel den ich aufferzogen hab / 

v die haben ſchnell mit jren Pferdten fortgeritten / alſo daß ſie den andern ſind 
vorkommen / vnnd ſeynd an ein Orth kommen / da mehr dañ 4000. Weiber 

„ vnd Kinder ſich verborgen hatten / dieſe als ſie dieſe Reuter erſehen / nem̃en 

v» baldt die Flucht / vnd als ich dahin kommen / habe ich noch jre Fußſtapffen ge 
„ ſchen. Albich ein wenig fort bin kommen / habe ich ein Orth funden / ſo mit 
„ Blut etlicher Weiber vnnd Kinder beſprengt geweſen / welche die Indianer 

» vnſer Bundtsgenoſſen gemetziget vnnd geopffert hatten. Dañ man ſie mit 
» nichtẽ hievon bringen kan / daß ſie von dieſer boͤſen weiß ablaſſe / ob ſie ſchon 
s geſtrafft vnd gezuͤchtiget werde / vnd doch der meiſte hauff vnter inen ſich für 
„ gute Ehriſten außgeben. Ich bitte aber doch E. K. M. woͤlle Ihr bereden / daß 
„ fie eben dieſe vnſaͤgliche ſtůck treiben als vorhin / doch ſo heymlich für vns als 
» ſie koͤñen. Derowegen nicht allein vmb dieſer / ſonder auch vmb anderer bil⸗ 
» lichen Vrſachen willen / welche ich an E K. M. geſchrieben / ſol ſhnen meines 
erachtens / ſolche Freyheit nicht geſtatet werden / ſondern man ſoll ſie huen 
„ ſchmaͤlern / nach gelegenheit ihres wan dels vnnd weſens. Sonſt wuͤrde hnen 

» ein groͤſſere Vrſach zu ſuͤndigen an die hand gegeben / vñ die Menſchen mehr 
„ als ſonſt jrgendt etwas anders zu opffern: Den fie weder

 mit einiger Tugent 

„ noch auch mit Leuthſehligkeit begabt find / habe auch die Warheit nicht lieb / 
>» find auch nicht täglich zu eintger Diſciplin / oder Zucht zulernen / oder 1 
zu beſſern / ſonder ſie wer den ſe laͤnger je ärger. Ich ſage noch mehr / ſie haben 

» ein ſolche Natur / daß ſie muͤſſen vnter der Furcht gehalten werden / ſo einer 
„ gute Chriſten auß jhnen machen will Vnd EK. M. volle gewiß dafür hal 

ten / daß ich die Warheit rede e 

Dieſes war die meynung deß Gubernators Nunij de Guſman, wel⸗ 
cher grewliche Tyranney geübet hat gege die arme Einwohner 

zu Mechoa⸗ 
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Das vierdte Buch. 77 
tan Kalifeo vnd Panuco vnd andere / ſo lang als er dieſelbeLandtſchafft ver⸗ 

waltet hat / aber ein ſonderlich Exempel der grauſambkeit on einer Vnchriſt⸗ 
lichen That hat er begangen an einem armen Koͤnigſchen Cacontij: Denn 
denſelben hat er verbrennen laſſen / damit er nicht bey dem Keyſer vnd denen 
ſo der Keyſer dahin geſetzet gericht zuhalten vnd das Recht zuſpreche / loͤndte 
klagen vber die Mordtſtůck die er Guſmian ) wider ihn vnd feine Vnderthan 

begangen hatte. Vnd hat jhm dieſen greuwlichẽ Todt angethaͤn / auß fuͤrge⸗ 
wendten Vrſachen / als daß er vom Keyſer hab woͤllen abfallen / vnd viel In, 

dianer vnnd Chriſten geopffert / eben wie vorhin ehe er ſey getaufft worden / 
vnd andere vaͤſterung mehr / die er wider den armen Menſchen ertichtet hat. 

Aber dieſen zweyen Spaniern / welche das ſtrenge Regiment loben / 
wil ich zween andere entgegen ſetzen / der erſte iſt ein Spanier / der ander ein 
Frantzoß. Welche mit der erfahrung ſelber beweiſen / daß man bey dieſen 
Nationen / ob fie ſchon wildt vnd barbariſch / mehr mit freundtlicheit koͤnne 
auß richten / als mit Gewalt vnd Vnbarmhertzigkeit. | 

. Der erfiemit Namen Aluarus Numez / den man den Kuͤhkopff genen⸗ 
net / in einem Diſcurß an Keyſer Carolum geſendet / von der Reyſe welche 
er mit etlicher Spaniern ſeinen Gefaͤhrdten vollbracht hat innerhalb neun 
Jahren durch das Mittellandt deß Nidergaͤngiſchen Indien / als er von 
Panuco oder ein wenig daruͤber zu wandern angefangen biß an daß Mittaͤ⸗ 
gige Meer / redet viel anders daruon. Ich wil etlichs hieuon auff die Ban 
bringen zu dieſer Sach gehoͤrig. 1 

Erſtlich nach dem er ein lange Redt vnd Erzehlung gehalten von den 
Landtſchafften / die ſie durchwandert habe vmb die ooo. Welſcher meyln / 
vnd wie freundtlich ſie von den Einwohnern entpfangen worden ſeyen / nach 
art derſelben Laͤnder / weil ſie ſich für aͤrtzt außgegebẽ / da ſie hin vñ her in der 
jrꝛ gangen / vnnd ſuchten einen orth da Spanier wohneten / auff daß ſie ſich 
daſelbſt hinthetẽ: Als ſie entlich vmb die 30. Welſcher meyln von dem Mittaͤ⸗ 
gigen Meer waren / ſind ſie berichtet worden / es ſeyen die Spanier nicht weit 
von hinnen / ſagt derwegen weiter / vnnd ſpricht: Als wir dieſes berichtet ſeyn⸗ 
worden / haben wir GOtt von Hertzen gedanckt / dann wir hatten nun mehr 
verzagt / daß wir etwas von G hriſtenleuten ſoltẽ hören ſagen: Doch beforgre « 
wir vns ſehr / daß etwan dieſelbẽ Chriſtẽ / dauon ons die Indianer ſagtẽ / nur 

dahin gelauffen weren / daß ſie das Geſtadt deß Mittaͤgigen Meers beſich⸗ 
tigten vñ erlerneten. Da fie ons aber noch gꝛwiſſere anzeige gaben / rungen 
wir mit vnſer Reyß forth / vnd je weiter wir fuͤrkamen / deſto mehr traffe wir « 

deren an / die vns von den Chriſten ſagtem aber wir beredeten ſie / wir eyleten « 
darumb ſo ſehr zu den Chriſten / auff daß wir ſie vermahneten / damit ſie die « 
Indianer forthin nicht mehr vmbbraͤchten / zu leibeigen Leuthen maͤchten / 
auß jhren Wohnungen wuͤrffen oder ihnen ſchaden zufüͤgeten daruber fich : 
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dieſe Elende ſehr freweten. 
Wir fanden viel oͤrther die von den Eynwohnern verlaſſen waren / wel⸗ 

che auff die Berge waren geflohen / vnd ſich daſelbſt verſteckt hatten / dañ ſie «e 
auß forcht für den Chriſten in jhren Haͤuſern bleiben vnd aͤcker ſaͤen nicht ge» « 

Nit n 1 N doͤrfften: 
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doͤrfften : Da hat es ung fuͤrwahr groſſen ſchmertzen bracht / da wir ſahen ein 

„ ſo fruchtbare Landtſchafft / die mit ſo lautern Fluͤßlein vnnd Waſ
ſer begoſ⸗ 

„ ſen / ſo gar verwůſtet vnd verbrandt / vnd die Einwohner ſo elend vñ erſchro⸗ 

„ cken waren. Vber das hatte der Hunger fo gar vberhandt genom̃en / diewell 

die arme Leuth nicht ſaͤten noch etwas pflantzeten / alſo daß ſie die Rinden 

5 vnd Wurtzeln von Baͤumẽ nagen muften. Wir haben auch in der Reyß ſo 

„ groſſen Hunger gelitten / dann vns die Einwohner kein Handreichung thun 

kundten / da man ſo vbel mit jnen handelte / a es lieſſe ſich anſehen / als woͤlten 

ſie ſich hungers ſtürben. % / 

5 Sie erzehleten ons wie auff ein zeit die Chriſten in ſhre Prouintz kom⸗ 

men / ſie wuͤſt vnd oͤd gemacht / re Doͤrffer vnd Haͤuſer verbrandt hetten / ß 

den halben theil der Einwohner die ſie daſelbſten funden hetten mit Weiber 

ynd Kindern hinweg genomen Welche außreiſſen haben koͤnnen / die haben 

> ſich auff die Berge begeben. Als bit aber vermercketen daß ſie gar betrübt 

o yndentruͤſtet waren / daß ſie an keinem Orth bleibe doͤrfften / auch nit fund» 

> ten oder wolten jhre aͤcker ſaͤen vnd bawen / onder hatten inen viel mehr fuͤr⸗ 

o genom̃en einmal zuſterben / dann lenger zu leiden / daß man ſo grewlich mit 

nen handelte / als biß daher geſehen / da troͤſteten wir ſie ſo viel als wir kund⸗ 

> ten: vnd wir mochtẽ auß jhrem Angeſicht wol mercken / daß ſie gern mit vns 

> pmbgiengen. Nichts deſtoweniger fuͤrchteten wir vns ſehr / damit nicht / wefi 

> ſpir an die Grentzen kaͤmen deren / ſo ſtaͤtiglich mit den Chriſten kri
egen / die⸗ 

> ſelben vns anfallen vnd ſich an vns recheten / aller der Schmacheit halben ſo 

> ſie von den Chriſten entpfangen hetten Jedoch / da wir durch GOtes guͤte 

> dahin kamen / funden wir die Einwohner fo mildt / daß fie ons nicht weniger 

> furchteten vnd ehreten als die jenige / durch welcher Land wir jetz gereyſet wa⸗ 

> ren: Darüber wir vns höͤchlich verwundert haben. Darauß kan man leicht⸗ 

» lich vrtheilen / daß dieſe Voͤlcker durch gute Exempel vnd ehrlicher Beywoh⸗ 

> nung den Chriſtlichen Glauben anzunemmen / ond der Keyſ.Maſeſt. gehor⸗ 

5 5 zu leiſten / moͤgen gereitzet werden: vnnd ſey kein ander Weg ſicherer als 

dieſer. ; | ing 

» Diefe haben vns gefuͤhret in ein Dorff auff einem hohen Berg gelegen / 

„ darauff gar ſchwerlich zußeigen war / daſelbſt haben wir ſehr viel funden / die 

» auß forcht fuͤr den Khriſten dahin geflohen waren / die elende veuth entpfien⸗ 

v gen vns gůtlich vnd bothen vns dar wat ie hatten / vñ vnter andern habẽ ſie 

» vnt mehr als 2000. Saͤcke vollfrucht Mayzo bracht / welches wir de elendi⸗ 

gen vnd hungerigen Leuthen die vns dahin geführt hatten / geſchenckt haben. 

» Folgendes tags haben wir 4. Männer hingeſendet / welche die ſenige ſamb⸗ 

> leten / ſo da hin vnd wider im Landt zerſtreuwet waren / vnd wie viel ſie deren 

» finden / ſolten fie in ein Dorff fuhren / welches drey Tagreyß weit von hinnen 

» par. Darnach deß andern tags find wir daſelbſt abgeſcheiden / mit allen des 

>» nen die wir allda funden hatten / vnd fundten allzeit friſche merckzeichen / daß 

b Chriſten dieſelbe Nacht vber allda geſtallet hatten. Vmb den Mittag ſind 

> wir auff die jenige geſtoſſe / welche wr abgeſandt hatte / die erzehleten / daß fie 

» niemandt in der gantzen Prouintz hetten finden konnen / dañ ſie all geflohen 

1 5 | | waren / 
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= 0 i Das vierdte Buch. 79 
waren / vnd ſich in die Berg verſteckt / fürchtendefie mochten von den Chri⸗ 
ſten vmbbracht werden / oder zur Dienſtbarkeit hingeriſſen : Vnd ſie hett in“ 
der vorigen Nacht etliche Chriſten geſehe / welche etliche Indianer mit eiſern 
Feſſeln gebunden mit ſich gefchlept: Sie aber hettẽ ſich vnter die Baͤum ver⸗ 
krochen / damit ſie achtgeben was ſie handelten. | 1 
Da find die Einwohner welche vnt geleydeten da fie dieſes hoͤrten / alſo 
betruͤbt worden / daß etliche auß jhnen widerumb zurück gienge auff daß ſie 
den andern anzeigeten / daß die Chriſten daher kamen: nnd es weren ohn 
zweiffel viel von ons geſcheiden wo wir fie nit vermahnet hetten / daß ſte ſich 
nicht foͤrchteten / durch welche Wort fie ſehr geſterckt ſeyn worden. Bann es 

waren damals etliche Indianer bey vns / deren Wohnung mehr dann 00. 
Welſcher meiln von hien war / welche auch wider vnſern willen mit vns zo⸗ 

gen / wiewol / wir fie fleiſſig bahten / daß fie wider heymzoͤgen : Vnd auff daß 
wir ſie deſto kecker maͤchten / ſeynd wir daſelbſt die Nacht vbergeblieben. Dep “ 

andern tags find wir fortgezogen / vnd habe auff der Straſſen vnſer Nacht * 
laͤger gehabt / am dritten Tag haben vns die jenige welche wir hin vñ her ge⸗ 
ſchickt hatten / an ein Orth gefuͤhret / da ſie Chriſten geſehen hetten. Alg wir 
zu Nacht dahin kamen / haben wir wol vernommen / daß ſie vns die warheit 
angezeiget. Deñ wir an zweyen Pfalſtecken / ſo in der Erden ſtacken / erkaunt 
haben / daß Reuter dahin durchgereyſet hatten. 555 
Alls wir nun gewiſſe Anzeige vnd Fußſtapffe der Ehriſten vernoſien hatten / darauß wir verſtunden / daß ſie nicht weit von dannen weren / da ha⸗ 
ben wir SO TT danckgeſagt vnd ihn gebetten / daß er vns von dieſer fo elen⸗ 
den Gefangenſchafft erledigte. Eben in derſelben Nacht habe ich etliche auß 
meinen Gefährten gebetten / daß fie wolle ziehen an die orth da die hirſten weren / welche dann den Weg / da wir jhre Fußſtapfen vernahmen / gewan⸗ 
dert ware / vnd etwan drey Tagreiß von vnt ſeyn mochten Aber die alle ga⸗ 

ben für wie ſie ſehr můth were / vnd habens abgeſchlagen / da ſie doch vielfun⸗ 
ger vnd ſtercker waren als ich / vnd dieſes beſſer weder ich hetten koͤnnen auß⸗ 
richten: Jedoch da ich Ihren willẽ verſtanden hab ich zu Morgens fruͤh einen Mohrn vnd eylff Indianer zu mir genommen / vnd der Chriſten Fuſtapffen nachgeſpuͤrhet / vnd bin an drey oͤrter kommen / da ſie ober nacht gelegẽ hat⸗ 
ten. Als wir denſelben Tag zehen Welſcher meyln gereyſet / hab ich deß an⸗ 
dern tags zu morgen vier Ehriſten Reuter antroffen / welche da ſie mich ſahe in der frembden Kleidung vnd die Indianer bey mir / ſeynd fie ſo gar erſchro⸗ 
cken / daß ſie lange zeit kein Wort haben reden fönnen Da hab ich ſie gebeten daß ſie mich zu hrem Hauptman fuͤrhreten. Derſelbe Hauptman hieß Die g, dz iſt lacob de Alcaraz, welcher nach dem er mich gehort / hat geantwor⸗ 
tet er fen felber ſo gar nicht ben ihm ſelbs / dz er nicht wüſte was er thun ſolte / dañ er ein lange zeit durch dieſe Landtſchafft geſchweifft were / vnd hette doch 
keinen Indianer bekommen koͤnnen:wuͤſte derowegẽ nicht wo er ſich mit den emen hinwenden ſolt / dañ groſſer mangel an Futer bey im zu ſeyn beguͤndte. 
Da zeigete ich ihm an / ich hette D urantem vñ Caſtiglium mit einer groſſen 8. 
ſchaar Indianer / welche fie geführt / vmb die schen Meyln von binnen hinder . 0 5 en mir 
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SEN Hiſtori von der newen Welt / 

„ hatten / in irꝛdinen Geſchirren / mit Leymen oder Lettich bedeckt in welche ſie 
„ es vnter die Erden verborgen hatten / vnd vber das alles was ſie noch vbrig 

„, macht / vnd die Wahtſaͤck mit ons zunemmen vergeſſen. Aber hiemit haben 

; wolten auch nicht von ons weichen / biß fo lang die andern Indianer gleich⸗ 

vnd ſchencketen andern nichts Dieſes waren der Indianer vrtheil von ons 

. 1 
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„ mir gelaſſen. Da er dieſes vernommen / hat er ſchwindt drey Reuter hinge⸗ 
„ ſendet mit 50. Indianer auß denen / welche er mit ſich geſchlept : denen hab ich 
„mein Mohren zugegeben / daß er jhnen den Weg zeigete / aber ich hab daſelb 
„ ſten verharret. 111 
„ Bern fünfften tag iſt Andreas Dorante vnd Alphonſus de Caftiglio 
, mit mehr als 600. Indianern beleytet kommen / welche für den Chriſten ges 
„ flogen / ſich auff die Berge begeben / vñ an mancherley orth ſich verſteckt hats 
„ ten / vñ brachten wider mit ſich die andern all / welche mit ons gezogen waren 

„ an den Orth da ich ſie hatte von mir gelaſſe / auff daß fie die Chriſten geleyde⸗ 
„ten. Da bitt vns der Alcaraz / daß wir denen ruffeten fo vmb das Waſſer her 
„ wohnten / vnd andere mehr welche ſich auff den Bergen verkrochen hatten / 
„ vnd daß wir ſie hieſſen Getreyd herzubringen: Wiewol dieſes nicht von noͤh⸗ 
„ ten geweſen ihnen zugebieten / dann ſie freywillig kamẽ hiemit beladen. Doch 
„ haben wir vnſern Lackeyẽ dahin geschickt / daß ſiejrer ſo viel fie möchten her⸗ 
„ ruffeten: Derwegen ihrer 600. auff einmal kamẽ / brachten Frucht ſo viel ſie 

hatten Aber wir behielten dauon fo viel als wir bedorfften / das ander gaben 
„ wir den Chriſten / daß ſie es vnter ſich theileten. | 
„Darnach haben wir mit vnſern Christen ein Gezaͤnck gehalten / dann 
„ fie wolten die Indianer die mit vns gezogen / in die Dienſtbarkeit hinſchlep⸗ 
pen: Vnd als wir mit Vnwillen von hin fade e wir viel Bogen vnd 
Pfeil / vnter welchen fuͤnff herꝛliche waren / deren ſpitzen von Edelgeſteins ges 

„ wir den ſchwereſten Handel gehabt / als wir wolte ein theil der Indianer von 
„ ons laſſen / vñ fie vermahnetẽ / daß fie ſich nicht mehr furchten / ſonder ein ſe⸗ 

der wider heymzuͤge vnndſeine Saat thete. Aber ſie wolten vns nicht hoͤren / 

falls Verlaubniß hetten hinzuziehen / deñ fie furchten ſie wuͤrden erſchlagen: 
„ Aber da fie mit vns zogen / hatt fie kein ſcheuw für den Chriſten oder fuͤr jh⸗ 
„ren Spaͤren. ee 
„ Dieſes hat die andern Chriſten hefftig verdroſſen / vnd ihnen durch die 
„Dolmetſchen laſſen anſagen: Wir ſeyen wol auch auß ihrem Volck / die wir 
„ nun lange zeit in der jrꝛ gezogen waren / doch ſeyen wir von ſchlechter art vnd 
„ geringes Standts:ſte aber ſeyen Herꝛn der Welt / vnd die man allein achten 
15 muͤſſe / die Indianer gaben nichts auff Ihre wort / vnnd ſprachen vnter einan⸗ 

„der alfo: Diefe Chriſten ſollen wol groſſe Lügner ſeyn / dann wir wiſſen daß 
„, dieſe von der Sonen auffgang herkom̃en / jene aber von Nidergang Vber 

„ das / ſagten ſie / wir maͤchten die Krancken g aber fihlügen die ge⸗ 
„ ſundten zu todt / wir gehen daher Barfuß vnd ohne Schuh / ſene aber ſeyen 
„ bekleydet vnd ridten mit Spaͤren daher / wir ſeyen nicht geizig oder begierig 
„ frembdes Guts / ſa was ons geſchencket werd / das gebe wir baldt andern wi⸗ 

der / jene aber theten nichts anders dann rauben vnd ſtelen was ſie kuͤndten / 
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Ka Das vierdte Buch. en. 
als ſie vns mit den andern Chriſtẽ verglichen / vñ diſcurrierten alſo von dem 

gantzen lauff onſers Lebens: Sagten von der Chriſten leben vnd wandel gar 
wider wertige ding / vermeyneten wir weren nicht auß jhrem Volck. Aber die⸗ 

ſes mummeltẽ ſie nicht allein heymlich bey ihnen ſelber / ſonder haben auch in « 
Spaniſcher Sprach verſtaͤndiglich vñ mit lauter Stim̃ geantwortet / vnd « 
es den ſhrigen in hrer gemeinen Sprach angezeigt. Dieſe Spraach iſt in ge⸗ « 
meinem brauch bey ſhnẽ mehr als 400. Welſcher meyln lang / dardurch wir . 

gewandert ſeyn: vnnd bey welchen ſie im Gebrauch iſt / da nenennt man ſie . 
Primhaitu. ee a er or 5 cc 

Entlich / wir haben die Indianer nicht überreden koͤnnen / daß wir auß . 
derer andern Chriſten Land ſeyẽ / welche die daͤnder alſo beraubeten vnd ha⸗ 

ben fie gantz ſchwer lich dahin bereden koͤnnen / daß ſie wider heymzůgen vnd. USB 
ohne ſcheuw ihr Volck ſo hin vnd wider zerſtrewet / auff das gleiche Land wi⸗ | 

der beruffeten vnd das edle Landt bewohnetẽ / welches von den Einwohnern | 
dd gelaſſen / etzt ſchon anfleng zu einem Waldt zuwerde / ob ſchon India von ie 
natur gar Fruchtbar iſt. Denn es wird im Jahr dreymal beſaͤet / vnd bringet « 
reichlich Frucht: Darnach wir dt es mit faſt ſchoͤnen Ftäffen vnd Trinckwaſ⸗ « 
ſern befeuchtiget Man ſpuͤhrt auch dar inn Goldt on Silberadern / die Ein⸗ 
wohner find wolgehalten von Leib / vnd dienen den Ehriſten ſoſhre Freundt 
ſeynd willig / vnnd find weit ſtaͤrcker als die Eynwoͤhner Mexici. In ſum⸗ 2 
ma es iſt ein Landt / daran man / was die Fruchtbarkeit anlangt / kein mangel. 
CC 8 N 

Als die Judianer von ons ſcheideten / haben fie verheiſſen fie wolten vn⸗ 
ſerm Befelch gehorchen / vnd verſchaffen / daß ein jeder wider in feinen Flecke 
kehrt / woferꝛn ſie nur die Ehriſten vnbekummert lieſſen. Was mich anlan⸗ 
get / ſage ich das zu / weñ fie diß nit thun / muß man die ſchuldt auff die Cchri⸗ 
ſten legen: Wir hatten dieſe kaum von ung gelaſſen / die vnſere Chriſten mich «. 

vnd meine Gefaͤhrten / einem Zebrero genennet / einem Blutrichter vnd an⸗ 
dern drehen Spaniern hinzuführen vbergeben haben. Da haben wir in der «. 
That erfahren / wie betruͤglich der Menſchẽ ortheil ſeyen dann wir / die wir 
vnter den Chriſten ruhe vñ freyheit ſuchten / vnd jetzt vermeyueten wir hettẽ « 
dieselben bekomen / haben gentzlich das Gegenſpiel erfahren. Derhalbe auff « 
daß fie vns von den Indianern abſonderten / haben ſie vnt vber die Berge . 

vnd durch die Wüſteney gefuͤhret / auff daß wir nicht ſehen wie ſie mit den ar⸗ 
men Indianern vmbgiengen dañ ſte hatten ſchon ein Raht vnter einander «. 
beſchloſſen / wie ſie die Indianer wolten hinrichten / welchen wir mit frieden . 
vnd mit der Vertroͤſtung / daß fie ſicher ſeyn ſolten / von ons gelaſſen hatten. 
Die vns hinführeten / ſchlepten vns zween gantzer tag vber die Berg ei⸗ 

nen gantz ſchweren Weg / darin weder Waſſer noch einiger Fußpfadt war / 
daß ſwir meynten wir můſten Durſt ſterben : Fůrwar es ſind auß vnd fuͤnff / 

vnd ſehr viel Indianer vnſer guten Freundt auff dem weg vmbkommen Als 
wir in dieſer vnkoſlichelt biß in dritten Tag wandelten / finden wir vmb den 
Mittag Waſſer. Wir haben mit jhnen 25. Welſcher meyln gezogen / darnach 
ſind wir in ein Dorff der JIndier kommen / welche in frieden lebeten Daſelb⸗ e eee W N . ſten 
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: 82 Hiüſtori von der newen Welt / | 
;, ſtẽ hat vns der Zebrero gelaſſen / vñ iſt er dren Welſcher meylu weiter fortge⸗ 

keiſet in dz Dorff Guliazzam / darin ſich; Nelchior Diaz der Vogt ober dieſel⸗ 
„ be Inſel enthielte . Derſelbig als er von vnſer Zukunfft gehoͤrt / hat er vns die⸗ 
y ſelbe Nacht noch beſucht / vnd hat ſich vnſers elendts erbarmet / hat doch Gott 

v gedanckt für die Barmhertzigkeit / die er an vns bewieſen / vnd hat von wege 
„ deß Gubernators Nunij de Gulman vnd von feiner ſelbs wegen vns darge⸗ 
„ botten / was in feinem vermögen geweſen / vnnd verdroſſe jhn vbel / als ſichb 
„ lieſſe anſehen / daß der Alcaraz vnnd ſein Volck fo vnfreundtlich mit ons wa⸗ 
„ ren vmbgangen. Vnnd ich laſſe mich gaͤntzlich duncken / ſo ſie weren dabey ge⸗ 

| 1 „ weſen / es weren weder wir / noch die Indianer fo Vnholdſelig empfangen 
H worden. „%%% e 

ie Deß andern tags zu morgen / als wir da hinweg begerten zu gehen / auff 
„daß wir naher Auhacam zuͤgen / hat vns der Landtvogt Diaz gebetẽ / daß 

„ wir nicht von dannen wichen / dann wir GOT ond E. Meinen ſonderli⸗ 
chen Dienſt wuͤrden thun / weil die Landſchafft von Eynwohnern leer gelaſ⸗ 
„fen / welche auß den Doͤrffern gelauffen / vnd auff die Berg geflohen waren / 
ſo wir fie wider beruffeten / vnd in GO Ttes vnd E. Maſeſt. Namen ſhnen 

, gebieteten / daß ſie wider auff das ebene Feld kaͤmen / vnd das Land baweten. 
„ Dieſer handel hat vns erſtlich ſchwer bedaucht ſeyn / dann wir hatten keinen 
„Indianer mehr auß denen ſo mit vns gezogen waren / vnd wir in dergleichen 
ſachen gebraucht hatten. e e e 
Entlich ift vns eyngefallen / daß wir jiven auß den gefangnen Indianern 

15 ledig maͤchten / als welche deffelben Landes Eynwohner weren / vnnd bey den 
Chriſten waren / als wir ſie erſtmals antraffen / vnd den groſſen hauffẽ geſe⸗ 
= hen hatten / deren fo mit vns gezogen / vnd von andern Indianern verſtan⸗ 
„ den wie ein groſſes anſehen / GOtt lob / wir in derſelben Proluntz erlanget 

„ hetten darnach was wir daritinen gehandelt vnd gethan mitgrancken hey⸗ „len / vñ in dem wir ihnen alles guts fo wir mochten / erzeigten. Mit dieſen ha⸗ 
„be wir auch andere deß Fleckens Guliazza Eynwohner mit hingeſchickt / daß 

„fie die Indianer fo auff den Bergen verſtrewet waren / wideruffeten / vñ deß 
„ Fluſſes Patachan Beywohner / bey welche wir die Shriften fandten / vñ ha⸗ „ben jhnen befohlen / daß ſieſhnen ſageten / wir begerten mit jnen zureden / der 

wegen ſolten ſie ohne ſchew zu vns kommen Auff daß aber dieſe deſto willigen 
„ die Reiß vber fie nemmen / vnnd auch die andern kaͤmen / haben wir einem „eden dieſer Votten ein groſſen Kürbis (auß dene ſo wir trugen / in die Hand 
gegeben / welches bey ihnen ein Merck vnd Zeichen iſt eines groſſen anſehens. „ Als nun dieſe Herolden hingiengen / ſind ſie am ſiebenden Tag hernech 

„zuletzt wider kommen brachten mit ſich drey Indianiſche Königſche auß de⸗ 
„ren zahl / welche auff die Berge geflogen waren / mit welchen y andere In⸗ 

dianer zogen / welche viel Halßbandt / Edelgeſtein / welche ſie gemeyniglich 
„Turques nennen / Fedderbůſch vnd ander Gut von Feddern reichlich brach» 
ten. Aber fie ſagten / ſie hetten keinen von den Beywohnern Patachan fun⸗ den / diewweil die Chruſten ſie wider verfolget hetten. N 

„ Da hat Nelchior Diaz vnſern Dolmetſchen gebetten daß er die Jn⸗ 
1 65 | i dier 
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 werffe ſie in ein groß Feuwer / darin fie ewiglich gequelet würden. Darnach « 
ſoſie woltẽ Chriſten werden / vnd G Ott dienen / auff die weiß als wir ſie leh⸗ 
reten / ſo würden die Chriſten fie für Bruͤder halten / vnnd wir wolten ihnen « 
gebieten / daß ſie ſie hinfuͤrter nicht plageten oder auß hren Woͤhnungẽ trie⸗ 
ben / ſonder hre Freundt würden. Woferꝛn daß ſie ſich nicht bekerten / ſol⸗ 
len ſie dieſes glauben vnd für gewiß haͤlten / daß die Chriſten ſie faſt vbel pla⸗ 

gen wuͤrden / ond in frembde Lande als leibeigen Leuth hinweg führen. & 

Da haben ſie dem Dolmetſchen zu antwort geben / ſie wollen Chriſten 
werden vnd GOTT dienen: Da man ſie fragt / wer der wer / den ſie anbete⸗ 
ten vnd dem ſie opfferten / vnd von dem fie Regen beten die Saat zubegieſſe / 
auff daß ſie deſto beſſer gewaͤchſen moͤgen / vñ zumal ander ding mehr die hn 
von noͤthen: Da haben ſie geantwortet / einen Mann der im Himmel ſein⸗ 
Wohnung hat. Wie aber ſein Name were / da ſagten ſie Aguar / vñ fie glaub⸗ 
ten / daß er die Welt geſchaffen vnd alles was darinnen iſt / da man ſie fragt / 
von wem ſie dieſes gelernet hetten / ſagten ſie von jren Vaͤttern / vnd es were 
jetz viel hundert jar her dieſe Exkaͤndtniß bey jhnen gemeyn / ſie wuͤßten daß 
derſelbe Regen vom Himmel ſchickt vnd andere gute ding mehr. Weiter ha⸗ 

ben wir inen heiſſen anzeigen / daß der / ſo ſie Aguar nennen / eben derſelb ſey / 
den wir GO T nennen / welchen ſo ſie anbeteten vnd ehreten auff die weiß 

wie wir lehrten / wuͤrde es wol mit ſhnen ſtehn. Da haben ſie zur antwort ge⸗⸗ 
ben / Alles was wir geſagt / das hetten ſie wol verſtanden / vnd wolten daſſel⸗ 
bige thun. Wir haben ſie aber vermahnet / ſie muͤßtẽ wider vom Berg herab 
auff das ebene Feldt ſteigen / hre Haͤuſer wider auffrichten / vnd ſolteng Ott 
auch ein Hauß bauwen / vnd in den Fuͤrſchopff oder Eyngang deſſelben ein 
Creutz ſtecken / eines dergleichen als wir daſelbſt hetten. Jar nach wenn ſie⸗ 

vernemmen / daß die Chriſten durchs Land wanderten / ſolten fie ohn Bogen 
vnd Gewehr / ſonder mit einem Ereutz in einer Proceſſton nen entgegen ge⸗ « 
hen / ſie in jre Haͤuſer fuͤhren vnd mit froͤligkeit entpfangen. Alſo wuͤrden jh⸗ 
nen die Chriſten nimmermehr kein ſchaden t hunn. ee 

Als die Predigt ein ende hatte / vnd ſie angelobt hatten / ſie wolten alles 
thun was wir geſagt / da hat der Vogt einem jeden ein Kleid geſchenckt / ſie 

herilich tractiert vñ heym laſſen ziehen. vnd GD e ein Geluͤbd gethan / er⸗ 
woͤlte nicht ſtreiffen an die Orth / ſo da von den Indianern / welche vnſer ver⸗ 
mahnung gefolget vnd vmbgekehret weren / bewohnet wurden / woͤlte auch 
wicht leiden / daß es ein ander thete / oder fie fur leibeigendeuth hinweg fürte/ “ 
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34 Stfioriponderneien@tehr · 
| biß da ße Moder derczubernatordlunius de Gulman, oder E I Statt, 
5 ꝝſibhalter etwas geordnet hetten Das e Gottes vnnd E. M. dienſt. 

17 „ Vnnd ein wenig hernach. Als wir zur Statt S. Michaelis waren 

| „ kommen / da find auch Indianer herzukoſſien / zeigeten an / wie alle Tag ge⸗ 

m meiniglich viel ab den Bergen ſtiegen / vnd mit groſſem fleiß Kirchen baube⸗ 

„ ten vnd Grucift auffrichteten. Den fünffzehenden tag hernacher iſt auch den 

Hauptman Altaraz mit ſeinen Spaniſchen Soldaten kommen Es erzehlten 

aber dieſe demLandvogt Dias / wie daß die In dianer jre Doͤrffer wider bau⸗ 

wen auff ebenem Feld / vnd wie ſie an allen orhten dahin ſie gezogen viel In⸗ 

dier gefunden / auch an denen orthen die zuvor oͤd geſtanden. Ja die Indier 

weren in einer Proceflion vnd Freutzfahrt ihnen entgegen gezogen / mit ſich 

„ zu Haußgeladen / vnd inen dargeſetzt / was ſie gehabt hetten. Dieſelbe Nacht 

Ä „ hetten fie vnter jnẽ gelegen / vnd ſich ſehr vber die verenderung verwundert. 

„Es hetten aber die Indier vermeldet / wie ſie nun in ſicherheit lebeten / nach 

EN dem der Landvogt Dias gebotten hett / daß Ihnen hinfurt memandt keinen 

= „Schaden zufügen ſolte. Wir bitten aber GOTT/derwölle EK. Mi. die 

g „ gnad verleyhe / daß wir hey ſrenLeben zeit / vñ vnter dem ſchutz euwers Reicht 

D dieſe Voͤlcker zu der wahren Erkandtmß GOttes gebracht wurden / welcher 

„ ſie geſchaffen vnd erföfer hat. Welches wir wol muͤglich fen vnd nit ſo ſchwer 

zu thun als man meynet / darfür halten. Deñ in den 2000. Welſchen meyln / 

„ welche wir innerhalb neun Jahren zu Waſſer vnd Landt gewandert haben / 

„ da wir von anfang vnſer elenden Gefangenſchafft hin vnd her ohn vnterlaß 

„gezogen / haben wir kein Opffer oder Keremonien oder eintgerley Abgoͤtterey 
bey dieſen armſeligen Voͤlckern befunden. 

Dieſes iſt eine erzehlung eines Spaniers / welcher die Prouintzen ſelber 
durchwandert hat / vnd ob er hett wollen lůgen / hat er feinen Genuͤß daun 

gehabt. Nun laſt vns einen Sranköfifehen Daupknan herfuͤrbringen / wel⸗ 

cher von Brafilia redet. Dieſes Sande haben die Portugalleſer zum erſten 
offenbahrt / vnd geben füͤr / es teh jnen zu / doch in den gantzen o. vnd mehr 
Jaren / daß ſie dahin angefange zu ſchiffen / haben ſie noch nicht daß zwoͤlffte 

cheil deß Landts eyngenonien / dañ ſie embſiger geweſen das Gut auß dem 

ch zuführen / als die Eynwohner Ihnen guͤnſtig vnnd zu Freunden zu⸗ 

machen. | §§7˖ilfßß 8 * 

„ Derſelb aber ſchreibt alſo. Wenn die Portugalleſer / welche ſich fuͤr Her ꝰe 

„ ren derſelben Promutz auß geben / wat hafftig Ehriſten weren geweſen / nd 

die Ehr GO Teo Ihrem gewins vorgezogen / ſo were der halbe theil derſelben f 

„Voͤlcker ſetz ſchon Chriſten worden. Denn viel auß ſhnen haben ein verlan⸗ 

„ gen zuwiſſen / was Ott ſey / vnd ſeynd gar lernhafftig Aber die Portugalle⸗ 
„fer hindern fo viel als fie koͤnnen / damit die arme Leuth nicht zum erkaͤndtniß 

„ vnſers Glaubens kommen mogen / ond bereden ſie viel dings das gar nicht zu 

„ihrem Heyl dienet / auff daß ſie ſie in ſtaͤttiger vnwiſſenhelt behalten. 
„ Wenn aber mich jemandt fragte / warumb doch die Portugalleſer nicht 

„ leiden mogen / daß die Frantzoſen gen Braſtlien vnd andere oͤrther / welche 

„fie fleiſſig zubeſuchen pflege / al Guinea, Taprobona, wandern / kan ich kein 
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| Das vierdte Buh. 88 
ander Vrſach beybringen als ihren onerfättigen Geitz Dann ob ſie wol die 
henigſte ſeynd in der Welt / beduͤnckt ſie doch der Erdtkreyß viel zu enge ſeyn 
Ihren Seitz vnnd Begierligkeit zuerfuͤllen. Ich acht ſie haben ein Tranck ge⸗ 
truncken / darinn ein Puluer auß deß Könige Alexandri hertzen gemacht vn 
præpariert / geſtrewet ſen geweſen / welches ein ſo groſſen Durſt bey jhnen er⸗ 
wecket hat / daß ſie ſich beduncken laſſen / ſie wollen es mit einer Fauſt erwi⸗ 
ſchen / das ſie doch mit beyden Haͤnden nicht ergreifen mögen. Ich halte dar⸗ 
‚für fie bereden ſich / es habe GOTT Himmel vnnd Erden vnnd das Meer « 

nur Ihrenthalben geſchaffen / vnnd andere Voͤlcker ſeyen nicht wehrt / daß ſie « 
auch Schiffahrt thuen : Vnd wenn ſie das Meer mit einem Riegel kuͤndten « 

zuſchlieſſe von dem Vorgebierge Artrabo biß in jhr Land hineyn / ſo hettẽ ſie « 
es laͤngſt verſchloſſen. Wenn fie etwan für einer Prouintz auff dem Meer 

5 e ee fie geſchwindt ſie ſtehe jnen zu. Aber alſo kan man ein 
ding baldt eynnemmen / ſonderlich weñ ſhnen nieman dt kein Eyntrag thut. 
Aioboer ſie mögen dem Königin Franckreich Franciſco I. dancken / denn 
ſo er den Kauffleuten in feinem Königreich hett erlauben woͤllẽ daſelbſtẽ hin « 
ʒzuſchiffen / ſo hetten die Portugalleſer dẽ Land mögen gute nacht ſagen. Den « 
ſiel die Frantzoſen) hetten mehr Prouintzen in der newen Welt / allein wenn 
ſie nur jhre Gewerb mit den Eynwohnern getrieben vnd mit Gutwilligkeit « 
ohn einigen Bezwang / in vier oder fünff Jaren gewuñen / vnd weren weiter 
kommen / als die Portugalleſer in o. jaren gethan haben. Dieſes iſt eine auf « 5 
den fuͤrnembſten Vrſachen / warumb die Portugalleſer nicht wollen / daß die « 
Frantzoſen daſelbſt Ihre Gewerb treiben. Denn ſo baldt die Einwohner def « 
Landts die gemeinſchafft der Frantzoſen geſchmecket haben / wollen ſie mit dẽ 
Portugalleſern nit weiter zu ſchaffen haben / ſonder haffe vnd verachten ſie. 
Nun wil ich dem Leſer freyſtellen / welche meynung er jhm am beſten ge⸗ 
fallen laſſe. Was mich anlangt / wil ich eher glauben einem erfahrne Schiff⸗ 9 
meiſter / oder einem Wanders man / welcher beſtaͤndiglich bezeuget / was er ge⸗ | 

Sy ®@ 

ſehen / vnd lange zeit deren Leuth ſitten vnd gewonheit / dahin er kommen iſt / 
erfahren hat / als einem Prieſter der die xaͤnder nie geſehen / dann etwan in ei⸗ 

ner Landtaffel / wie der Gomora / oder einem Kriegs oͤberſten wie Guſman / 
welches einiger Zweck war feine Geitz zuerſaͤttigen / vnd bey dem Keyſer ſeine 
grauſamme vnnd blutechte Handlung gut machen / welcher ihn | 
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88 FHiſtori von der newen Welt / 
Wie grewlich vnd erſchrecklich die zween Gubernatorn oder 

Landregierer der Hoied vnd Niques / mit dem Schwerdt vñ Feuwer / wider 
die armen Indianer ſo auff dem Mittellandt gewohnet / gewuͤhter vnd geto⸗ 

bet haben. Deßgleichen wie der Hoied ſey verwundt worden / vnd nachmals 

durch Hunger vnnd groſſen Mangel gezwungen / daß er mit feinem Krieg ⸗ 

Heer wieder hinderſich hat muͤſſen ziehen / vnnd wie er von wegen
 

der toͤdlah en Wunden in der Inſel Hiſpanio⸗ 

mee e ner 
Das XIX Kapitel 

wi y 

Ls der Hoied mit feinem Kriegs heer bey det 
a neiven Statt Karthago hefftig mit den Indianern klleget 

a K a 2 kame vnuerſehens dahin gefahren der Niques mit einem groſ⸗ 
ſen Schnabelſchiff / ſampt ſieben Carauel / vnd zweyen langen 
Schiffen oder Nawen / die waren mit Prouiant / Munition 

| vnndKriegbleuten / deren er ober die ſiebenhundert hatte / wol 

verſehen / vñ wolt nach ſeiner Prouintz oder Landtſchafft darüber er verord⸗ 
net ſchiffen. Da fand er fein Mitgeſellen den Hoied / welcher Toͤdlich Franck 

war / von wegen einer ſchaͤdlichen on giftigen Wunden / ſo er von den India⸗ 
nern empfangen. Dani als er zuvor auff die zwoͤlff Meilwegs auff dem Mit⸗ 

tellandt von new Carthago auß mit feinem Kriegs uolck hin vnnd wider ges 
ſtreifft / vnd auß Hoffnung vnd begier eines groſſen Raubs / etliche Indiani⸗ 

ſchen Koͤnigen in das Landt gefallen / vnd dieſelbige hefftig mit dem Schwert 
vndßewr geplagt / der zuverſicht daß 0 ſum̃ Goldts 
darinn würde finden vnd erſchnappen / wie jhm dann etliche Indianer ange⸗ 
zeigt / daß er ein groß Gut von Goldt vnd Edelgeſtein darin wuͤrdt finden / 

auff deren gut vertrawẽ er dahin gezogen. Aber er hat nichts anders daruon 
bracht vnd gewoñen / in dieſem Zug / weder allein etliche ſchaͤdliche Wunden / 
vnnd mercklichen ſchaden feines Kriegßuolcks. Dann der König deſſelbigen 

ee Volcks kondte leichtlich bey jm felbs merckẽ durch Beyſpiel einer Nachbaw⸗ 
Spanier ren / daß jhn die Spanier nicht vnangegriffen würden laſſen / hat derhalben 

heymlich vnnd ſchnell ſeinLandtuo lck verſamblet / vnd alſe mit gewaffneter 
Hand an bequemlichen vñ heymlichen orthen der Feindt zukunfft gewartet. 

So bald ſie die Spanier habe erſehẽ / ſeynd die Indianer mit ſo groſſem Ge⸗ 
walt vnd grimmen in die Spanier gefallen / daß der Hoied gezwungẽ wardt 
ſich in die Flucht zubegeben / vnd dem Meer zu zueylen / welchẽ ſie ſchnell nach 
gejagt / vnd fuͤnff vnnd ſiebentzig auß den Spaniern erſchlagen / den Hoied 
toͤdtlich verwundt / alſo daß er ſchwerlich mocht entrinnen. 
Alls ſolches deß Niques Kriegßleuth vernommen / die erſt dahin waren 
kommen / berathſchlagten fie ſich mit einander / vnd beſchloſſen bey jnen / daß 
fie wolten mit beyden Hauffen heymlich in diefer Voͤlcker Land fallen / vñ der 
Spanier Todt vnd Niderlag an jhnen rechen. Derhalben ſeind auff den a⸗ 
bent als die Soñ vntergangen der mehrertheil vñ die ſtaͤrckeſten deß Kriegs ⸗ 
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Dass vierdte Buch. 87 
uolcks heymlich vñ ſtill auß dem Laͤger gezogẽ / vñ von fuß zu fuß in aller ſtille 
den halben weg ohn alles Getoͤß vnd Tumult in dieſer Voͤlcker Landſchafft 
kommen / vnd die Indianer deß Morgens frühe als ſie ohn alle Sorg lagen 
vnnd ſtarck ſchlieffen vberfallen / vnd viel auß ihnen erſchlagen. Dann als fie Indianer ni. 
durch todtſchlagen vnnd verwundung vnuerſehenlich wurden auffgeweckt / s. 
vnnd hefftig ab dem vrploͤtzlichen Laͤrmen vnd Tumult der Spanier / Deß⸗ 
gleichen auch ab der Brunſt jrer Haͤuſer erſchracken / ſeynd ſie ſchnell daruon 
geflogen / gleich als wann ſie Blindt vnnd Taub weren Als ſhnen aber der 
Weg von den Kriegsleuthen ware verlegt / ſeynd viel den Spaniern in die 
Hände kommen / welche ſie all erfihlagen vñ vmbgebracht. Etlich aber ſeynd 
in dem Fewer verdorbẽ vnd verbrañt / dañ viel freywillig in das Fewr ſprun⸗ 
gen / vnd begerten viel lieber darin zuſterben / weder in der Spanier Haͤndt 
vnnd Gewalt zukommen. Es beſaſſen dieſe Einwohner vngefaͤhrlich auff die 
hundert Haͤußlein / welche auß Waſſerrohr auffgebawet / vnnd mit Dattel⸗ 
bawmen Blaͤtern waren bedeckt. Dieſe haben die Spanier all mit dem 
Schwerdt vnd Feuwer vmbgebracht / außgenommen etlich wenig / ſo durch 
hilff der Nacht ſeynd entruñen / vnd ſich in heymliche oͤrther verſteckt / damit 
ſie hr Leben auß der gefahr erretteten. Es wurden ſechs auß jnen gefangen / ⸗ 1 
vnnd lebendig vnter deß Hoieds gewalt gebracht. Die Spanier aber fo hie dar ken fort. 
geſieget / haben an allen orthen der Haͤuſer / als die Aſchen kalt worden geſu⸗ 
chet / vnd wenig Goldt gefunden / dar durch ſie dann hefftig erzuͤrnet / dieweil 
ſie ihre Hoffnung deß groſſen Raubs betroge / ſeynd derhalben mit zornmuͤ⸗ 
tigem Hertzen vnd vngedult widerumb gehn Karthaginem gezogen. 

Von dañen iſt der Niques mit ſeiner Armada vnd Kriegßuolck ſtracks 
gegen Nidergang geſaͤglet / vnd an denſelbigen Grentzen herumb gefahren / 

vnd nach ſeiner Prouintz geſchiffet. Deßgleichen iſt der Hoied mit ſeiner Ar⸗ 
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mada die Grentzen der newen Statt Carthaginis vmbfahren / vnd an den 

Vrabenſiſchẽ Meerſchoß ( der vngefehr zweyhundert tauſet Schrit võ Car⸗ 
thago liegt) angelendet / daſelbſt die Pferdt / das Feldgeſchoß vñ andere Mu⸗ 
nition / ſampt die Prouiant auff das Land laſſen fuͤhren / gleich darauff ange⸗ 

fangen taͤglich an allen Orthen hin vnd her zuſtreiffẽ / den Einwohnern kein 

ruhw noch raſt weder tag noch nacht mit plündern vnd verfolgung gelaſſen. Sraniewer, 
Die Indianer aber vermerckten leichtlich was den Chriſten angelegen were / auf die Steifeh 

vnnd was fie ſuchten / Nemblich der Geitz nach Gelt vnnd Gut / derhalben een 
ſtreweten ſie hin vnnd her auff dem Weg viel ſtuͤcklein vngeleutertes Goldts 
vñ etliche Halßbandt von Gold vnd Silber / wann dann die Spanier ſolche 

auffklaubten vnd ſambleten / fielen die Indianer heymlich herfuͤr vnd ſchoſſẽ 
mit ihren vergiffteten Pfeilen vnter ſie / vnd brachten viel auß ihnen vmb. 

Zwiſchen dieſen dingen als die Spanier in dieſer Inſel an allen Orthen Eines Judi. 

raubten vnd plůnderten / haben ſie auch vnter andern eines Indianiſche Ko, oa hans, 

nigſchen Weib ergrieffen / vnd gefangen hinweg zum Oberſten geführt. Dies ver. 

ſer Koͤnigſche kame zu dem Gubernator vñ Ladvogt / welchem etlich Freundt 

nachtratten die jn geleiteten / der ſtellet ſich als wañ er ſein Eheweib wolt ent⸗ 

ledigen / vnnd jhm geben was er nur begert. Als er aber für den Landvogt iſt 
5 ö VVV kommen / 
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5 Hiſtori von der newen Welt / 
kommen / hat er Mañlich angefangen zu reden / vñ jn nit allein mit ſchmach 
vnd ſchelt worten / Sonder mit der That geſchmaͤcht vnd mit einem giftigen 
Pfeil geſchoſſen / Als die Kriegoleuth das Geſchrey vnnd Tumult gehoͤrt / 
ſeynd ſie herbey geloffen / vnnd haben den Koͤnigſchen mit gewaffneter Hand 
vmbgeben / vñ jn ſampt ſeinem Weib vnd Freunden jaͤmerlich vmbgebracht. 

Es war der Gubernator an dem dicken theil deß Schenckels mit devergiffte 
Pfeil getroffen / aber er ward bald mit einem gluͤendenEiſen () (wie wir dro⸗ 
ben im dritten Capitel dieſes Buchs angezeiget) geheilet / dann das Gifft 
war nicht gar zum ſtaͤrckſten / derhalbẽ iſt die wunden deſto leichter vnd ſiche⸗ 
rer zuheilen geweſe. Es verwunderten ſich die Spanier hefftig ab der India⸗ 
ner Nannhafftigem vnd ſtandthafftigem Gemuͤth / dieweil ſie ſhre Freyheit 

alſo hertzhafftig vnd manlich vnterſtunden zubeſchuͤtzen / dardurch der Spa⸗ 
nier viel auff dem platz blieben. Dann viel kondten den vngeſunden Himmel 
vnnd Lufft in die leng nicht gedulden / derhalben täglich viel hinweg ſturben / 
Darneben wurde viel durch die ſchaͤrpffe deß Schwerdts ihrer Feinden hin⸗ 

gerichtet. Derwegen fiengen ſie letztlich an vnd klagten vber den Landvogt / 
Nemblich daß ſie von jhm in ein ſolch Orth gefuͤrt weren worden / da ſie von 
wegen der finſtern vnd dicken Wald / vnd vnbeguemlichkeit deß Orths nichts 
koͤndten außrichten / Sonder wuͤrdẽ von den Feinden täglich vberfallen auß 
eee rer viel ſchaͤndlich das eben dahin⸗ 
den laſſen. ö J \ ek Y 

In kurzen Tagen hernach kame vngefahr auß Eiſpaniola ein Schift 
mit Kriegsleuthen vnd Prouiant beladen / dahin gefahren / welches inen al⸗ len zu ergäßung vnnd erquickung dienet / ſedoch iſt der Kriegsleuthen getoß 
vnnd auffruůͤhriſch Geſchrey nicht dar durch geſtillet vnd gemiltert worden / Sonder ſie erregten viel ein groͤſſern Tumult vnd Laͤrmen weder zuvorhin / alſo daß der oͤberſte Gubernator auß noth dahin getrieben ward / hnen all inſonderheit mit freundlichen vñ lieblichen Werten zu zuſprechen / vñ zu troͤ⸗ ſten / daß fie woltẽ zu frieden vñ ruͤhwig ſeyn / dañ es wuͤrde Anciſus derBac- 
calaureus in kurtzem dahin kom̃en auß Hiſpaniola mit einem newen Zufaß 
vñ Prouiant. Aber es war alles vergebens / vnd hoͤrten ſie minder dañ wann 
einer einem Tauben ſaͤnge / alſo hefftig forchten fie Ihnen fie mochten mitler 
zeit den Indianern zum Raub vñ Aaß werden. Derhalben als ſie ſahen daß 
jnen der Oberſte nicht wolt willfahren / beſchloſſe der mehrertheil vnter nen 
daß ſie wolten mit etlichen Nawen darvon fliehen / vnnd ſich nach gutem 
Gluͤck auff das Meer begeben. en eit te UN | 

Wie ſolches dem oͤberſten Landtvogt ward angezeigt / damit er die Auff⸗ 
ruhr ſtillet / vnd ſolche reiche Inſel nicht vergebens muͤſte laſſen / ſetzt er ſich als 
bald in das Schiff / ſo erſt newlich dahin lommen / vñ verordnet zum Statt; 
halter oder Leutenampt in feine abweſen / Franeiſcum Pizarzum( e der hie⸗ 
zwiſchen die Sachen vnd Handlung ſolt verſehen / vnd verhießdarneben bey 

hoͤchſten trewen / daß er wolt in kurtzer zeit mit Prouiant vñ einem Zuſatz von 
Kriegsleuthen auß der Inſel Hiſpaniola fommen / doch mit dem geding vnd 
Mittel / wañ er in viertzig Tagen nicht wider zu ine koͤme / mochten die Ober⸗ 

{ 

c 

> ee 
— e e e eee e EEE re TE j 



0e 
N 
0 

1 

% 2 2 

ſten vnd Kriegoleuth handlen vnd thun was ſie am beſten vnd heylſambſten 
e eee , eher, Sich 
Damit wir aber wider auff den Hoied komen / (z) dieſer als er mit groſ⸗ 

fer muͤhe vñ gefaͤrligkeit nach langer zeit ſchwerlich in die InſelHiſpaniolam 

kommen / vnnd er etlich Tag darinn verharret / iſt jhm die Wunden / ſo er von 

dem Koͤnigſchen empfangen lie wir zuvor gehoͤrt widerumb auffgebrochẽ 
vñ hat der Wehtag von taͤg zu tag hefftig zugenom̃en / alſo daß er letztlich mit 
greſſem ſchmertzen vnd wehklagen iſt geſtorben. Andere aber ſchreiben / daß 
er durch Bekümernuß fen geſtorben / als er in die enſel Hifpaniolam fomen 

vnd etlich Wochen lang auff die Prouiant vñ auff die zuruͤſtung der Schif⸗ 
fen hab müffen warten / ſey er alfo hefftig betrübt worden / daß er für groſſem 

0 AAN 95 1 es e . £ 8 
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Leyd in ein Franciſcaner Floſter ſey gangen / vñ darin vor groſſer Bekuͤn⸗ 

mernuß vnd Leyd geſtorben. 

in dieſem Buch das dritte aß. BES NENNEN | 5 
2. Dieſer Franeiſeus Pizarxus iſt der geweſe / welcher nachmals vnter dem Keyſer Carol 

dem fuͤnfften das Reich der newen Inſeln durch erfindung der Peruſianer Landſehafftz heff⸗ 

‚tig gemehret / nach dem er denſelbigen Konig Arrabalibam gefangen vnnd jamerlich getoͤdtet / 

dardurch er dann den Tittel vnd damen eines Marggrafen derſelbigen Prouintzen erlanget 

vnd bekommen. Als er aber kein Mitregierer vnnd Mittgeſellen neben jhm mochte gedulden / 

hat er den Oidacum Almagrum / welcher mit jhm alles Glaͤck / Gefaͤhrligkeiten / Muͤhe vnd 

Arbeit außgeſtanden / vnnd fein Leib vnd Leben mit jm in die ſehantz gewagt / Moͤrderiſcher 

weiß / durch hilff vnd beyſtandt ſeines Bruders Ferdinandts Pizarri laſſẽ vmbbringen vnd er⸗ 

1. Von den vergifften pfelen der Indianer vnd von der Artney deren Wunden ohe 

wůrgen. Aber es iſt jhm mit gleicher Maß widerumb gemeſſen worden / dann er iſt gleicher ge⸗ 5 

ſtalt von deß Almagti Sohn / durch beyſtandt Joannis Rade vnd anderer Bundtgenoſſen zi 

Lime in ſeinem eigen Hauß erwuͤrget worden / im jar tauſent fuͤnff hundert ein vñ viertzig / wie 

wir folches daniden im z. Buch ſweitläͤufftiger hören werden. r Rattan 

3. Dieſer Hoied nach dem er in Hiſpaniolam kommen iſt / entweder daß er von wegẽ der 

Wunden iſt auff gehalten worden / oder daß er mit nothwendigen dingen nicht verſehen gewe⸗ 

fen wider heymzureiſen / entlich da er kein Hoffnung / weder das Leben noeh die Prouintz zuer⸗ 

halten gehabt / den Franeiſcaner Orden an ſich genommen hat( dahin er die euſ⸗ 1 
ſlerſten Zuflucht genommen / wie die ienige fo an ihnen ſelbs verzagen) 

*. vnd managt / daß er in einer Franeiſcaner Kap⸗ 

e eee pengeſtorben ſeyn / 
ee‘ | 
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oo Hiſtori von der newen Welt / 

Wie Franciſcus Pizarrus deß Hoieds öberſter Leuthen 
ampt durch hungers Noth ſey gezwungen worden / daß er auß dem Mittel⸗ 

laͤndigẽ Indien hat muͤſſen weichẽ mit ſeinem Kriegs volck / dardurch er in ein 

Schiffbruch gerahten / vnd wie jn Antiſus der oͤberſte Schultheiß oder Land⸗ 

richter hab verurſachet / daß er widerumb zuruͤck ſey gewichen. Deßgleichen 

von dem Sieg deß Antiſi wider die Indianer vnnd neuwen pflantzung der 

Spanier in derſelbigen Gegent. Item von dem Auffruͤhrer Bals 

boa / welcher etlich Spanier an ſich gehenckt / vnd | 
von Aneifo abfellig gemacht. 

Das N x. Gap 
zund ſchon zween gantzer Monat waren 
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5 ſuchet wo er moͤchte Prouiant zuwege bringen / auff daß er kom̃lich in die In⸗ 

Der Spanier ſel Hiſpaniolam faͤme / Sihe da entſtunde vngefaͤhrlich ein groſſer Sturm⸗ 

uolck ſaſſe. Dañ es kam ein vnglaͤublicher groſſer Meerfiſch an das Schiff / 

der zerbrach das Stewerruder / alſo daß die Schiffleut / ſo darin waren / das 

Schiff nicht mehr kondten regieren / Sonder muſten es dem Wind vnd xor⸗ 
tun vertrawen / dar durch es denn vrploͤtzlich zuboden iſt geriſſen worden. 

2 10 Wie nun der Wind vnd die Vngeſtuͤme ein wenig war gelegen / fuhren u 

der daten ſie widerumb auff das hohe Meer / ſihe da traffen fie ohngefeht deBaccalau- 
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3 Das vierdte Buch. 91 
maſſen hoͤchlich erfrewet / vnd erzehlet ſhm mit klaͤglichem Hertzẽ jren vnfall / 
fo fie auff dem Meer erlitten / darnach zeiget er an / wie jnen der Landregierer 

Hoied vergoͤnt / vnd frey zugelaſſen hette / daß ſie fahren ſolten wo ſie wolten. 
Dieſes wolte der Aueiſus erſtlich nicht glauben / Sonder argwohnet vnnd 
vermeynet ſie weren vom Hoied entflogen / vnd heymlich abgefallen. Wie er 
aber de Handel fuͤr warhafftig erkundiget / daß dem alſo were / ſeufftzet er / 
vñ hieß fie widerumb zuruck mit im fahre. Der Pizarꝛus aber bath gantz vn⸗ 

terthaͤnig on fleiſſig / daß er dieſe Armbſelige vnd krancke Knecht wolt von im 
in die Inſel Hl iſpaniolam laſſen führen. Aber der Aneiſus ſchlug ihm ſolches 
racks ab / da bathen jn die kranckẽ Kriegsleuth gleichesfalls mit einem Fuß⸗ 
all / vnd verhieſſen ihm darneben funfftzig Pfundt Golds zugeben / wann er 
fie ſolcher Bitt gewehret. Welches er ohn zweiffel nicht vngern angenommen 
hette / wo er ſich nicht ſchaͤmet / vnnd gefoͤrchtet / es möcht Ihm ſolches zum La⸗ 
ſter vnd groſſem nachtheil gerechnet werdẽ. Derhalben ſagt er jnen groſſen 
Danck / vnd ſchlug dieſe Geſchenck auß / troͤſtet ſie darneben mit freundliche 
Worte / daß ſie ſolten gehertzt ſeyn / ſie wuͤrden bald widerumb zu ren kraͤfftẽ 
vnd guter Geſundheit kommen / durch die friſche vnd newe Speiß ſo er jnen 
wolt mittheilen: Dann ſie hetten ſolche Kranckheit niergent anders her / we⸗ 
der allein von vielerley Arheitſeligkeit vnd Hunger. Mit dieſen worten hat er 
fie getroͤſtet / vnd hiemit forthgefahren / vñ iſt nicht weit von dem newen Kar; 

thago angelendet / vnd an dem Comagriſchen Geſtaden außgeſtiegen auff 
das Land / ſuß Waſſer zuſchoͤpfen. e eee 

Die Indianer als ſie weder deß Niques / noch deß Hoieds Schiff ſahen / 
lieſſen fie die Spanier ohn eintzigẽ widerſtandt Waſſer ſchoͤpffen / vnd ande⸗ 
re Nothwendige ding mehr nemmen / deſſen ſich die Spanier nicht ein wenig 

verwunderten. Von dañen iſt der Anciſus forthgefahren vnd baldt hernach 
gehn Vrabam kom̃en / daſelbſt er eben an dem Orth angelendet / da zuvorhin Indianer con. 

der Hoied mit ſeinem Volck war außgeſtiegen / da iſt durch deß Schiffpatron aan 
pvnerfahrenheit on fahrleſſigkeit fein groß on mechtig Schnabelſchiff an ein Spamer vn⸗ 

Felſen gefahren / vñ zu ſtuckẽ zerſtoſſen worde / alſo daß alle Promant / Nu" 
nition / ond die Roß / ſampt andere Thier ſeind erſaͤuffet vñ zugrund gange. 
Deßgleichen ſeind auch die Kriegsleuch ſchwerlich mit dem Leben entrufien/ 
vnd alles Gold vnd Kleinoter / vñ was fie ſonſt weiters fuͤr Zier bey nen bat: 
ten / muſſen dahinden laſſen / vnd allein day Leben errettet / deſſen ſie ſich doch 

all in Gemein auch forchteten / daß fir ſolches in kurtzer zeit auch muͤſten da⸗ 
hinden laſſen / von wegen Hungers vnd Kun merb. | 

Der Anciſus als er fein Schiff vnd all Prouiant durch dieſen leidigen 
Vnfall hat verlohren / vnnd ſehen muſt daß ſich die armen Kriegoleuch mit 
Wurtzelen / Kraͤutern vnd Holtzaͤpffeln ſpeiſten vnnd auffenthielten / welche 
fie hin ond her an den Grentzen deß Meers funden / amert jhn ſolches / vnnd 
beſchloſſe bey hm auff das Mittelland zuziehen: Dañ er gedacht es were viel 
Ehrlicher vnd Loͤblicher / daß ſie durch ein mañlichen Streitt entweders auff 
dem platz blieben oder ſiegten / weder daß ſie durch Hunger vnd Kum̃er al; 
fo jaͤmerlich vnd ſchaͤndtlich ſolten zu grund gehn „ ift 
% NS | | 2 erer mit 
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92 | Hiſtori von der newen Welt / 

Span we · er mit hundert Spaniern fortgezogen / vnd als ie kaum auff die vier tauſent 
den von den 
Indianern in 

4. ynzahlbar Heer von den Indianern / die führten all vergiffte Pfeil vnd Boͤ⸗ die flucht 
krieben. 

Schritt weit waren auff dem Land forth geruckt / ſiehe da begeg
net inen ein 

gen / vnd ſo bald ſie die Spanier erblickten / ſchoſſen ſie grewlich mit ſren ver⸗ 

gifften Pflitzpfeilen vnter fie ſo dick als wann es haglet. Dardurch dann die 

Spanier in die flucht getrieben / vnnd mit ſchneller Flucht zuruck gegen dem 

Geſtaden / da die Schiff ſtunden / gerennt / vnd darneben das Volck vnd das 

Erdreich ſo alſo vergiffte Pfeil außlieſſe / in abgrund der Hell
 verfluchet. 

Wie nun der Anciſus ſahe daß er hie kein Prouiant oder Nahrung / 

noch vñ minder ein Sieg moͤchte erlangẽ wider die Indianer / ward er nicht 

ein wenig bekuͤmmert: Darneben aber ward ihm von den gefangnen India⸗ 

nern angezeigt / daß nicht weit von dem Meerſchoß beyſeits hinauß ein ebne 

Landſchafft lege / die an Fruͤchten / Gemuͤß vnd andern notthuͤrfftigen dingẽ 

zu auffenthaltung deß Menſchlichẽ Lebens gatz fruchtbar were / dahin iſt der 

Oberſte mit hundert Spaniern vnd zweyen Schiffen gefahren beſeits deß 

Meerſchoß. Wie ſie die Indianer zum erſten geſehẽ / ſeynd ſie ein weil ruͤhwig 

geweſen / vnd gewartet was diß frembd Volck wolte anfangen / vnd was ihr 

Fuͤrnemen fuͤr ein End wuͤrd haben. So bald fie aber geſehen daß
 ſie ange⸗ 

fangen Haͤuſer aufzurichten vnd ein bleiblichen Sitz zumachen fuͤrgenome / 

haben fie als bald zu den Waaffen gegrieffen / vnd vnterſtande die Spanier
 

mit Gewalt hinweg zutreiben. Hergegen hat Anciſus fein Kriegs uolck auch 

in ein Schlachtordnung geſtellt / vnd ſich vor der Feindkuͤnheit vnd vergiff⸗ 

ten Pfeilern nicht entſetzet / Sonder die ſeinen zur Mannheit vermahnet / vñ 

luelf end gleich darauff mit gewalt ein Angriff gegen den Feinden gethan. Ehe er aber 
ott dem er⸗ & W 

ven auf raub den Angriff gegen den Feinden thaͤte verhieſſe er zu vorhin G Ott ein ſonder⸗ 

ond ſtelin. lich Gelüͤbd / wann er jhm den Sieg verliehe / ſo wolte er auß deſſelbigen Ka⸗ 

& : 92 g 2 5 

gra. den Rohrbüͤſchen vnd ſuͤmpffigen em groſſen 
Schatz. 

cics / das iſt / Koͤnigſchen Hauß / GOtt zu ehren vnnd lob ein Kirchen auffrich 

ten. Hier auff erhub ſich ein ſtrenger Streitt / vnd forchtetẽ fie zu bey
den feite 

Mañlich vñ Ritterlich / hedoch worden die Indianer zum letzten in die Flucht 

getrieben / als ſie der Spanier gewalt vnd ſtrenges ſtreitten nicht lenge
r dul⸗ 

den kondten. Dieſes Glück vnd Siege macht den blinden Spaniern wider⸗ 

umb ein Hertz vnd Stercke / welche durch Hunger vnd kummer halb Todt ont 

Krafftloß waren / vñ jagten ſie den zertrenten Feinden ein weiten Weg nach ⸗ 

erwůrgten vnd erſtachen alles was fie lebendige antraffẽ / alſo gar waren ſie 

ergrimmet wider die Indianer. = 

Als die Spanier dieſen Sieg hatten erlanget / griffen fie dieſer Völcker | 

Dörffer vnd Flecken an / vnd funden an Brodt / Früchte / Wurtzlen vnd an⸗ 

dern nothwendigen dingen mehr / ein vberflüſſige Sum / Witſolcher g
roben | 

vnd vñatuͤrlichẽ Speiß erquickte vnd erſaͤttigen ſie hre Körper wid
erumb / f 

die durch langwirigen hunger gantz Mathloß vnd Krafftloß waren. N
ach | 

dem fie fich ein wenig hatte ermundert / ſtreifftẽ ſie weiters forthan am Vfer 

deß nechſten Yluß / ſo durch dieſe xandtſchafft fleuſt / vnd funden ohngefaͤhr in 

1d oͤrthern Leylach / Bettdecken / dine vnd 

hoͤltzene deſchirꝛ vnd daͤſſer / vñ mehr Dan ober die eee 
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hi Das vierdte Buch. 93 
klares Goldts / welches der Comaccus / der Koͤnigſcher dieſes Volcks dahin 
verborgen vnd vergraben hatte / damit es den Chriſten nicht in die Haͤnd kaͤ⸗ 
me. Welches ſie ohn zweiffel nicht gefunden / wo ſie die armen Indianer nicht 

mit Fultern vnd andern Peinigungen darzu hetten gezwungen / daß ſie nen 
. deß Könige Schatz vnd jr Haab vnd Gut verborgẽ lege Der 
halben dancket Anciſus () Gott hoͤchlich vmb den Sieg vnd die groſſe Reich⸗ 
thumb ſo er ihren beſcheret / vnd richtet daſelbſt ein newe Statt vnd Kirchen 
auff / welche er Antiquam Darienis neñet. Die Kriegsknecht ſennd nach die⸗ 
ſem Sieg vnd groſſem Raub hoͤchlich erfreuwet worde / vnd mit frewdigem 
Hertzen vnd Gemuͤth wider zuruͤck zu den Schiffen gezogen. | 
Z wiſchen dieſen dingen ſchicket der Anciſus zwey Schiff zu den Spani⸗ 
ern / e er auff der andern Seiten deß Meerſchoß hatt gelaſſen / vnd berufft 

ntiqua 
Darienis. 

fie zu ihm / welche bald nach dem fie dahin kommen / von ihm abgefalle ſeynd. | 
Dann als ſie ſahen / daß der Baccalaureus in dem außtheilen deß Goldts vñ 
Raubs etwas vnbillicher weiß / weder eine Landrichter gebuͤret / ſolches auß⸗ . 
theilete vnd jhm mehr zueignet / weder jhm gehoͤret / wurde ſie darob erzuͤrnt / 
vnd ſatzten al derben für von jhm abzufallẽ. Derhalben heucket Vaſcus 
Nunez Valboa( der von Natur ein Auffrühriſcher vnd onnutzer Mensch aner auff 
war / ſein Landoleuth an ſich / vnd fiel mit jne ab von dem Anciſo / ſagt er wol⸗ 

te forthin nicht mehr vnter deß Hoieds Gerechtigkeit vnd Gehorſame ſeyn / 
dann er were vber die verſprochen zeit auß / darumb möchte ein jeder Haupt⸗ 

man hin zieh ẽ wo er wolte. Deßgleichẽ wölle er auch dem Baccalaureo nicht 
gehorchẽ noch vnterworffẽ ſeyn / welcher in dem Rechtſprechẽ viel mehr dem 
eignen nutz vnd Gewiñ / weder der Gemeinen wolfahrt vnd Heyl hrer allen 
trachtet vñ behilflich were. Vber das hab er ſonſt keine Tugent noch Weiß⸗ 
heit oder Geſchickligkeit der freyen Kuͤnſten an jhm / weder allein den bloſſen 

Namen deß Baccalaureats / ſonſt ſey er mit der That offentlich ein liſtiger vñ duckiſcher Fuchs. Dieſer Vaſcus Nunez Valboa hat nachmals das Mittaͤ⸗ 
giſch Meer (welches gemeinlich Mare del Sur genennt wirdt) zum erſten er⸗ 
funden / vnd iſt zum Landvogt vber dieſelbig Grentzen oder Prouintzen ver⸗ 
ordnet worden. Aber er hat ſolche Ehr vnnd Wirde nicht lang mit frewden genoſſen / ſonder ward bald darnach von Peter Arta feinem eigene Schwaͤ⸗ 
her als ein Auffruͤhrer vnd abfaͤlliger oder Wiverfpäniger Koͤniglicher Ma⸗ 

ieſtaͤtt angeklaget / vnd ohn alle Gnadt gekoͤpffet / wie wir ſolche Geſchicht da⸗ 
mniden im 24. Capitel dieſes Buchs weitleufftiger leſen werden. 
Wie nun der Anciſus vnd der Valboa alſo mit einander zanckten vnnd 

haderten / vnnd die zeit alſo vergeblich hinbrachten / ſchiffet hezwiſchen Ro⸗ dericus Colmenares auß der Inſel Hiſpaniola mit zweyen Carauel / in dene 
er ein ſtarcken newen zuſatz von Kriegsleuthen vnnd Prouiant fuͤhr et / vnnd 
wolte deß Hoieds Kriegsuolck zu hilff kommen / dann es ware jhm angezeigt / 
daß fie in groſſer noth / Hunger vnd Kummer ſtecken / ond niergent kein Zur 

flucht noch hilff Herten zuerwarten. Da er nun zu dem Landt bey der Pro⸗ uintz der neuwen Statt Carthago kommen / litten ſie groſſen mangel am ſel⸗ 
bigen Orth an ſuͤſſem Waſſer / derhalbẽ ward er verurſachet / daß er bey dem bun . VE außgang 
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94 Hiſtori von der newen Welt / 
außgang deſſelbigen Fluß anlendete. Daſelbſt fande er vngefaͤhr fünſſtig a | 
Kriegoknecht die ſtundẽ auff der Wacht / vnd huͤteten biß die Schiffleuth ſuͤ ß 
Waſſer holeten / vnd als er dieſe ſahe / ſchiffet er gegen dem Land vnd fuhr da⸗ 
ſelbſt an. Wie ſie auff das Land geſtiegen / fiengen wee ene e, 
cken / tantzten vnd ſprungen vnter einander wie die junge Geſellen / gleich als 
wann fie gar an einem ſichern vnd ruhigen orth weren. Die Indianer aber 
welche geſehen hatten daß die Spanier an dem außlauff deß Fluß wardan 
gelendet / vnd auff das Landt geſtiegen / verſambleten ſich geſchwind mit ihre 
Bogen vnd Pfeilen / vnd lieffen durch heimliche abweg vnd Schluͤpff biß ſie 
an das Orth kamen / daß ihr niemands gewahr ward / vnd griffen die Spa⸗ 
nier vnuerſehens an / welche am Geſtaden ohn alle ſorg tantzten / ſprungen 

vnd froͤlich waren. Sie ſchoſſen mit ihren Pflitzboͤgen vnd vergifften Pfeilen 
mit ſolchem Gewalt vnnd ſchnelligkeit vnter ſie / daß keiner wußte wo er auß 
oder ein ſolte lauffen / vñ mochte keiner daruon komme / alſo gar hetten ſie ſie 
vmbgeben. Vber das zerbrachen ſie auch die kleinen Schifflein mit denen ſſe 

ten in den Carauelen / vnd zeigten jhnen von ferꝛn wie ſie ein Luſt zu jnen het⸗ 
ten / daß ſie jhnen auch Kragab maͤchten vnnd hinrichteten / gleich wie ihren 
Mittgeſellen. ere 4 d n Ne 
Alls Roderirus Colmenares ſahe / daß die Judianer alſo mannliche vnd 

gehertzte Kriegsleuth waren / wolte er viel lieber Durſt leiden / dañ daß er ſol⸗ 
te in der Indianer Haͤnd kommen vnd vnter inen ſterben / ließ derhalben die 
Ancker auffʒiehen vnd die Saͤgel auffſpannen / vnnd ſchiffet ſtracks nach der 
Inſel Vrabam. Als er dahin kom̃en / fande er nur noch etliche alte Haͤußlein 
vnd Fußſtapffen von den Haͤuſern fo der Hoied da hatte auffgeriehtet / dard 
er hefftig erſchracke / vnd vermeint die Einwohner weren all von den India⸗ 
nern vmbgebracht vnnd gefreſſen worden. Derhalben als er gar niemandtz 
funde / kehret er widerumb zu den Schiffen / vñ als es auff dẽ Abend war / ließ 
er ein groſſe Buͤchſen ab / damit er jhnen fein zukunfft zuwiſſen thaͤte / waun 
fie vielleicht in andere Orth vnd Ende weren gezogen. Wie nun die Spanier 
fo in dem Antiqua wohneten ſolches zeichen on Schuß hoͤreten / vermeynten 
fie es were jr Oberſter der Hoied vorhande / lieffẽ ohn verzug auff hohe Berg 
vnd Buͤhel / vnd zündeten daſelbſt an manchem Orth Fewer an / vnd gaben 
jhm damit ein zeichen / daß ſie nicht weit von dannen weren. 

1 { * 

5 So bald es tag ward ſaht der Colmenares fleiſſig an welchem orth vnd 
Gegent der Rauch auffgieng / darnach richtet er ſeine Schiff / vñ kam alſo in 
wenig ſtunden zu dem orth Antiquam geneñt / daſelbſt lendet er an. Da ent⸗ 

ſtund ein groſſe Freud vnd Frolockung vnter jnen / vnd kuͤſſet je einer den an⸗ 
dern vor groſſer Frewd / dann ſie wurden zu beyden theilen rer Bitt vnd bes 

gier gewaͤhret. Sintemal dieſe verlangen hatten nach eſſender Speiß / fo 
- Hung ort die andern die erſt kamen / nach Goldt vnnd Reichtumb. Dann ſie 

dorfften von den Einwohnern kein Speiß noch Nahrung begere / deßgleiche 
dorfften fie ſich nicht weit außlaſſen auff die Beut / Nahrung zuſuchen / alſo 
heftig entſetzten ſie ſich vor den giftigen Pfeilern der Indianer. Derhaben 
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Das vierdte Buß. 98 
gieng der halb theil ſchier gantz nackent vnd bloß / vñ war jhr Speiß die ſun⸗ 
gen Schöfle oder Gipffele von den Baͤumen / Holtzoͤpffel / Wurtzel von 
Kraͤutern oder anderen dingen / alſo daß ſie ſich armſelig vnd jaͤmmerlich er⸗ 

2. Dieſerhat hernachmals das Mittaͤgige Meer (in gemeiner Spanifihen Spraach 
‚Mare del Sur genennt) der erſt funden / vnnd iſt baldt hernach zu einem Vogt vbe dieſe lbige 
Grentzen gemacht aber von feinem Schwäher Petro Aria als ein Anffrährer verklagt vnd 
am Leben geſtrafft worden. Beſihe drunden in dieſem Buch das 24. Cap. = 

Wie Didacus Niques / als er in fein Prouintz Vera⸗ 
uam wwolefahren feyveritzer budein Schiffbrnch hab erltten Bnd wiert 

widerumb vmbgekehret / vnd zu den ſeinigen kommen / vnd die 
P rouintz Veraguam als ein vngluͤckhaͤfftig 
„ Leond hab beklaſſen 

N A 5 
ee 

Dab X XI. Kapitel. 

e He dann wir zum end kommen der Zweyſpal 
tungen vnd Meuterey ſo ſich zwiſchen dem Aneiſo vnd dein Valboa verloffen / wollen wir zuvorhin meldung thun / nnd beſchreiben den Irꝛthumb vnd leidigen Vnfall deß Niquetz / als er nach feiner Prouintz Veraguam zugefahren. Dieſer Als er von Carthago außfuhre / vund gegen ſeiner Prouintz 

ſäglet/ ſchiffet er mit einem Caraucl ond zweyen Zwehruderigen Schiffen forthan hin / vñ befalch daß die andern Schiff ſolten eylends binden hernach 
folgen. Als er aber forth ſchiffet / entſtunde deß Nachts ein groß Ongewitter vnnd Vngeſtuͤmme / dar durch die zwey Ruderige Schiff von dem Karaucl hindan geriſſen vnd verworffen worden. Def Morgens als es tag ward / vñ 
ſich die zwey Ruderige Schiff widerumb zuſam̃en gethan / ſahen fie das Sa: rauel niergent. Derhalben ſtunden ſie in groſſen forgen vnd aͤngſten / dann ſie wuſten nicht wo fie waren / vnd zweiffelten wo auß oder eyn ſie fahren ſol⸗ ten. Letztlich beſchloſſen die Schiffleuth vnter hnen / daß fie widerumb wol 
ten zuruck fahren. Derhalben rechteten fie die Schiff gegen dem Landt / vnd 15 9 e i fuhren 

Niques Sta 
fahrung. ; 
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Oberſten Armada hoͤreten / noch erfahren kondten / haben ſie 

Meng 

5 Hiſtort von der newen Welt 7/ 

fuhren an dem Geſtaden vnd Grentzen herumb / biß zu d
em Einlauffin das 

Meer deß Fluß Ciagri / daſelbſt funden ſie die vbrige Armada vnd ſhr
e Ge. ⸗ 

ſellen all bey einander verſamblet. Wie ſie nun
 da nichts ini | 

b 
vermeynt / ſie 

wollen ihn entlich finden / ond derowegen mit der g
antzen Armada von dan⸗ 

nen außgeſaͤglet. Als ſie aber auff die hundert Meilwegs ſeind hernach gefa⸗ 

ren / vnd ihn niergent antroffen / haben ſie nicht weiters wölle
n forth ſchiff 

Sonder die Ancker außgeworffen / vnnd nach Gelegenheit geſehen / wo ſie 

kom̃lich vnnd fuͤglich möchten anlenden / onnd ein klei
nen Weidling darin 

acht Schiffmaͤnner ſaſſen an das Land geſchickt / die ſolten den Orth vñ Ge⸗ 

legenheit beſichtigen / wo am ſicherſten anzulendẽ were. Als aber ohn gefehr 

dat Meer etwas Vngeſtuͤm vnd Wůtig ware / vñ d
ie Schiffleut mit Gewalt 

die Wallen begertẽ mit den Rudern zu zert
heilẽ / ſeynd fie in ein Wirbel kom⸗ 

men / der hat das Schifflein gantz ombgekehrt / v
ñ zugrund gezogẽ mit ſampt 

ſieben Schiffmaͤnnern Der achteſt Schiffmann hat ſich manlich gewehrt / 

vñ iſt mit groſſer gefaͤhrlichkeit an das Land geſch
wum̃en / vnd das Leben er⸗ 

rettet. Die Schiffmeiſter aber vnd Patronen als fie di
eſes Schifflein mit 

ſampt den Schiffleuthen in Angeficht der Augen ſahe
n vndergehn / habe ſte 

gewartet / vnd ſeynd da an dẽ Anckern verha
rret / biß ſich Die vngeſtum̃e deß 

Meers gelegt hat. Am nachfolgenden tag als dasdN
eer widerumb ſtill war / 

ſeynd ſie an das Land gefahren / vñ daſelbſt alle Pferdt / Geſchůüͤtz / Munition 8 

aue cn ynd Prouiant auff das Lande geführet. Daſie aber gar nichts von dem Ni⸗ 
dus wirdt zum a . RE 3 (PR Maite 

een Aueh hoͤretẽ / haben ſie zum Oberſtẽ erwoͤhlet / biß der Nique
s widerumb kaͤ⸗ 

1 

166 

me / Lupum Olandum / welchen etlich Olanum nennen. Dieſer damit et jnen 

alle Hoffnung der Flucht entzoͤge / ließ er die Schiff ſo võ Meer
 hin vñ wider 

getrieben wurden / vnbedachter vñ freuentlicher weiß an das Land fuͤhr
ẽ / da 

ſie dann au denFelſen deß mehrertheils ſeynd zerſ
toſſen vnd etlich verſaͤncket 

worden. Da er aber bald hernach einẽ vnbed
achtlichen vnd vnweiſen Rath 

oder fuͤrnemmen mit ſeinem groſſen Schaden mer
cket / befalch er / daß man 

auß den Braͤttern vnd Dielen der zerbrochnen 
Schiffen ſolt ein Carauel zu 

richten / daß ſie daſſelbige in zufallender Noth koͤndten gebrauchk. Darnach 

haben ſie angefangen an demſelbigen Geſtaden Haͤu
ſer aufzurichten vnnd 

Frucht zuſaͤen / vnd vmb dieſelbigen Grentzen herumb gefahren vnd beſichti⸗ 

get. Aber fie haben ſchier alle Dörfer vnd Flecken le
er vnd oͤd gefunden / die 

von den Einwohnern gantz vnd gar verlaſſen 
waren Dañ es waren die In 

dianer als ſie von der Spanier zukunfft hoͤreten
 / auß forcht in die Bergh vnd 

Weg / noch Mittel herfuͤr gebracht werdẽ / daß ſie mit d
ẽ Spaniern ein tref⸗ 

fen gethan hetten / dann ſie hielten darfůr daß ſie gnugſam ſwider
ſtand dar⸗ 

inn thaͤten / dieweil ſie das Land bloß vñ Vnfruchtbar den Spaniern verlief 

ſen / würden fie ſich nit lang da mögen erhalten / wañ ſie kein Prouiant noch 

eſſende Speiß mehr dariñ fündẽ / Sonder muͤſten Hungers halb widerumb 

auß dem Land ziehen. e an | 

Als der Olan dus hie ein zeitlang verharret / kamen vngefaͤhr 8 1 

N 8 | e win? 

finſtern Ward geflohen / ond ſich darinn verſteckt / vnnd mo
chten auff keinen 
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| Das vierdte Buch. 29% 
Schiffmaͤnner mit einem kleinen Weidling / welche von dem Niques dem rigen ge, Landvogt entflohen waren. Dieſe fraget der Olandus wo der Niques were dave. vnd wie es m gieng / die zeigten an daß er ſein Carauel durch ein Schiffbruch hette verlohren / vnd were er in ein Inſel verworffẽ worden mit Namen 20. raben / vnd ſtreiffte ſetzund im dritten Monath durch Wald / vnd Berg / vnd vnwegſame Einoͤden vnd Wuͤſten / gehe gantz nackent vnd bloß / vnd erhalte ſein Leben gantz ſhaͤmerlich vnd Elendiglich mit wilter Holtzaͤpfflen / Wurtz⸗ len von den Kraͤutern / Wuͤrmen vnnd anderm Vngezipffer Als baldt ſolche Bottſchafft der Olandus von den Schiffleuthen hat vernom men / ſchickt er von ſtunden an ein zwey Ruderig Schiff dahin / den Niques zu holen / vnnd auß der gefahr zuerrettẽ. Wie nun das Schiff dahin kommen in die Inſel / it der Niques mit ſampt den andern Kriegoleuthen / deren noch wenig vorhan⸗ M den waren / in das Schiff geſeſſen vnd zu ſeinem gantzen Kriegoheer gefahrẽ. Stans Zern Wie er dahin iſt kommen / hat er hefftig vber den Olandum geklagt / vnd abe jn ein Verꝛhaͤter geſcholtẽ / die weil er ſeines Obriſten Heil vnd Wolfahrt hat verſaumet / ond jhm nicht nachgefolget oder in geſuchet / Sonder allein dar⸗ umb mit den Schiffen an das Landt gefahren / damit jm der hoͤchſte z ewalt vnd Regierung dieſer Prouintz mochte bleiben. Nach ſolchem gezanck ließ er den Kriegsleuthen anzeigen / daß er nicht hie in dieſem Loch vnd vngelegnen | Orth wolt verharꝛen / derwegen ſolten fie ſich geruͤſt machen zum abzug. Es f bathen ihn aber die Kriegsknecht hoͤchlich er wolte noch ein kleine zeit da ver⸗ harten / biß ſie die Fruͤcht vnd andere Nahrung einſchnitten vñ einſambletẽ / dierveil ſie ſchon ſchier zeitig warẽ. Aber er antwortet / daß er viel lieber wolte ſchaden an der Frucht leiden / weder das Leben verlieren. Sintemal er gar kein glück noch ſtern in dieſer vngluͤckhafftigẽ vñ verfluchte Landſchafft hette. Es ſchreiben etlich daruon daß der Niquetz darumb alſo von dem Olan⸗ do geredt habe / damit er ihm fein Lob vnd Rhum mindert vnnd ſchwechte. Ich aber halte darfür / wann ſolche Stribenten dieſe Prouintz vnnd Land⸗ ſchafft weren durchwandert / wie ſie von dem Niques vnd andern mehr / vnd von mir ſelbs ſeind erfahren / hetten fie fuͤrwar nicht geſchr be / daß ſolches zu ſchmahung vnd verkleinerung der Ehren dem Olando ſey geredt worden / als er geſagt / Er wolte nicht hie in dieſem Loch vnd Speluncken bleiben. Daf wann ich hie ſolte beſchreiben vnd erzehlen die erſchreckliche vnd rauche Ge, legenheit dieſer Prouintz / were keiner der mir nicht glauben gebe / vñ den Ni⸗ ques entſchuldiget / Aber ich wil ſolches auff ein ander Orth vnd Gelegenheit ſparen. Dann das iſt mein fuͤrnemen / daß ich ſo ein kurtze Hiſtori wolle be⸗ Sihe gleuon ſchreibe / ſo viel möglich moͤge ſeyn nach meinem geringe Verſtand / damit e deſto leichter dieſe ding / ſo ich Perſonlich geſehe / oder wie ich dieſelbigẽ erfah⸗ Lay. ren / vnd was ſich fuͤrnemlich in dieſen Landſchafftẽ habe zugetragen / ordent⸗ lich offenbare vnd an tag gebe. Deßgleichen daß ich meiner Reiß vnfaͤll vnd Beginner - rrung / ſe mir in vierzehen jaren hin vñ wider in den vorgemelten Juſeln vñ dase Gen Landſchafftẽ begegnet ſeind / beſchriebe. Erſtlich bin ich in der Inſel Vnionũ begahtſchre, das iſt die Perꝛle Inſel angefahren / von dannen bin ich an den grentzen Para herumb gefahren gegen guffgang vñ nidergang der Sonnen / oñ hab ac 
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98 Hiſtori von der newen Welt / 

bigen Landſchafft durchwandert. Nach de ich aber die I
nſel Margaritä, S. | 

Joanns / Hilpaniolamonnd Cubam bin durchzogen
 / hab ich mich auff das 

Mittellandt begeben / vñ bey den Grentzen der newen
 Statt Carthago an⸗ 

gelendet / vnd bin die Grentzen deß Brabenfifchen Meerhafens vmbfahren / 

vnd gen Achlam kommen. Bon dann bin ich vber das Mittaͤgig Meer ge⸗ 

ſchiffet / vnd gen Panamam kommen (welche Landſchafft von den Spaniern 

Hlouon ſihe E Caſtella aurea genennt wirdt) vnnd auß der Landſchafft Nomine-Deigen 

8 Veraguam / vñnewarthago / CoſtamiccamCaputkondurenſe allem | 

diefee Buchs. Olanchiam vnd in die Landſchafft Guattimal
am ont Nicaraguam koſſien. 

Letztlich bin ich hinder Panamam hinauß gezogeẽ / vnd in das Koͤnigreich Pr 

ru kommen / vnnd hab daſſelbig Koͤnigreich in alleu orthen ordent
lich durch⸗ 

wandlet / von dannen bin ich in andere Landtſchafft vnd Inſel gefahren / 
wie 

wir an ſeinem orth in vnſer Hiſtori melden wollen. Ne 

Wie vnd warumb der Niques die Landtſchafft Veragnam 

hab verlaſſen / vnd neweEynwohner in der Landtſchafft Nominis-Dei hab 

gepflantzet. Deßgleichen von der Auffruhr vnnd zweyſpaltung de
r neuwen 

Eynwohner in der Stat Antiqua Darienis, dahin der Niquesberuff
e wor⸗ 

den / daß er die Geſpaͤn vnd Gezaͤnck vnter jhnen ſolte ſtillen. Aber wie er als 

baldt von wegen etlicher Schmachworten / die er vnbedac
hter weiß außge⸗ 

ſtoſſen / von dem Antiſo vnd Valboa der Auffrůhrer oͤberſten Raͤd⸗ 

linfuͤhrer ſey darauß verjagt worden. Item von ſeinem 

Todt vnnd elenden Abſcheid auß dieſem 

| Jiamerthal. 17 

| 5 | | Das X XII. Capitel. 

Ach dem der Niques in ſeinem Sententz ver, 
barrete / daß erwolte auß der Inſel Veragua weichen / hat er 

ſo viel Kriegsleuth als in das new Carauel vnd in dem zwey⸗ 

KRuderigen Schiff haben mögen ſitzen / heiſſen ſteigen / die an⸗ 
Se dernaber welche er nicht mochte auffnemmen / hat er auf deß 
Glücks Gnad vnd Wohlfahrt heiſſen vertrauwe / doch darneben bey ſeinen 

höchften Ehren vnd Trewen vor ihnen allen verſprochen / ſo baldt er ein gele⸗ 

gen Orth antreffe / daß er da möge ein new Prouintz oder Voͤlcker pflantzen / 

wolle er ſie ohn allen verzug dahin fuhren. Aber er hat jnen ſolches nachmals 

nicht moͤgen halten / dieweil ſhm all ſeine Handlungen / was er angegriffen 

vnglücklich von ſtatt giengen / vnd Krebofüß hatten. 
Derhalben iſt er auß der Prouintz Veragua außgefahren on mit glůck⸗ 

lichem Wind in den Meerhafen kommen / welchẽ man Portum Bel lum, das 

iſt / den ſchoͤnen vnd huͤbſchen Meerhafen nennet / vnnd hat den Namen von 

Columbo erſtlich empfangen / dieweil daſelſt ein fehöne Gelegenheit vnnd 

kom̃licher Orth iſt / ein newe Statt oder Eynwohnung da auffzurichten. Als 

aber der Niques da außlendet vñ mit ſeinem Kriegs uolck auff das 9
2 ſtie⸗ 

b 8 ge / fielen 

Bellus ein 
Meerhafen. 

05 760 
N = 

- nr sr ah a a a ar a a a 

r EREETTRTTN,T 
* We A N er Br 8 . INTERNEN 



a RR a ie 
n 

’ * 28 * 

„ > 4 

uw’ ;:, 

nu — 

2 Ä 
2 

— ——— 
— = 5 P ben se in Wine a — ² ,, ie an Dee A Be { Bar IE gay & 0 0 5910 Dee v 07) Au ET SIEIEIEI EIS RT 6 U ER) EIET A 0 0 EIE 0 ER) 4 * e Kir‘ 00859 85 9 09 NN 2 rere NAA AN nm EIN SD GEN N EN aa: Nr NU . {a 

A 

//%% X 
ge / fielen die Indianer aͤuß den verborgnen oͤrthern herfür/onnderfehlugen 
viel auß den Spaniern / vnd jagten die vbrige mit ſampt dem Niques wider 
hinderſich zuruck in die Schiff. Derowegẽ hat er ſich nicht lang hie in dieſem 
Port geſaumet / ſonder iſt gege de VorgebirgMormoris geſchiffet / verhoffe⸗ 
de es wuͤrde ihm forthin gluͤckllcher ergehn weder bißher / ſagt derhalbe zu eie: 

nen Schiffgeſellen wir woͤllen in Nomine. Dei / das iſt /n GOttes Namen au en 
auff das Land ſteigen. Daher iſt dieſer Nam nachmals derſelbigen neuwen Halt 
Landtſchafft blieben / ond Nomine. Dei genent worden / an welcheln orth er 
in ſchneller eyl von Holtz vñ anderer Materi ein Blockhauß hat auffgerich⸗ 
tet / damit er den Indianern / ſo hn vnuerſehens möchten vberfallen / ein wi⸗ 
derſtandt koͤnte thun / vnd ſich darauß moͤchte ge wehren. 
Zwischen dieſen Dingen als der Niques in dieſen Orthen vnd Landt⸗ va d 
ſchafften mit mancherley Truͤbſal vnd Gefaͤhrlichkeiten angefochten vnd ge⸗ 15 ae 
plagt wurde / erhuben ſich die Zweyſpaltunge vnd Vneinigkeit zwiſchen den wu Danenis 
Spaniern in der Landtſchafft Antiqua Darienis võ Tag zu Tag je langer je aft. 
mehr / vnd fielen etlich zu dem Valboe / etlich zu dem Baccalaureo dem Anci⸗ 
ſo / vñ wolt ede Parthen das hoͤchſte Regiment on Gewalt behaupten. Die⸗ 
ſes bekuͤmmert deß Alphonfi Hoieds Kriegoknecht hefftig / als ſie ſahen / daß 
alle Ding vnder einander verwirꝛt vnd zertrennt waren / vñ damit die Sach 
nit zum offentlichen Streit vnd Schlacht geriethe / vnd entlich durch Blut⸗ 
uergieſſung ein End nehme / ſchickten ſte zu dem Niques vnd berufften jn auß 
Veragua zu jhnen / damit er hiezwiſchen den oͤberſten Gewalt vñ Regiment 

| fuͤhrkt / vnd die widerſpaͤnnigen Partheyen widerumb zu Ruh vnd Frieden 
krachte / ſo lang vñ fer: biß daß ein anderer vom König dahin zum Landuogt 
vñ Gubernator verordnet würde. Wie wol ſie ſolches ſchwerlich vnd kuͤmer⸗ 
lich haben mögen erhalten / dieweil ſich die Widerſaͤcher vnd Nadlinfuͤhrer 
haͤfftig darwider ſetzten / vnnd wolten ſolches keines Wegs zulaſſen / iſt doch 

durch etlicher ehrlicher vnd frommer Maͤnner vnd Liebhaber deß Friedens 
Vnderhandlung vnnd Verthaͤdigung der Handel letztlich dahin gebracht 
worden / daß fie ſich darein verwilliget haben / vnnd ward der Colmenares 
mit etlichen Spaniern außgeſchickt / daß er ſolte den Niques dahin beruffen. 

Di.ieſer iſt mit zwo Nawen an den Grentzen herumb gefahren / vnd hat 
jn letzlich an dem Ort Nomine Dei gantz ſchwach / bloͤdt / wůſt / nackend vnd 

vor Hunger halb todt gefunden. Der Nigues hat ſich ſolcher Hulff gantz vñ 
gar nicht verſehen / vnd viel ehe etwas anders verhoffet / weder ſhine folches 
Glück ſolte begegnẽ. Oerhalben als er denk olmenar geſehen / hat er imiglich 
angefangen zuweynen / vñ iſt im vmb den Halß gefallen vnd jn vor Frewden 
geküͤſſet / hm darnebẽ groſſen Danck geſagt für ſoſche groſſe Gutthat. Nach 
dieſem hat er jhme fein leidigen Vnfall / groſſe Muͤh vnd Elend ſo er hißher 
erlitten / erzehlet. Deßgleichen hat im auch Kolmenares angezeigt / warumb 

er zu ſhm ſey geſchicket worden / Nemblich / daß er ihn beruſſet / dann er die 
zweytraͤchtigen vnd widerſpaͤnnigen zu Antiqua Darienis vereinbarte vnd 
zufrieden braͤchte. Dar nach hat er in getroͤſtet vnd gute Muths heiſſen ſeyn / 
dan diß ſey ein vberauß ein reiche vñ fruchtbare n er beruffen 
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100 Hiſtori von der newen Welt / 
werde. Da moͤge er leichtlich allen Schaden vnd Bnkoſten ſo er bißher erlit⸗ 

ten / widerumb ergetzen vnd erſetzen. 

Auff dieſe Vermahnung vnd Troſt / ſt der Niques mit fünffond ſie⸗ 

bentzig Spaniern welche allein noch vbrig waren auß dem groffen Kriegs⸗ 

heer) in das Schiff gefeflen/ vnd hat in dem hinſchiffen viel ſchm
aͤhliche vnd . 

chandliche Wort vnweißlich von dem Baccalaureo / dem Valboa vnnd an⸗ 
geredt / vnd ſich darneben laſſen offentlich mercke / ſo bald er dahin 

kaͤme / wolte er frräfftich mit hnen handlen / vnd etlich von jren Würden vnd 

3 

Siemweifie Aemptern ſtoſſen / etlich aber wolt er an Golt vnnd Gelt hoͤchlich ſtraffen. 
der Juſelvt· Dann ſolche Gewalt vnd Ampt haben ihnen gar nicht gebüͤret ohn deß Ho⸗ 
zagt. 

5 

zu den oberſten Raͤthen der Statt gegange / nen angezeigt die Schmach vñ 

Draͤwwort / ſo der Niques außgeſtoſſẽ wider fie auff dem Meer. Dardurch 

Niques elen 
der Todt. 

Ein andere 
meynung von 
deß Niques 
Todt. . 

ir a 
N * e e e eee 

jeds / vnd feines wiſſen vnnd willen. Sintemal ſie ober beyde Prouintz vom 

König zum Gubernatorn vnd oͤberſten Landuogt geſetzt ſeyen / darumb woll 

er diß hoͤchlich andern zum Exempel an ihnen ſtraffen. Dieſe vnd dergleichen 

Wort blauteret er vnbedaͤchtlich vnnd vnweißlich herauß / welche Wort viel 
hoͤreten vñ heymlich zu Ohren gefaſſet / welche wort jn nachmals in das ver⸗ 
derben vnd Elendt gebracht. Dann als ſie an dem Orth Antiqua Darienis 

anlendeten / ſeynd von ſtund an etlich Spanier auß dem Schiff geſtiegen on 

iſt ſchier der mehrertheil vnter allen hefftig wider ihn erzůrnet vnnd erbittert 
worden. Derhalben als er kaum auß dem Schiff war geſtiegen / lieffen die 
Einwohner herben vnd rupfften hm die Tram vnd Schmachwort auff / vnd 

in das ſchiff ſitzen / agten jn alſo vnbarmhertziger weiß ohn Eſſen vnd Trin⸗ 
cken als ein Hundt auß der Prouintz. Der halben fuhr er gantz trauwrig vnd 

mit groſſem ſchmertzen daruon / vmb dieſelbige Grentzẽ herumb. Als er aber 
vngefehr an dem Geſtaden außſtiege ſuͤß Waſſer zuholen ) vberfielen in die 
Indianer vrploͤtzlich / vnd erſchlugen ihn / mit ſampt den fuͤnff vnd ſiebentzig 

Spaniern / vñ fraſſen ſie alſo rohe vnd vngekocht. Solche Elenden vnd ſhaͤ⸗ 
merlichen außgang ſeines Lebens vnd der fuͤrgenom̃en Schiffahrt mit dem 
groſſen Kriegs heer in der Prouintz Veraguam / hat der Niques bekommen. 

Welches ons fuͤrwahr ein Exempel vñ Augenſpiegel ſoll ſeyn an dieſen zweyẽ 
Maͤnnern dem Hoied vnd Niques / wie ein boͤß ding es ſey vmb den Geitz / vñ 

was für ein erbaͤrmlich Endt ſie hinder ihnen gelaſſen / welches Exempel vnt 
billich ſol vermahnen / daß wir nicht all vnſer Hoffnung vnnd Troſt auff die 
Reichtumb ſollen ſetzen / die ſelten ein gut End hinder ihnen laſſen. 

1. Etlich ſchreiben anders von feinem Todt / Nemblich / als er von den Eynwohnern zu 
Antiqua fen außgefchlagen wordẽ / hab er ſich deß Zorns vnd ſein Zungen nit moͤgen in zaum 
halten / Sonder ſey ſtracks nach der Inſel Dominicam gefahren / fuͤrhabens daſelbſt vor der 

Koͤmglichẽ Kammer den Anciſum vnnd Valboam als Veraͤchter Königlichen Maieſtaͤtt an⸗ 

zuklagen. Aber er ſey auff dem Meer durch einen Schiffbruch ertruncken / vñ habe alle Anklag 

vnd den gantzen Rechts handel den Meerfifchen zuurtheilen vbergeben. Andere ſchreiben / daß 

er widerumb nach Veraguam ſey gefahrn / vnd als er ungefähr zu einem Fluß kommen / ſey er 

in denſelbigen gefahrn / vnd mit ſeinen Geſellen auff das Landt geſtiegen / da haben jn die Sir 

dianer mit ſampt ſeinen Mitgeſellen erſchlagen / vnd alſo rohe gefreſſen. Daher 
i 
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Das vierdte Buch. % 101 
Fluß der Namẽ gegeben / der nicht weit von der Zorobarer Inſel fleuſt / Fluuius perditorum, 

auff Spaniſch Rio de los perditos / welcher auff Teutſch der verlohren vnd ſchaͤdlich Fluß 
moͤcht genennt werden. Dann man finde daſelbſt an einem Baum dieſe wort in die Rinden 

geſchnitten. ac MISERO ERRORE Fzssvs, DiD Ac. NIE SAINT ELIX TRANSIIT. 
Das iſt zu Teutſch / Hieher iſt durch ein armſeligen onndelendigen Irꝛthumb / der muͤdt vnnd 

vnglückhafftig Didac Niques kommen. Aber ich kan in ſolcher vngelegenheit vñ mißhaͤlung 
der Hiſtorienſchreibern nicht gründtlich vnnd warhafftig ſchlieſſen. Dem aber ſeye wie jm 
wolle / gibt vns doch der ſehreckliche vñ erbaͤrmliche vntergang deß Niques / mit ſampt ſeinem 

Mittgeſellen Hoieds ein ſchoͤnes Exempel vnnd Beyſpiel/ wie ein groſſes vnnd ſehaͤbliches 
Laier der Geitz ſeye / vnnd was er für ein End hinder jhm verlaſſe. 137 1 

Von deß Anciſi Gefangenſchafft / als jhn der Valboa mit 
gewalt in die Gefaͤngniß geworffen / vnd wie er als baldt widerumb ſey ledig 
worden vñ in Spanie geſchiffet. Item wie der Valboa das Mittaͤgig Meer / 
fo an Indiam ſtoſſet hab erfunden. Deßgleichẽ von dem Petro Aria, welcher 
zum Landtvogt in die Statt oder Prouintz Antiquam Darienis auß Spa⸗ 
nien geſchicket worde. Item wie derſelbig gantz vnbarmhertzig vnd erſchreck⸗ 
lich mit den Indianern hab gehaudlet / dardurch ſie angereitzet 

| daß fie den Spaniern ſehr auffſetzig ondgehäh 
85 ſig ſeynd worden. f 

Das XXIII, Capitel. 
Ach dem abſcheidt deß Niques iſt vrploͤtzlich viel ein groͤſſere vñ erſchrecklichere Vnruh vnd Auffruhr zwiſchen dem Ancıfo vnnd Valboa entſprungen. Dann der Valbog 
: wußt wol daß er an ſtaͤrcke vñ gewalt der Kriegoknechten viel S ſtarcker were / weder der Baccalaureus, derhalbe fiel er auffei⸗ nen Abent mit ſeinen Kriegsleuthen in fein Hauß / vñ hieß ihn gefaͤnglich an⸗ nemen / vervrtheilet auch all ſein Haab vnd Gut der Königlichen Kammern 
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beym, vnd ſagt daß er durch ſein eigẽ Rathſchlag vnd Jewalt den Tittel deß e bberſten Blutrichters vnnd Schultheiſſen hab gebraucht / da er doch weder 
Siegel noch Brieff darfür hette . Dann es kondte der Baccalaureus deß Koe 
niglichen Edicts on Befelchs keinen ſchein noch vrkundt zeigen / Sintemal er ſolches alles verlohren hette / als jhm fein Schiff im Meerhafen bey Vraba 
zerſtoſſen vnd zu grundt gegangen Als aber der Valboa den baccalaureum 
in zeitlang in verſtrickung hielte / ließ er jhu entlich widerũb ledig / vñ vber⸗ 
nab ihm ſein Haab vnd Gut widerumb. So baldt er ledig ward riͤſtet er ſich 
ond wolt daruon fahre: Wie ſolches der Valboa vermercket / ſchicket er etlich 
un ſhn / die bathen ihn er wolte bleiben / vnd trugen jhm hiemit widerumb das 
Ampt deß oberſten Richters an. Aber er ſchlug ſolche utthat vnd Gelegen 
he zornmuͤthig auß / vnd fuhr alſo im widerwillen vñ vnmuth in Spaniẽ. 
Als er mit gluͤcklichem Winde dahin kommen / hat er den Valboam aller 

Schmachheiten vnd bewieſenen Laſter hoͤchlich on ernſtlich angeklagt. Fuͤr⸗ 
Anc iſus ſchif war wann er jn vor der Indianiſchen Kammern in der Inſel Dominica het⸗ fern Spanien te angeklaget / vnnd mit Recht e kan e ein ſcharpffer den Valbean 
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102° Hiſtori von der newen Welt 
vnd ſtraͤfflicher Sententz wider jhn ergan

gẽ. Aber es iſt nachmals kein execu⸗ 

tion noch Straff hernach gefolget / võ wegen der 
Erfindung deß Mittaͤgige 9 

Mittaͤgig 
Meer wel⸗ 
ches alſo gene⸗ 
net werde. 

Meers / welches er durch ſein Klugheit vnd Mannheit
 hat geoffenbaret / vnd 

wol vmb das Königreich Spanien verdie
net. e e ee 

Als der Baccalaureus im zorn war daruon gefahren / iſt der Balboa auß 

Begier vnd Geytz deß Goldts mit ſeinem Krie
govolck noch weiter auff dem 

Mittellandt forth gezogen / vnd hat etliche Gewaltige Koͤnigſche gefunden / 

mit denſelbigen hat er Freundſchafft vnd Bundnuß gemacht / vf fuͤrnemlich 

mit einem der Panchiacus geheiſſen / welcher i
hm das Mittägig Meere hat 55 

angezeigt / vnd in ſelbs Perſoͤnlich dahin gefuͤhrt
. Hie iſt zubehalten daß durch 

das Mictaͤgig Meer / nicht das jhenig Meer ſo gegen Mittag iſt / verſtanden 8 

wird / ſonder dieweil das Mittellaͤndig 
Indien von zweyen Meeren vmb⸗ 

geben wird / nemlich das ein / ſo von Mittag
 vnd Nidergang darum fleußt / 

Ein herrlicher 
Sententz ei⸗ 
nes Indianers 
von der Chriſtẽ 

heyß man gemeynlich Mare del- Sur / dat iſt / daß Nittaͤgig Meer gegen dem 

Sud wind / vnd das ander ſo gegen Auffgang vñ Mi
ttnacht darumb fleußt / 

neñet man Mare di-Tram ontana. Es hat Valb
oa nachmals de erſt gedach⸗ 

ten Koͤnigſchen / als er ſhn in dem Chriſtlichen Gla
uben ließ tauffen / Caro⸗ 

lum genennt. Dieſer Koͤnigſche als er dem Valb
oa auff einen tag ein groſſe 

ſummzoldts vnd Edelgeſtein geſchencket / vnd ſich vngefehr in
 dem außthei⸗ 

len vnter den Spaniern ein zanck vnd zweytracht erhube / ſchlug er mit der 

Fauſt an die Wag vnd Schuͤſſel dari das Goldt lage / daß es hin vnd wider 

auff die Erden ſprang / vnnd ſagt zornmuͤtig d
arzu: Es nimbt mich hoͤchlich | 

wunder / daß ihr Chriſtenleuth / vmb ſo ein gering vnd ſchlechtes ding ein ſol
⸗ 

Geis vu beger chen Streit vnd zanck anfah
endt / gleich als wann ſolches ding zu Eſſen vnd 

nach dem 

Goldt. 

| geſtreiffet / allweg mit glücklichen Fortgang / vnd hat offtermals
 vnter den 1 3 

Der Valboa 
ſchreibt dem 
RNoͤnig in 
Spanien 

Trincken gut were / vnd der Menſch allein daruon muͤſte gelebe. Dieweil hr 

aber je ein ſolch groß verlangen vñ begierd haben
t nach ſo geringem Metal⸗ | 

will ich euch an ein Orth fuͤhren / da ſhr leichtlich ewern Durft vnnd mangel 

deß Goldts moͤcht loͤſchen vnnd erſaͤttigen
. Wie er ſole es hatte außgeredet / 

fuͤhret er ſie hiemit zu dem Mittaͤgigen Meer. Daſelbſt hat der Valboa ein 

vnzahlbare Summ von klarem Goldt vnd andern Metallen gefunden / vnd 

hat da zur Gedechtnuß auffgerichtet die V
eſtungCaſtellamAuream, das iſt 

das Gulden Caſtel / an welchem Orth zu vnſerer zeit die Sta
tt Panama ift 15 

gebawet worden. ER et e ee e een nl 

Von dannen iſt der Valboa durch mancherley oͤrther dieſer
 Prouint 

ſchein der Gerechtigkeit ſtraͤfflich wider die Indianer gehandlet / damit er jn k 

Goldt vñ Gelt abſchrecket. Letztlich iſt er mit einer vnzah
lbaren ſumm Gold 

vnd Edelgeſtein / widerumb gen Antiquam Darienis kom
men. Daſelbſt ha t 

er ein gemein Gebett angſtellet von wegen deß newen erfundenen Meers / 

welches an Gold vnd Edelgeſtein vber die m
aſſen Reich war / vnd ſeind ihn 

die Spaniſche Einwohner mit einer herrlichen Proceß vnd Pomp
 entgegei 3 

gangen vnd ihn entpfangen. e e enen, re 

Bald hernach als Balboa widerumbinAntiq
uam war kommen / ſchl⸗ 

cket er ein Schiff in Spanien vñ ſchreibt dem Koͤnig darnc
hen denfortgegeg 

15 | | | | alle r 
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. Das vierdte Buch. 103 
aller feiner Handlung / vnnd von dem gegerversigen Staht wie die Sachen vs den on 
ſetzund geſchaffen were: Deßgleichen daß er daß Mittaͤgig Meer hab erfun⸗ er Tier 
deu / darumb bitte er Ihr Koͤnigliche Mafeſtatt gantz vndertaͤnig / daß ſie hn 

woͤllen zum Landuogt daruͤber verordnen / vnd jhm tauſent Kriegtzmaͤnner 
ſchicken / auff daß er dieſe Voͤlcker deſto leichter moͤge regieren vnnd im zaum 

halten. Derhalbẽ verhieſſe vñ verſprach er daß er in kurtzer zeit ein vnglaub⸗ 
liche groſſe ſumm Goldts vnnd Guts woͤlle zuwegen bringen / vnd in die Koͤ⸗ 
nigliche Kammern vberſchicken / wie dan ihr Königliche Majeſtatt leichtlich 
auß den gegewertigen Reichthummen / ſo er auff dißmal dahin vberſchicke / 
möge abnemmen vnnd vrtheilen. Dann er ſchicket auff dißmal zu dem Ko ⸗⸗ 
nig fünff vnd zwentzig Perꝛlen die vber die maſſen groß waren / vnd dreiſſig un ae 
tauſent Ducaten / deß beſten Goldts / ſo er von dem fuͤufftẽ theil deß Koͤnigli⸗ e 
chen Gefaͤlls zuſammen hette geleſen / vnd andere groſſeeſchenck vnd Gabe dam en 

mehr. Defigleichen hat er zuuorhin auch ein vnzahlbare groſſe ſumm Geldts 
dahin geſchickt / aber das Schiff darinn es gefuͤhrt ward / iſt mit Leuth vnnd 1 70 

Gi zn grand gangen un aun era 
Der Koͤnig nam die groſſe Geſchenck vnd den Zoll von dem fuͤnfften theil 

deß gefundenen Guts vnd deß Valboæ Brieff mit groſſen freuden an / vnnd Valo wird 
als er darauß verſtanden / daß er das Mittaͤgig Meer / welches an Goldt vñ ug vas 
Perꝛlen vberfluͤſſig war / hette gefunden / widerruffte er den Setentz vnd Dr; 
theil ſo zuuor wider jhn war geſprochen / vnd verzihe ihm all ſeine Miſſethat 
ſo er gegen dem Anciſo hatt begangẽ / verordnet darneben jn zum Landvogt 
vnd Regierer ober das Mittaͤgig Meer / vnd ſchickt hm tauſent wolgeruͤſter 
Spanier dahin zu einem newen Zuſatz / damit er das Volck deſto leichter moͤ⸗ 
chte im zaum halten vnd regieren. e ee ee 

Bber die Prouintz Antiquæ Darienis (i) verordnet er zum Landuogt vñ 5 
Regierer Petrum Ariam von Abulen / vnd ſatzt dahm zum Biſchoff Bruder wude can 
Johan Cobatum welchen etlich Kabetũ nennen) einen Franeiſcaner eee 
chen / der ihr Königlichen Naieſtat Hoffprediger war. Binder andern befalch dan deen 
er inſonderheit vnnd mit außtrucklichen Worten dem Landuogt / daß er mit 
den Indianern ſolte miltiglich vnd barmhertzig handlen / vnd ſhnen vor allẽ 
dingen den Friede anbieten / vñ ſie nicht mit Gewalt oder mit dem Schwerd 
vnnd Waffen zur freundſchafft zwingen. Letzlich bunde er jm ein / daß er ſolte 
deß Niques vnd Hoiedts befelch vnd geheiß leben / vnnd in allen dingen den 
Raub vnnd newe gefunden Gut oder Reichthumb mit den Prieſtern vnnd 

NMiauuͤnchen theilen / welche dahin gezogen / damit ſie dieſe Voͤlcker zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben braͤchten. eee ne 

4 0 

Als Petrus Arias mit ſolchem befelch vnd getvalt vom Konig tar abge, 
fertigt / it er im Jahr tauſent fuͤnffhundert vnd viertzehen / mit vier gewalti⸗ Pagen dass 

gen Schiffen vnd eylf Carauel / darinn tauſent / vnd füͤnffhundert Spanier „ 
ſaſſe / auff dem Meerhafen S. Lutari gefahren / vnd ſtracks nach autiquam  * 
geſaͤglet. Wie er nun zu Antiqua angelendet / iſt der Valboa mit allen feinen 
Freunden vnd Kriegsuolck ihm entgegen gangen biß an das Geſtaden / vnd 
hat ihn mit hoͤchſter Freundlichkeit vnd Fromuͤhtigkeit empfangen / vnd jhn 
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104 Hiſtori von der newen Welt / 
in ſein Hauß geführet vnnd beherberget. Hiemit hat er ihm alle Gelegenheit 

vnnd den Stath der Prouintz angezeiget / wie die Sachen geſchaffen weren. 

Als ſolches der Landvogt võ ihm berichtet war / frewet er ſich ſehr darab / daß 

der mehrertheil vnter den Indianern in dieſer Prouintz der Spanier freund⸗ 

ſchafft vnd Buͤndnuͤß liebete vnd in Ehren hielte. Hat derhalben als bald in 

der Landtſchafft Tumanama angefangen Haͤuſer auffzurichten / vnd ihm ein 

Veſtung gebawet . . VER 

Von dannen hat er den Johan 
zweyen Carauel in diegandſchafft Coma 
dariñ zuſuchen / vnd mit Gewalt von den Leuthen zuer fordern. Dieſer als er 

nicht ein ſolche groſſe Summ funde / ſo viel fein vnerſaͤttlicher Geitz begeret / 

nam er alle Koͤnigſche / fo viel er gefangen hette / vnter die Haͤnd / mattert 

vnd peiniget ſie ſhaͤmerlich mit Fultern vnd andern Inſtrumenten / damit er 

fie zwunge daß ſie jhm ſolten anzeigen / wo ſie jhre Schatz vn d Kleinoter ver⸗ 

Syanieroe, graben oder verborgen hetten. Deßgleichẽ verſchont er auch deß Panchaici 

anten.“ (von dem wir kurtzlich meldung gethan) Bnderthanen nicht / onder plagt fie 

mit rauben vñ beſchwernuß vber die wee ee daß er das Gemuͤth 

vnd freundtlich Hertz deß Panchaiti dermaſſen wider die Spanier erbittert 

vnd bewegt hat / vnd wie lieb vñ worth er ſie zuuorhin hielte / alſo feind ward 

er jnen nachmals / welches doch nicht ohn vrſach iſt geweſen / dann der zuuor⸗ 

hin jnen alles guts hat bewieſen demſeibigen vergolten [ie hie boͤſes. Letztlich 

ald er ein groſſe anzahl von deß Panchaiei Vnderthanen hat mit Steinen zu 

todt geworffen / wurdẽ die Indianer entlich der maſſen erzuͤrnt vnd entruͤſtet 

wider die Spanier / daß ſie mit grewlichem vnd groſſemGeſchrey zuſammen 

lieffen / vnd vberfielen die 
f Gottloſen / Laſterhafften / 

Vasco des ſterben / dañ ſie ſeind nicht wi de 
ben dagen der gen ſie zugleich viel Spanier. Ihr Oberſter der Tyrann Johann Koſtan ent 

Gelen. ge flohe mit den vbrigen Kriegsleuthen vund dem vnehrlichen Raub in einem 

i CFarauel daruon / vnd wolt ſolches Vngluͤck nicht erwarten / kame widerumb 

gen Antiq ob 
Landvogts / welcher ſolche Laſter vnd Tyrañey der Spanier ließ vngeſtrafft 
a ingehen. Mr ee a ee 15 1 

- Nach dieſer Handlung ſchickt der Landvogt noch etliche andere Haupt⸗ 

leuth vnd rotten mehr auß / in mancherleyoͤrther derſelbigen Grentzen / vnd 

vnter andern ſchickt er de Bartholomeum Vrtadum in die Landſchafft Ach» 
leuthen auff das Land geſtiegen / vñ dar⸗ 

Coſtam mit viertzig Spaniern vnnd 

Schandlichen vnd Meineydige Chriſten muͤſſen 

lam / welcher als er mit ſeinen Kriegs 

in hin vnd her ſtreiffet / fieng er vnter dem ſch 

ſchafft alle Indianer ſo er nur mocht bekomm ret! 
fangen hinweg / vñ verkaufft fie für leibeigne Leut Deßgleichen ſchiffet auch 

Ferdinandus Valeſiuß in die Landſchafft Karibanam mit achtzig Kriegsleu⸗ 

then / ſo baldt ſie aber an das Geſtaden ſeynd kommen ond da außgeſtiegen ⸗ 

lieffen die Indianer mit groſſem Gewalt herfuͤr / ſchoſſen ſtreng vnd mañlich 

mit ihren Pflitzpfeilen vnter ſie / vnd erlegten auff die e . 
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ram geſchickt / Goldt vnd Perꝛlen 

. 

Spanier / ſchreyen allzuſammen vnnd ſagten / die 

ůrdig daß ſie der Erdbodẽ tregt. Hiemit erſchlu⸗ 

uam, nicht ohn groſſe Schuld vnnd vrſach deß Gubernators vnd > 

ein deß Friedens vnd Freundt⸗ 
en vnd antreffen / fuͤhret ſie ge⸗ 
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Das vierdte Buch. los 
andern wolten ſolches Ablaß nicht erwahrten / ſondern ſprungen mit groſſer 

nnd ſchrecken in das Schiff / vnnd fuhren alfo vngeſchaffter ſachen forcht v 
daruen. | 7 eee 

Dann es hatten die Spanier von wegen j rer ſchaͤndlichen Thaten vnd Zuviane 
Laſtern bey allen Indianiſchen Voͤlckern dermaſſen jhnen ein Geſchrey vnd ee 
boͤſen Namen gemacht / daß ſie allenthalben hnen feindt vnnd auffſetzig wa⸗ "em 
ren / vnd mochten die Indianer ſie nur nicht ſehen / wo fie zu ihnen kamen / da⸗ 
her ſich dann allweg ein groſſer Streit vnd Scharmuͤtzel vnter jhnen erhebt 
hat. Dann wann die Spanier vnterſtunden den armſeligen Indianern ihre 
Freyheit mit ſampt dem Gelt vnd Gut zunemme / wehreten ſich hergegen die 
Indianer mannlich / vnd begerten / dieſelbigen zubeſchuͤtzen vnd zuerhalten / 
alſo daß es letztlich ſchier dahin iſt gerahten / daß es beyden Partheyẽ zum vn⸗ 
tergang vnd verderben iſt gereichet. Vber das hatten die Indianer ein ſolchẽ Indianer 
grewlichen abſcheuw vnd ſchrecken vor den Spaniern / wiewol ſie all in den, aon 
ſelbigen Grentzen herumb pflegten Menſchenfleiſch zueſſen / waren doch viel genden Spa 
vnter ihnen / wann ſie ſchon die todten Coͤrper / die fie erſchlagen hatten / ero⸗ 
berten / trugen ſie doch ein abſchewen ab deren Speiß ( vnnd forchteten daß 
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nicht diß todt Fleiſch jnen ein ſchaden oder Vngluͤck zufuͤget / vnd fie vielleicht 8 
in ihrem Leib vergiffteetet r. ee 1 8 
Lretztlich handleten ſie gantz erſchrecklich mit den Spaniern (doch nicht Die zudiane 11355 
ohn ein ſonderlich Exempel deß Geitzes dann fo viel ſie lebendig fiengen / fuͤr⸗ agen Spe. "8 
nemblich aber die Haupt vñ Befelchsleuth/denen banden fie Hand vnd Fuͤß denn zu erät | I 
vnd warffen ſie auff die Erden nieder / vnd goſſen jnen zerſchmeltzt Goldt mit Gage ze 15. 
einem Inſtrument in dat Maul / vnd rupfften jnen ihren Geitz vnd vnerſaͤt⸗ de ed 1 
ligkeit mit ſolchen worten auff: Iß Gold / jß Gold du vnerſettiger Chriſt. f a 8 
Ja zugroͤſſerer Marter vnd Schmach ſchnitten ſie etlichen alſo lebendig die . 2 

5 See 

T. 5 == 
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Fuß / etlichen die Arm / etlichen die Schultern / etlichen die Bein ab / vnd leg⸗ 
ten fie auff Kolen / brieten vnnd aſſen ſie mit groſſer Froloekung / ſungen / 
ſprungen vnnd tantzten darzu. Die vbrigen Gebein aber vnd Körper henck⸗ 
ten ſie in ihren Heydniſchen Tempeln / oder in Ihrer Fuͤrſten vnnd Koͤnigſchen 
Haͤuſern auff / gleich als zu einem Siegzeichen vnd gedaͤchtnuß deß Siego. 

1. Er verſteht allhie / durch das Mittaͤgige Meer nicht das jenige / auff welchem man 
ſtracks gegen Sud oder Mittag ſchiffet / oder welches vnter der Subſpitzen deß Himmels iſt: 

Wie man auch nicht verſtehen oder meynen ſoll / das Mittaͤgige Meer fen allhie vnnd an 
dieſem orth das befrohren Meer / welches der Nordſpitzen onterworffenift. Sonder nach dem 
an das Mittellaͤndiſche India auff beyde feiten zwey groſſe Meer ſtoſſenſo wirdt das / welches 
gegen Mittag vnd Nidergang fleußt / das Mittaͤgige Meer geneñt / in S paniſcher Spraach 
Mare del Sur: welches aber gegen Auffgang vnd Mitternacht fteußt / wirdt das Mikternaͤch⸗ 

Se 

8 
vs 

ma 
2 

lige Meer genennt / in gemeiner Spraach Mare di Tramontana. 
Far Ferner ſo hat Chriſtophorus Columbus der erſt dieſes das Mittaͤgige Meer genennet 

in feiner vierdten Schiffahrt / als er das Geſtad dep ſtaͤdten Erdreichs entdeckt hat / vnnd das 
Meer erforſchet / darauff man auff das Mittaͤgige Meer kommenkan: Es hat aberder Balz 
boa ein oberſten Haupt man dieſes zu allererſt erſehen / welchem es von einem Indianer gezeigt 
iſt worden / auff ſolche weiß. Valboa als er ein vnruͤhiger Mann war / bekriegte die India⸗ 
niſche Koͤnigſche biß ſo lang / daß er kame in eine Prouintz eines Koͤnigſchen der da hieß Coma⸗ 

gro / mit welchem er ein Buͤndniß gemacht hat / durch hilff eines andern Koͤnigſchen on dreier 
Spanier / welche deſſelben Landis Spraachen kundig waren. Es hate Comagro ſiben Son / 
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106. Hiſtori von der newen Welt T 
der elteſt vnder ihnen nit ſo gar eines thummen verſtandts / wie andere Indianer / hat den Vat⸗ ; 

"ter mie dieſen Worten angeredt. Dieſe frembde bartichte Manner / welche zu dir komen ſein / 0 

bekriegen jederman ohn vnterſcheidt / vnnd nehren ſich nur des Raubens: Darumb iſts nutz / | 

daß man ſie wol entpfange / vnd reichlich tractier / damit fie nicht Vhrſach haben dir ſchaden | 

zuthun / als ſie andern gethan haben / wie ich verſtehe. Ine 

Dieſen raht hat jhm Comagro vnd ſein Sohn Panchiaco gefallen laſſen / vnd haben die 

Spanier guͤtlich entpfangen / vnd als ſie vermercktẽ / daß ſie deß Goldts vber die maſſen begie⸗ 

rig waren / haben ſie Valboe vnd Colmenari feine Geſellen güldene Geſchirꝛ vnd Halßbandt 

ſehr koͤſtlich gemacht / geſchicket / welches an die 40e o. Caſtilier geacht war / vñ 60. leibeigener 

uih die ſie zugebrauchen hetten. Als die Spanier diß Goldt wugen vnd theilen wolten / fien⸗ 

gen ſie an vnder einander zůzancken alſo daß fie mit außgereifften Schwerbten fich ſchlagen 

wolten / welches als Panchiaco geſehen / da hat er das Goldt mit der Schuͤſſel vmbgekehrt: 

> vnd ſpricht durch enen Dolmetſchen alſo zu jhnen . Schaͤmet jhr Chriſten euch nicht vmb ſo 

o eines geringẽ dings willen zuzancken / vñ dieſe Geſchirꝛ vñ Halß bandt / die fo kuͤnſtlich gemacht 

>» ſeyn / alſo zuuerdoͤrben. So jhr aber ein ſo groſſe begierdt zu dem Goldt habt (dann es ſeheinet 

» als ob ihr allein vmb dieſes willen alſo vmbzichet / vñ die Welt vnruͤhig macht / euwer Vatter 

v landt verlaſſet / vñ fo groſſe ſchwere arbeit auff euch ladet) ſo will ich euch ein Landt zeigẽ / da jr 

„ das Goldt zum vberfluͤſſigſten finden ſolt. Doch muß euwer mehr ſeyn / auff daß ihr etliche 

s mächtige Koͤnigſche / durch deren Landtſchafften ihr euch ein Weg machen mußt / vberwinde 

» koͤnnet / ſonderlich einen Tumanama genennt einen mächtigen Konig / welches Land ſehr reich 

s iſt / vnd deß dings fo jhr gantz hefftig begert / ein vber fluß hat / welcher ohn zweiffel euch wirdt 

o entgegen ziehen. Sein Landt iſt nur ſechs Sonnenfchein von hinnen (das iſt ſechs Tagreiß / 

» denn es pflegen die Indier die wege einer taͤgigen Reyß mit der Sonnenſchein zurecbnen / 

>> ncht mit Meylen / wie wir) darnach mußt jr vber die Berge ſteigen / die jr gegen Mittag 

» liegen ſeßet / darauff wohnẽ etlich wilde Leuth die Caraber geneñt / Menſchenfreſſer / haben kei⸗ 

» nen Herrn noch Geſitz / vñ leben in ruhe. Diefe ſind auff ein zeit auß ihren Wohnungen gezo⸗ 

r gen / auff daß fie Goldt bekaͤmen wo ſie nur mochten / welches ſie vmb gefangene vnd leibeigen 

„ Leuth geben / dieſelben die fie bekaͤmen zufreflen: da ſie aber vernommen haben / daß man auff 

» dieſen Bergen Goldt finde / ſind ſie dahin gezogen / die Einwohner vertrieben / vnd haben die⸗ 

» ſelbige Berg eyngenommen. Aber die fuͤrnembſten der Eynwohner⸗ welche ſie bey ſich behal⸗ 

> ten haben / die zwiengen fie auch heutiges tags Goldt auß hren Adern zugraben / darnach gebẽ 0 

» ſie daſſelbe den Goldſchmidten / huͤbſche Bildt / Stoͤck oder Trinckgeſchierꝛ oder andere ding f 

» darauß zumachen / welche fie hicher vnd in andere nahgelegene Prouintzen bringen zuvertau⸗- 

>» ſchen / daß ſie darumb bekommen was ſie gern haben. Dann wenn fie Goldt bringen w lehes 

» nicht gewercket / vnd wie man es auß der Erden graͤbt / ſchaffen ſie keinen raht. Dann 100 uns 
| 
h 

„ anlangt / achten wir das vngewercket vnd ongefihmelst Goldt nicht mehr als einen Schollen | 

„ vom Erdtrich. Aber wenn fie ons etliche eſchirꝛ bringen die kunſtreich gemacht ſeyn / oder ö 

„ Ohrbandt oder Seidene Polſter / vertauſehen ſie dieſelbige mit ung vmb leibeigen Leuth 
oderr 

„ gefangene deren ſie gar begierig ſeynd / oder vmb Brodt deſſen bey nen groſſer mangel iſt / deñ | 

„ kein Mayſo vnder den Steinklufften vnd Felſen waͤchſt. Solt ihr derwegen wiſſen daß jr dar⸗ 

„ durch wandern vnd mit der Gewalt vnd dem Schwerdt hindurch tringen muͤſſet. Wenn jhr 

„ aber auff die oberſten Spitzen der Berge kommen werd / dann werd ihr ein Meer fee ⸗ darauff 

„Schiff mit Saͤgeln fahren gleich wie die euweren: Wenn ſhr die Berge all vberſtiegen habt / 
8080068988885 | 

5 a 0 „ werdet jhr in ein Landt kommen / das ſo reich iſt / daß daſelbſt das Goldt ſo vnachtſam iſt / als jhr 

9 i ſprecht/ daß bey euch daß Eyfen ſen , e dt ehem aer 

1 N 5 Was groſſer freuwd die Spanier bekommen haben / da fie von ſo groſſem vberfluß deß 

ZEN || Goldts vnd deß Guts hoͤreten / da zweiffelt niemaudt an ſonderlich der Balboa vnd Colme⸗ 

8 e | nar/welche ſtaͤtigs hieran gedachten / vnd bedaucht fie ein Tag tauſent Jahr lang ſeyn / biß das 

Frei) N jhnen Panchiaco zuſagte / daß er jnen den Weg zeigen wolte. Vnder deſſen ziehe ſie wider gen 

80% Antiquam, auff daß ſie mehr Kriegsleut muſterten / vnd andere nothwendige ding zuruͤſteten. 

. Diuüeſes iſt geſchehen den 7. Herbſtmonats im jahr 1513. Dann Valboa (vber das 
/ daß er zu 

nacht nit ſchlaffen kundt / biß das er das jehnige ins Verck richtete / welches er in ſeinem Sinn 

fuͤrgenommen hatt / vnd jhm ſtaͤtigs trauwmet er ſehe vom oͤberſten theil vnd 
hoͤchſten ſpitzen | 

der Berge die jhm gezeigt waren auff das Meer / ſo mit Goldt bedeckt) als er vername / daß der a 

Konig in Spanieneinnanwen Öubsrnator an ſeine ſtatt in die prouintze ſchickelr ( e 4 

g | ; Petrus \ 
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Perus Arias / weleher mit einem groſſen hauffen Schiff vñ miteiner zimlichen anzahl Spa⸗ 
niern daher kame) vnd beforehtet es were etwan dieſer den Ruhm deß offenbarten Mitkaͤgigen 
Meers ihm zu eignen: Hat er darfůr gehalten / man můͤſſe nit laͤnger wahrten / ſonder er muͤßte 
fein Heyl verſüchen / vnd iſt mit dem geringen Volck das er bey ſich halte / in ein Jagſchiff ge⸗ 

55 ſtiegen / vnd fuhrt mit ſich zwaͤntzig Indianiſche Schifflein die nur von einem Holtz gemacht / 
vnd viel Indianische Bundtsgenoſſen /d ie ſich mit vielen Saͤgen / aͤſchen vnd anderem eiſern 
Rüͤſtzeug geſchickt gemacht hetten / den weg zu machen vnd zu ebenen / auff den Steinklůfften 
vnd dicken Walden / dadurch ſie ziehen muſte n. 
Meiter was ſich hiezwifchen dem Valboe auff derſelbẽ Reyß gedaͤnckwirdiges begegnet 
e Audi e daß / nach dem er dẽ Koͤnigſchen in der Prouintz Eſquaragua v⸗ 

N 

berwunden vnd geſchlagen hat mit ooo. vnd mehr Indianern / hat er darin funden deß Kon ig 
fchen Bruder vñ eiliche andere mit Weiblicher Kleidung angethan / darüber er ſich ſehr ver⸗ 
wundert / fraget die Vrſachen von den Indianern / deren viel dahin kommen waren / daß ſie 
die Chriften ſehen / gleich als wen ſie vom Himmel kommen weren. Da haben fi: geantwort / 

es ſey der Konigſcher weleher erſchlagen / vnd all ſein Hoffgeſindt mit der Suͤnd / wieder die 
Natur vergifftet geweſen / vmb deren vrſachen willen deß Koönigſchen Bruder vnnd all ſeine 
Geſellen mit Weibskleidung angethan waren / welche weder mit Pfeilen oder mit Bogen 
vmbgiengen wie andere Maͤnner / ſondern muſten in ſolchẽ dienſtbarẽ Geſchaͤfften / damit an⸗ 

dere Weiber vmbgehen / jhr Leben hinbringen Man darff nicht fragen / wie Valboa erſchro⸗ 
cken ſey als er diſes horte / vnd fon derlich daß dieſes ſo abſchewlichs Laſter auch zu denen Bar⸗ 
bariern kommen war / wel che auff den rauchen Bergen vnd aller dickeſten Waͤlden wohneten / 
da doch kein Wein oder eintzige gute Frucht zu finden: auch kein Vogelfang oder eintzige wol⸗ 

luſt / wie es in andern Prouintzen Indie gefunden wirdt. Derowegen heiſt er die Sodomiter 
all hinnemmen deren bey zo waren vnd ſeinen Hunden / die er mit ſich fuͤhrt / fuͤrwerffen. Die 
Eynwohner deß Fleckens da ſie ſahen wie Valboa dieſe ſtraffete / grieffen ſie die jenige welche 
fie mit dieſem Lafter behafft wußten / vnd ſpeyeten ihnen in jhr Angeſicht / bringen ſie zu dem 
Valboa / bitten ihn daß er die Prouintz von dieſer Seucht erledigte. Vnter andern hatte ein als 
ter Mann fein Hand vnd Augen gegen Himmel gehaben / vnd fein Angeſicht gegen die Son 
gekehrt (welche dieſe Voͤlcker anbetten) vnd geſprochen / die Sonn ſey billich vber ſie erzůrnet 

geweſen von wegen dieſer vnſaͤglichen That: Derowegen ſie ſo ſehreckliche Donnerknall/ ſo 
faͤtige Blitz vnd Donnerknall in die andſchafft ſehoſſe / darumb kamen ſo ſtaͤtige Gewaͤſſer von den Bergen / welche ihre aͤcker vberſchwemmeten vnd die Frucht verdorbeten⸗ daher in der 
gangen. andfehaffegroß Hunger erfolgete. Nun aber / nach dem dieſeebentheuwerliche Ding 5 abgeſchafft / ſey zußoffen die Sonn werde jhren Zorn ſtillen / vnd ſie wuͤrden nun mehr jhre 
Frucht ohne Sehad vnd Verderbniß eynſamen. ee 
Dueſe Rede hae dem Bolboa gar wolgefallen / derowegen was für dergleichen vngeheu⸗ 
wer / Vuthier fur jhn gebracht ſeyn / die thet er hin: Es waren aber all die fuͤrnembſte Hoff⸗ 
diener dann der gemein Mann war damit nicht vergiftet. en 

Nun aber fo dieſe elende Bar bariſche euth / allein auß eyngeben der Natur erkennen / daß 
G O Tt billich ober ſie erzuͤrnet geweſen vmb ſolcher Suͤnden willen / was wollen wir von on; 
ſerm Europa ſagen / welche an vielen orthen von wegen dieſtr ſchaͤndlichen onnd vnſinnigen 
Brunſt vbel beſchreyet? Niches anders / dann daß derenmal eins ein ſchrecklich Fewer vom 
Himmel herab fallen wirdt / auff dieſe Wunderthꝛer / welche ſich ſolehe widernatuͤrliche vnnd 
mal e Begie lligkeitgüe en laſſen / daß ſie der Natur gewalt anlegen / vnnd ober ander 
Lander mehr / da der gleichen Schanden gedultet werden / wie vor zeiten ober Sodomam vnd 
Gomorranmm een ene blhklinn 
„AA lberlaßtons wider auff Valboamkommen derſelbe mußte in Efuaraguaeintheiffei nee Voſckalaſſen von wegen derſchweren Nenp/ darnach auch deß mangels halben / da ſieſo můd vnd ch 15 waren / daß fie kaum ſtehen kondten / nimbederhalben die ſtaͤrckſten mit ſich / 
vnd etliche A 

25 

0 
8 che hmden Weg zeigeten / vnd richtet ſeyne Reyß auff die hohe Berg / dauon er 

auff das Mittaͤgige Meer ſehen kondte. Daer beynahe dahin komen war / heiſt er fein Volck 
ſtillſtehen / vnd iſt allein auff die Hohe deß Bergs geſtiegen / von dañen er weit rumbher an die 
vmkliegende ontherſſchen Eundee/ wnd hatſeine Augen gegen Mittag gewendt / vnd das Meer erfehen Dauffer ſchwindt auff ſeine Knie gefallen / vñ hat Gott gedancket / daß er gewolt hat 
jhm der fo eines fehlechten vnd geringen Standes / verleyhen / e den Chriſten 
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108 Hiſtori von der newen Welt / 
1 

ö y \ ? 

Seuchen einer ſo loͤblichen That vnd angefangenen Wercks ruhm dauon braͤchte. Vnnd nach 

dem er die Erd dreymal gekuſt hatt / iſt er auffgeſtanden / vn
d das Meer mit ſolchen worten ge⸗ 

» grůſſet / O du Mittaͤgiges Meer / ein Koͤnigin der andern Meern
 / ſo man betrachtet das groſ⸗ 

» ſe vnd vberfluͤſſige Reichthumb an einem Geſtad
 / woͤlleſt zu meiner zukunfft ſtill vnnd ruhig 

» ſeyn / woͤlleſt dich nicht dazu zůrnen / ſo ich deinem Namen
 der biß daher vnbekandt vnd verbor⸗ 

v gen geweſen / heut vber alle Waſſer beruͤhmbt mache / welche den Erdboden begieſſen. G Ott 

o hat dich nach feiner vnaußſprechlichen Weiß heit geſpart / daß du zu vnſer zeit biſt bekandt wor⸗ 

v den / ein ſonderlich Werck außzurichten / welches er alle
in verſehen vnd jhm allein bekandt iſt. 

» Derwegen grüffe ich dich wider / O du Meer / welchem keines 
an Reichthumb gleich iſt / O dbu 

„ newer Oceane ein Koͤnig vber die ander Meer. N ee RE N 

Als er dieſes verrichtet / wincket er feinen Gefährten / daß ſie hinauff ſtiegen vnd dieſes 

Merr ſehen / dieſe waren nicht weniger froh / als wenn ein jeder ein Koͤnig
reich erworben hett / 

ſeynd der wette hinauff geſtiegen / vñ haben für fremden fo laut ge
ſchrien / daß es in den Stein 

kluͤfften / vnd den nechſten Bergen rumbher erſchollen iſt / darnach haben ſie der Nachkomme
n 

heit zu gedaͤchtniß / als daß fie die erſten geweſen / die dieſes Meer offenbart hetten / zwen groſſer 

Steinhauffen oben auff die nen Bergs zuſammen get
ragen / vñ in die mitte dazmwifche 

ein groſſes Creutz geſteckt. Darnacha o ſie herab geſtiegen / habẽ fie an die Rinden der Baͤum / 

ſo ſie funden / mit Meſſerlein vnd Dolchen den Namen Caſtilie vnnd deß 
Koͤnigs in Spa⸗ 

nien geſchnitten / als daß ſie in deſſelben Namen den Tittel vnd Poflefs dieſes Landis einne⸗ 

men / Petr. Martyr vnd Gomara Hiſt. gen. 26. Cap. N Pa 

2. Dieſer Petrus Arias / ein Burger zu Segouien / was ein fuͤrtrefflicher Fechter / deſſen 

Petrus Martyr auch gedenckt. Derhalbeniſt kein Wunder 
/ daß die armſelige Jndianer von 

dieſem Fechter vnd ſeinen Dienern oder Befelchsleuthen gant
z jaͤmmerlich vñ grewlich ſeynd 

geplagt worden / dann er feines eignen Tochterma
ns nicht verſchonet har. 

3. Es haben die Indianer im brauch / wañ ſie magere vnd dürre Perſonen zu todtſchlagen / 

pflegen ſie zu vorhin das mager vñ duͤrꝛ Fleiſch etliche tag lang 
eynzubeiſſen. Deß habẽ wir ein 

zeugniß eines Brieffs der von einem Kriegs mann an einem 
Spaniſchen Artzt von Lima auß 

der Landſchafft Peru / im Jar tauſent fuͤnff hundert acht vnd ſech
tzig geſchrieben worden / da⸗ 

rinn er für warhafftig bezeuget / daß die Indianer kein mager oder dür Fleiſch effen (fuͤrnemb⸗ 

lich der Spanier es ſeye dann zuvorhin ſolches elch Tag eingeb
eiſſet. nn A 

Von Zwyſpaltung unnd Vneintgkeit zwiſchen dem Valboa 

vnd Petro Aria / vnd wie ſie durch einen Heuwrath widerumb mit einander 

ſeynd vereinbart worden / aber gleichwol ſolche Freundſchafft nicht lang ge⸗ 

waͤhret / ſondern alsbaldt zertrennt / vñ wie der Valboa von ſeinem Sc
hwaͤ⸗ 

her mit Liſten ſey hindergangen vnd von ſhm gekoͤpfft worden. Vmb 

welcher Vrſach halben Petrus Aria nachmals von ſeiꝰ 

nem Ampt vnd Vogtey iſt entſentzt 

l Das X XIV. Capitel. e 

V Ls deß Petri Arie Sachen vnd Handlung alſo 
e 

N 33 

5 2 
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2 D Fauſt / vnnd verſpottet darneben heymlich deß oͤberſten Land⸗ 

| uogts Thaten / dieweil er feine Handlung nit weißlicher vnnd 

klüger kondte anrichten / dardurch er den Landuogt vnnd Gubernatorn 

hoͤchlich zu zorn vnnd Neydt gegen ihm angereitzet / alſo daß es endtlich zu ei⸗ 

nem offentlichen Zanck vnnd Zweyſpalt gerathen iſt. Der Biſchoff ſo in 
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Das vierdte Buch. log 
der Prouintz wohnet / ließ jhm dieſen Zanck vnd Zweyſpaltung hoͤchlich miß⸗ 
fallen / vnd damit er ſie beyd widerumb verſuͤnet / klehret er allẽ fleiß vnd ernſt 
an / vñ hat letztlich mit ſeiner Sorg ſo viel zuwegen gebracht / daß ſie zu veſter 
vnnd ſteiffer Vereynigung ein Heyrath vnter einander haben gemacht / ond 
hat der Landuogt dem Valbor ſein Tochter zum Ehegemal gegebe. Als ſolche 
Verheyrathung vñ Ehe unter inen war beſtettiget / war niemand der zweif⸗ 
felte / daß dieſe Freundſchafft vnd angefangner Frieden nicht ſteiff vnd veſt 
ein lange zeit wuͤrde waͤh ren. A | 
Wie nun die Hochzeit vnnd der herꝛlich Pracht war vollendet / iſt der 0 

Valboa auß gunſt vnd willen deß Aria / mit dem halben theil der Kriegoleu⸗ 
then / ſo ſein Schwaͤher auß Spanie dahin gebracht / auß der Prouintz An- 
tiqua in ſein Prouintz / ſo im vom Koͤnig vbergeben / gezogen. Aber er hat die⸗ Valea wirdt 

ſelbigen nicht lang genoſſen / von wegen etlicher mißguͤnſtiger vnnd neidiger ec 
Menſchen / die ſym ſolche Ehr vñ Würden mißguͤnten. Dañ es kamen etliche dervenlas. 
zum Gubernator vnd oͤberſten Landuogt zu deß Valbor Schwaͤher / erdich⸗ 
teten falſche Laſter vnd boͤſe Practick auff in / vnd beredten hiemit deß Guber⸗ Ace ſchreabe 
nators Ohren ond Hertz: Nemblich daß der Valboa heymlich vnd gantz till aaa . 
durch etlicke Freund vnd gute Goͤnner der Kriegoleuth gemuͤth anreitzet / n i 

begere den vbrigen theil deß Kriegsuolcks feines Schwaͤhers in fin Pröuintz 
zulocken / vnd gantz vnter ſein Gewalt zubringen. Wie ſolches Arias deß Val⸗ 
bor Schwaͤher erfuͤhre / ſchreib er an den Valboam feinen Tochterman / die⸗ 
ſen nachfolgenden Brieff. Nemblich fo bald er dieſen Brieff verleſen / wolte er | | 
ohn alle verzug in ſchneller eyl zu jm kom̃ẽ / dañ er muſte etwas nothwendig 1 
von wichtigen ſachen vñ handlung mit jm berathſchlage / welchs jrer beyden 
Nutz vnd wolfahrt antreffe. Derhalben wolt er beyveib nicht auß bleiben. 
Es war damals der Balboa an dem Mittägigen Meer vnd ließ m viel 
Schiff zubereiten / fuͤrhabens mit denſelbigen noch andere Landſchafften vñ 
Inſeln zuerkundigen / als er aber ſeines Schwaͤhers ſchreiben empfangen / zo⸗ 

ge cr in ſchneller eylgen Antiquamzu ſeinem Schwaͤher / ſeinen Rathſchlag 
vnd fuͤrnemmen zuerkundigeẽ. So bald er aber dahin kommen / varder auß 
Befelch deß Gubernators vnd Landtuogts feine Schwähers gefaͤnglich 
eingezogen. Gleich darauff ward er angeklagt / daß er den Gubernatorn v 
Landuogtſeinem Schwaͤher das Kriegsuolck heimlich zur Auffruhr on Ab⸗ 
fall hette angeſtifftet / vnd were ein Vrſaͤcher an dem verderbe vnd ihaͤmerli⸗ 
chen Vntergang deß Niques. Deß gleichen fo hette er den Anciſum wider alle 
Billichkeit vnd ohn Recht in die Gefaͤngnuß geworffen / vñ feiner hren be⸗ 

raubt Letztlich ward er angeklagt als ein Auffruͤr ſſcher / Laſterhafftiger vnd 
vnbarmhertziger Menſch / der alle Tyrannen uno vnbilligkeit wider deß 
Könige Befelch / gegen den Indianern vbte vnd vollbracht. Auff ſolche An⸗ 
klag vnd Beſchuldigung verdam̃et jn der Gubernator fein eygner Schwa⸗ 
her / daß er von wegen ſeiner begangne Laſter vnd Muſſethat ſolie vom Lebẽ 
zum Tod gerichtet werden. Valboa aber laugnet hergegen ſteiff vnd veſt die 
fuͤrgeworffene Miſſethat vnd Laſter / vnd ſchwur höchlich bey Verdamnuß 
‚feiner. Seelen / daß er faͤlſchlich vnnd vnbillich hier inn angeklaget wuͤrd / von 

| It De 85 N R wegen NN 

\ 

Lese Je ET Bra Dr Pa Er EC RE ER RT I EI STE EI IE ES FE PS TS ER BEI IS EI PIIS IS PS IS SEI 

un 3 ä L 6 Ban a BT NE 5 es 2 
ION ORT A A OO e 65 E 5 4 655 ; TI? 0 2 en Are ze Be 12 ET EI INEI EE 51650 EZ 0 RA) OR A g ονσ g ο DANN KO 67754 0 —— A Ach nr 
SEN \ Si \ N U em \ N RN N RN Wel N 2 N) \ * * IR Am \ NASE ADS. 2 A A 2 BEN 12 * A E . N a En AR 700 ”% 



STIETEIEIUVTLIETLTETETETETEIEIETETETETEITIETENETETETTIETETSTETEITTETEIET 5 0 05 0 0 * 0 5 f 0 8 f 0 5 0 
r Et Re 

IIo Hiſtori von der neuwen Welt / 
wegen daß er die Kriegsleuth zum Abfall habe angereitzt / dann es ſey ihm fol 

ches nie zu Siñ kommen. Derhalben woͤlle der Gubernator ſein Schwaͤher 
fleiſſig vnnd wol betrachten / was er gegen ihm fuͤrnemme vnd handle / dann 
wann er ſolches im Sim hette gehabt / oder ſich dieſer Sach ſchuldig hetteges⸗ 
wußt / wolte er fuͤrwar jm nim̃er vnter das Angeſicht ſeyn kommẽ. Die vbri⸗ 

Der Schwaͤ⸗ gen angeklagten Laſter vnnd Miſſethat verthaͤdiget er ſo viel moglich. Aber 
eigen Tochren wo Gewalt vnnd Vngunſt vberhandt nimbt / da hat die Gerechtigkeit vnnd 
eee Billichkeit ein endt / vnnd geht Gunſt oder Gewalt für Recht. Dann es ſagt 

egen, letztlich der Gubernator ſein Schwaͤher / er möcht den Schwetzer nicht mehr 
hoͤren reden / hielt derhalbẽ das Malefitz ober jhn / vñ als das Vrtheil gefellt / 
ließ er ihn mit fuͤnff Spaniern hinweg fuͤhrẽ von dem Gerichtplatz / vnd ihm 
den Kopff mit einer Axt abhawen. ca W ene 

Es ſeind etlich die ſchreiben daß Valboa ein nambhaffter vnd fuͤrtref⸗ 
fenlicher Hauptman vnd Kriegsman ſey geweſen / der ſchier in alle Schlach⸗ 
ten geſieget / vnd fen von wegen der glücklichen handlung vnd fortgang ſo er 

in Kriegen gehabt / wol mit den Mannlichſten vnd Fuͤrtreffenlichſten Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſern zuuergleichen. Dann ſo lang er wider die Indianer gekrieget / 
ſey er allweg obgelegẽ / vñ hab das Feldt behalten. Aber die jrren weit / welche 
im ſolchs Lob wolle zuſchreiben / vnd entonehren jn viel mehr darin, weder ſie 

jn loben vnd preiſen. Sintemal die Römer vor zeiten mit aller Mannlichſtẽ 
vnd ſtaͤrckeſten Voͤlckern ſo gegen Auffgang gelegen / Krieg gefuͤhret haben / 
vnd groffe Gefahr außgeſtanden / biß fie dieſelbigen haben bezwungen. Die 
Spanier aber habẽ hie in Occident allein mit Viehiſchen vnd vnuernuͤnffti⸗ 
gen Leuthen die keine Waaffen weder Pfeil brauchen / geſtritten / vnnd ſie als f 
vnuernuͤnfftige Thier bezwungen. Derhalben legen ſie ſhm wenig Ehr zu / | 
daß ſie ſhn mit den Roͤmiſchẽ Keyfern woͤllen vergleichen / welche viel groͤſſer f 
Muͤhe vnd Arbeit außgeſtanden / vnd mit ihres gleichen geſtritten haben. | 

Dieſes hat ein Spaniſcher Edelman weißlich vnnd wol verſtanden. 
Dañ als er mit Keyſer Carol fuͤr Algier zohe / vnd er zu gleich mit ſampt an⸗ 
dern Edelleuthen / vnter denen auch Ferdinandus Corteſius war (welcher 
zum erſten das Koͤnigreich Nexicanum erfunden / vnd vnter fein Gewalt ge⸗ | 
bracht / das von den Einwohnern Themeſtitan / er aber das new Hiſpamen | 
genennt)ongefehr von den Moren welche viel ſtaͤrcker waren / dañ die &hri⸗ | 
ſten ) mit groſſer macht vnnd gewalt wurden angegriffen / ſo baldt aber die 
Spanier ſahen daß ſie an ſtaͤrcke vñ kraͤfften den Feinden nicht gleich warẽ / 
flohen fie als bald daruon / vnd wolten ihrer nicht erwarten. Da fiengKKorte⸗ 
ſius mit heller Stimm an zuſchreyen / vnd vermahnet ſie / daß ſie ſolten ſtehn 
bleiben / vnd dem Feind ein widerſtand thun / dañ ſie begerten ſie nur alſo zu⸗ 
erſchrecken / vnd würden nicht bleiben ſtehn. Da antwortet ein Spaniſcher 
Edelman vnter inen: Dieſer Fantaſt vermeint er kriege mit feinen verzagten 
vnd nackenden Indianern / deren etwan fuͤnff vnd zwantzig tauſent von zehẽ 
Reutern in die Flucht getrieben vnd erſchlagen ſeynd worden. 

Alls aber die Bottſchafft von deß Valboæ ſaͤmerlichen Tod in Spanien 
iſt gebracht worden / hat ſich der Indianiſch Rath hefftig vmb N Todt be⸗ 
. uͤmmert / 
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| Das vierdte Buch. III 
kümmert / von tvegen der groſſen Gutthaten vnd trewen Dienſt / ſampt den 
eee, er dem Konig von dem gantzen Koͤnigreich 
Caſtilien hat bewieſen. Die weil er das Mittaͤgig Meer erfunde / dar auß er 
ein vnzahlbare Summ von Edelgeſtein vnnd Perꝛlen in Spanien geſchickt 
hat. Derhalben ward Petrus Arias der Landuogt nich allein von wegen die⸗ 
fer vrſach vnd grewlichen Tyrannen / die er gegẽ ſeinem Tochterman geuͤbet / 
ſonder auch anderer Miſſethat halben / daruber die Einwohner zu Antiqua 
Darienis hefftig in der Spaniſchen Kaſ̃iern klagten / ſeines Ampts entſetzet 
vnd aller Wirden beraubt. Wiewol er etwas wol verdienet hatte gegen dem 
Königreich Caſtilien / in dem daß er die newLandſchafft vñ Prouintz Nomi- 
nis· Bei, vnd die Statt Panamame h auffgerichtet vnd gepflantzet / alſo daß 
man von einem Orth in das ander ſicher mag kommen. 

1. Hie aber iſt zum beſchluß dieſes Capitels zu mercken / daß zwar Niques der erſte Stiff⸗ 
ter vnd Pflantzer der Statt vnd Landſchafft Nominis. Dei ſey geweſen / vnd haben vnter jhm 
die Indianer die Statt Panamam bewohnet / hat doch nachmals der Arias beyde Staͤtte vnd 

Landtſchafften mie Spaniſchen Eynwohnern von neuwen beſetzt / vnnd auff die vierzig tau⸗ ſent Schritt weit vom Meer biß an das Meer ein ſichern vnnd offnen Weg oder Landtſtraß 
zum erſten geoͤffnet / welche Landtſchafft vnd Gegent zu vorhin mit dicken Walden vñ groſſen 
Felſen war vberzogen / vnd von Lo wen / Tigerchieren / Bären on Affen / ſampt andern freiſch⸗ 
lichen Thieren gantz vnſicher / alſo das kein Menſch nie dahin hat mogen wandlen noch koͤn⸗ 

nen kommen. e cn f. 12 e 

Von der Spanier Hauptleuth vnnd Landuoͤgten im Mit⸗ 
tellandt groffen Niderlag. Deßgleichẽ von den zwweyen Alfingern / die beyde 
Teutſche vnd auß einem Geſchlecht geweſen / vntergang vnd Mordt / welche 
die Wälfer dahin zu Statthaltern geſetzt / vnnd wie ſaͤmmer lich ſie von den 
Spaniern ſeynd vmbkommẽ. Item von den newen Eynwohnern in Caltel- 

la aurea. Letztlich von der ſchrecklichen Auffruhr vnnd Morde 
der Indianer in der Inſel Hiſpaniola / als ſie dern 
Spanier Joch nicht länger dul⸗ 

ig den wolten. 1 

Das XXV. Kapitel. 
Sd ſeind nach dieſer zeit viel Zubernatorn vnnd Hauptleut in die Indianiſche Mittellaͤndiſche Prouintz vnnd 

Herꝛſchafften geſchickt worden / welche allein auß begier vund 
„verlangen groſſer Reichthumb / Goldts vñ Gute zu erobern / 
ſeynd dahin gezogen / auß denen doch der groͤſte theil von den 
Indianern ſeynd gefreſſen / viel aber von den Spaniern ſelbs 

erſchlagen worden / wann ſie ihnen ihren muthwillen vnd begier mit Naubẽ 

vnnd Stelen ſampt andern ſchaͤndlichen gaſtern gegen den Indtanern nicht 
wolten geſtatten noch zulaſſen. Oeßgleichẽ ſeynd auch nicht wenig auff dem 

Meer vnd in den Waſſern ertruncken / andere aber fo auß begier vnd hunger 
deßGoldts weit von dem Meer gezogen / vnnd ſich ANORG Ae, x 
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112 Häiſtori von der newen Welt / 3 

Lande gelaſſen / daß ſie manchmal in vnwegſame oͤrther vnnd groſſe Eino de 

vnd Wiltnuſſen ſeind kommen / da ſie dañ deß Himmels vnd deß Luffts Na⸗ 

tur nicht gewohnet / vñ deß Gewitters oder Bngewitters eygenſchafft an de⸗ 

ſelbigen Orthen vnbewußt geweſe / alſo mee ee 4 
mehr geloͤndt / vnnd haben alſo mit dem gantzen Kriegoheer ſaͤmerli auß 

Hunger vnnd Durſt muͤſſen ſterben. SER e 

6861 Die Staͤtt aber vnd newen Tandcſkae deen India⸗ 
Judia vom Hiſchen Mittelland Habe auffgerichtet / ſeind fuͤrnemlich dieſe / Lomen-Dei, 

a Antiqua Darienis, new Carthago /s an-marthã, Caput-Veli, Valentiola, 

Diefes iſt ein ſehr reiche Statt / welche Keyſer Carol im Jar tauſent / fuͤuff⸗ 

hundert / acht vnnd zwantzig den Waͤlſeren von Augſpurg hat verſetzet vnd 
Leute berpfaͤndet / als ſie ſhm ein groſſe Summ Selts liehen. Dieſe haben zumer⸗ 

Alte „eg Statthalter vñ Landuogt in dieſe Statt geſchickt / Ambroſiũ Alfin⸗ 
nöacın Indi ger / welcher auß Geitz vnnd begier deß Golts offtermals mit feinem Krieges 

men Uolck hin vnd wider geſtreiffet / vnd etlicher maſſen gantz Vnbarmhertzig mit 

eme pen en den Indianern gehandlet / damit er Gold vñ andere Kleinot von inen braͤch⸗ 

dt.. Aber ſie haben ſolches die länge nicht koͤnnen dulden / ſonder ihn ſampt et⸗ 

lichen Kriegoleuthen erſchlagen. An deſſen ſtatt vnnd orth haben fir ein an⸗ 

dern Landuogt eben auß dieſem Geſchlecht on Stamen dahin geſchickt / mit 

Namen Georg Alfinger. Wie er nun ein zeitlang im Ampt war geweſe / fien⸗ 

gen die Spanier an vnd wurden im feind / vñ vberfielen jn feine eygene Tra⸗ 

banten vnd Leibs Gwardien deß nachts im Bett / vnd erſchlugen in mit viel 

Wunden zutodt / darnach wurffen ſie ihn zum Hauß hinauß auff die Gaſſẽ / 

vnnd ſchleifften jhn auff der Gaſſen mit viel Schelt vnd ſchmachworten hin 

vnd wider / letztlich warffen fie den todtẽ Korper in den nechſtẽ finſtern Wald 

e eee ee eee | 

lang hernach durch deß Keyſers ernſtlichen efelch / andern zum Exempel / 

ſtraͤfflich vnnd greuwlich gemartert / vnnd vom Leben zum Todt gerichtet 

werden VVV | 

| Dieweil wir aber verheiſſen haben / daß wir dieſe vnſere Hiſtori vnnd 

Geſchicht fo viel vns jm̃er muͤglich ſen / ordentlich on kuͤrtzlich woͤllen beſchrei⸗ 

ben / wolle wir jetzund widerumb an das Orth kommẽ daruon wir abgetret⸗ 

ten / vnd kuͤrtzlich beſchreiben / was ſich in der Inſel Hiſpaniola vnd in den an⸗ 

dern vmbgelegnen oͤrthern verloffen hat. VVV | 

dr Nach dem Chriſtophorus Solumbusmitiodt warabgangen/bat Ko ⸗ 

benen. ig Ferdinandus ſeinen Sohn Didacum mit gleicher Wirden vnndEhrenge⸗- 

zieret / wie er feinen Vatter / vnd ihn zum oͤberſten Landuogt oder Koͤniglichen 

Statthalter ber die Inſel Hiſpamiolam geſetzet Aber er hat ſolches Reich 
vnd Wirden nicht lang mit wolfahrt beſeſſen. Dañ als die Spanier vonfer 

nem Frembden vnd Außländer wolten geregieret werde / noch m vnderthaͤ⸗ 

nig ſeyn / er dachten fie falſche Laſter vnd dꝛꝛiſſethat wider ſhu / vnd ſchrieben 

Kae b. ſolche heymlich an den Koͤnig / vnd verklagten ihn faͤlſchlich. Derhalben ent 

dene geg ſetzet hn der König von feinem Ampt vnd Wu den / vnd berufft hn zuſichm | 
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Das vierdte Bud. I 

Nach ſeinem Todt ſeyn viel Landtvoͤgt vñ Gubernatorn von Weltlichen 
vnd geiſtlichen Perſonen in die Inſel Hiſpaniolã geſchickt worden. Da aber 
die armen Einwohner ſahen / daß ſie mit ewigen vnd vnleidlichen Arbeiten 
vnd Peinigungen vndertruckt end geplagt wurden / vnnd ſolches Jammers 
vnd Vbels kein End war / oder einige Hoffnung moͤchten haben jr alte Frey⸗ 
heit widerumb zuerlangen / ſchrien vnd weheklageten fie früh vnd ſpath vnnd 
all Augenblick / vnd wuͤnſchten jhnen freywillig den Todt. Derhalben wa⸗ 
ren viel vnder ihnen die verzweifelten an jhrer Hoffnung / vnd lieffen hinauß 
in die finſtern Waͤldt / erhenckten ſich ſelbs / doch brachten ſie zuvorhin mit ih» 
ren eygnen Haͤnden ſhre Kinder vmb / vnnd ſagten / es were jhnen viel beſſer 
vnd heylſamer daß ſie einmal ſtuͤrben / weder daß fie allzeit ein ſolch armſelig 
vnd jaͤmmerlich Leben fuhrten / vnd ſolchen erſchrecklich Moͤrdern vnd Vn⸗ 
barmhertzigen greuwlichen Tyrannen immer vnd ewig ſolten dienen. Deß⸗ 

gleichen thaͤten auch die ſchwangeren Weiber / wann ſie nahe bey der Geburt 
waren / aſſen ſie ein Kraut das bracht die Frucht vnnd das Kind in Mutter 
leib vmb / welches ſie allein darumb thaͤten / damit ſie den Spaniern kein leib⸗ 
eigne Kinder gebaͤreten. Es folgten auch viel rer Naͤnner Fußſtapffen nach / 

vnnd erwuͤrgten ſich ſelbs mit dem Strang. Vber das fandt man in allen 
Orten vnd Gaſſen viel todter Indianer / deren ſich etlich von hohen Buͤheln 

herab zu todt geſtüͤrtzt / etlich ficlen in das Neer vñ andere fuͤrflieſſende Waſ⸗ 
ſer / vnd erſaͤufften ſich / etliche aber brachten ſich durch den freywilligen Hun⸗ 
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ger vmb / damit ſie nur ab der Welt kaͤmen. Deßgleichen waren etliche die "9 
machten auß Kiſelſteinen ſpitzige Inſtrumenten / vnnd ſtieſſens Ihnen in das 
Hertz / oder in die Seiten / vnd eutleibten ſich ſelbſt damit. f 

Durch dieſes Vbel vnd Noth iſt es entlich dahin kom̃en daß auß 200000, 
Menſchen / ſo erſtlich dieſe Inſel einbewohnten / in dem / daß etliche durch jre 

eygen Haͤnd / etlich aber durch der Spanier Tyranney vmbkommen / heutigs 
Tags nit vber anderthalb hundert darinn gefunden werden. Iſt das alſo die 
Bar bariſche vnd vnglaubige Voͤlcker zum Chriſtlichen Glauben bekerte Es 
ſoll aber maͤnniglich wiſſen / daß ſolche Tyrannen nicht allein nur in der Inſel 
Hiſpaniola hab gewaͤhret / oder daß ſie mit den andern etwas milterer vnnd 
barmhertziger haben gehandelt / ſondern fie haben in andern Orthen e⸗ 
ben ſo Tyranniſch vnnd viel vnbarmhertziger gehandelt / nemblich in der In⸗ 
ſel Cuba / Jamaica / Portu-ricco vnnd andern Oetern. Deßgleichen ha⸗ 
ben fie auch gehãdelt mit den armen Leuthen / ſo ſie nachmals auff dem Mit⸗ 
tellandt vnder jhren Gewalt gebracht vnd erobert / mit denen ſeyn fie viel er⸗ 
ſchroͤcklicher vnd vnbarmhertziger vmbgangen / dan n fie haben den mehrer⸗ 
theil für leibeygene Leuth hinweg gefuͤhret in die ewige e da | DE ISA. ee ihres 

\ 
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den Volcker. 

1 ſten Abgott wol 

ſtimpten tag an / auff welchen ſie zuſammen ſolten kommen. Waf ſie nun all 

der Proceſſion vnd Ordnung vorher / vnd gieng in die Thumbkirche / in wel⸗ 
| cher die Prieſter waren die dem Abgott opfferten / vnd ihn mit Bethen vnnd 
groſſer Andacht verehret en. So baldt der Königfchein die Kirchen kom̃en / 
pf ſich in feinem gewohnliche Stul nieder geſetzt / feng er an auff einer Heer⸗ 

baucken oder Trummen ( zuſchlagen: Hiezwiſchen folget die gantze Proteſ⸗ 
| (on vnd alles Volck hernach / vnd giengen die Maͤnner voranhin / welche jre 
Leib vnnd Angſicht mit ſchwartzer / rother vnnd gaͤler Farb hatten ange⸗ 

ſtrichen. Etlich aber hatten ſich mit Pappageyen vnnd andern Voͤgel Fed⸗ 
dern vmbhencket vnnd geſchmucket. Deßgelichen hatten ſie auch ſhre Haß / 
Arm / vnnd Knieſcheiben mit ſchoͤnen Kraͤntzen / guldenen Halßbanden / die 

mit koͤſtlichen Perꝛlen geſtickt / vnnd mit groſſen Perꝛlen muſchlen gezieret / 
vynnd allenthalben vmbhencket. Die Weiber gienge nmit reinem eib daher / 
vnnd hatten ſich mit keiner Farb noch Salben angeſtrichen. Aber die Jung⸗ 
5 fe e e dagen gans nackendt vnd bloß / wie ſi 

Die Weiber ſo Ehmaͤnner hatten / waren mit Schleyern vnd reinen 
Seidenen Tuͤchern vnter dem Angeſicht verdeckt / gleich wie ſie auch im Pa⸗ 

rienſiſchen HMeerſchoß vnd andern nachgelegnen oͤrthern pflege zubrauche. 
In ſolcher Kleidung vnd Geſtalt giengen ſie zu dem Tempel / tantzten vnnd 

e Gott auff die Welt 

ſungẽ etlich beſondere Lieder / dem Abgott zu ehren. Der Koͤnigſche empfleng 
fie mit feiner Trum̃en als ſie in die Kirchen kamen / gleich darauff fielen 
ein lang ſtecklin in Rachen oder Halß / damit bewegten ſie ſich zum vndewen 
ond kotzen / gabẽ hiemit rem Abgott offentlich zuuerſtehen / daß ſie gar nicht 
boͤſes noch arges heymlich in ihren Hertzen verborgen hetten. 

0 Wie ſie ſolche vnfletige Ceremonien hatten vollbracht knieten ſie ſtraͤ 
oder Kampß weiß einander nach an einer zeilet / vnd ſunge heymlich mit groſ⸗ 
ſem gemuͤm̃el vnd Traurigkeit etliche eiedlin jhrem Abgott zu ehren. Hiezwi⸗ 
ſchen kame noch ein andere Schaar von Weibern / vnnd trugen Korb auff den 
Koͤpfen / die waren voller Brodt vnnd breiter Kuchen / gleich wie bey vns die 
. er a e Olllacen 

2 

bee eee Je e Ves J ee e U N e e 
. 

ee 
. 

ann der Koͤnigſcher einer in der Inſel Hiſpaniola feinem fuͤrnemb⸗ 
te ein Feſtag vnd Opffer zu ehren halte vnd anſtelleu / ſetzet & 

er allen ſeinen Vnderthanen / vnd den jhenigen ſo vnter feinem Schutz vnnd ers 
Schirm wohnen / den Maͤnnern ſo wol als den Weibern / ein gewiſſen vñ be⸗ Ira Gone. 

zu dieſem herrlichen Feſt vnd Jarzeit in dem gewohnlichen Orth zuſammen 
kamen / ſtelten ſie ſich gantz zierlich in ein Ordnung. Der Koͤnigſcher zog vor 
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m Hiſtori von der new 

Weſſie ſolches Geſang volbracht hatten / fiengen fie auff ein a | 

de Scan ten den Kürbo für ein groſſes Heyligthumb vnd herrich ding / dann ſieſagen 
bung. (t ſeh darauß das Meer vnd alle Fiſch gefloſſen vnd herfommen. 

Deßgleichen verehreten ſie auch zwey Hoͤltzene Bilder / welche ſie darfuͤr 

halten / daß ſie ĩnen alle Nahrung vnd Speiß beſcheren / zu welchen Bildern 

\ 

3 | ern det Belt / wac 
enger etlich Staudt oder Baumlein in zimlicher geöffe vnd länge/ die den Waſſer 
N Nhoren ſchier gleich ſeind / vnd haben Bletter gleich wie die Nußbaͤwm / oder 

wn pannſiedannletzlchden Nundt / Rachen bund den gantzen Kopf 
mit ſolchem Rauch vnd Dampff gefuͤlt / leden ſie ſolchs alles mit ſtandhaff⸗ u 
tem Gemüth vnnd ſchmertzen biß ſie entlich ihren vnflettgen Wolluſt vnnd 

ſcheußlichen Begier erfüllen vnd durch dieſen vnmilten Rauch ſo voll vnnd 
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5 Das vierdte Buh. 117 
doll werden / daß ſie vmbfallen gleich wie die vnuernuͤnfftigen Thier / vnd lie 
gen da als wann ſie Sinnloß vnd todt weren. Dañ es werden etliche bey ſh⸗ 
nen gefunden die ſurpffen dieſen Rauch mit ſo groſſer begier vnd Geitz in ſich⸗ 
daß fie vrploͤtzlich hernider fallen / als wann fie der Fallentſiechtag anſtieß 
oder als wann ſie todt weren / liegen alſo manchmal ein gautzen Tag vnd ein 
gantze Nacht gleich als wann fie Taub ond aller ihrer Sinn beraubt weren. 
Etlich aber ziehen den Rauch nur ſo lang an fh biß fie der Schiwindel im 
Kopff ankompt / als dann moͤgen ſie nicht weiters mehr gehen. Wie ſchaͤdlich 
aber vñ gifftig diß Helliſch Geraͤuchwerck ſeye / gib ich jederman der es nie ge⸗ 

rochen zubedencken. Dann es it mir offtermals vnnd dick geſchehen/ aloich 
durch die Landſchafft Guatimalam on Nicaraguam reiſer wann ich etwan 

vngefaͤhr in eines Indianers Hauß kame / der diß Kraut gebrauchet welches 
fiein Mexicaniſcher Spraach Tabacco nennen / mußt ich von ſtundt an / ſo 
baldt mir ſolcher ſtinckender vnd teuffliſcher Geruch in die Naſer kame / dar⸗ = 2 

auß fliehen vnd anders wohin ziehen. 

1. Was vnſer Autor an dieſem Ort von der Indianer Religion ſchreibt / ſtimpt mit dem 
vbereyn / was andere / ſo viel deren von der Spanier Schiffahrt in dieſelbe Lande geſchrleben 

haben / erzehlen ſonderlich mit dem / welches Conſaluus Ouiedus geſchrieben verlaſſen hat / N 

welcher lange Zeit in demſelben Indien gewandert / vnd der Nidergaͤngiſchen Voͤlcker Weiß 0 

vnd Ceremonien fleiſſig auffgemerckt hat. | iss Fe u 

Ich hab / ſpricht er / kein ander älter Gemaͤhlts oder Bildtnuß gefehen bey denſelben Voͤl⸗ « | I) 

ckern / oder welchem ſie mehr Ehr erzeigeten / als das ſchroͤckliche Büͤdt deß Teuffels. Denn ; 0 
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ſie mahlen vnd ſchmitzen jhn fo fehrocklich ale fie konnen / nicht an Ketten gebunden oder auff N 
dem Rucken liegend / wie er bey uns gemahlet wirds vnder den Fůͤſſen S. Michaelis oder S. 
Bartholomæri / ſondern in ſeiner Maieſtaͤt biß weilen figend auff einem Richterſtul / biß weilen 

ſtehend / vnderweilen auff ein ander Weiß Man ſihet jhrer etliche mit fůnff oder ſechs Koöpfs « 

fen / vnd auch ſo vielen Schwaͤntzen / mit langen Zähnen! mit ſehr groſſen Ohren / mit feuwri⸗ 

gen Augen gleich wie der Drachen Augen / vñ ande in anderer Geſtalt / vnder welchen die aller « | 7 

fchönefteeinen der fie anſihet / erſchrecker. Es iſt jnen aber dieſes ſo gemein / daß ſie dergleichen 
Bildnuß nicht allein an heimlichen Orten im Hauſe haben / ſondern auch auß Gold machen / 
oder an die Baͤncke ſchnitzen darauff ſie ſitzen / oder an ein jedes Ding daran man etwas ſchnitzen⸗ 

kan. Sie halten jhn auchfür cinen Gott / bitten von jm Regen / Sonnenſchein / Frucht / Sieg / « 
in ſumma was fie begeren. Dieſe Zemes erſcheinen ihnen zu Nachts wie ein Geſpaͤnſt / vnnd << 

9 

es h ” 

woͤllen ſie allerley vberꝛeden. u“ | 5 5 
Die im Mittellandt wohnen / haben nicht allein auß Goldt oder Holtz oder Stein oder 

Erden folche Teuffliſche Bildnuß gemacht: ſondern mahlen auch dieſes vnſauber Bilde 
an jhre Leiber / vnd damit ſolches Gemaͤhld nit verbleiche oder außgeleſeht werde / reiben fie ſich 

mit einem ſchwartzen Paluer / welches durch die Haut gehet / da bleibt es als ein ewiges Zeichen 

deſſen ſo in jhre Hertzen eyngetrucket iſt | | 

 Bberdashaben ſie etliche alte Maͤnner falfche Propheten: Die Einwohner der Inſel 
Hiſpaniolææ nennen ſie Buliri, die ſo am Geſtaden Vrauæ wohnen / nennen fie Tequina/das 
iſt / Meiſter / die Braſilianer nenen ſie Carabes, welche ſich außgeben als ob fie weiſſagen koͤn⸗ 

nen / vnd vberꝛeden ſie / der Satanas (deſſen Bilde fie allzeit bey fich tragen ) ſey em Her: Him⸗ 
mels vnd der Erden vnd wiſſe was zukuͤnfftig iſt er ſchicke Regen / Wind vnnd Donner / er re⸗ 
giere die Sonn vnd den Mond vnd die Zeit deß Jahrs / vnd er fönnefiz aueh vnd das Erdreich 
verſencken / wenn ſie jhm nicht recht dienen. Darumb ehren jhn die elende Volcker als einen 
Gott / vnnd opffern jhme alles was fie an koͤſtlichem Haußrath haben / Alſo daß fie auch der 

Menfebennich ſchonen / welche ſie ihm ſchlachten vnd opffern / ja auch jhr engen Blut. An er⸗ 
lichen Orten ſuchen fie jhn mit wolriechendem Geruch / an etlichen auch mit ſehr ſtinckendemm 
Geruch. Ob aber ſchon der falſchen Propheten Wahrſagungen ſich nicht zutragen / behalten 

ſie doch jhr vorige enſchen den es onderoeiten@otr gefält dem Suren Fräffige Jruhumö 
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laſſen bleiben. Wollen darnach fehen ob er dir die Ketten von deinem Halſe thun wolle / weil er 

dein Gott it / vnd fo maͤchtig wie du ſprichſt. Aber ein ſolchen trefflichen Verſtandt haben nit 

alle Indianer als dieſer Atabalibba. 8 ak 
Die Einwohner Hiſpaniole nennen dieſen Abgott Cemi / etliche Zemis: die Beywohner N 

der Prouintzen am Geſtaden gelegen als zu Gulden Caſtilien / zu Vraua / zu new Carthago / 

vnd andere nennen jn Tuira / ja an etlichen orten wenn fie einen Chriſten gruͤſſen / nennen ſie 

fhn Tuira / vermeynende ſie thun jhnen ein groſſe Ehr an / es iſt aber fo viel als wenn fie ſagtẽ: 
biß gegruͤſſet Teuffel. Die Eynwohner Canariæ nennen jn Codro Aigny, die Braſilianer 

Aignan vnd Raagerre. Die in Peru Pachacama / die Pataganer / das iſt / die da wohnen bey 

dem Magallaniſchen Meer nennen jhn Setebos, die Maxicaner Horchilouos, Guemila, 

Zuccad Haol, vnd in andern Landen anderſt. Aber er werde genandt wie er woͤlle ſo iſts allzeie 

der Satan / welcher jhme ſelbſten Gottes Namen zueygnet / vnd den armen Voͤlckern die kein 

erkaͤndtniß Gottes haben / ein furcht eynjaget. Die Eynwohner der Inſel Auanares erzehlten 

etlichen Spaniern vmb daß Jahr 1528. ein wunderbares Geſchicht / welches vielleicht 15. oder 

16. jahr zuuor geſchehen war / wie man dann auß jhren Anzeigungen abnehmen kundt. Es ſey 

ein Mann geweſen / welches Name man auß jrer Spraacht verdolmetfchen mochte / das Vn⸗ 

glück / welches in der jr vmbhergangen / vnd lange zeil durch dieſelbige Landſchafft geſchweifft / 

von kurtzer Statur vnnd Barticht / wiewol er / wie fie fagten / ſich niemals in offenbarer ge⸗ 

ſtalt hat ſehen laſſen. Wenn er nun zu einem Hauſe kommen iſt / da niemandts fo kuͤn vñ hertz⸗ 

hafftig geweſen / welchem nicht die Haar zu berge geſtanden / vñ vor Furcht gezittert hette. Vñ 
geſchwindt ſahe man einen fewrigen Brandt fuͤr dem eyngang deſſelben Hauſes ſtehen / welehs 

ein anzeige war / daß der Herr nicht ferꝛne ſen / wenn der Fackelträger vorhanden were / da gin⸗ 

ge derſelbige Mann in das Hauß hineyn / vnd welches ſhn geluͤſtet / denſelben erwiſcht er / vnnd 

ſtieß jhme dreymal ein ſteinern Meſſer in den ce ee Schue lang / vnnd 

einer Handt breyt / darnach thet er ſeine Handt in dieſelbige Wunden / zoge die Ingeweidt her⸗ 

auß / vnd ſchnidt ein oder zwey ſtuͤck dauon / vnd briet daſſelbig auff den Kohlen / fuͤrters ſchnidt 

er mit gedachtem Meſſer in den einen Arm / darauß dann viel Bluts floſſe / wie ſichs zwar an⸗ 

ſehen lieſſe. Nach dem dieſes geſchehen / ſo thet er alſo dieſe gebratene ſtůck wider in deß Men⸗ 

ſchen Leib / welcher gantz zerzarret vnd zerriſſen war / vnd heylete die Wunden / alſo daß ſie in ei⸗ 

nem Augenblick wider feſt gemacht worden. Dieſes Geſpaͤnſt ſagten ſie erſchiene offter mals / 

vnd wann ſie tantzten / vermengete es ſich mit jhnen / jetzt in eines Weibes geſtalt / bald in eines 

Mannes art / vnterweilen hebe es ein Hauß mit vielen Leuthen fo darin ſeynd / in die a 
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Das vierdte Buch, Ile 
auff / vnd laß daſſelbe dann mit groſſem Krachen vnd Gepolter wider herunder fallen. ̃ 

Sie haben jhm auch Eſſen angeboten / aber es habe nichts gewolt / vnd da ſte es gefraget / 
wo es herkaͤme / vnd wo es ſeine Wohnung hette / hat es ein groſſe Hoͤhle in der Erden zuzeigen 
pflegen / darunder fein Hauß were. Die Spanier denen ſolches erzehit wurde / verlachtens als 
ein Fabelwerck / als ſolches die Indianer vemerckten⸗ haben fie viel der jenigen fo von jhme er⸗ 
griffen waren herfür gebracht / vnd die Narben der Wunden / ſo ſie entpfangen gezetget. Da 
haben die Spanier ſie ermahnet / ſagend / dieſes ſey ein boͤſer Mann / vnd viel mehr der Teuffel 
auß der Hellen kommen welcher fie alfo veriert. Wenn ſie aber glauben würden an den Herzen 
Jeſum Chriſtum / gleich wie fie ( die Hiſpanier) als dann doͤrfften ſie ſich vor ſolchem Mann 
mit nichten förchten: Würde auch nicht ſo keck vnd kůn ſeyn jhnen einige Vberlaſt oder Pla⸗ 
ge an zuthun / ja wurde ſich auch nicht weiters ſehen laſſen / ſo lang fie in dieſer Prouintz weren. 
Dieſe Rede der Spanier hat ſie etwas geſtaͤrckt / vnd jhnen die Furcht zum Theil benommen. 
BEA ar INNE e e > 

Die Brafilianer ſagten / ſie wuͤrden von dem Aignan, alſo nenneten ſie den Teuffel / ge⸗ 
peiniget / welcher jhnen erſchiene / bißweilen in der geſtalt eines Thiers / vnderweilen in einer an⸗ 
dern Geſtale / vnd ſchlůge fie fo grewlich / daß / wenn fie auch daruon redten oder nur daran ge⸗ 
daͤchten / für groſſen Aengſten der Schweiß von Wu fluͤſſe / wenn die Frantzoſen ſagten / ſie 
foͤrchten den Aignan nicht antworten die armen Menſchen jren vnſeligen Standt beweinen 
de / O wie wer en wir ſo ſelig / wenn wir euch gleich weren / Lerius Cap. 16. 
Welctze mit dem Magallano an das Meer / daß d dann hernachmals von ſeinem Namen das 
Magallaniſche Meer genandt / gezogen waren / haben einen Rieſen in der Landtſchafft Pata. 
gonum hart bey dem Meer gefangen / dieſer erzehlete vnter andern / wenn einer auß jnen ſtuͤr⸗ 
be ſo erſchienen jme zehen oder zwoͤlff Teuffel / weiche vmb den todten Leichnam tantzten / wel⸗ 
che anzuſehen weren / als ob ſie am gantzen Leib mit mancherley Farben gemahlet weren. Man 
ſehe aber einen vnter jhnen der fen der groͤſſeſte vnd fuͤrnembſte / welcher gantz froͤlich vnnd ein 
groß Gelaͤchter antreibe. Denſelbigen nennen fie Sotebos / die kleinen aber Eheleule. Weiter 
ſagt er / Er habe auß den kleinen etliche geſehen / welche zwey Horner auff dem Kopff gehabt / 
vnd lange Haar biß auff die Fuͤß herunder hangent / welche auch Fewer auß dem Halſe vnnd 
Hindern ſpeyeten. Sie hie / wie der Satan nach ſeinem wolgefallen die armen Menſchen 
regiere / welche an allem erkaͤntnuͤß Gottes in mangel ſtehen / vnd ſind doch Menſchen als wir 
auch. In der Prouintz Carthaginis / wenn Tuira den Leuthen ein ſchrecken eynjagen will / 
draͤwet er jhnen / er wolle Huracan / das iſt ein Gewitter herbringen. Vnnd dann erwecket er | 9 
biß weilen ein ſolches Gewitter / welches auch die Haͤuſer von jhrer ſtatt an andere oͤrter verſe⸗ MM 
tet / die Baͤume / ſampt der Wurtzel auß der Erden reiſt / ond die Berg gleichſam vmbkehret. 90 
Confaluus Ouiedus ſchreibet er habe diß Teuffliſche werck eins mals geſehen / als er auff eint I 
Berge der Indier im Mittellandt gelegen / gereiſet habe. Es war fprichter/der Berg gaͤntzlich IN 
mit groſſen vnd kleinen Bäumen bedeckt / daß einer auff dem andern hauffenweiß liegent / 
faſt einer Meylen lang / deren etliche gantz mit der Wurtzel / die faſt ſo groß als der Baum an 
im ſelbſt auß der Erden geriſſen waren. Vnd es warlich nicht ein gering Spectakel war / ja 
einer erſchrecken muſte / daß / der es anſahe / vnd ſagen daß es nicht ein natuͤrlich / ſondern ein 
Werck deß Teuffels ſen / in Epith. Ind. Oecid. cap fl. 5 
Weiters bezeuget Petrus Martyr / daß alle Eemi der Indier / vñ die andere Geſpaͤnſt / 

ſo baldt die Spanier einen Fuß in die Inſel Hifpaniolz geſetzt / verſchwunden ſeyn / darauß 
N ie Inſel geurheilet haben / es werde die Inſel baldt in eines andern Gewale 
ommen. f 

Es ſagen die Peruaniſche Geſchichtſchreiber / daß der Satanas welcher ſich Pathaco⸗ 
mia das ee nennet / vnd deſſen Tempel vnd Weiſſagung vier in d Statt Li⸗ 
ma waren / hetten viel hundert Jahr vnter deſſen Voͤlcker gewandelt / vñ ſich von den Prirſteꝛn 
ſehen laſſen / welchen er antwort 1 auff ein jedes darumb ſie jhn fragten / ſey aber fo baldt in 
ankunfft der Chriſten verſchwunden / vñ habe fürter fich nit mehr ſehen laſſen. Vñ iſt auffer al⸗ 

„ km zweiffel / daß das geringe / ſo die Hiſpanien gutes in das Land gebracht haben / dem Satan 
welcher die Warheit vnd das Liecht haſſet / ſein ruhe zerftoͤret hat / welcher zuuor gang frey vnd 

ohn alle hindernuß vnter dieſen Voͤlckern als im Reich der Finſternuß dominiret vnnd geherꝛ⸗ 
ſchet / vnd das natürlich Liecht welches in jnen noch vbrig gelaſſen war / allgemachſam außge⸗ 
lilget vñ geloͤſchet / auch jnen gentzlich benommen / das fie weder gutes noch boͤſes vnterſcheiden 
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120 Hiüiſtori vonder neuwen Welt / 
kunten / hat nen hergegen gegeben ein wilde vnd Vie N 1 Y tea allenbefen Behr, 

den geneigt war. Hernacher aber ale eee en I ien / vnd ſie die Gebotten Gottes vn 

diſanfeſten Glauben von e es Ertofer der Welt ernten / nen auch die B. Zauffreis 
chelen / da muſte der Satan als erden Rahmen Jeſu in dieſem Sande poreteerſchallen erde 
bet werden ud geneler wenge Norder der ſich auch in dem dickeſten Waldt 
verborgen helt / jittern vnd erbeben muß, 8 me gen belt derbeden muß wennerdeß Richters Name nur nennen gore. Ind 
aa e n e e ſhme Satan nichtein geringe 

| de wol ur Zeit Con alui Oniiedi/folche Dngew iter in Hiſpamola und an ans 
dern Sertern ein Zeitlang auffgehöre- Aber doch wenn man onferm Author glauben ſoll als 
er dann wol werth if: So haben dieſe vnreine Geiſter die folche Dngewuter erweckt / ner lang 

g e e ad oi ene lichen Worten / als er indem 
N Müttellandt India geweſen / daß in der Inſel Hiſpantola ein ſolch Vngewitter ſicherhaben / 1 

welches beynahe allevierfüſſige Thier vmbgebracht( ale Frucht verderbt / auch viel Häuser 
vntögeggerffea me eee ach eee n vmb das Jahr 1745959. ägliche Euentüs vnd Außgaggeſwelchevon o, Vber das fo geben die fratorige vnd klaͤgliche 5 set 
Jahr hero in der Landtſch⸗ fft ſich zugetragen / gnugſam an Tag / daß der Satan nicht weit ge⸗ a ne 

wichen ſey / vornemblich als wegen deß vnerſättigen Geitzes der Spanier: Der Indianer ver⸗ 

zweiffelung vnd derſelben Leibe genſchafften / vnnd die jnnerliche Kriege dar durch mehr dann 

40. oder Jo ooοοονσ. Menſchen find vmbkoſſien / Dieſes alles ſage ich bezeugt gnuzſam daß 

| | der Satan nicht allerdings vertrieben / ob er ſich wol eine Zeitlang verborgen gehalten. Aber 

5 gleich wie er vor zeiten dieſe been e = SIE in Viehiſcher Art vnd Weiß f 

vnder feiner Herꝛſchafft hatte: Alſo hat ers nun auff ein ander Weiß angegriffen / vnd warlich 

die Sachen wenden fich gleich hin wo fie wollen / ſo behelt er ſeyn Reich nach mals wie vorhin 

jaer hat es zweyfach gemahre tt. e 
Dienn was anbelangt die Spanier / ſo helt ſie der Geitz welcher dann ein Art der Abgoͤt⸗ 

terey iſt / gefangen vnd regiert ſie alſo / daß auch Feine Ruderknecht ihren Schiff hern oder Va ⸗ 

tronẽ groſſern Gehorſam leiſten / als dieſe dem Satan thun. In dem fie gleich der Natur wol⸗ N 
| Landtſchafft Peru durchwühlen vnd graben / biß len Gewalt anlegen / ond faſt alle Berg in der 

ſo lang ein Bißlein Goldts darinnen zufinden vbrig iſt. 
n 

Die Indianer ſelbſten belangent / ob fie ſchon anfangs ſich angenommen / ſie wolten ſich 

tauffen laſfen / vnd die Gebott G Ottes lernen. Doch / daſie geſehen / daß die Spamer jhnen 

ſtracks zuwider handelten / vnd daß ſie von jhnen grewlicher als Beſtien tractiert vnd geplaget 

wurden / ſind ſie der maſſen ober fie erbittert daß fie aueh alle Chriſten biß auff den Todeacha 

ſet / vnd den Namẽ Chriſti welcher doch von vns ang eruffen wirdt / auff das euſſerſte verleſſert 

vnd ſich nicht anders bereden laſſen / es muͤſte jhr Chriſtus ebenermaffen wie fie gelebet / gei⸗ 

tzig / vnbarmhertzig vnd greuwlich ſeyn. Derowegen ſie ſich wider zu ſhrem Abgott gewendet / 

vnd ehren den Satan nun mehr als fie zuvor gethan haben Dem Spanier nur zu einer Ver⸗ 

achtung / wie wir dann auß der gantzen Beſchreibung dieſ er Hiſtorien vernehmen werden. In 

ſumma der Fuͤrſt dieſer Welt weiß feine Sach 
alſo anzustellen / daß ob gleich die Spanier N

 

Lander in derfelbigen Landtſchafften eyngenommen / haben fir doch die Ehre Christi nit weit 

außgebreitet / vnd iſt wol zuvermuhten / daß der Satan ſein Reich alſo darin erhalten we
rde / 

wo nicht vnſer Herꝛ Chriſtus ſelbſt / welcher allein ein Erb dieſe Welt iſt mit dem Alhem fer 

- nes Mundts ihn gewaltig herauſſer ſtuͤrtzen werde. e 

N Letztlich welcher dieſen Örumde der nur zuviel gewiß vnderlegt / nemblich daß die Abgoͤt⸗ 

terey deß Menſchen Hergen eyngepflantzet ſey / vnd daß der Satanas / welcher die deulh dahin 

el | fuͤhret / daß ſie die Geſchoͤpffe dieſer Welt / vor dem Schoͤpffer ſelbſten ehren vnd anbeten / nit 

* 

7 

allem die da ſehon onnd geehret ſeynd / als da iſt die Sonn vnnd Mondt / ſonder auch die aller 

vnſauberſte:gleich wie die Egyptier theten / welche da fie ſchon die weiſeſten vermeynten zu 

ſeyn / beteten ſie doch an / die Hund / Katzen / Knoblauch / Zwibeln vnd den ſchaͤndlichen V
ogel 

5 \ Ibin / welcher mit ſeinem Schnabel den Hindernreiniget: Welcher nun / ſag ich / dieſe Ima⸗ 

gination fur bekannt helt / daß der Satan ſo er findet deß Menſchen Hertz geneigt zur Abgoͤt⸗ 

terey / vnnd welches jhm vormmbt die Geſchoͤpff an ſtatt deß Schoͤpffers anzubeten / er ſeiner 

nicht ſelbften vergeſſen werde / der wirdt auch gerne glauben / daß ſo man ſaget von der Abgoͤt⸗ 

tereh vnnd verfluchten Opffer dieſer Barbaxiſchen Voͤlcker gegen Nidergang der Sonnen / 
dann 

0 
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dam / ſoder Satan fo pnverſchaͤmet getoeſen daß erſich nicht geſchecbe dem Son Gottes bie | 3 
Reiche der Welt anzubieten / wenn er jn anbetet wer wolte fich verwundern/foer ne | | 
dieſen wilden Volckern als ein Gott / omb geringe Verheiſſung vnd Gaben willen anberen/er 
hat ja vnſere erſten Eltern / die dennoch in ſrer Vnſchuld waren betrogen durch Anzeigung | 
von der verbotenen Frucht zueſſen ond beredt ite ads ober fen Nuten ment ute viel eich le 

ter iſt es hm dann die verderbte Natur diefer blinden Menſchen zubeugen / wohin er will. In IR 
| alles guten ein Vrſprung. Es iſt 1 dem er ſie beredt / er allein gebe die Früchte der F 

if 

fich noch weniger zuverwundern / daß dieſe wilde Leuth den Teuffel in ſichtbarer Geſtalt anbe⸗ 

ten / ſo wir bewegen was vor ein nart vonden Menſchen heutigs Tags auch under den Chri⸗ | 

ſten geduldetwerde / als mit Vergifftung/ mit Morderen / als
 da auch it Gott leſtern / fluchen 

vnd ſchwern / Zauberen / Hurerey treiben vnd derglei
chen / deñ ſage mir / was betten die ſe fur ein 

Gott an / anderſt dann den / welchen der Apoſtel S. Paulus ein Gott dieſer Welt nennet. Vñ 
| | 

fo Gott die Nidergaͤngiſche Voͤlcker (die doch nur durch
 das natürliche Liecht ſo in jnen noch 

vbrig iſt / moͤgen der mal eins vberzeuget werden) ſo ernstlich vmb der Suͤnd
en willen geſtrafft e 

hat / die doch viel geringer ſind / dann dieſe jetzt erzehlte Vbelthaten / wie wird es dann mit denen 

ergehen / ſo Chriſten geheiſſen ſeyn woͤllen / vnd die Gaben Gottes / welche jnen reichlich mitge⸗ 

theilet / ſo ſchändtlichin Verachtung ſetzen. Be | | 

28. Als die Goͤtzen einsmals von den Nitaragenſern gefragt wurden / welche in einer 

Prouintz dep Nidergaͤngiſchen Indiz gegen dem Mittaͤgigen Meer
 gelegen / wohnen / auff 

was Weiß ſie die Spanier auß jhren Landen wider bringen moͤc
hten / welche ſo grauſamlich 

HN 

mit jhnen vmbgiengen / daß fie ſich auch ihrer eygenen Weiber enthielten / damit ſie den Spa⸗ 

niern nit leibeygene Kinder oder Leuth zeugten: Hat der Satan jhnen geantwortet / das koͤnten IN 

ſie leichtlich zuwegen bringen / wenn ſie nur wolten: Nemblich / wenn ſie das Erdtrich mit dem 
I: 

Meer vberſchwemmeten. Aber alfo würden ſie ſampt jnen
 verderben / Derwegen als ſie dieſe . 

Antwort vernommen / haben ſie viel lieber vnter der Spanier Joch ſeyn wollen / dann mit jh⸗ b 

nen erſaͤufft werden. i En 5 
5 : 

3. Ihre Baucken ſind gemacht auß einem Stamm oder Stock eines Bauwmes / faſt ſo 
63555 

dick wie ein Mann / oder fonft wie ſie wollen / vnd wenn ſie auff der einen ſeiten den Stock auß⸗ | 1055 

gehoͤlet haben / ziehen ſie keine Haut darüber / ſondern ſie machen nur Spaͤlter vnd Loͤcher an 
68 

deß Stocks Seiten / welche biß an das hohl gehen / demnach wenden ſie das hohle Theil zu der 
0 

Erden / ſchlagen alsdann mit einem Stecken auff das ander Th
eil def Stocks das nicht hohl 

5 

iſt / welches darnach ein bedumpen Schall oder Laut gibt / gleich wie die Meerbaucken oder 85 

Trummen / ConſalOuied. im 5. Cap. deß 1. Buchs Ind. Occid. N l 8 

4. Welche fleiſſig nachgeforſcht haben / auff welche Weiß dieſe Vo
ͤlcker jre Geſchieht 

in Czedaͤchtnuß behalten / auff daß fie auch auff ſhre Nachkommen mögen gerahten / geben fie 

dieſen Bericht: Sie hetten weder Buͤcher noch Buchſtaben oder andere Merckzeichen / damit 

manetwas (im Gedaͤchtnuß zubeh alten) auffzeichnet / ſondern
 ſie hetten etliche Geſaͤng von jh⸗ 

ren Vaͤttern erlernet (welche die Voͤlcker der Inſel Hiſpaniolæ Areitos nennen) die ſie alſo 

von einem zum andern auff die Nachkommen braͤchten dieſelben Geſaͤng brauchten ſie an 

ſtatt jrer Buͤcher vnd Hiſtorien / dieſelben pflegten fie auff ihre Feſtage zuſingen / darinnen fie 

jhrer alten Koͤnige Thaten / den Sieg / ſo ſie wider jre Feinde erla
ngt / vnd wie auch dieſelbigen 

jhr Leben auffgeſetzt / erzehlten / auch etliche Sprüch anzeigten / von derſelben glücklichen Forte 

gang oder ihrem Vngluͤck / ſo ſie etwan außgeſtanden. Ja ſie gedachten auch darinn der allge⸗ 

meinen Suͤndfluß / auch ſonſt anderer alten Geſchich
ten / deren Gedaͤchtnuß ſie nicht wolten 

laſſen vntergehen. N e 6 | | 

5. Dieſes ſind der alten vnd reinen Religion gleiche als etliche flüchtige Fußſtapffen 

vnd Nachtruͤnge: Es hat Gott im Geſetz befohlen / daß man jhm Brodt offe
rn ſoll / durch wel⸗ 

ches Zeichen die Altvaͤtter vermahnet wurden / daß die Nahru
ng damit das Menſchliche Le⸗ 

ben erhalten wirdt / ſey Gott geheylige / wie im 2. Buch Moſis im 25. Cap. zuſehen: Alſo has . 

den auch die erſten Menſchen nach der Weiß ſoſte von Gott empfangen / von jhren Fruͤchten 

Gott Opffer gethan / damit zubezeugen daß dieſelbigen fein ſeyen / vnd alles von jhm hetten zu 

gewarten / im i. Buch Moſis am /. Cap dieſes haben darnach auch die H
eyden vnnd frembde 

acer een S Mißglauben / aber vber das / daß dieſes 

bloſſe vnd leere Ceremonien ohne Glauben waren: So iſt es doch viel ein anders dem lebendi⸗ 

gen Gott / vnd ein anders den Soͤtzen opfern. 
OT 

a en 6. Es 
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122 Hiſtort von der neuwen Welt / | 
6. Es ſchreiben auch etliche Seribenten daß ein Indianiſcher Rönigfcher mit Namen 
Gamaretus, eines Z emis das iſi Abgotts ſeidenen Bild hab mit hochſter teuerent vnd Ehr⸗ 
erbietung behalten / welches die Vnderthanen Corocotrum genent haben. Dieſer Corocor: 
tus oder Abgott war zu oͤberſt im Hauß gefaͤnglich vnd gebunden behallen / vnd hat im brauch 
daß er zum offtermal außſpacieret / hin vnd her geſchweiffet auff den Ooͤrffern vnd nechſtge⸗ 
legnen Gegent ſo demͥoͤnig vnderworffen / vñ mit den Weibern allerley kurtzweil vnd Frew⸗ 

denſpiel getrieben. Deß gleichen mit ihnen geſſen / getruncken vnd andere unzüchtige Werck / | 

glech wie die Satyri oder Nachtgeiſter mit jhnen begangen. So ſichs dann begabe daß nach⸗ 
folgender zeit etwann ein Indianiſeh Weib / die mit ſolchen vnreinen Geiſtern gemeinſchafft ö 
hatte gehabt / ein Mißgeburt mit einer zweyfachen Kronen / oder ſonſt einer ſelzamen vnnd 
wunderbarlichẽ geſtalt gebare / hielte es mäniglich darfüͤr / daß ſolche Geburt auß dep Abgotts 
‚Corocotti Stammen vnnd e ee, bißweilen fuͤr ein 
vnbilliches vnd Gottloß ding / wañ der Koͤnigſche wider gemeine Gewohnheit vnd brauch in 
dem Gottes dienſt vnd Ceremonien etwas vnderlieſſe vnnd denſelbigen nicht ordentlicher weiß 
verrichtete. Auff ſolche weiß hat der Teuffel die armſeligen vnnd blinden Voͤlcker auff man⸗ 
cherley weg verblendet vnd gefatzet / vnd ſie in feinem Zaum gefuͤhret. Biß entlich die Chriſten 

in die Inſel ſeynd kom̃en / da hat er als bald mit ſampt den andern Z emibus vrlaub genom̃en / 
vnd iſt er plotzlich daruon gefahren vnd hat ſich von demſelbigen tag an nit mehr laſſen finden 
noch ſehen. Dardurch dann die Eynwohner vnnd Inſulaner leichtlich haben mogen vrtheilen 

daß ſolchs jres Reichs verenderung vnd deß frembden Volcks Herꝛſchafft vnd Gewalt bede⸗ 
te / Beſihe hiervon Petrum Martyrem Mediolan. Decad. f. lib s. 

Wie die Indianer jre Krancken pflegen zuheylen / auch vonn 
den Geſatzen vnd Ordnungen deß Eheſtandts / deßgleichen wie 
N ſie ſo gar zum Geitz nicht genaturt ſind. 

e Das N N WII. Capitel⸗- 1 

Fe halten auch ein ſondern Brauch in der In, 
9 ſel Hiſpaniola mit den Krancken vnd ſchwachen. Nemblich 

N en wan inder Inſel Hifpaniola oder in andern Inſeln die Ars 
fan ln 5 tzet ein Krancken woͤllen curieren vñ artzne / berauchẽ ſie zu⸗ 
Do uorhin das Hauß gantz wol mit dem vorgemeltẽ Kraut. So 

dann der Kranck mit ſolchem Rauch nach aller Notturffk wol beraͤucht vnd 
deß Geruchs vollgemacht wirdt / daß er da liegt vnd niergent von weiß / als 
dann Curieren ſie ihn / vnd geſchicht die fuͤrnembſte Artzney durch das Rats 
chen / vnd wañ der Kranck widerumb zu ihm ſeibſt kompt / erzehlet er tauſen⸗ 
terley daß er hab geſehen / vnd ſagt er komme auß der Goͤtter verſamlung on 
heymlichen Rathſchlag. Darnach gehn die Artzet dren oder vier mahl vmb 
deß Krancke Bett herumb / vnd ſtreichen oder ſchmieren fein Leib / fuͤrnemb⸗ 
lich aber die Nieren mit den Haͤnden fänfftiglich on ſittſam / vnnd halten hie 
zwiſchen auff wunderbarliche vnd mancherley geſtalt vñ form deß Nundts / 
vnter dem Kinbacken kleine Beinlein oder Steinlein. Dieſe Beinlein vnd 

Krancken wie & 
ſie bey den In⸗ 
dianern Cu⸗ 
riert werden. 

Steinlein halten die Weiber für ſonderliche Heyligthumb / vnd heben ſie mit 
höchſtem fleiß auff / ond glauben gentzlich wañ man ſie den gebaͤrendẽ Frau 
wen anhencke / moͤgen ſie leichtlich von der Geburt entlendiget werden. Wañ 
der Kranck den Artzt fragt / was er vermeine / wie ſein Sach kuͤnfftig mit m 
werde ſtehn / gibt er im von ſtund an darauff zu antwort / daß er bald von die⸗ 
fer Kranckheit werde erledigt werde, Wan e 



er Hz + 2 — — R a a R Ye an Wen RE a ET Er eee (eo (p nd dp Era shes co 0 en e 05 0 600 K 650 40 0 / 0 0 e ee Dr 2 
8 | 2 IIe 8 8 NN 892 ) 904 0 00 00 K % 0 45 f e o 1477 - 175 Ney u Ns Ns“ I \ Werne n 18 N ER 8 BAR I 0 Dl A2 F * E \ 25 2 Fr N 2: Vz A 2 HE N . IN 2 FAR 

\ ON GENE N AAN AN a , VS, 

\ 

a Te e e a uhren ae PEN ann daß ſie ſagen er iſtein 
it fiirbt / habe ſie kein beffere Entſchuldigung / dann daß ſie agel u 

| flache ole umd Mauer Go ci „ 
hen Kranckenbeſuchet ond cutieret/ ond ncht imorhimſelche gave ene 

Miene un drangen ich durchwandert / iſt mir allent⸗ Die Arst vnd 
So piel Landſchaffte vnd Prouintzen ich durchwandert / iſt mir allent⸗ Pacer eon 

Bien 0 ede dat die Artzt zugleich auch une Hi ee 

kenſteſolchen Brauch in den andern Landſchafften ond Inſeln durchauß / den. 

daſiſie die Prieſter für Artzet gebrauchen. Sie nennen ſie in ſhrer Sprach 

1 8 0 0 bey jnen in groſſem Auſchen / 
aber . BEN | 

vñ Kunſt felein/außgenomei diereiche
 vnd fürnembſten der 55 0 e 

f 

Es haben die Indianer viel Weiber * e 1 00 Sen 

| Ehegemahl nemmen als ſhm geliebet / jedoch halte fie die ſe N: ak 

fur die liebſte / vnd hat ſie vber die andern all Gewa
lt / vnnd wären ie jr ſa⸗ | 

290 Bi 5 „ zuufich a 5 

Wann ein Koͤnigſcher bey ſhnen ohn ein Maͤnnlichen Stammen
 a 

| ich ee fe vnd nicht der Brüder Sohn das e 

und Regimet Diewdellſieetwas gewiſſcroſeynd res et
 RAR, 

deren fo von den Schrveftern kommen (weder dere fo vonden rü 5 u 

ſprunge / dieweilſte viel Weiber haben ond die Neuſchhucc gerne 2 5 

geachtet wird Dann hierauf leichtlich abzu
nemmẽ iſt / daß jnen die Keuſch 
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den /oder in hren auffgehenckten Bettern liegen. d atm den oder inſhren auffgehenckken Betten ed ndtenthoe⸗ 
| mo Kinder (4) geueſen / tragen fie e 5 

| ders zum Meer oder zu e eee g auff 
N e All» @ nd Muͤhe nach deß Ga, : 
Apr je dieſelbigen ohn alle Sorgd nd a ir ene g Die Indianer 

Aceh ac daß die Jupiamerpeptigsum Naubenond dlerden ge Aeneſat ſeyen / onnd ſich inſonderheit darauß ernehren⸗ aber die geringſten Sir os 

: bee mirde Strang (5) Daher ſchreibt Gonzaga Outedus a. e 
une Ah am, Kapttelſemer Indiauſche Hiſtori / daß bey den Indianern 
it ste er. 
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124. Hiſtori von der newen Welt / 
lend und So viel aber jhre Kleydung vnd Gewandt anbelangt / iſt zuwiſſen / daß 
Dye. ſie alle nackendt vnd bloß gehen. Was aber ihre Nahrung vnnd Speiß ans 

trifft / iſt niemandts vnder ſhnen der einem Armen fo ers begert / oder fo einer 
in ihre Haͤuſer kompt / nicht freywillig ein ſtuͤck Brodt oder andere eſſende 

ö Speiß / ſo gut ers vermag / mittheilet. In den hohen Feſten vnnd Jahrzeiten 
darinn ſie zuſammen kommen / tregt ein jeder ſeine Speiß vnd Tranck mit im 

nach ſeinem Vermoͤgen / vnd theilen fie dieſelbigen vnder einander gleichlich 
auß / vnd zaͤchen zugleich mit einander / ſingen / ſpringen vnnd tantzen biß ſie 

alle voll vnnd doll werden / daß ſchier keiner weiß was ſie thun. Mit dieſen 
Wolluͤſten vnd Frewden erluſtigten fie ſich / als ſie noch frey waren / vnd nit 

durch die Spanier verhindert wurden. Derhalben kan ich auff keinen Weg | 
noch Mittel dahin gebracht werden / daß ich glaube / daß einige Moͤrderey o⸗ 
der Raͤuberey vnder jhnen ſeyen / es ſey dann ſach / daß ſie ſtelen vnnd rauben 
gelernet haben von den erſten / andern vnd dritten Spaniern / welche zum er⸗ 

ſten dieſe Landtſchafft beſeſſen vnd newe Eynwohner dariñ gepflantzt. Wol⸗ 
te Gott der Allmaͤchtig / daß wir Chriſten Menſchen der Zeitlichen Guter / 

Gelt vnd Gut alſo wenig achteten / gleich wie dieſe Voͤlcker / wuͤrde fuͤrwahr 
der Chriſtliche Nahm vñ Gottes Ehr bey allen frembden Voͤlckern fuͤr herꝛ⸗ 
licher vnd Himmliſcher geachtet werden / ſo der Geitz allein verloͤſche vnnd 
vnder vns außgereutet würde, | e an 
1. Dieſe Buhiti waren faſt wol in den Kraͤutern der Erden erfahren / vnd haben ein ſonder⸗ 

liche erkandtnuß vieler ſimplicium, auch vieler heymlichkeyten der Natur / vnnd weil ſie viel 
hiermit zur Geſundheit bracht / hielt man ſie bey den Indianern in Hiſpamola für die allerhey⸗ 

ligſten Leuth / als welche da zu gleich ihre aͤrtzt vñ Sterꝛnſeher vñ Prælaten waren. Vnd die⸗ 
ſe waren gemeyniglich / welche das Geruch dauon wir im fuͤrgehenden Cap. gehandelt haben / 

in ſich zogen / dauon ſie gleich als Todt oder Sinnloß wurden / vnd den Teuffel von allerhand 
Sachen fragten. Denn die Indianer / wenn ſie einen Krieg oder etwas anders wichtiges wol⸗ 

ten anfahen / pflegten zuuor den Teuffel zufragen / welcher durch den Mund der falſchen Pro⸗ 
pheten die durch den Rauch vnſinnig gemacht wurden / antwort gab. Vnd als dieſe von der 
Ohnmacht wider zu jhnen ſelbſt kamen / verkuͤndeten ſie jhnen an / demnach es jhnen der Teuf⸗ 
fel eyngegeben: Ob fie ein Krieg ſolten anfangen oder bleiben laſſen / ob der Krancke wider wer 

de zur geſundheit kommen oder nicht / vnd von andern Sachen dauon man jhn fraget. 
b Es haben die Braſilianer auch jhre Artzt / welche ſie Pages nennen (doch ſind auch noch 
andere weder dieſe / dieſelbige nennen fie Caraibas / vnd ſeynd jhre falſche Propheten.) Welche 
das orth da ſich der Kranck klaget / vnd da er Schmertzen befindt / ſaugen / vnd vberreden ſie / 
daß ſie auff dieſe weiß nicht allein die Kranckheit vertreiben / ſondern auch jr Leben verlengern / 
Beſihe die Braſil. Hiſtor. am 19. Cap. e, RE 7 

Dergleichen thun auch die Piaccht in der Prouintz Cumana / welche zug leich auch Prie 
ſter ſind deſſelben orths. Denn fie nicht allein Kraͤuter vnd Wurtzeln mit Voͤgel vnd Fiſchen 
vnd anderer Thieren Schmaltz zerſtoſſen / Holtz vnd andere gemeynlich vnbekandte Artzney 
auff den braͤſthafften Orth legen; ſonder auch frembde Woͤrter die ſie auch wol ſelber nicht 
verſtehen / murmeln / darmit ſie den Teuffel auß deß krancken Leib / ob er viel leicht darinnen 
were / treiben / darnach den orth da der Kranck ſchmertzen empfindt lecken vñ ſaugen. Brauchen 
noch viel andere Ceremonien mehr / welche Gomara in dem 28. Cap. im andern Buch ſeiner 
Hiſtorię generalis weitlaͤufftig beſchreibet. Da ich doch glaube daß er mehr ſage als er wiffe. 
23. Was anlangt die eheliche Verbuͤndnuß / ſo haben die jenige welche fleiſſig mit jhnen 
ſeynd vmbgangen / angemerckt daß in den Nidergaͤngiſchen Indien etliche Grad der Bluts⸗ 

verwandtſchafft werden in achtung genommen / dann es nimbt kein Son die Muter / noch 
der Bruder die Schweſter / noch der Vatter die Tochter zur Ehe. Oaß ſie ſich võ etlichen Per 

ſonen enthalten / das geſchicht nicht darumb / daß ſolches außtruͤcklich in einem jhrem Geſetz 
& 3), 0 ) % . d 
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oder Ordnung verbotten werde / ſonder allein auß eyngeben der Natur. Vnd ſo jemandt mit 
feiner Mutter oder Schweſter oder Tochter ſich vermiſcht hat / halten ſie gewiß darfür/ daß 
derſelbe elendiglich werde vmbkommen / ob fie ſolches etwan auß der Erfahrung oder ſonſt ge⸗ 
lerne. 1 5H 82 . n 09 RUND PN PO NONE 
Aber die Polygamy / das iſt / da ein Mann mehr als ein Weib auff ein mahl hat / iſt bey ih⸗ 
nen gemein vnd braͤuchlich / außgenommen in etlichen Prouintzen de Mittellandts / da die ars 
men nur ein Weib nehmen vnd nicht mehr. Aber dieſelben laſſen ſie gehen wañ fie wollen / vnd 
nehmen andere / vnd man darff nicht groͤſſer Vrſachen die Ehe zu zertrennen. Es iſt gnug / ſo 
etwan das eine oder ander thetl oder allbend ſolches begeren. Aber doch demnach die Cheſchei⸗ 
dung ſo frey vnd erlaubt ben jhnen iſt / kompts doch ſelten dahin. Vud die fürnembſte Vrfach/ 
daß etwan ein Mann ein Eheweib von ſich laͤſt / itt die vnfruchtba: keit daß er nicht Rinder mit 
jhr zeugen mag. | RE T 
Aber die Koͤnigſche haben vnterweilen ſieben oder acht Weiber als ein Han Huͤner. Vñ ob 
ſchon vnder ſo vielen Weibern offtmais eine der andern fuͤrgehet / vnd von dem Ma in eheli⸗ 
cher Lieb vorgezogẽ wirdt / ſo bringt doch dieſes vnter jhnen keinen Eyfer / vnnd hindert nit daß 
fie all zugleich mit einander eſſen / vnd vnter einem Dach ben einem Eheman friedlich leben / 
ohn einiges Murꝛen vñ Gezaͤnck. Welches iſt ein herꝛlich Exempel der einigkeit vñ eines wol; 
beſtelten Haußregiments in dieſem theil / da doch dieſe Verehlichung an jhr ſelbſt vongebuͤrlich 
iſt. Demnach es ſich faſt ſelten auch vnter Chriſtenleuthen zutraͤgt / daß Seh wieger vnnd 
Schnur oder auch zwo Schweſtern in einem Hauß wohnende lang ohne Hader vnnd Zanck 
bey einander bleiben. Was ſolte denn geſchehen / wenn einer drey oder ver Frawen heit. 
Die Peruaner vnd Mexicaner nehmen fo viel Weiber als fie ernehren koͤnnen / gleich wie 

die Mauritanier. Aber eine vnter jhnen iſt die Oberſte vnnd gleich als die Frawe im Hauſe / 
dieſer Kinder erben die Vaͤtterliche gůter / deren anderen Kinder / die als Kebsweiber gehalten 
werden / die werden von der Erbſchafft außgeſchloſſen vnd für Baſtarden gehalten. Es pflegen 
auch die Mexicaner ſich etlicher Ceremonien zugebrauchen / weñ ſie mit der oͤberſtẽ vnd recht⸗ 
maͤſſigen Frawen ein Verlobniß machen / die ſie bey den andern / wenn ſie mit jhnen Hochzeit 

halten / vnterlaſſen. Kelat. Themiſ t. | 01 
3. Was die Keuſchheit der Weiber vnd Maͤgdlein deſſelben Landes anlange / iſt ſchon zus 
vor geſagt / daß vmb den Meerſchoß Parie in Cumana vund andern Prouintzen deß Mittel⸗ 
landts / die Vatter jhre Töchter cher daß fie ſie verehlichen wollen / den ehrwirdigẽ Prieſtern⸗ 
welche fie Piaechi nennen / beylegen. Ä | 
In Braſilien da tragen ſie kein ſchew dem allererſten den fie ankommen ihre Töchter bey⸗ 
zulegen (wie auch in etlichen Proꝛuntzen deß Morgenlandts) doch fo fir einmal beſtattet ſeyn / 
muͤſſen ſie ſich fleiſſig fůrſehen daß ſie nicht im Ehebruch ergriffen werdẽ / damit ſie nit etwan 

am Leben geſtrafft oder die Männer fie mit ſchanden von ſich laſſen / welche fie auff beyderley 

1 
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124. Hiſtori von der newen Welt / 
Franciſcus Pizarrus hat mit der Schweſter deß Koͤnigs Atabalibs vnd mit einer andern auch 
Kinder gezeugert. ee N DEREN Wen 

Vnter deflen halten die Spanier jnen nit ſolchen glauben / wie ſie den Spaniern / ſonderlich 

wenn ſie im Krieg oder auff der Beut gefangen werden / dann die Spanier jnen kein gewiſſen 
machen / nach dem fie fie geſchwaͤngert / dieſelbe zuverkauffen / vnd von ſich zuſtoſſen. 

Aber ob ſchon die Vermiſchung der Spanier mit den Indianiſchen Weibern niehts guts 
gebracht hat / ſo hat man jnen doch in Europa dieſes zu danckẽ / daß die Indiſche Seuch dauon ö 

herkommen iſt. Welches ein rechte Geiſſel vnd Rude iſt den Vbermuth vnnd Geylheit dieſer 
zeit zu zuͤchtigen. Dieſes hat ſich begeben in der andern Schiffart Chriſtophori Columbi nn 

der Inſel Hiſpaniola / da die Spanier ſo vnmaͤſſiglich derſelben Prouintzen Weiber ſi h miß⸗ 

braucht haben / dz viel dieſelbige Seuch gefangẽ haben / denſelben Samen in Hiſpaniẽ bracht / 

welchen ſie hernachmals zu Neaples außgeſprengt / daher es darnach in die gantze Welt geſtre⸗ 

wet iſt / Gonzal. Ouied. im andern Buch am 14. Cap. , 
In den Prouintzen Colima vnd Quirama / gehen die Jungfrawen ehe ſie freyen mit keinẽ 
Mann zumal vmb / reden auch mit keinem / ſondern halten ſich entweder daheym eyn / oder 

ehen mit dem Ackerbaw vmb. Wenn etwan eine mit einem Mann zuſchaffen gehabt / eher 

| (ie geftenhet/onDdfolches hernach kundtbar wirdt / ſo verläftfieder Mann vnd gibt ſich an ein 

. ö ander orth. Die jenige Weibsperſonen aber / die in folche Suͤnd gefallen ſeynd / ſind allwegen 

geſchaͤndt vnd verſchmaͤcht / vnnd mögen nimmermehr bey ehrlicher Weiber Gefellfchaffe 

kommen. Herwiderumb ſo ein Mañ im Ehebruch ergriffen wirdt / ſo ſtraffen jn die vornemb⸗ 

ſten im ſelben Dorff darinnen er wohnet (welches die Elteſten vnnd Edelſten zuſeyn pflegen) 4 

vnd bringen jhn vom Leben zum Todt / vnd darff keiner mehr als ein Weib haben / es gefchehe 

denn ſolches heymlich. f | 

Was die Ceremonien anbelanget / damit ſiejhre Hewratß begehen / die find gar ſchlecht vñ 

alber: Welcher ein mannbare Tochter hat / der wandert durch die Dörffer vnnd andere oͤrter 

da Leuthe pflegen zuſammen zukommen / vnd ſpricht / ich hab ein Mannbare Tochter / will fie 

ewer keiner zum Weib habens So dann etwan ein Jungergeſell gefunden wirdt der ſie haben 
will / der antwortet: Sch will ſie / darnach reden ſie zu hauff / vnd machen den Hewrath. Dar⸗ 

nach wendt ſich der Vatter deß jungen Geſellen der ſie nehmen will / gegen der Jungfrawen / 
vnd bringet jr ein Gab. Von der zeit an wird die Ehe für kraͤfftig gehalten ohn alle andere Ce⸗ 
remonien: Vnd iſt nur vbrig daß fie Hochzeit halten / zu der Hochzeit kommen die Blutsver⸗ 

wandten / die Schwager vnd Freundt zu beyden feitenin der Braut Dorff / da ſingen / tantzen 

vnnd zechen ſie den gantzen Tag. Darnach zu abendt ſchlieſſen die Freundt Breutgam vnnd 

Braut an einen orth zuſammen / da ſie niemandt geſeßen mag / vñ laſſen fie allda allein bey ein⸗ 
ander. Relat. Ferdinand. Alex. ) | 

Es brauchen die Braſilianer wenn fie Hochzeit halten / auch wenige Ceremonien. In dem 

haben ſie einen Vnterſcheid / daß bey dieſen Braſiliern weleher ein Jungfraw will zur Ehe ne⸗ 

men / wenn er jhre Verwilligung hat / der begibt ſich zu jhrem Vatter oder zu jhren nechften 

Verwandten / auff daß er vmb fir werbe. So ſie jhren willen dreyn gegeben / von dannẽ an ohn 

einige andern Contract oder Theidigung heit er für fein Weib / vnd fuͤhret ſie mit ſich hinweg. 

In dieſem iſt auch ein Vnterſcheidt / daß die Braſilianer fo viel Weiber nemen als ſie woͤllen: 
jene aber nur eine. Eiſtor. Braſil. cap. 17. a | MN 

Dieſes iſt aber als ich achte / bey dieſer Vnchriſten Hochzeit wol anzumercken / nemblich / 
daß ob wol der Satan dieſer Vnchriſtlichen Voͤlcker Sitten vnd Natur jetzt fo dann / anders 
abgeſtelt vnd wunderbarlich abgewechſelk hat / beyde in dieſer vnd auch in andern Sachen / fo 
hat er doch dieſes Geſetz der Natur nit gaͤntzlich koͤnnen auß jhren Hertzen außloͤſchen nemb⸗ 

lich daß Mañ vnd Weib nicht ſollen ohn vnterſcheid gleich wie das vnuernuͤuffeige Viehe zus 
ſammen lauffen / ſonder daß es ehrlich zugehe / vnd durch den Eheſtandt bedeckt ſeyn muͤſſe / vñ 

daß ein jeder ſein eygen Weib / vnnd ein jedes Weib jhren eygen Mann haben ſoll / wie es von 
Gott geordnes iſt / vnangeſehen daß der Mißbrauch viel Weiber zuhaben / etwan auch bey eili⸗ 
chen vnter jhnen iſt. 5 al eee 

Deßgleichen daß der Satan bey dieſen Nidergaͤngiſchen Voͤlckern nit hat erhalten moͤgẽ / 
daß ſie den Ehebruch für recht erkenneten / welcher an vielen orten dieſer Landen mit dem Todt 

geſtrafft wirdt: Derwegen die jenigen zu vberweiſen / welche den Coneubinat zulaſſen / vnd die 

Ehe verbieten / bedarff man keiner ander Lehrer / als dieſe arme Vnchriſten die Sibollanen 

vnd Americaner. - | Wies 
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Dias vierdte Buch. er 
Wie dem nun iſ / ſo fchlts alſo weit / daß die Indianer jhre Weiber den Spaniern folten 

beylegen jhre Gunſt zuerwerben (wie wir offt ſehen / daß vnter den Chriſten zugehet / daß die 
Maͤnner jrer Weiber Ehr in die ſehantz ſchlagen / auff daß ſie dadurch Gut vñ Ehr erwerben) 

ſondern viel mehr / wenn ſie befunden haben / daß ſich die Spanier etwas dergleichen angemaſt / 
als dann haben fie ſolehe Schmachheit mit groſſem ernſt gebrochen. Deflen ſeyen Zeugen die 

erſte Spanier / welche in Indiam mit Chriſtophoro Columbo geſchifft haben. Dann ſo baldt 
als Columbus ins Schiff geſtiegen / vnd nacher Spanien gereiſet / da haben die acht vñ dreiſ⸗ 

fig Maͤnner / welche er ind Inſel Hiſpaniola gelaſſen hatte / angefangẽ die Weiber hinweg zu⸗ 
führen. Mann muſſe vermuthen / ſie habens derhalben gethan / auff daß ſie derſelben Inſel 
Spraach lerneten / oder vielmehr auff daß ſie die Weiber die Spaniſche Spraach lehreten. 
Vnter deſſen was ſie gleich damit gemeynet haben / ſo haben die Eynwohner nicht gern geſehe / 
daß jre Weiber fo freundlich von jren newen Bulen den Spaniern geſtreichelt wurden / ſon⸗ 
dern ſind ſo ernſtlich darüber erzůrnet / daß fie auch nicht einen lebendig gelaſſen. a 

Wir haben deſſen auch ein trefflich Exempel gehabt in dem 19. Cap. dieſes Buchs / von eis a 

nem Indianiſchen Fuͤrſten / weleher den Landvogt Hoied / darumb daß er jhm fein Weib mit 
gewalt genommen / alſo verwundet hat / daß er von der zeit an nie geſundt geweſen iſt / ſondern 
letztlich an der Wunden geſtorben. 

Auß dergleichen Thaten iſt einmahlein gefährlicher Auffruhr de
r Indianer erſtanden in 

der Inſel Hiſpaniola im jahr 15 .in welcher ein Koͤnigſcher mit Namen Heinrich der Rad⸗ 
linfuͤhrer war. Diefer Henrich hatte ſich taͤuffen laſſen / vnd | ſchreiben vnd leſen gelernet Als 
er zu ſeinem Zeitlichen alter kommen war / hat er ein Weib genommen vnd den Spaniern ge⸗ 
dienet in einem Flecken derſelben Inſel S. Ioannis de la Maguana genennt / da auch ein Edlen 

mit Namen Petrus de Vadiglio deß Amirals Didaci Columbi Statthalter innen wohnet. 
Dieſer Koͤnigſcher als er vermercket / daß ein Spanier mit ſeinem Weib bulet / beklagt ſich deſ⸗ 
ſelbigen bey dem Staꝛthalter / weleher den beklagten nicht allein nach feinem Verdinſt nicht 
geſtrafft / fordern hat auch denſelben Indianer gehonet vnd ins Gefaͤngnuͤß geworffen. Dar⸗ 
nach hat er jhn ober etliche zeit hernacher wider loß gelaſſen / mit der angehencktẽ Bedraͤwung / 
wo er nicht fuͤrters ſolcher klage wuͤrde muͤſſig gehen. Der Indianer begibt ſich zu dem Parꝛla⸗ 
ment zu S. Dominico / vnnd bringt allda ſeine Klage fuͤr: er wird wider geweiſt an ſeinen or⸗ 
dentlichen Richter Petrum de Vadiglio, mit außtruͤcklichem Befelch / daß man jm in kurtzem 
zu feinem Rechten verhelffe / Vadiglio wirfft ihn wider ins Gefaͤngniß / vñ gehet ärger mit im 
vmb als zuvor Henrich hat dieſe Schmachheit in ſich gebiſſen / ſo viel er vermocht / biß daß er 
Gelegenheit bekommen hat / alle die Seh machheit die er erlitten auff einmal zu rechen. Wel⸗ 
ches er ſo ſtrenglich vollnſtreckt hat / daß er dreyzehen jahr vber / ſo manchen Spanier er hat bes 
kommen moͤgen / dieſelbe mit groſſer Marter vnd Pein hingerichtet hat / vnd habẽ jn die Spas 
nier nimmer mehr erdappen koͤnnen. 
4. Wer begert zu wiſſen wie die Indianer vnnd ſonder lich die Americaner jhre Kinder ſo 

baldt ſie geboren ſeynd / ernehren vnd halten / der leſe das . Capit. der Braſil. Hiſt. vmb das 
Endt / da Lerius weitlaͤufftig redet von den dingen die er ſelber aefehen — 1 

5. Gomara im 1. Buch Hit. gen. im 28. Cap ſchreibt. Vnter jren Geſetzẽ (er redet aber 
von den Eynwohnern Hiſpaniols) iſt dieſes ein beſonder vnd merer liches / daß fie die Dieb an 
ein Pfaal ſteckẽ / ſie haben geſtolen viel oder wenig. Wenn Gomara allein diefes vorgebe / wol⸗ 
te ichs kaum glauben: Dann dieſer Seribent iſt mir ſehr ver daͤchtig / erſtlich weil er von ſolehẽ 
Sachen mehrertheil auß anderer Leuth erzehlung difputire! zum andern / weil er den India⸗ 
nern viel dings zumaͤſſet vnnd andichtet / daran ſie me gedacht haben. Aber die Spanier feine 
Landtsleuth erhebt er allzeit hoch vnd verſchweiget ſhre Laſter / welehs einem rechten auffrichti⸗ 

gen Geſchichtſehreiber nicht wol anſteht / aber Herꝛ Gonzaluuts Ouiedus ſtimpt mit jm vber⸗ 
e e e im 3 Capit deß . Buchs der Indiſ. Hiſt. da er alſo 
ſchreibt: Die aller groͤſſeſte € 

am meynſten ver fluchen / vnd die fie ernſtlicher ſiraffeten / das war her Diebſtal. Alſo daß wer 
nur eines geringen Diebſtals vberwieſen ward / den ſteckten fie lebendig an cinen Pfaal / welehe 
ſtraff in Turcken gebraͤuchlich ſeyn ſoll / vnd dalieſſe man jn ſtecken biß dz er ſelbſt farb. Dieſe 

grewliche Straff bracht zuwegen / daß man ſelten einen Dieb vnter ihnen fandt / wenn einer in 
dieſe Sůnd gefallen war / ſo bleib er nicht verſchwirgen noch verhoͤlet / vnd ward jm auch keines 

und / welche die Indier derſelben Inſeller redet von Hiſpantola)⸗ 

wegs verſchonet: Es kunde jn weder Verwandtſchafft noch eee 55 
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I2s Hiüſtor von der newen Welt / 
| curiern / daß man jhnen die Straff nachlieſſe oder lindert. Alſo ſchreibt dieſer Ouiedus: wel⸗ 

nung ſo hefftig geſtrafft haben / als ob ſie die Gůter dieſer Welt ſo hoch geachtet / oder fie viel 

hẽ daß man an dieſen ortẽ thut. Sonder weil dieſe nidergaͤngiſche Volcker mehrertheils frey⸗ 
gebig ſind / vnd die geitzige Stencker biß auff den todt haſſen / ſo kan es kom̃en / dz die Eynwoh⸗ 

da vom Geitz herkomme / welchem ſie von Natur feind ſeyn vnd jhn verfluchen Vber das pfle⸗ 
get man denſelbẽ Diebſtal ernſthafftiger zu ſtraffen vnter den Voͤlckern / da keiner dem andern 
mißtrawet / da man nichts eynſchleuſt oder in die Haͤuſer verſperret / weil man ſich für keinen 
Dieben foͤrchtet / wie in vielen orten Teutſchenlandts. er a 
Ich doch wolte ich mich viel mehr auff die meynung vnſers Autoris lencken laſſen Nemb⸗ 
lich da der Geitz nicht ſtatt hat / da kan auch kein Oiebſtal ſeyn / vnd wolte zu Antwort geben ebẽ 

das / welches einer da er gefragt ward / wie man die Ehebrecher zu Lacede mone ſtraffet / geant⸗ 

wortet / man fienge Feine Ehebrecher zu Sparta: Da der ander weiter gefragt / ſo aber einer alla, 
da gefunden wird / was thut man jm für ein Straffe ane Da ſagt jener dꝛauff / er müde einen 

Och ſen nicht finden / ſo kan es auch nicht ſeyn / ſagt der Lacedemonier daß zu Sparta ein Ehe⸗ 

vnd beynah alles gemein iſt. 

dieſe Straff bey den Nidergaͤngiſchẽ Indianern ſey gebräuchlich geweſen / als an dieſem orth. 

Vnnd man koͤnne dieſe Hiſtorien ſetzen vnter die / welche Ouiedus an einem andern orth kla⸗ 

Indianer vhrig ſeyn / auß dem Stamm der alten Einwohner der Inſeln / darauß man ihre 

alte Gebraͤuche warhafftig erkennen koͤnne. rech deni d 0 

vnd Gewaͤchs. Deßgleichen von ſhrem Brauch Brodt zubacken: Item von 

jhrem Getraͤnck. Letztlich von mancherley geſtalt vnd geſchlechkt 
der Aepffel vnd andern Fruͤchten. wein 

Das XXVIII. Capittel. 

Mai, welche auß der Inſel Hiſpaniola / vnnd zum erſten von 
den Chriſten erfunden vnd dahin gefuͤhrt / gleich wie ſie den 

Sd D ter Macanas, die Koͤnigſche Cacicos nennen. Wann 10 505 
, Korn ſaͤen / zackern ſie das Feldt nicht / Sonder graben Gru⸗ 

Ä ben die nicht faſt tieff ſeind / vñ werffen drey oder vier Koͤrnlein in ein Grubẽ / 

drey oder vier Gupffele / oder dicke Huͤlß lein / vnd ſtecken in einem jeden mehr 
dann hundert Koͤrnlein. Die Frucht ſo ſie Mair nennen hat aͤr oder Huͤlſen 

die ſeind laͤnger dann ein Menſch / vnd wird ſolche Frucht in etlichen Landt⸗ 

Der Indianer ſchafften zweymal durchs ſahr geſaͤet vnd eingeſamblet ’ 2 MEERE 71 
Brauch Bed Im Brodtbacken halten ſie dieſen brauch / die Weiber ſeynd Beckerin 
zubacken. 
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chem fo man will glauben / muſſe man das ſagen / daß dieſe Leuth den Diebſtal nicht der mey⸗ 

get / er koͤnne ſie nicht fuͤr gewiß vnnd fur wahr ſchreiben / darumb daß jetzo zu feiner zeit wenig 

darnach bedeckẽ fie dieſelbige mit wenig Erden. Es hat ein eder Kornſtaͤngel 

vnd 

Ia es ward einem fůr ein Schand gehaltẽ / wer da hett důrffen fůr einen Dieb bitten oder Pro⸗ 

Schhloſſe / Schluſſel vnd Kiſten gehabt / daß ſie jhr Gut fůr den Dieben bewahreten / wie wir ſe⸗ 

ö ner Hifpaniofz den Diebſtal der geſtalt geſtrafft haben / als ein Vn aehewer ding vnd welches 

groſſen Ochſen zu ſtraff geben / daß er ſeinen Halß vber den Berg Taygetum ſtrecke / vñ trinke - 
auß dem Fluß Eurota / vnnd da der ander hierzu lacht vnnd ſagt / man konne einen fo groſſen 

brecher ſey / da kein wolluſt iſt. Alſo wie kan man an dem orth einen Dieb finden / da kein Geitz 

Vber das weiß ich mich nicht zugeſinne / daß ich in Ouiedo oder anderswo geleſen hab / dz a 

Von der Nidergaͤngiſcken Indianern mancherley Fruͤcht 

Feſe Volcker nennen jhre Frucht gemeynlch 

Wein Chichia, die Schifflein Canoas, die Wehr vñ Schwer⸗ 
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8 Dass vierdte Buch. I29 
vnd bekuͤmmern ſich allein mit dem Brotbacken. Dann deß Abendts nem̃en 

ſiee der Frucht ſo viel als ſie gut duncket vnd bedoͤrffen / vnd beſprengen es mit 
friſchem Waſſer / laſſens ober Nacht alſo ein wenig beytzen / am andern Tag 
hernach / wann es alſo geſchwollen iſt / zerſtoſſen fie die Frucht allgemaͤchlich 
mit zween Kiſſelſteinen / etliche ſtehen auffrecht darzu / etlich knien nider / doch 

haben ſie groſſe Sorg darzu / daß jhnen kein Haar oder Laͤuß / oder ſonſt et⸗ 
was vnſaubers darinn falle. Wann der Teig alſo zubereytet iſt / vnd ſie den⸗ 
ſelbigen noch ein mahl mit friſchem Waſſer beſprengt / wircken fie Ihn auß / 
vñ machen etliche runde / etliche lange Leib brodt darauß / welche ſie in Rhor⸗ 
blaͤtter wicklen / darnach beſprengen ſie es widerumb / vnnd ſchieſſens in den 
Backofen / laſſens alſo backen. Dieſes Brodt braucht allein das gemeine 
Volck vnnd bleibt nit lang gut / ſondern es wirdt ober zween oder drey Tage 
ſchimlecht vnd aͤrmblich zu eſen. 3 g 

Die Reichen vñ fuͤrnembſte Herꝛn brauchen ein anders / auff dieſe Weiß 
zubereitet. Es zerſtoſſen vñ zerknitſchẽ die Weiber in einem Moͤrſer oder ſonſt 
in einem andern holen Geſchirꝛ / die Koͤrnlein vom Korn / vnd beytzen es dar⸗ 
nach in warmem Waſſer ein / vnnd ſchelen die Huͤlſen alſo rein daruon / daß 

allein das Meel da bleibt / daſſelbig ſtoſſen ſie vnnd reiben es ſo lang biß 
es gantz klein vnd rein wirdt / darauß bereiten ſie ein Teig / vnd wañ der Teig 
wol gewirckt iſt / theilen ſie jn in runde Kuͤglein auß / von denſelben machen ſie 
darnach ziemliche Kuchen / vnd legen ſie in runde jrꝛdene Pfannen / backens 
alſo ob einem ſittſamen kleinen Fewerlein. Dieſe Arth vnd Gebrauch Brodt 
zubacken nimpt viel Muͤhe vnnd Arbeit / vnnd iſt nicht gar zum geſundeſten 
wann es friſch iſt / dann es hitziget hefftig / gleichfals Fälter es ſehr / ſo es altba⸗ 
cken iſt. Derhalben iſt es am geſundeſten / wann es nicht gar new / noch zu gar 
altgebacken iſt. Als ich durch dieſer Landtſchafften Wuͤſten vnd Einoͤden rey⸗ 
ſet / hab ich auß groſſer Noth halben ſolche Früchte muͤſſen lernen zerſtoſſen 
vnd zubereiten / wo ich fie anders nicht vngeſtoſſen vnd vngebacken hab woͤl⸗ 
len eſſen. Dann es iſt vber die maſſen ein groſſe Arbeit biß man die Koͤrnlein 
zer ſtoͤſſet vnd zerknitſchet. Derwegen hab ich manchmal die Huͤlſen on Rin⸗ 
den daran gelaſſen / wann ich nicht mocht geſtoſſen / vnd ſie alſo rohe vnd vn⸗ 
geſtoſſen geſſen / damit ich nur den Hunger gebuͤſt. 6 ee 

Sie haben auch ſonſt noch ein andere Art von Brodt / welches ſie ge⸗ 
meinlich Cazabi nennen. Das backen ſie auß der Wurtzel lucca geneñt / die Brauch Brode 
etwas groͤſſer iſt / dann ein lange Ruͤben / traͤgt kein Samen / ſondern hat nur en. 
etliche knoͤpffechte Rohr mit grünen Blaͤttern / gleich wie die Zuckerſtengel. 
Von dieſen Rohren / wann fie zeittig ſeyn / ſchneiden fie Zweig ab / ohn gefehr 
zwo zwerch Haͤnde lang vnd ſtecken ſie ordentlich in beſondere Gruͤblein / wel⸗ 
che ſie auff hre Spraach Conuchos nennen / vnnd verdeckens mit Grundt. 
Auß dieſen werden in zweyen jaren ober die maſſen groſſe vñ breite Wurtzel⸗ 

wann ſie dann Brot darauß woͤllen backen / graben ſie der Wurtzel ſo viel 
ſie gut duncket auß / dann ſie zumahl wenig außgraben / vnd nicht mehr we⸗ 
der ſie bedorffen / dieweil ſie nicht lang friſch bleiben / ſondern bald verderben. 

Wann ſie dieſelbigen wol vnnd ſauber gewaͤſchen / zerſchneiden ſie ſie mit 
| Ya | ſcharpffen 
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lein darauß / gleich wie Kuͤgelein. eee 0 een 
Dieſes Brodt iſt nach meinem verſtandt gantz rauch vnd vnartig zueſ⸗ 

ſen / vnnd fo es an einem trucknen vnd hitzigen Orth wirdt behalten / bleibt es 
auff drey oder vier jar vnſchimlecht vñ behelt allzeit feine Geſchmack Wann | 

aber einen vbel duͤrſtet / vnd er ſolches Brodt ſoll eſſen / kan er ſolches vor rau⸗ 
che vngetruncken nicht hinab bringen. Dann als ich ſolches Brodt trucken 

vnnd vngetruncken aß / ſchmaͤcket mirs gleich als wann ich Erden eſſe: Aber 
wan es gekocht wird wie das Fleiſch / iſt es etwas beſſer / edoch nicht ſo geſund 
vnd ſo gut. Die Schiff ſo auß Spanien in dieſe Landſchafft fahren / beladen 
ſich in der widerkunfft mit dieſem Brodt / gleich wie auch die ſehnigen / ſo auß 
dem newen Spanien da anlenden. Sintemal in allen Grentzen / Inſeln vnd 
Landſchafften am Mittnaͤchtigen Meer fo die Spanier jetzt bewohnẽ / nier/⸗ 
gent kein Koͤrnlein geſaͤet noch geſamlet wirdt. Dann man führer ſchier den 
mehrertheil Speiß vnd Nahrung auß de Koͤnigreich Mexico mit Schiffen 
dahin / welches fie von dannen auff Karren vnd Maulthieren auff die zwey⸗ 
hundert Spaniſche meil in die Landſchafften vnd Prowingen verfuͤhren. 

Fuuch zn, Sie pflantzen noch zw¾ey andere Geſchlecht von Wurtzlen bey jhuen / die 
Drobbacken. eine heiſſen ſie Batatas, die andere Haias, ſeynd emander gantz gleichfoͤrmig 

vnd aͤhmlich / weder allein daß die Haias etwas kleiners vi wolgeſchmackters 
iſt / weder die ander. Man pflantzet ſie mit ſonderm fleiß / vnnd tragen ſie im 
ſechſten Monat Frucht / welche etwas ſüßlecht vnd ſafftiger ſeynd / aber ſetti⸗ 
gen bald / vnd macht dene ſo ſie eſſen viel Wind vnd Blaͤſt im Leib. Sie pfle⸗ 
gen dieſe Frucht gemeinlich vnter Quetſchgen zukochen / da ſie dann am beſtẽ 
iſt. Es ſeind etliche die ſchreibẽ daß ſolchs Brodt ſo auß dieſer Frucht geback 
wirdt / ſchmaͤcket gleich wie Marzapan / oder wie Keſten ſo in Zucker einge⸗ 

macht. Aber nach meinem Verſtand vnd nach meinem Mage / duncket mich 
ne PAR die vneingemachten Keſten beſſer ſeind / dann dieſe Frucht 
tranck. Die weil wir hie etwas gehandlet haben von der Indianer Brottbacken 

vnnd Speiß / achten wir darfuͤr / daß eo nicht vnbequemlich oder vnfuͤglich 
wer de ſeyn / ſo wir atich hie etwas von ihrem Getrauck vnd Wein ſchreiben / 
füͤrnemlich aber von dem Getranck ſo ſie auß dem Mays zubereiten. Die 
Weiber wann ſie die Frucht May alſo klein vnd rein haben zerſtoſſen (wie 

wir zuuorhin gehoͤrt zum Brodt / behaltẽ ſie etwas daruon / ſouiel ſie bedorf⸗ 
fen / vnnd machen ei ſonderlichen Getranck darauſt / welches fie auff ſolche 
weiß bereiten. Sie behalten die zerſtoſſene vnd zerknitſchten Kern in etlichen 
groſſen vnnd weiten Geſchirren / demnach namen die ne 
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| Das vierdte Buch. 131 
Getranck allein vmbgehn vñ darzu verordnet ſeyn / etlich Koͤrnlein herauß / 

vnd thunts in ein Hafen / ſpritzen Waſſer daruber / laſſents alfo beitzen vnnd a 
erweichen / darnach vberantworten fie ſolches andern Weibern / die auch in 
ſonderheit darzu verordnet ſeind. Dieſe nemmen das Maul voll Koͤrnlein 
kaͤuwen vñ zer mahlen ſie im Mund ein wenig / darnach ſpeyen fie dieſelbigẽ 
gleich als wañ fie huſteten mit gewalt herauß / vnnd empfahen ſolches mit ei⸗ 
nem Schuͤſſelein / oder mit einem breiten Blaͤttlein / das in ſonderheit darzu 
gemacht iſt / demnach werffen fie es in ein groß vnd weit Geſchirꝛ / vnd gieſſen 

die ander Bruͤh / darin die Koͤrnlein eingebeitzet / daruͤber / ruͤrens wol vnter⸗ 
einander / vnd wann ſie ſolches nicht zuuorhin im Maul wol zerbeiſſen vnnd 
zermahle / haltẽ fie darfuͤr / daß ſolcher Tranck kein rechte krafft hab / darnach 
ſetzen ſie es etlich ſtund an die Sonnen / vnnd laſſens alſo darinn verjaͤſchen. 

Letztlich wann der Safft etwas von der Sonnen iſt eingeſotten / vnnd ſich 
entfaͤrbet / ſaͤchten ſie den Safft durch ein Tuch in ein Geſchirꝛ / vnd wann er 

alſo zubereitet / machet dieſer Safft die ſhenigen die ihn trincken fo doll vnnd 
ſo voll / gleich als wann ſie Sinnloß weren / vnd den ſtaͤrckeſten Wein hetten 
getruncken. aa AN 
Sie brauchen ſonſt noch vielerley vnd mancherley Getranck / welches Wide xraube 
fie auß Honig / Oepflen der Wurtzlen zubereiten / aber machen den Men⸗ er adia⸗ 
ſchen nicht alſo truncken wie das erſtgemelte. Es werden auch viel Baͤum in | 
dieſen Landſchafften gefunden die von ihnen ſelbs vngepflantzet wilte Trau⸗ 
ben tragen. Deren Beer geſtaltet ſeind gleich wie die Schlaͤhẽ / vnd ſeind mit 
einem kleinen ſchwartzen Blaͤtlein vberzogen. Dieweil aber viel mehr Holtz 

vnd Blaͤtter daran hangen weder Safft darinn / achten die Indianer deſſel⸗ 
bigen nichts / vnd mögen fie nicht fo viel der weil nemmen / daß fie Wein dar⸗ 

auß maͤchten. Deßgleichen wachſen auch viel fruchtbare Oelbaͤwm darinn / 
aber die Oliuen moͤgen von wegen deß ſtinckenden vnd aͤrmlichẽ Geſchmacks 
nicht genoſſen vnd geſſen werden. i = 
Et werden fonft mancherley Fruͤcht von Depfle vnd anderm Gewaͤchß Mancherley 

oder Baͤwmen gantz vber flüͤſſig dariñ gefunden / als oui, Platanus, Pineæ, fette vj 
Guaiauæ, Mamei, Guanauanæ. Die Houi ſeindt fo groß vnnd dick als die roche How. 

Quelſchgen / haben aber wenig an jnen zueſſen / vñ iſt viel mehr Holtz vñ Ker⸗ 
nen daran / weder ſonſt guts. Wann ſie zeitig ſeynd / werden ſie bleich / gaͤl / 
vnd haben ein rauchen vnd herben Geſchmack. Oer Baum der ſolche Frucht 
tregt / iſt ſehr groß vnd hoch / aber hat kleine Blaͤttlein. | 
Die Fruͤcht ſo ſie Platanos nennen / ſeind viel lenger dann dick / aber die pam. 
kleinẽ vbertreffẽ die groſſen weit an der guͤte. Der Bawm / daran die Frucht 
waͤchſt / hat Blaͤtter die ſeind anderthalb Hand breit / vnd vier Haͤndt lang / 
zwiſchen denen ein Aſt herauß waͤchſt / der offtermals vber die hundert kleiner 
Platanos tregt / wañ ſie aber groß ſeind / wachſen ſelten ober fuͤnff vnd zwen⸗ 

big daran Es iſt diß ein gering ond zahrt Batvmlemn / vnd traͤgt deß ſars nur 
einmal Frucht / von welche wurtzel ſie etlich Setzling pflantzẽ. So die Frucht 
zeitig wirdt / brechen fie dieſelbige als baldt ab / wo fie aber noch nicht reiff iſt 
brechen ſie ſie nicht ab / Sonder graben den Bawm mit e guß / vñ 
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132 Hiſtori von der neuwen Welt / 1 

fſetzen ihn an ein warm Orth / daſelbſt wird die Frucht in kurtzen tagen zeiteg 4 

vnnd geelfarb. Die Frucht iſt mit einem Heutlein oder Laͤderlein vberzogen / 1 

f vngefehr einer Meſſerſchneiden dick / das vbrig iſt alles 
Fleiſchecht vñ gut zu⸗ 

eiſeen / vnd at ein ſüſſen vnd lieblichen Geſchmack. ID VENEN 

Pie Die Frucht Pinea (1) genannt / waͤchſt auß kleinen Baͤpmlein vnnd 1 

Staͤudlein iſt Geelfarb wann fie zeitig wirdt / hat ober die m
aſſen ein liebli⸗ 

chen Geruch / vñ iſt die beſte Speiß vnter allen Fruͤchten on Bä
r gewaͤchn 

ſo man in India findt. Oerhalben wird fie für ein Schleckbiß
le vnd Wolluſt 

gehalten / dann es mir begegnet iſt / als ich Kranck ware / mochte ich ſonſt kein 

Frucht noch Speiß eſſen / weder allein dieſe / vnd halt ich gentzlich darfür daß 

kein Frucht vnd zewaͤchs in dieſẽ Landern lieblicher vnd wo
lgeſchmackter ſe 

weder dieſe. Wañ man die Schalen oder Rinden daruon thut / iſt das vbrig 

alles gut zueſſen. Der Safft iſt ober die maſſen ſüß vn
d lieblich / vnd ein we⸗ 

nig bitzlecht / daſ er einen auff der Zungen beiſſet. Letztlich iſt zuwiſſe
n daß fol 

che Indianiſcheß rücht / gleich den groſſe Baumnuͤſſenſeind / an der dicke wie 

die ziemlichen Melonen Hat ein ſtarcken geruch / vnd ſchmeckt gleich wie ein 

Kuͤttenpferſig / oder Muſcaten. 
n AR 

N Der Bawm Guaiauus iſt gleichfoͤrmig dem Pferſigbawm / hat Blaͤt⸗ 

Glien, fer gleich wie ein Lorberbawm / doch dicker vnd breiter / vnd nimbt ſchnell ab. 

Sein Srucht if gleich den Neſplen / aber viel dicker /wirdt zeitlich an den 

VBaͤwmen reiff / vnd wo man ſte nicht bald abbricht / werden ſie voller Wuͤr
m 

aden Baum. Diefegrucht hat viel Same vnd Kernlein in nen die vber⸗ 

treffen an der gute der Granatsͤpffel Keren / ond ſchmecken gantz lieblich. 

Dtier DBawm Mamei iſt in Norm vnnd Geſtalt gleich einem ziemlichen 

Bam Nußbawun / hat lenger dann breitere Blaͤtter / Sein Frucht iſt in der Inſel 

Hispaniola rund aber auff dem Nittellandt da fie waͤſcht lenger vñ dicker / 

vnd wolgeſchmackter / weder die ſo in der Inſel Hifpaniola waͤchſet. Sie hat 

innwendig drey oder vier Beerlein oder Korner / vnd iſt die vbrig Frucht Ke ⸗ 

. ſtenbraum / hat ein zahrte ſchalen / vnd iſt etſbas ſůß vnd gut zueſſen. 

eee Guanauanus iſt ein kleins vnd luſtigs Baſvmlein / tregt ein Frucht die 

| ſiehet ſchier eines Nenſchen Hertz gleich / alſo hat es vorne ein Spitzle daran / 

hat ein grůͤne v zarte Schelffen / vnd iſt mit einem Haͤutlein vmbgeben / in⸗ 

wendig aber iſt ſie ſchneeweiß. Man findt an etliche Orth
en birſer Senchein i 

anderer Zeſtalt vnnd Form / die iſt rund gleich einem Apffel / vnd Goldfarb / 

aber viel beſſer vnnd wolgeſchmachter weder die an
dern Frucht / vnnd haben 

inivendig kleine Beerlein oder Koͤrnlein / die ſeind Keſtenb
raun / vnd ſchme⸗ 

cken ober auß wol vnd lieblich. 15 e e 

I. Dinea iſt ein art Indiſcher Frucht / an Geſlalt / Geruch vnn Geſchma
ck vnter allen N 

gantz Edel vñ ſchoͤn an geſtalt gleich den Diſteln 
die man zeucht / oder wie ein Nuß vom Fich⸗ 

tenbauwom: Daher es dañ auch ſeinen Namen bekommen hat / iſt an der dicke wie ein ziemlich 

Melonen: Es hat vber die maſſen einen lieblichen Geruch / ſchmaͤcket gleich wie ein quitten 

Peferſig oder Muſcaten / Wenn man dieſe Schale
n oder Rinden / welche gleich als die Fiſch 

ſchuppen zuſammen gemacht / vnnd doch nicht hoͤltzin iſt / daruon abthut / lan man es wol eſſen 

vnd ggenieſſen. Confal. Ouied. Hiftor.Ind. lib.7.cap-13- E
L ZB 

Ich halts darfür es ſey eben die Frucht / welche die Indier in der Prouintz Braſilien Ana⸗ 

e | | | nas 

— een — — — 
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| Das vierdte Buch. 133 
nas nennen / ſo viel ich auß der Beſchreibung Herꝛn Johannis Lerij meines guten Freundts 
kan abnemmen / in den Hiſtorien der Braſiliſchen ſchiffahrt die er newlich in Frantzoſiſcher 
Spraach beſehrieben am 13. Capitel. ah 2. Der Houus iſt ein langer onnd huͤbſcher Bawm / wirdt faſt geruͤhmet wegen feines Howis Schaͤttens / welcher lieblich vnd gefunde iſt: Alſo daß auch die Indianer ſo offt fiefich in Krie⸗ 

ge begeben / ober Feldt wanderen / oder deß Viehs hüten vñ vnter dem freyẽ. Him̃el liegen muſ⸗ 
fen / ſich allein vnter dieſen Houen lagerten / damit ſie ein Schatten von jhm hetten / dann fie 
vermeldeten wo ſie darunder ſchlieffen vnd ruheten wurde jnen das Haupt nicht ſchwermůtig / 
als ſonſten vnter andern Bawmen geſche he | Gber das fofehreiberman wunderbarlich vondiefem Baum mann etman eliche ober ein ruckenes vnnd wäſtee Sande wandern/onnd ionen an Trinckwaſſer ihren Durſt zu füllen mangelt / vnnd ſie ohngefaͤhr zu dieſem Houen kommen / vnd ſie vnden an dieſem Baum eine Wurtzel daruon abzühawen / raumen / vñ fo ſie das eine Zheil der Wurtzel in den Mund gleich 
als ein Kranlein am Guttroff oder Krugen / ſtecken / vnnd das ander mit der Handt vberſich 
halten. Saugen fie fo viel Safft darauſſer / daß ſie den Durſt leichtlich ſtillen· Denn es kompt 
erſtlich wie troͤpfflein nach einander herauſſer / baldt fleußt es ohn vnterlaß gleich wie ein Fade 
an einander / daß auch einer der faſt ſehr durſtig iſt/ ſeinen Durſt gar wol leſchen mag. Die⸗ 
ſes hat Conſal. Ouied. ſelbſt erfahren / wie er ſchreibet in der Indianiſchen Hiſtorien im 8. 

Buch am 2. Capitel. l | 

Was fuͤr wilde Thier vnnd Vngeziffers im Nidergaͤngi⸗ 
ſchen Indien gefunden werden. Deßgleichen von der Gelegenheit vnnd Ey⸗ 

genſchafft der Inſel Hiſpaniolæ, vnd warumb ſie zum Wein vnd Korn on. 
tauglich ſeye. Item von dem vberfluß deß Zuckers fo darinn geſotten 

wirdt. Deßgleichen von der Kauffmanſchafft vnd Gewerb⸗ 
ſchafft ſo heutiges Tags darinn getrieben wirdt / 
vnd fuͤrnemblich in Schwang 

gehet. 

Wit, Das XXIX. Capitel. | 

N den obgemeldten Inſeln allen werden nier⸗ 
gent kein vierfuſſige Thier gefunden weder etlich Kuͤniglein / ja 
die ſeynd den Hundẽ nicht faſt vngleich. Sonftaberfenndvi | 
V giftige vnd ſchaͤdliche Thier vnd Vngezifferdarinn / fuͤrnemb⸗ a | 

Ms lich das gifftig Thierlein Wiguacı) welches ohngefaͤhr ſo groß 
iſt als ein Floch / ſchluͤfft ohn alle empfindligkeit in das Fleiſch oder vnter die 
Naͤgel / fuͤrnemblich an den Fuͤſſen / vnd waͤchſt in dem Staub vñ vnſaubern 
oͤrthern. Es geſchicht manchmal daß man gantz vnd gar keinen Schmertzen 
von ihnen empfindt / biß fie in der Handt ſo groß werden altz ein Erbs oder 
Linſen / wañ ſie dañ alſo ſeynd / mag man ſie kuͤmmerlich ohn groſſen ſchmer⸗ 
tzen heraußgraben / vnd wirdt ſolches Loͤchlein nachmals mit heiſſer Aſchen 
geheylet / welche man alſo heiſt darein muß ſtreuwen. Es werden die Nu⸗ 
midier fo von den Spaniern in jhren wercken fuͤr Leibeigene Leuth gebrau⸗ 
chet / ober die maſſen hefftig von dieſem Thier geplagt / die peil ſie das meh⸗ 
rertheil Barfuß gehen / vnnd keine Struͤmpff anhaben / huͤpffen vnd ſprin⸗ 
gen fie mit groſſer menge an ſie / alſo daß ſie ſich deren nicht erwehren moͤ⸗ 
gen / weder allein mit Fewr vnd Schwerter. Werden derhalben viel vnter 
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134 Hiſtori von der newen Welt / = nen gefunden / denen die Zeen an de Fuͤſſen all / zum theil auch die Schenckel abgeſchnitten ſeynd von wegen deß Giffts / wann es bey jhnen vberhandt ge⸗ nommen. Solches hab ich auch erfahre in der Prouintz deß Koͤnigreichs Pe⸗ ru / welches ſie Portum veterem nennen / ohn die groſſe Mühe vnnd Arbeit / vnnd Gefahr ſo ich zu waſſer vnnd Land erlitten / vnnd vor Kranckheit kuͤm⸗ merlich mochte gehe / ſeynd fie offtermals mit groſſem hauffen an mich kom⸗ men / vnd wo ich ſolchem Unglück nicht beyzeiten were fuͤrkommen mit waͤ⸗ ſchen vnnd baden hett ich fuͤrwar mit dem Leben nicht daruon mögen entrin⸗ ne/ wie ſolches denn vielen Spaniern begegnet / die durch fa rlaͤſſigkeit ſeynd vmb das Leben kom̃en. Es werden viel gefunden / die ſich deß Tags drey oder vier mahl im Badt waͤſchen vnd ſaͤubern / damit ſie ſich vor ſolcher Thierlein Gifft bewahren / dann wann in den Schenckeln oder Zeen ſolch Gifft vber⸗ handt nimbt / muß man als bald daſſelbig Glied abhauwen / vnnd wo ſolcht nicht geſchehe / toͤdten ſie in kurtzem e nun Anm Sram ane haben droben angezeigt daß die Inſel Hay tin, ſey von dem Admi⸗ kreis ral Columbo Hispaniola genennt worden / welche in jhrem Vmbkreiß zwey hundert tauſent Schritt breit iſt. Sie iſt mit Meerhafen vñ Port gantz wol verſehen / vnnd hat viel friſcher Waſſerlein dardurch lauffen / ſt Saltz vnd 3 Fiſchreich / vnnd hat zween fuͤrnemmer See / vnter denen der eine ſuͤß / der ander ſawer Waſſer hat. Vnder allen Flůſſen ſo die Spanier in dieſer Pro⸗ uintz gefunden / itt einer der fürnembft vnd beſte / dar inn vberfluͤſſig Gold vñ Edelgeſtein gefunden werden / wird von den Spaniern Cibaus geneñt. Die 5.gominica reichſte vnnd maͤchtigſte Statt / ſo darinn wirdt d ‚Dominica(2) genennet / welche von Bartholomeo Columbo gebawen worden / vnd von jhm alſo ge⸗ neñt / dieweil er ohngefehr / als er auß Spanien dahin geſchiffet / an S. Domi⸗ nici tag an dem Orth angeledet / daher dann auch die gantze Inſel S. Domi nici den Namen behalten hat / vnnd noch heutiges tags die Inſel S. Domi- nica genennt wird. Es liegt die Statt auff einer ſchoͤnen ebenen am Meer / vnnd hat zu meiner zeit als ich da war vber die fuͤnffhundert Hoffſtaͤtt vnnd Haͤuſer gehabt. NENNE | | 
Es feynd die Haͤuſer daſelbſt auff die Nanier vnd Form gebawet / wie man fie in Spanien pflegt zubauwen. Gegen Nidergang der Sonnen der Inſel laufft der Fluß Ozonca in das Meer / daſelbſt iſt ein kommlicher vnnd ſicherer Meerhafen / vnnd moͤgen viel Schiff darinn ſicher ſtehen vor allem Vngewitter vnnd Vngeſtümme deß Meers. Nicht ferꝛn daruon ſeynd gantz dick vnd lange Waͤldt welche in jhrem Vmbtreiß vber die tauſent vnd zwey⸗ hundert Schritt breit ſeynd. Der Inſel lenge erſtrecketſich võ Auffgang biß 

ſel geformieret vnnd geſtaltet gleich wie ein Keſtenblat. 17 e Es ſeynd etlich die ſchreiben e vnter denen der fuͤrnembſt iſt Somarus) daß in der Inſel Hiſpaniola die Frucht vnnd Getreidt leichtlich wachſen / aber moͤgen von groſſer Geylkeit vnnd fruchbaren Bodens nicht fuͤrge⸗ 

zum Nidergang vber die ſechohundert tauſent Schritt / vnd iſt die gantze In⸗ 

bracht werden. Deßgleichen ſchreiben ſie auch / daß võ wegen der groſſeẽ men⸗ ge vnd vberfluß der Fruͤcht Mayz vnnd andern Früchten ſo von ihnen ſelbs 
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5 
vnd Kornt nicht achten / vnd pflegen daſſelbig auch nicht zu pflantzen / dieweil 

ſie der Landifrücht gnug haben. () Aber ich ſage das Widerſpiel vnd kan ſol dan 
ches mit der Warheit bezeugen / daß in der Inſel Hiſpamola weder bielnoch Rennen 
wenig Frucht noch Korn gebawpt wirdt. Oeſſen hab ich ein warhaffte Kund⸗ 
ſchafft / dann ich viel beruͤhmter vnd er 
niern offtermals gefragt hab / was doc 

Hiſpaniola vn⸗ 

fahrner Bawroleuth auß den Spa⸗ 

b die Vrſach ſey / daß vnſere Fruͤcht vñ 

Korn nicht darinn wachſen / haben ſie mir allweg zur Antwort geben / der 

Boden ſey gantz zu hitzig vnd heißgründig / vñ verbrenn das Korn im Erdt⸗ 

rxeich / wann es ſchon zum erſten ſchoͤn auffgehe / moͤge es doch von wegen der 

groſſen Hitz nicht in die Aehr ſchieſſen vnd zeitig werden. . 

Es haben zwar zum erſten / als die Spanier dieſe Inſel anfiengen ein⸗ 

zubewohnen / etliche Bawroleuth in den nahgelegenen Bergen vnd Buͤheln 

bey dem Fluß Cibao Korn geſaͤhet / vnnd nachmalt in den Thaͤlern⸗ dieweil 

das Erdtreich etwas kůhlers vnd kaͤlters iſt / weder auff den Bergen. Aber fie 

haben wenig Nutz vnd Gewinn dar von gehabt / dann wo ſie drey oder vier 

Seſter voll Korn ſaͤeten / waſi die Frucht zeitig ward⸗ gab es kuͤmmerlich den 

halben Theil widerumb zu Gewinn / ſo viel als ſie darinn geſaͤet hatten. Der⸗ 

halben ſeyn die Bawroleuth baldt vrdrůſſig vnd vnwillig darüber worden / 

vnd kein Korn mehr darinn gepflantzt / dieweil der Vnkoſten groͤſſer iſt gewe⸗ 

ſen dann der Gewinn. Darumb fuͤhren ſie heutigs Tags alle Fruͤcht vnnd 

Nahrung / ſo ſie in Hiſpaniola brauchen / auß Spanien dahin / welche noch 

nit auß gerollt iſt / vnd ſo es ſich begibt / daß die Fruͤcht vñ Brodt etwan durch 

Vngewitter zu lang außbleibt / vnd man dieſelbige nicht mag erwarten / eſſen 

die Spaniſche Einwohner deß Brodts / ſo von den Indianern auß dem 

Kraut Cazabi zubereitet wird / dann ſie pflantzen nit viel deß Mayz, dieweil 

Tiefich auff die Frůcht / ſo auß Spanien zu jhnen gefuhrt / verlaſſen vnd ſonſt 

kein andere pflautzen. EN ine - 

Die fruchtbaru Baͤume / ſo auß Spanien dahin geführet nnd ge, 

pflantzet ſeyndt wenig die da wachſen vnnd Frucht bringen / nemblich Gra⸗ 

nataͤpffel / Aurantia,der wolriechig Baum Citria vnd dab koͤſtliche Kraut 

Medica genannt / ſampt etlich wenig Feigen. Die Weinreben aber ſo da aan wen 

geſetzt / ragen wenig Trauben / alſo daß ein Pfunde ſchwer Traͤubel für ein e
e 

halbe Ducaten verkaufft wirdt. Ich hab deß Ritters Didaci Weinberg 

ſelbſt geſehen / welcher ſehr auff ein Juchart Feldt hielte / vnnd mit Raͤb⸗ 

ſtoͤcken wol beſetzt / darzu gantz fleiſſig im Baum gehalten / trug er doch ſelten 

vber viertzig Pfunde ſchwer Traͤubel. Deßgleichen ſeyndt auch die Trau⸗ 

ben nicht fo wol geſchmackt vnnd fo lieblich als bey vus / vnd pfleget man 

dieſelben gemeiniglich im Hornung vnnd Mertzen einzuſamblen oder zu 

Herbſten. Dan deß Sommers Anfang wahrt vom Jener an biß zum t 

deß Aprilens. Der Winter aber fahet im Mayen an / vnnd endet ſich in dem Pie e. 

Chriſtmonat ſedoch wirdt ſolche Zeit deß Jars nicht darumb der Win
ter gez fangen ond 

nafit / dz es damals alſo kalt ſey wie bey vns⸗ ſondern von wegen deß langwi⸗
 1 

rigen Regenwetters / ſonſt iſt dieſelbige Zeit viel heiſſer weder im Sommer. 
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136 Hiſtori von der neuwen Welt / 
Dannſo baldt das Regenwetter vnnd die ſtrengen Winde auffhoͤren / erhe⸗ 

bean ſich auß dem Erdtreich feuchte vnnd warme Daͤmpff / darvon dann viel 
ſchaͤdliche vnd gefaͤhrliche Kranckheiten vnder den Einwohnern entſpringen. 

| Im Sommer waͤhen die Nordtwind ohn vnderlaß in dieſer Inſel / vnd re- 

net nimmer darinn / ſondern iſt allzeit ſchoͤn Wetter vnnd vber die maſſn 

heiß / aber es fallen deß Nachts ſo dicke Taw vnnd Nebel als wann es gereg⸗ 

net hette. RN | ar Nr nie | 

; Die Gartenkraͤuter vnd Genmiß ſo in der Inſel Hiſpaniola wachſen / 
ſeynd fuͤrnemblich dieſe / Koͤlkraut oder Koͤl groß vnd klein / Raͤttich / Lattich / 

Kuͤrbſen vñ Melonen / deren ein groſſe Anzahl da gefunden wird / welche deß 

mehrertheils vngepflantzet / von ihnen ſelbſt wachſen. Aber die Zwiblen vnd 
Knoblauch gerahten ſelten darinn. Derhalben fuͤhret man jederzeit ſolcher 
eſſender Speiß vnnd Gemuͤß / ſampt andern nothwendigen dingen ein on 

zahlbare groſſe ſum auß Spamien dahin / nemblich Bonen / Kichern Erb- 

ſen / Linſen / Mandelkern / Nuͤß / Feigen / Meertraͤubel⸗ Oel / Honig / Reiß / 
Kaß / Oelkruͤg / Schuͤſſel / Specerey / Tuch / Seiden / Leder / Wein / Brodt / 
Schiffbrodt oder zweymahl gebacken Brodt / vnd andere dergleichen Ding 

mehr / ſo nicht in dieſem Landt wachſen / noch gefunden werden. 

Diie vierfuͤſſigen Thier aber / vnd das Vieh / ſo die Spanier auß Spa⸗ 

nien dahin geführt / gedeyen wol darinn vnnd ſeyn faſt fruchtbar (4) dann 

es werden viel reicher Spanier da gefunden / da einer auff die ſechs oder acht 
tauſent Hauptvieh in einer Herdt oder Sennen erzeugt. Es mag ein jeder ſo 
viel ſchlachten vnd metzgen als er zu ſeiner Notturfft oder Haußhaltung be⸗ 
darff / ſo ferꝛn daß er die Haut dem Landtvogt vnd Statthalter vbergebe vñ 
zu Hauß bringe. 4 4 l 

e Es wird ober die maſſen viel Zuckers ( ) in dieſer Inſel zubereitet / da zu 

eg Sucker. der Zeit als ich darinnen war / waren auff die vier vnd dreyſſig Kaͤltern oder 
Trotten dariñ / damit ſie den Zucker außtruckten. Es treiben die Einwohner 

dieſer Inſel ſonſt kein andere Gewerb vñ Kauffmanſchafft / weder allein mit 
dem Zucker vnd den Kuͤhaͤuten / dann es kommen ſchier täglich auß Spani⸗ 

er Kauffleuth dahin gefahren / die kein andere Wahr hinweg führen / weder 
Sab allein Zucker vnd Haut. Dann es haben die Spanier von Anfang mitſo 

cane . groſſem Begier vnnd Geiz die Ertzgruben an Goldt vnnd Silber alſo gar 
daniel. auß gegraben vnnd erſchoͤpffet / daß man heutige Tags ſchier kein Koͤrnlein 

mehr darinn findt / vnnd iſt die Muͤntz / ſo man in der Statt Sant Dominici 

ſchlagt in groſſem Werth / alſo daß ein geringer Pfennig (welcher doch datz 

mehrertheil Kupffer iſt mehr dann drey Batzen giltet. Derhalben wann die 
Kauffleuth zu vnſerer Zeit wollen Gold vnnd Silber auß der neuwen Welt 
holen ( muͤſſen fie ſolches allein auß dem Königreich Peruana vnnd auß der 
Landſchafft Caput Fondurenſe fuͤhrn. Derwegen fahren die Kauffleuth zu 
vnſerer zeit deß Mehrertheils von wegen der leibeignen Knechten / Roſſen vñ 
Maulthiern in die Inſel Hiſpaniolam, darinn ſie hren Gewin vnnd Wu⸗ 
cher ſuchen. Dann wann ſie ſchon in das Koͤnigreich Peru von wegen deß 

. Goldts vnnd Silbers ziehen / muͤſſen ſie doch groſſen Verluſt vnd Vnkoſten 
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Dias vierdte Buch. 137 
| datan erleiden. Sintemal daſſelbig Goldt viel geringer an ſeinem wehrt iſt / 
weder das Spaniſch / alſo daß zwo Ducaten (e) ſo auß ſolchẽ Goldt geſchla⸗ 
gen / nit mit einer Spaniſchen Ducaten an der Wehrſchafft möge vergliechẽ 
werden. Darumb führen die Spaniſche Kauffleuth kein andere Waat noch 
Kauffmanſchafft auß der Inſel Hiſpaniola / weder Haͤut / Zucker / die groſſe purgierende Kaſſien Roͤhren / vñ Frantzoſen Holtz das von den Einwohnern Hane, 
Suaiacan (7) genennet wird / aber von den vnſern Lignum Indicum oder che 
Lignum Sanctũ, das iſt / Indianiſch oder heylig Holtz / võ wegen feiner wun⸗ derbarlichen Wirckung n vnſerer zeit wirdt ſolcher Baum allenthalben in Spanien vnd in der Inſel Hiſpamola auff dẽ Wieſen vnd in denGaͤrten mit hoͤchſtem fleiß gepflantzet / von wegen der oberfehivenglichen Vnzucht vnd Geylheit / ſo ſie in derſelbigen Landſchafften ohn alle Schandt 
vnd Schew offentlich pflegen zutreiben. Wie lang aber G Ott der HERR 
ſolchem ongüchtige vnd vnkeuſchen Leben werde zuſehen / kan ein jeder from⸗ 

mer Chriſt leichtuch vrtheilen vnd abnemen. 

J. Von den Niguis find die Spanier hefftig als fie erſtmals in die Inſel Hiſpaniola 
kommen geplagt worden / ehe ſie es vernommen vnd erfahren wie man dieſem Vbel begegnen 
koͤndte. Nemblich / daß man denſelbigen gemeyniglich den einen Schenckel hat abſchneiden 
muͤſſen. Drefes Vngeziffer wirt beynahe im gantzen Mittellandt deß Nidergaͤngiſchen In⸗ 
dien gefunden / ſonderlich in den ebenen Landſchafften / welche mehrertheils feucht vnd warm 
ſind. Die Braſilianer nennen es Can / wie auß den Indianiſchen Schiffarten offenbar iſt / 
welche die Hiſtorien deſſelben Landts beſchreiben. 5 unten 
2. Als Chriſtophorus Columbus zum andernmal in Indien geſchiffet / hat er ein State 
welche er Iſabellam genannt / in der Mitternaͤchtige Gegent der Inſel Hiſpaniolæ im Jahr 
1493. er bawet. Aber vmb vier oder fuͤnff Jahren hernacher / find die Spanier auß dieſer 
wohnung gezogen / ond ſich auff die ander ſeiten der Inſel co. Welſcher meylen daruon bege⸗ 
ben / an welchem Orth gedachter Chriſtophorus Columbus der Landtvogt zu Hiſpaniola 
noch ein ander Statt die er S. Dominico genannt / gebauwet / Vnd dieſe Verenderung hat 
ſich auß nachfolgender Gelegenheit zugetragen. 

Es war ein junger Spanier auß Arroganien büͤrtig Michael Diaz genandt / welcher ei⸗ 
nem andern Spamer deß Gubernators Diener drey oder vier Wunden geſchlagen / welche ob 
ſie ſchon nicht tödlich / doch weil derſelb deß Gubernators Diener geweſen / hat er nicht getrau⸗ 
wet daſelbſten zubleiben / die weil er befůrchtet er möchte villeicht gefaͤnglich eyngezogen vñ mit 
Straff angehalten werden. Darumb zeuget er mit fuͤnff andern Spaniern / welehe auch bey 
dieſer Schlaͤgerey geweſen / dauon / vñ reyſen alſo an dem Geſtatt deß Meers gegen auffgang 
der Sonnen herumb / biß daß ſie an das Mittaͤgige Vfer am Meer in der Inſel komen ſeyn / 

an welehem orth jetzt die Statt S. Dominica gebawet / vnd haben ſich daſelbſten niderger han / 
dieweil ſie an demſelben orth ein Dorff fundẽ / welches von den In dianern hewohneꝛ geweſen. 

l Nachfolgender zeit hat ſichs begeben: Daß als ſich Michael Diaz fleiſſis zu den Eyn⸗ 
wohnern hielte / ein Edle Indianiſche Matt on jhnen lieb gewonnen / auch etliche Kinder von 
me geboren: Dieſe hatt den gedachten Diazen faſt wehrt / deñ ſte ſich hernachmals laſſen taͤuf? 
fen / vnd Catharina genannt worden: Darumb ſie auch vmb deß Oiazen willen / die andern 
Spanier ſehr freundtlich entpfieng / vñ jhnen die Goldgruben welche ſieben Welſchermeylen 
von S. Dominico gelegen war / entdecket vnd zeigete. Darnach bahte ſie jn daß er alle Chriſten 
die feine freunde weren / vnd zu Iſabella wohneten dahin beruff en wolte / ver hieß him alles zus 
reichen vñ mitzutheilen / was zu Erhaltung deß Leibs vñ ſonſten nohtwendig wire / betheurete 
auch noeh darzu / es ſey in der gantzen Inſel kein Landſchafft beſſer / ſchoͤner vnd fruchtbarer / die 
auch luſtiger vnd bequemer Waſſer vnd Hafen hett / die Schiff anzulenden / als jre were. 
Michael Diaz / damit er eins theils feiner Liebhaber in Bitte genügen thet / anders theils 
auch damit er bey dem Columbo mit dieſer guten Newen Zeitung gnade erlangete / mmbt die 
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138 Hiſtori von der newen Welt / 
Reyſe auff ſich / vnnd nach dem fein Liebhaberin Leuth mitge

geben den Weg jhme zu zeigen 

vnd zubeleyten: Iſt er die quer durch die Inſel gezogen / vnd entlich gen Jſabellam kommen / 

50. Welſcher Meylen von dem Orth / da ſich fein Liebhaberin vffenthielt oder wohnete. Vnd 

als er daſelbſt ankommen / hat er durch huͤlff vnd raht ſeiner guten Freunde vñ Bekandten mit 

denen er ſich heymlich feiner vorgehabter Sachen halbe vnterredet / bey ee 
9 

nen. Der Gu⸗ 
der antragen laſſen / vnd alſo mit dieſer guten newen Zeitungen vor jhme erſchienen. Der G 

bernator Columbus / da er die Zeitung vernommen / hat er dem Diazi nicht allein feine vorige 

Miphandlung gerne a eee hat auch den Orth ſelbſten in eygener Perſomſehen 

wollen: Da befindet er wie der Juͤngling Diaz ihn beſchrieben hate / vber die maſſen ſchr luft 

vnd bequem eine Statt dahin auffzurichten. Vnd nach dem er deß Stuff: 1 Ozamæ / welcher 

durch die Statt S. Dominica fleußt / vnd deß Meereshafens Tieffe erkůndiget halte / zog er 

wider gen Jſabellam: Davon er all ſein beſtes Volck zu Land bs
 den Troß aber vnd 

gemein Pobel laͤßt er in zweyẽ Carauallen vber Meer abfahren / ſie kamen aber zum Eyngang 

deß Fluſſes Ozam⸗æ den J. deß Augſtmonats an S. Dominici Tag auff einen Sontag im 

Jahr 1494. vnd haben anfangen die Grundtfeſt der Statt S. dene eee 

an dem Orth da jego die Statt gelegen / ſondern an dem Geſtadt
 gegen Nidergang de uſ⸗ 

ſes Ozamæ. Dann er der Gubernator achtete es vnbillich ſey
n: Frauw Catharina deß Dia⸗ 

zis Weib / ſampt den Eynwohnern auß jhrem Eygenthumb zuvertrebe
n. i 

Er hat aber die Statt Dominicam alſo genennet / dieweil er am S. Dominici Tag an 

gemeldtem Orth angelendet / vnd von feinem vnd deß Amirals
 / Chuſſtophori Vatters Na⸗ 

men / welcher Dominicus geheyſſen: Doch hat ſie hernachmals der Co
mpiur Her: Nicolaus 

Ouandus auff die ander Seiten deß Flu fies Ozamæ gebracht / die
weil man das Waſſer in 

gedachtem Fluß Ozama nicht trincken kunde ⸗ darvmb daß das Meer allda ab vnd zu li
effe / 

dadurch dann der Fluß jederzeit verſaltzet ward. 
en 

3. Vnſer Author Benzo helts vor gewiß / daß der mehrertheyl dieſer Indien ſey dieſer 

Art wnd Natur / daß weder Frucht noch Wein darinnen wachſen oder gerahten mochte: Aber 

Confaluus Ouiedus hielt viel anders darvon / dann er gibt die ſchuldt nicht dem Erdtreich / 

daß es von ſich ſelbſt ſo vngeſchlacht oder von Natur ſolches nicht tragen onndherfür bringen 

mochte / ſonder es ſey der Eynwohner lautere Vufleiß / welche viel lieber mit anderen Dingen 

vmbgehen / dann mit der Feldtarbeit ſich viel bemuͤhen e 

Dann dieſes ſchreibt er im 11. Cap. deßz Buchs ſeiner Hiſtoriarum Naturalium. Nach 

dem er einen groſſen Diſcurß gemacht von den dingen / ſo auß Spanien dar inn gebracht / wie 

„ ſich dieſelbig darinn gemehret vnd gepflantzet hetten. Entlich ſpricht e
r: So nit alles was auß 

„ Hiſpanien in Indien gebracht / ſich fo ſehr mehret vnd fruchtbar wi
rdt / als die Fruchtbarkeit 

„ deſſelbigen Landts wol mit ſich bringet / ſo iſt es der Eynwoßner ſchu
ldt / welche die zeit viel lie⸗ 

„ ber wollen auwenden an ſolchen dingen / welche jnen mehr eyntragen / damit ſie deſto eher r
eich 

„ werden / vnd ſonderlich dieſelbige fo nicht lange darinn gedencken zuble
iben. Dann dieſelbige 

„ treiben nur Kauffmanſchafft / oder begeben ſich auff das Bergwerck / oder
 aber auff den Perꝛ⸗ 

„ lenfang vnd dergleichen Gewerbe / vnd haben nichts anders im Sinne / dañ daß ſie / nach deme 

„ ſie reich worden ſind / wider vmb in ihr Vatterlandt ziehen. 

05 Daher kompts / daß wenig ſind die Weltzen ſaͤen oder Weinderge pflan
tzen / darvmb ſo 

„ hele ſich das Erdreich gegen dem mehrentheuls Leuth ſo dahin ziehe / al
s ein Stieff mutter / wie⸗ 

„, wol fie ſich gegen vielen als eine gůͤtige vnd rechte Mutter oftmals reichlich erzeiget hat. Der⸗ 

„ wegen fo ſicds bißweilen zutraͤget / daß weder Wein noch andere Fruc
ht in dieſen Landen 

„ wachſen / muß man daſſelbige nicht dem vnartigen Erdrich zuſchꝛeiben / ſondern den Eynwoh⸗ 

„, nern welche vnter der zeit mit den anderen dingen vmbgehen / als m
it der Feldtar beit / vnd daß 

„ dem alſo ſey / gibt die Erfahrung ſelbſten. Dann die Frucht ſo deß orths geſa
ͤet / kompt (wie wir 

„ augenfcheinlich vernommen) gantz herrlich ſchoͤn vnd vollkoͤm̃lich herfüͤr. Dieſes halt ich auch 

„ von den Weinreben / ſo dieſelbige darinn gepflantzet vnd gebauwet wuͤrden / were kein zweiffel 

„ daß ſie nicht auch ebener maffen ſolten wachſen / vnd Fruͤchte bringen. Z
um Exempel: Man 

„ ſehe an die ſchoͤnen Reblauben oder Gehaͤlde / darvon man fo viel guter vnd lieblicher Trau⸗ 

„ ben lieſet / wie in dieſer Statt / nembliciz zu S. Dominico zuſehen iſt. 10 

20 Ja wann ſchon keine Weinreben auß Spanien heruͤber geführt weren 
/ fo wachſen doch 

„ fo viel wilde Reben durch die gange Inſel von inen ſelbſt / die mau mit bau
wen vnd wahrtunge 

„ zahm machen / vnd guten Wein davon bringen koͤnne / dann ich halte darfůr / alle die koch, N 

N. ö 5 : ' Reben / 

ig / 
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| Das vierdte Buch. 139 
Reben / die in der gantze Welt ſind / kommen von den ſelbſtgewachſenen her. | 4 

Welche da von den Laͤndern deß Mittellandts Indiz die ſich gegen Mitternacht ziehen / 
als da iſt / Florida; Canada, Norembega (welche etliche new Franckreich nennen /) vnd an⸗ 
dere fo von Frantzoſen offenbaret / widerkommen / ſprechen / fie ſeyen gar fruchtbar vnd zum 
bawen bequem / vnd ſey beynah ſo ein temperierter Lufft vnd die Hohe / wie in Frankreich. Die 
Prouintz Braſilia iſt etwas wärmer / als welche da nur acht Grad von de Ebennaͤchter iſt 
gegen Mittag vñ erſtreckt ſich biß an den y. ſo man ſetzt den Silbernfluß an ſtatt deß Marck⸗ 
ſteins. Derowegen die Frantzoſen fo vnter dem Tropico capricorni, daß iſt / dẽ Sonnewen⸗ 
der deß Him̃liſchen zeichens deß Steinbocks gewohnet haben / ſchreiben / es hab der Weinſtock 
welchen ſie dahin gefuͤhrt bald gewachſen / vnd viel Schoß oder Zweige bekommen mit brey⸗ 
ten Blettern / aber haben ſawre Trauben gebracht / welche gar nicht zeitig / ſonder hart vnnd 

vertrocknet ſeynd worden. Die Frucht aber vnd der Rocken / habe viel Graß bekommen / aber 
da es die aͤhr herfuͤrgebracht // ſeyen die Korner nicht zeitig worden. Die Gerſten aber ſey voll⸗ 
koͤmlich kommen vnd zeitig worden. Derwegen etliche meyneten das Erdreich von wegen ſei⸗ 
ner zuuiel groſſen feſtigkeit ſtoſſe die Frucht vnnd Weinreben eher herauß dañ es von noͤhten 
(den bey vns ehe daß ſie herfuͤr ſchieſſen / muͤſſen ſie laͤnger onter der Erden liegen als die Ger⸗ 
ſten ) vnd weil ſie zu ſehr wachſen / haben fie nicht krafft Frucht zubringen: Derhalben welcher 
ſolche Frucht gern zeitig haben will / der muſſe das Erdtrich nicht thuͤngen / wie man in Franck 
reich pfleget / ſonder man muß ſtaͤtiglich darein ſaͤen / vnd hiemit das Erdreich mager machen 
vnd auß ſaugen. Daß die Gerſte ſo wol geraͤth iſt kein wunder / denn ſie will ein feyſt Erdrich 
haben / vnd wo man ſie ſaͤet / ſo wirdt das Land mager. Etliche ſagen der mangel ſey in dem / daß 
das Erdreich zum theil zu viel dunn vnd faul ſeye / zum theil daß die Sonn vmb Mittag zu⸗ 
heißſcheine. Dem ſey wie ihm woͤlle / ſo bezeuget die Erfahrung / daß in etlichen Prouintzen 
Peru vnd anderswo die etwas kalt ſeyn (als in der Prouintz Quito) die Frucht ziemlich wol⸗ 

geraͤht / in andern aber gar nicht. Derowegen haben dieſelbige Laͤnder Korn vnd Frucht / dem⸗ 
nach ſie temperierten Lufft vnd gut Erdrich haben. 10 | 
Welche da die Inſel S. Thome beſichtiget haben / welche liegt vnter dem Ebennaͤchter 

vnd ſicht gegen Africam / die ſagen auch dieſes wie von Braſilia (deñ fie find bey nahe gleicher 

I 2 » 
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hoͤhe) daß ſie zum offtermal vnd zu vielerley zeit deß jars Frucht geſaͤet haben / aber es ſey nie⸗ || 
mals zeitig worden / denn es ſich am Graß aller verwachſe. Eben daſſelbig haben auch verſucht Il! 
die daſelbſt ihre Wohnung auffgericht / aber es iſt vergeblich geweſen: Vnd demnach ſie die vr IE 
ſachen fleiſſig nachgeforſchet / koͤnnen ſie kein andere ſagen / denn daß das Erdrich zu feyſt ſey / 5 555 

vnd daß es das Geſchoß baldt herfuͤrbringe / alſo daß der Halm nicht zeit hab den Samen auß⸗ | N 
zumachen. Dieſer Gebrech iſt auch an den Reben / mit welchen etliche Leuth in den Gaͤrten DE 
Reblauben oder Gaͤnge zu beyden orthen mit Reben eingeſchloſſen (andere findt man nicht in N 63 2 
der gantzen Inſel) machen / daß ob fie ſchon Trauben bringen / ſo finde man doch zu der rechten 1 5 
zeit kaum ober drey oder vier zeitige Körner an jhnen / die andern ſind herb vñ vnzeitig Etliche 7055 

Reben bringen auch nur die Bluͤth herfur / dieſelbe vertrucknet vñ wird duͤr eher dann Korner 
darauß werden koͤnnen. Vnd diß geſchicht in einem jeden Jahr zweymal im Jenner vnd Hor⸗ 
nung / darnach im Augſt vnd Herbſtmonat / denn es iſt in der Inſel zweymal Sommer. 

4. Es erzehlet Ouiedus / daß vnter andern zahmen Thieren / welche hinüber in Hiſpanio⸗ 
lam gefuͤhrt / ſich die Schwein an der menge alſo ſehr gemehrt haben / daß jrer viel hauffenweiß 
vnd mit Herdten durch die Waͤldte hin vnd widergelauffen / vnd auß zahmen wilde Schwein 
ſeyen worden. Was das groſſe Viehe anlangt / deſſen iſt auch ſo ein groſſe menig / daß daſelbſt 
etliche Spanier ſeynd / welche 160 oo. ſtuͤck Rinder haben / vñ daß zu feiner zeit das Rindfleiſeh 
alſo wolfeyl geweſen in der Statt S. Dominici / daß ein Relde (iſt ein Gewicht 3 2. vntzen hal⸗ 

tend) nur vmb zwey Maraued liſt ein kupffern Muͤntz / deren 32. ein ſilbern Regal machẽ / das 
iſt / . Batzen bey den Teutſchẽ) geſchaͤtzet wurde. Ja es iſt alſo vnwehrt geweſen / daß die jenige 
welche ſolch Viehe auff dem Feld hin vnd wider gehabt / offtmals vier oder fuͤnff hundert Rin⸗ 

der vnnd Kuͤh geſchlachtet haben / deren Fleiſch ſie hinweg geworffen / vnnd nur die Haͤut ge⸗ 
nommen / vnd in Spanien gefuͤhrt haben. | | 

5. Da Hiſpaniola vnd andere Inſeln find eyngenommen worden / da haben etliche Spas 
nier Zuckerroͤhrn auß den Inſeln Canarien dahin gebracht vnnd fie geflantzet. Aber der aller⸗ 
erſt iſt geweſen ein Baccalaureus juris Conſaluus de Valoſo geneñet / welcher mit Incker⸗ 
roͤhrn vmbgegangen vnnd fein Gewins damit getrieben hat / ob ſchon andere zuvor den 100 
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140 Hiſtori von der newen Welt / 
darauf getruckt hatten / dann dieſer hat auff ſein eygenen koſten Zuckermacher auß der Inſel 
Vale keen duden Wen damen Die eren mee ee laſſen an 
dem Vfer dep Fluſſes Nigua. Darnach haben viel ſeinem Exempel nachgefolget⸗Aber es hat 
der jenige ſich ſchaͤndtlich gejrret / welcher die general Hiſtorien deren Indien deß Gomare in 

die Frantzoſiſche Spraach gebracht hat / vnd Gomaram nicht verſtanden. 

Aber damit man deſto beſſer vernemen moͤge/ wie dieſelbige Mülln oder Keltern geſchaf⸗ u 

fenfeyen:fo ſoll man wiſſen daß deroſelben zweyerley art find. Dann etlichewerden gebawet 
etwan an ein Vfer eines flieſſenden Waſſers / alſo daß das Waſſer die Kader treibt / nicht an⸗ 

ders als bey vns die Korn vnd Pfeffer muͤlln: Wo man nicht kan Waſſer haben da muß 
man Keltern mit groſſerm Koſten bawen vnd iſt ſchwerlicher damit vmbzugehen Denn man 
muß haben Mohren zu Dienſtleuthen oder Pferdt / die die Rader herumb ziehen / gleich wie 
man bey vns thut in den Roſſz vnd Ghlenmuͤlln . 

Wenn die Rohr zermalmet vnd wol außgepreßt ſeynd / fofchütten ſie den außgetruckten 

Safft in groſſe Kruͤge vnd ſieden jhn / allgemaͤchlich laufft der Safft zuſammen / als wie das 

Saltz weñ man die Saltzbrůhe ſeudt / darnach machens zu hauff in ein Form gleich einem Ke⸗ 

gel geſtalt vnd legens hin / vnd machen Kuchen oder Kegel darauß / deren einer zehen / fuͤnffzehẽ 
oder zwentzig Pfundt wieget / ſtrewen Aſchen oder geſtoſſen Kreiden darauff / damit es ſich rei: 

nige / dann ſonſten bleibe es ſchwartz vnd vnrein. Aber die Rohr die alſo zerrieben / vnd darauß 

der Safft getruckt iſt / werffen etliche nicht hinweg / ſondern geben ſie den Schweinen. Es iſt 

kein Eicheln noch Buchaͤckern oder etwas dergleichen / welches die Saw lieber freſſen / vnnd 
das ſie fetter macht. Vber das / ſo wirdt das Fleiſch dauon ſo zahrt vnd lieblich / daß es der mey⸗ 

ee Kappaunenfleiſch fuͤtzeugt: Derowegen man es auch den Krancken pfleget für 

zuſchreiben. Nuhr Wi KEN TE en re er | > 

Weiter wenn nun der Zucker gereiniget / thun ſie die Kegel auß jhren formen an ein anden 1 

orth / damit ſie trucken werden vnd gantz bleiben. Aber dieſes iſt ein groſſer weiter orth wie ein 
Scheewer / zugedeckt / vnd an allen orthen ſo gar verſtopffet vnd verſchloſſen / daß kein Winde 

dadurch kommen mag auch kein Regen nicht. Denn er hat kein Finſter zumal vnd nur eine 

Thuͤr / in diß Gebaͤuh machen ſie ein groß Bühn oder Boden ſieben oder acht Schuh hoch 

von der Erden erhaben auff hoͤltzene Stuͤtzel / die vier oder fünff Schuch weit von einander ſte⸗ 

hen. Hierauff legen fie Dieln oder Bretter / darauff man die Zucker Kegel meiner reyen ſetzzt. 
Vnter dieſe Bühn legen fie das allertruckeneſt Holtz vnd machen ein Fewer darunter. Dieſes 

Holtz gibt weder Lohe noch rauch / darumb daß kein Lufft an den orth kompt / ſonder es ver⸗ 

brennt allgemaͤchlich wie Kolen Auff ſolche weiß werden die Zuckerkegel hart gem acht vnd ge⸗ 

ya duͤrret von wegen der mangel der Lufft / welche in derſelben Infeiimehrertheilsdeß Jars warm 

| vnd feucht iſt / vnnd man mag es den Winter deſſelben Landts nennen / nemblich von dem 

Meyen an biß in den Chriſt monat hinein. Dañ zur andern zeit deß Jahrs iſts daſelbſt Som⸗ 

mer / vnd dann bedarff man keiner Fuͤrtheil hierzu / ſonder die Lufft trucknet ſie ſelber auß. 

Aber gleich wie diefe Zuckermuͤlln für andern Gewerbſchafften ein groſſen Gewinſt eyn⸗ 

tragen / alſo muß man auch groſſen Koſten daran wenden: Denn ehe daß man ein Muͤlln 

mit aller zugehoͤr zuruͤſten vnd zeugen mag / muß er zehen oder zwoͤlff tauſent Ducaten daran 

hencken / vnd auch ſo viel auff das wenigſt / dieſelbige in baw vnd beſſerung zuhalten. Er muß 

für vnd für achtzig oder hundert Mohren zu Dienſtleuthen halten / vnd wol auch 120. Men⸗ 

ſchen / welche die Rohr ſchneiden / ſamblen zu hauff führen waͤſſern ſo es von noͤhten iſt / ſaͤu⸗ 

bern vnd andere Arbeit thun die zu der Muͤlln gehoͤren. Darnach muß er haben zween vnnd 

zwaͤntzig weiter ſtaͤlle / da man in einem jeden zwey oder drey tauſent Kuͤhe halten muß / die 

Dienſtleut alle zuer halten. Darnach muß man viel Karn haben die Zuckerrohr zuhauffen zu⸗ 
fuͤhren / das Holtz vnd auch den Zucker hin vnd wieder zufuͤhren / vnd viel ander ding die man 

brauchen muſſe. Daruͤber ſo hat man ein ſolche gute Gelegenheit in der Inſel Hiſpaniola deß 
Waſſers vnd Holtzes halben / welehes hiezu zwey faſt notiger ſtuͤck ſeyn / daß die Spanier kein 
Gewerbſchafft fo ſehr treiben als dieſe: Vnd die Schiffe welehe Schiff brodt / Meel vnnd an⸗ 

dere Waar auß Spanien zubringẽ pflegten / welche vorhin leer wider heymfuhrẽ / ſchickt maß 

nun mehr mit Zucker beladen wider heym / demnach dieſe Zuckermuͤlln gebawet ſeyn / alſo daß 
ein groͤſſer Gewinſt an der Waar iſt / die ſie wieder heymbringẽ / als welche ſie hineyn fuͤhren. 

6. Dah aber das Goldt in dieſen Laͤndern heutiges tags thewer vnd an hohem werth ſen / 

zeigt er mit dieſen Worten an. Dann da das beſte Goldt / wie das in der Landſchafft Peru iſt / 
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| Das vierdte Buch. 14 
in geringer Muͤntz / wie die vnſer iſt / nie in gleichem werth / ſond beynah mit noch ſo viel muͤſſe 

bezahlet werden / ſo koͤnnen die frembde ankommende Kauffleuth nicht groſſen gewinſt an die; 
ſem Goldt / welches fie fo thewr loͤſen muͤſſen / haben / als an anderer Wahr. | 

7. Diß iſt ein groſſer Bawm / an groͤſſe gleich dem Stein Eyehbawm / aͤſtechtig / hat viel 
Marck / iſt ſchwartz vund haͤrler weder der Indianiſch Bawm Ebe nus genannt / hat ein dicke 
Rinden / Harczechtig vnd feyßt / vnd wann das Holtz duͤrꝛ oder trucken iſt / faͤllt es leichtlich ab / 
hat geringe vnd harte Bletter / vñ dottergeele Blumen / vnd trage ein runde vnd harte Frucht / 
vnd hat innwendig Steinlein oder Kernlein / gleich wie die Neſpeln. Es wächftdiefer Bawm 
vberfluͤſſig in der Inſel S. Dominic. Deſſen Brauch vnd Krafft oder Nutz hat man auff ſol⸗ 
che weiß erkundiget. Es ward ein Spanier ober die maſſen hefftig geplagt / vnnd litte groſſen | 
fehmergen von der Indianiſchen Seucht oder Kranckheit / welche er von einem Indianiſchen / 
Kaͤbßweib geerbet hatt. Sie wird darumb die Indianiſche Seucht ( welche etlich die Frantzo⸗ | 
fen heiſſen) geneũt / dieweil fie durch Vnzucht vnd Vnkeuſchheit / ſo die Spanier mit den In⸗ Frantzo fischen dianiſchen Weibern haben getrieben / erſtlich geerbet vnnd bekommen haben. Von denen fie Neranckhen 

nachmals an die Italiaͤner / von den Italiaͤnern an die Frantzoſen / vnnd entlich von den Fran; vrſprung. 
tzoſen an die Teutſchen iſt kommen. Dieſen obgedachten Spanter heylet ſein Diener / der ein / 
Artzt war in der Inſel Hiſpamola / welcher jhm das waſſer fo er von der Frucht deß Bawms 
Guaiatan diſtilliert hatt / zutrinckẽ gab / mit welchem Tranck er jn allein geſundt gemacht / vñ 
jhn von ſolchem groſſen Schmertzen vnnd Noth entlediget. Durch dieſes Exempel ſeynd viel 
andere Spanier / die auch mit dieſer Kranckheit behafftet / entlediget vñ curiert worden. Dieſe N ö 
Artznen ſolcher ſchrecklichen Kranckheit iſt bald zu Hiſpali geoffenbaret worden von | | 

\ denen ſo dahin gefahren. Demnach iſt ſie durch gang Spanien vnd 
0 alle Nationen / dahin dieſe Seuche kommen / auß⸗ 

i geſpreitet worden. 

. 
Ende deß vierdten Buchs. 

Getruckt zu Franckfurt am Mayn bey Matthias Ber 
Kers ſeligen Rn u Johann Theodors 
. de Dry, | \ 
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Das vierdte Buch 
Von der neuwen Welt. 

6 oder 

Meuwe vnd gruͤndtliche Hiſtotien / von 
dem Nidergaͤngiſchen Indien / o von Chris 

ſtophoro Columbo im Jar 1492. 
erfilich erfunden, 
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Durch Hleronhmum Bentzo von Meyland / welcher 14. 
Jai daſſelbig Land durch wandert / auffs fleiſſigſt 

beſchrisben vnd an Tag geben. \ 

von den n Voͤlckern Sitten / Gebrauch vnd Gokesdienft, 
Sampt deren Prouintzen Landtafel. 

Alles mit [hören vnd kunſtreichen Kupfferſtůcken vnd derenan⸗ 
gehenck ten erklärungen / an Tag geben durch Diterich 

von Bry / Buͤrger in Franckfurt am Mayn. 

An den Durchleuehtigen hochgebornen Fůrſten vnd Hern / Hero 
ren Moritzen Land tgrauen zu Heſſen / ꝛc. 

Mit Nom Keyſ. Majeſtaͤt Prinitegienbegnader,. 
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Wie Hieronymus Benzo die Schiffahrt in Indiamfogegm I. 
Niede enommen. 
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Fcrronymus Benzo / nach dem er ein groſſe luſt hatte 
2 das Nidergaͤngiſche Indien oder die newe Welt zuſehen / iſt er von 

s pHipali einer faſt beruͤmbten Gewerbſtatt deß gantzen Landtt 
Boeticæ außgereiſet / vnd in einem kleinen Schifflein zu der Statt 
A ucari de Barrameola gefahren: daſelbſt hatte er ein Schiff mit 

. A allerley Waar vnd Gütern beladen antroffen / vnd in die groſſe 
Inſel Canariam geſchiffet. Von dannen iſt er in die Inſel Palmam gefahren / da iſt hm 
angezeigt worden / daß ein Jagſchiff mit Wein beladen ſchnell in Indiam fahren wol⸗ 
te / iſt alſo m kurtzen Tagen in gemeltem Schiff nach Indiam gefägelt. Wie zufinden iſt im erſten Kapitel / deß erſten Buchs der Hiſtorien. Weiter muͤſſe man / ſchetze ich / den 
Leſer vermahnen / daß der Sculptor die eygentliche vnd rechtmaͤſſige Abbildung der 
Statt Hiſpalis zuhanden nicht gehabt / derowegen er ſuͤr dieſelbige / ein gleiche Statt 

nach art vnnd Gelegenheit eines 1 abgemodelt / geſetzet. 
11 Fliegende 
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ſ o ſie anfeinden/ entrinnen mogen darnach ſo dauchen ſie ſich wider / auff 

Ach dem er vierzehen Tage mit gluͤcklichem Windt 
geſchiffet / ſeyn bey Nacht etliche fliegende Fiſch etwan einer Span⸗ 

nen lang in das Schiff gefallen vnd gefangen worden / Dieſe Di 
gel habe Fluͤgel / ſchier gleichfoͤrmig wie die Fleddermaͤuſe / vñ ſo ſie 

(Eich erſchwingen / fliehen fie bey hundert oder mehr Schritt hoch 

ber dem Waſſer / nemblich damunb / damit ſie den andern ifchen 

daß ſie fuͤr den rauberiſchen Meer vögeln / welche jhnen gleichfalls im 

7 5 75 fliehen nachſtellen / ſicher ſeyn / hievon im erſten . 

Capitel deß . Buchs. 
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Eines Königfehen Ehegemal in der Prouintz cumana III. 
bringet dem 1 Errera abe | 

Aer etlich Tag in der Inſelcumana fill gelegen / iſt deß fuͤr⸗ 
N N mine Koͤnigſchen in derſelbẽ Prouintz Eheweib zu dem Landvogt Petro 
Errera kom̃en / ein groſſen geflochtenen Korb voller Frucht / ſo in dem Land 
gewachſen tragende / Dieſe war von Angeſicht vnd dem gantzen Leib alſo 
ee vnnd erſchrecklich anzuſehen / daß Benzo von wegen der neuwen 

vñ wunderſamen Geſtalt gleichſam erſtarret / ſie nicht gnugfam anſchauwen hat moͤge · 
Denn ſie viel mehr e weder menſchlicherdigur vnnd Bildnuß gleich 
geſehen / Kap. 
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petri de Calyce grauſamkeit gegen die Indianer. | IIIL 
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Aer zu Ameracapana ſtill gelegẽ / iſt Petrus de Calyce der Oberſt ober 

N die Kriegsleuth dahin kommen / hat vier tauſent gefangner leibeygen 

Indianer mit ſich bracht / vnnd hette jhrer noch mehr gebracht / wo nicht 

Ihrer viel zum theil durch die Muͤde / mangel der Nahrung vnd Be⸗ 

Fümmernüß groffes hertzenleids auff dem Weg verſchmacht vnd ge 

ſtorben / zum theil võ den Spaniern erſtochen vnd vmbbracht weren / als fiede Hauf⸗ 

fen vnd Schaar nicht geſchwindt mochten nachfolgen von wegen der groſſen Arbeit / 

vnnd daß ſie mit der ſchweren Laſt der Spanier Ruͤſtung vnd Zeug als Troſſer bela⸗ 

den waren, 3. Cap. | a wet 
BREI. u 1 Indianer 
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Indianer da ſie wolten probieren ob die Spanier vnſterbliche V. 
Leuth weren erſeuffen fie einen Spanier Salfedumgenandeim Meer: 

{ EIERTALTETETETETNEICNCTCHEN EST NETTE 
SOSE VA YMN 2 A ER a N Nana 2 25 5 N AR ee Eon = \ ET AR 4 2 a AT A ENDEN 

. 

39 Ls die Spanier zum erſtenmal die Inſel Boriquena 
22 5 vnterſtunden zueroͤbern / hielten die Einwohner dieſer Inſel ſie für 

onſterbliche Leuth vnd Götter: Welches ein fuͤruem̃ſter Koͤnigſcher 
der Inſeln mit namen Vraioan ein Herr der Prouintze Jaguaca 
4 1 25 wolte verſuchen vnnd probieren / derwegen er einen Spanier mit 

„ name Sal ſedo, welcher durch das Landt reyſet / freundtlich entpfan⸗ 

ge vnd auffgenommen / vnd als er wieder abgeſchieden / hat er ihm etlich feiner Vnder⸗ 

thanẽ zu Geferdten mit gegeben / welche im als Troſſer feine Ruͤſtung vnd Zeug truͤgẽ / 

vnd ihnen zugleich befohlen / daß fie Salſedum ins waſſer darüber ſie fahren mußten / 

ſencketen / vnd darin erſeufften. Dieſe richten ihres Herꝛe befelch dapffer auß / vnd als ſie 

den Spanier erſaͤuffet vnd erſtecket / tragen fie jn alſo todt für ren Herꝛen / Hierauß ha⸗ 

ben die Eynwohner zum erſten mercken vnd verſtehen moͤgen / daß die Spanier ſo wol 

als ander Leuth ſterbliche Menſchen weren. 4. Cap. | 
| | | B 2 Columbus 

) 

es 



> an > > 

P
T
 

98998 



rn. SEE 
1 — j 

—.— KK» H ꝗ ͤwꝓAũ! ] PR BGE FR EEE 22 . ͤ b. LE RT DEE 
ee eee eee eee eee eee eee eee e 0 0 0 0 0 8 0 80 0 00 0 0 * een SEI SEV SEEN aNSEN SEVEN EN SEVEEVSEYERYS 

BRERERRRE N SARA KTR NEE est 

Columbus der erſte Erfinder der neuwen Welt. VI. 

Ls Columbus hinder die Inſel Gades in Portugal / vñ 
/ ſchier in alle grentzen deſſelbigen Meers ſchiffet / hat er zum offter⸗ 
mal darauff gemerckt / vnnd fleiſſig achtung geben / daß etliche 
Winde zu beſtimpter zeit im jahr pflegen von Niedergang zublaſen / 
welche etliche Tag lang in beſtaͤndigen vnd gleichen Blaſt weheten. 

. 

Ns 

28 

E Darauß er dañ leichtlich mochte abnemẽ / daß dieſe Wind niergẽdt 
anders herkaͤmen / weder von einer Landſchafft die weit ober Meer lage / derhalben hat 
er in feinem Gemuͤth dem alſo lang nachgeſinnet / biß er gentzlich bey jhm beſchloſſen / 
er woͤlle auff ein zeit ſolche Landſchafft eigentlich 1 en vnd erkundigen. Derowegen 
er dem Raht vnnd Gmein zu Genua vnnd etlichen Fuͤrſten feinen dienſt hierzu ange⸗ 
botten hat: Aber nach dem ſie alle ſampt fein Fuͤrnemen veracht vñ verworffen / hat jm 
endtlich Ferdinandus König in Hiſpanien vnnd Iſabella die Königin hierzu geholf⸗ 
fen / hn auch mit alle nohttuͤrfftigen dingen / ſo zu der ſchiffahrt gehoͤren / gnugſam vers 
ſehen / daß er alſo die Reyſe vnd Schiffahrt . 6. Capit. 

1ij Columbus 
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Columbus herſpottet ſeine Berächter ſittlich vnd glimpfflich 

NN 1.65 Er 225 120 1 7 
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LA: Dlumbus/demnacherdieneive Welt erfunden vnd 
WS geoffenbaret / als er auff ein Zeit in einer herzlichen Malzeit war 
bey vielen Spaniſchen Edelleuthen / vnd vnter jhnen von dem neu⸗ 
wen India ſich ein Rede erhube / hat ſich einer gegen Columbum 
gewendt / vnd Ihn alfo angeredt: Wenn du ſchon Indiam nicht 

erfunden hetteſt / werẽ doch etliche in vnſerm Königreich Hiſpanien 
gefunden worden / die ſolchs eben ſo wol als du ſich vnterwunden hetten / dann Hiſpania 
wol ſo viel hohe vnd finreiche Maͤnner hat: Darauff hat Columbus gar kein Antwort 
gegeben / onder ihm ein Ey ober Tiſch bringen heiſſen / vnd zu jhnen allen geſprochen / 
ſie ſolten verſuchen / ob einer unter jnen diß Ey frey auff den Tiſch fteilen koͤnte / daß es nir⸗ 
gendt von gehalten vnd von im ſelbs auff dem Spitz möge geſtehen / Solches als kei⸗ 

ner auß ihnen / ob ſie es ſchon verſuchten / hat treffen moͤgen / hat er ein Weiſe gezeiget / wie 

ſolches möge zuwegen gebracht werden / wie im . Cap dieſes . Buchs e 1 
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Columbierfte Sthiffahrt in Indien / Anno 1492. VIII. 
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andern hierzu not wendigẽ Sachen iſt abgefertiget / iſt er mit ſeinem Bruder Bar- 

, en auß 5 Statt Palos in die Inſel Gomeram geſchiffet. Daſelbſt hat 

gegen der Sonnen vndergang gefahren. Als ſie nun etliche Tage lang hin vnnd 

4 herſchffften / vnd niergend kein Land oder Erdreich anſichtig worden / fiengen die 

5 zue mit freundlichen Worten geſtillet / vnd nach vermoͤgen / gewi 

2 fürgenommenen Schiffart fort. Als ſie aber etliche ta 

7 5 1 1 weiſe würde furtfahren: Hat derwegẽ deß andern tags befohlen / man ſolte die 

Saͤgel an den Schiffen niderla 
N 

san Er Se duften in Eimmifeen Circkel oder e erzeigeten / moͤ⸗ 

) 
8 

gen abnehmen. b. Cap. > Columbu 
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Columbus als er in India erſtlich ankom̃en / wirdt von den IX. 
Einwohnern mit groſſem Geſchenck verehret vnd begabet 

4 guffgenommen. 4 
— — ———— —̃̃ — 

— ...-. ee ee 

= ran > 
R “7 A 

{ A Columbus in feiner erſten Schiffart zu Land gefahren / 
5 le hat er an dem Geſtaden deß Meerseinhölgin Crucifix laffen auffrichte/ 
5 N VE damach iſt er in die Inſel Haytin / welche er Hiſpaniolam neñet / kom̃en / 
ond mit vielen Spaniern auff das Land außgeſtiegen / An demſelbigen 
8 Orth ward er von dem Cacicocalfo nennen fie die Königſche auff ſhre 

Spraach) welcher Guacanarillus mit Namen hieß / gantz freundtlich vnnd herzlich 

auffgenommen / vnd als ſie beyde einander mit Geſchenck vnd Gabe verehreten / haben 

fie ein Buͤndnuß der zukuͤnfftigen Freundtſchafft mit einander gemacht vñ beſtaͤttiget: 

Es verehret vnnd begabet Columbus den Koͤnig mit Hembdern / Huͤten / Meſſern / 

Spiegeln vnd dergleichẽ / Hergegen verehret vñ ſchencket dem Columbo der Cacicus 

ein groſſen vnd ſchweren glotzen Goldtz / Capit./. | | 
1 C ij Columbus 

8 I ALERT! 90 See 
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Olumbus von wegen daß er in ein Kran heit gefallen / vnd alſo dẽ Zug wider die Caraber muſte vnterwegẽ laſſen / iſt wider zu ruck in Hiſpaniolam 

znen / vnnd alle die jenige Spanier / ſo an dieſer Auffruhr Vrſaͤcher vnd Raͤdlin⸗ 2 Aa, ührer geweſen / ſampt den jenigen / ſo theilhafftig an den begangen ẽ Caſtern / laſſen 

gegen Columbus gebotten / es ſolte den Monchen auß ſeiner Spei Auß dieſen Vrſachen iſt entſprungen / daß viel vnter ihnen falſche vn 
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N dieſen Tagen hat ſich ein wunderbarlich vnd erſchrecklich Vnfall in diſer Candtſchafft 
AN, sugettagen. Denn es entſtundt von auffgang der Sonnen ein ſo grewlich vnd ſtarcker Sturmwind / 
i deßgleichen die Einwohner der Inſel zuvor nie geſehen vnnd gehoͤrt hatten als jhnen gedaͤchte. Denn 

es kam zum erſten ein fo vngeſtuͤmmer Sturmwind ( welchen die Spaniel Furacanum nennen) mit 
ſo groſſem Gewalt / als wenn er Himmel vnnd Erden mit einander hinweg fuͤhren wolt / vnnd alles zu 
Boden ſtuͤrzen⸗ Ab ſolchem vnuerſehenen Vngewitter ſeynd fie alle dermaſſen erſchrocken / daß fie für 

8 Furcht vnd Grauſen vermeyneten / der Todt wer ihnen gantz vnd gar fuͤr den Augen / vnd wolten die 
Elementen gar zergehen / vnd were gew ßlich der letzte Tag fürhanden. Gleich daran fieng es an ſchrecklich zn Donnern vnd 
Pltzen / vnd donnert ſo grauſamlich mit Krachen vñ Sauſen / vñ plitzte ſo ſtreng auff einander / daß der Himmel gantz vol⸗ 
ler Feuwer anzuſehen war. Baldt darnach kam zu Tagzeit ein dicke erſchreckliche Finſternuß die war alſo finſter / daß kein 
Nacht fo finſter mag geſeyn / vnd kundt kein Menſch den andern für Finkernüs anſchauwen / ſonder muſten greiffen vnd 
daſten / wie die Blinden / wohin ſie begerten / die deuth waren der maſſen fo gar verzagt / von wegen der gröffen Furcht / daß fie 
hin vnd her lleffen / gleich als wenn fie unfinnig vnd toll weren / vnd nicht wußten was fie thaͤten. Hie zwiſchen hat der Wind 
mit fo grauſamen Gewalt vnd fo groſſer Vngeſtuͤmme gewaͤhet / daß er viel groſfer Baͤum mit den Wurtzeln auß dem 
Erd rich herauß geriſſen vnnd vmbgeworffen / deßgleichen ſeynd auch etliche groſſe Felſen von dem Gewalt hernidet gefallen 
mit grauſamen vñ erſchrecklichen Krachen vnd Getuͤmmel daß viel Haͤuſer vnd Doͤrffer zu grundt geworffen / ſampt viele 
Menſchen die auff dem platz blieben. Es hatt auch der ſtreng / vnd ſchrecklich Wind etliche gantze Haͤuſer vnd Hoffftaͤtt mit 
ſampt den Leuthen von der Hoffſtat hinweg gefuͤhret / vnd in den lüfften zertrennt vnd fie ſtuckweiß auff die Erden herni⸗ 
der g worffen. Es hat diß ſchrecklich Wetter in kurtzen ſtunden ein mercklichen Schaden gethan / alſo daß nicht vber drey 
Schiff / ſo etwas ſichers im Meerhafen ſtunden / vngeſchaͤdiget dauon komen ſeyn / denn es wurden durch die ſtarcke gewalt 
deß Windts die Ancker ob fie ſchon ſtarck warẽ / gerbrochẽ / vnd alle Maßbaͤum die doch new waren zerknell / vnd vom Wind 
vmbgewwaͤhet / alſo daß alles Volck in den Schiffen ertrenckt vnd erſaͤuffet wordẽ / die Indianer heiten fich deß mehreriheils 
in den Hoͤlen verkrochen / damit ſit ſolchem Vnglůek möchten entrinnen / 16. Cap. Dis 
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Die perꝛlin Inſel von wegen der Menge der Perlin / ſo XII. 
eee e darinn gefunden / alſo genennt. s 
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Is Folumbus den dritten Zug in Indiam gethan / iſt 5 
Der an dem Meerſchoß bara angefahrẽ / vñ in der Inſel Cubagua ans 
9 N gefendet/ welche er die Perꝛlin Inſel genennet hat / auß de vrſachen / 

Be 9 denn als er für dieſem Meerſchoß war hinauß gefahren mit ſeinen 

935 1 Schiffen / hat er geſehen etliche Indianer / die fiſcheten Meerſchne⸗ 5 

SEEN Ten auß ren kleinen Schifflein / welche die Spanier vermeynten ſie 

pflegten ſie zu eſſen / als ſie aber dieſelbe aufftheten / ſtacken ſie gantz voller Perꝛlin / da
r⸗ 

auß ſie ein groſſe Frewd empfiengen. Wie ſie zum Geſtaden kommen ⸗ ſeynd ſie außge⸗ 

ſtiegen auff das Landt / da ſahen fie an den Indianiſchen Weibern vber die m
aſſen 

ſchoͤne Perꝛlin / die ſie am Halß vñ Armen trugen / ſolche Perꝛlin bekamen die Spanier 

von ihnen / vndgaben inen geringe vnachtſame Waar e
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Kolumbus wirdt mit ſeinem Bruder Bartholomeoge⸗ XIII. 
| Sm fänglich in Hiſpanien ge chickt, 

— — 

22 7 

, 

Aue, be 
I AN, 

Oenig Ferdinandus nach dem er verſtanden / daß ſich ein Streit vnnd Widerwillen 

zwiſchen Columbo vnnd Rolando Ximenca erhaben / hat ein neuwen Land vogt vber die Inſel 

Hiſpaniola erwoͤhlet / nemblich Franciſcum Bombadillam / vnnd ſchickt in mit volkomenem 
Gewalt 

vnd Beuelch dahin / vnnd bandt ihm eyn / daß er ſolte nachforſchen
 / was die vrſach were der innerlichen 

2 

5 
s- 

22 . 8 wiſpaltung vnd worauß der Neidt vnd Haſſz zwiſchen dem Columbo vnnd Rolando e
ntſprungen. 

3 W „Dee iſt ut Königlichen Beuelch von dem Meerhafen Ealicio im Jar 495
. außgeſchiffet vnd mit 

i vier gerüſter Carauel in Hiſpaniolam kommen. Wie nun der Amiral vnnd fein Bruder Bartholomæus von der 

ne ts höreten / ſeynd ſie ihm mit groſſer Ehrerbletung entgegen gangen vnd jhn ehrlich empfa
n⸗ 

1 1 Wen 9 0 kaͤme Als fie aber in Meerhafen kommen / nnd vermeyneten es hetten 

andere ſo treuwe vnd auffrechte Hertzen wie ſie / eynd die wen Brüder zug
leich an Rare daß ſie freundtlich empfangen ſol⸗ 

ten worden ſeynd / gefangen genommen vnd in Gefängnis geworffen wordeu. Baldt darnach hat man ſie in d
ie Eiſen ge⸗ 

ſchmidt / vnd damit fie deſto gröffer bekuͤmmernis vnd Schmertzen erlitten / hat man ſie beyd von einnander abgeſondert / 

ysnd mitzweyen Caraueln in Spanien geſchckt do baldt dieſe zwey Rennſchiſſin Spanien kommen vnd man dem Kö, 
nig zu wiſſen gethan / daß man dieſe beruͤhmbte Männer mit Feſſeln gebunden und in einem elendigen vnd jamerlichen 

Keidt zu jhm führererift der König dardurch zur Barmherzigkeit bewegt worden vnd ohn v
erzug ein ſchnellen Poft boten 

biß zu dem Meerhafen Calicko abgeſendet befohlen / daß man dieſe Manner als bald auß
 Gefaͤn gnis vnd den Banden ſolt 

erledigen vnd freyen / vnd fie in koͤſtlicher vnd herzlicher Kleidung / mit ſampt einem Be Zeug vnd Rarelichen Guar⸗ 

dien / wie ſolchen Männern gebuͤrt / ſolten gelelten vnd zu ihm führen. Wie ſie nun in den Koͤniglichen Hoff tommin ſeynd / 

hat ſie der König freundlich auffgenommen / vnd jhnen mit fleiß zugehoͤrt. *. Cap. \ | 
hat fie der König fi chauffgenoi 
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Ein Schlacht zwichen Columbo vnd Franciſco Poreſio. XIIII. 

— 
lamaica mila 

Gi E20 Frand) 
“ . 

Aeon Colunl | 

Ls Columbus die vierdte Schiffahrt in Hiſpantolam fuͤr⸗ 
genom̃en / hat Bombadilla jhm die Anlendung deß Meerhafens verbot⸗ 

Vt / iſt alſo in der Inſel Jamaica angefahrẽ. Oaſelbſt hat Franciſcus Po- 

L Srefius ein Oberſter ober ein Carauel mit ſampt feinem Bruder on einem 

roſſen theil Kriegsleuten ein Auffruhr erregt wider Columbum, vnd mit etlichen 

kleinen Schifflein der Indianer die Flucht in die Inſel Hiſpaniolam genommen / Als 

er aber mit den geringen Schifflein nicht konte durch das vngeſtuͤmme Meer kommen / 

iſt er wider vmbgekehrt. Als baldt Colũbus deß Poreſi zukunfft hoͤret / hat er mit ſampt 

feinem Bruder ein Schlachtordnung wider in geſtelt / vnd als es zum Treffen kom̃en / 

wurden viel erſchlagen / vnd viel auff beyden Seiten verwundet / vnd ward Franciſcus 

Poreſius vnd fein Bruder gefangen. 14. Cap. 155 | 
| | D ü Erfindung 
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euer Erfindung deß Ma 

ER DIN AN Dus Magallanus als er bon dem Koͤnig in Por⸗ 
S tugal beleidigt worden / it zu Keyſer Carolo dem Fuͤnfften kommen / 
v jm angezeigt / wie daß die Inſeln Molucce de Caſtiliern zuſtaͤndig 

vñ angehörig ſeyẽ / er verhoffe / ſo er gege Nidergãg der Sonen ſchiffẽ 
ſolte / ein Meer in dem Nidergaͤngiſchen Indien zufinden / dadurch er 
auff das Mittaͤgige Meer zufahren / vnd von dannen in die Inſeln 

Moluccas zukommen vermeynete / vñ man koͤndte auff ſolche weg vñ weiß mit geringe⸗ 
rem Koften vñ weniger beſchwerlichkeit Gewuͤrtz ori andere Waar auß den Morgen⸗ 
ländern herzu fuͤhren. Carolus nach Beſchluß vnd Meynung deren Rahtsleuth ſo den 
ſachen Indiam betreffende / fuͤrgeſetzet / růſtet im etliche Schiff zu / daruͤber er jhn zu ei⸗ 
nem Oberſten macht / Derſelbig Ferdinandus als er von Hiſpali außgefahren / findet 
entlich nach langwiriger Schiffahrt ein Meer ſo ſich in die lenge hundert vnd zehen / 
aber in die breyte zwo / vnd vnterweilens mehr Meylen erſtreckt / welches von ſeinem 
Erfinder das Magallaniſch Meer iſt genent worden. Cap. 4. 
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7 ade 5 es der Perꝛlinfang im Schwang gangen / ſeynd etliche 
nn, Nuͤnch / damit fie die Indianer im Chriſtlichẽ Glaubẽ vnterwieſen in 

2 Indiam gefahrẽ / vñ auff das Land geſtiegen / dahin dañ auch viel Spa⸗ 
A nier kom̃en / daß ſie mit den Indianern vmb Waar tauſcheten. Aber die 

Indianer welche vor langſt der Spanier gemeinſchafft vñ ſtrenges Re⸗ 
giment vrtruͤſſig waren / habe auff einen Tag deß morgens früh die Spanier vberfallẽ / 
vnd viel auß jhnen erſchlagen vnd vmbgebracht. Doch ſeynd etliche auß denſelbẽ durch 
hilff eines Jagſchiffs / ſo bey dem fluß Cumanæ am Geſtadẽ geſtanden / auß der Gefahr 
vnn d Vntergang entrunnen / vnnd ſtracks nach der Inſel Dominicam gefahren / da⸗ 
ſelbſt dem Landvogt Bartholomæo der Cumaner abfall angezeigt. y. Cap. 
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e ldacus Ocampus iſt mit 300. Kriegsknechten von dem Meerhafẽ der 
N AR 3 Infet Dominicz außgefahren vñ in kurtze Tagen in die Inſel Cumanam kommen. 
N Damit er aber die Eynwohner zu jhm in fein ſchiff locket / hat er alle ſeine Kriegsknecht / 

N Faußgenommen die Schiffgeſellen / zu vnterſt im Schiff vnter dem Getaͤfel heiſſen ver⸗ 
bergen / damit wañ die Indianer ſehen / daß deren Spanier alſo wenig weren / deſto fuͤr⸗ 

e ſeßzlicher zu jhrem Sehiffkaͤmen / vnd vermeyneten fie kaͤmen erſt auß Spanien Daher; 
eee Etliche Indianer find freywillig in das Schiff getreten / vnnd etliche Perꝛlen mit ſich 
gebracht / vnter dem ſchein als ob fie Kauff manſchafft mit jhnen begerten zutreiben. Dieſe nach dem ſie der 
Chriſten ein geringe anzahl im Schiff geſehen / ſeynd ſie wider auff das Sande kommen / zeigten jrem Cacico 
an / daß ſie wenig Leuth im Schiff funden haben. Dieſer Koͤnigſcher heiſt viel mehr Indianer als vorhin / 
in der Spanier Schiff ſteigen. Der Spanier Hauptman hat als baldt den verſtecktẽ Kriegsleuten ein zeichẽ 
geben herfuͤrzutringen auß der Hinderhut / welche vnuerſehens die Indianer angefallen / vnnd ſie/ ſo ſich fol 
ches nicht verſahen / zum theil gefangen / zum theil erſchlagen: Alle die der Hauptmann vnter 
7 ſeiner Gewalt gefangen hielt / hat er an den Segelbaum 

deß Schiffe laſſen hencken / 
15. Capit. 
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erden erſchlagen / etliche ſind durch XVIII. 

m 

7 88 

Lo der Hoied auff die zwelff meylwegs auff dem Mittelland võ new Kar; 
e chago auß geſtreiffet / vnd auß hoffnung vñ begier eines groſſen Raubo/ einem Volck ins 
J Landt gefallen ſie hefftig geplaget / deren zuverſicht daß er ein groſſe ſumm Goldts darinn werde findẽ / 

wie jhm dañ etliche Indianer hatten angezeigt. Aber er hat nichts anders dauon bracht in dieſem Zug / 
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Ola vercaff daß ein Garanel vnd etliche Hutten XIX. 
gebauwet worden. 

Vwy Jaques als deß Nachts ein groß Vngeſtuͤmme entſtan⸗ 
den / wirdt mit ſeinem Schiff von ſeinen Geſellen hindan geriſſen vnnd 
e verworffen. Welche als fie auff die hundert Meylwegs gefahrẽ / vnd jhn 

niergents antroffẽ / auch gar nichts von ihm hoͤretẽ / haben fie zum Ober⸗ 0 
S ſten erwoͤhlet / biß der Niques widerkame / Olandũ. Dieſer / damit er ſei⸗ 
nen Geſelle alle hoffnung der Flucht entzoͤge / ließ er die Schiff ſo vom Meer hin vñ her 
getrieben worde / freuentlicher weiß an das Land fuͤhren / da fie dann von den Felſen ſind 
zerſtoſſen vnd verſenckt worden / da er aber baldt hernach feinen vnbedaͤchtlichen Nahe 
mit feinem ſchaden vermercket / befa lch er / daß man auß den Brettern oder Dieln der 

derbrochene Schiffe ſolte ein Karauel zurichten / daß ſie daſſelbig in der Noth gebrauchẽ 
koͤndten. Darnach habẽ ſie angefangen Haͤuſer zu bauwen vnd drucht zu ſaͤen. . Cap⸗ 
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Die Indianer gieſſen den Spaniern zu erfättigung ihres XX. 
GSileites geſchmeltzt Goldt in den Mund. 
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Je Indianer zu Neidt vnd Zorn gegen die Spanier be⸗ 
wegt / von wegẽ ihrer zuviel groſſe Tyrannen vñ Grauſamkeit vñGeitz / 
ſo viel ſie deren lebendig fiengen / fuͤrnemlich aber die Hauptleuth / denen 
bunden ſie Haͤnd vñ Fuͤß / vnd warffen fie auff die Erden nider / vñ goſſẽ 
Ihrieni zerſchmeltzt Goldt ins Maul / vñ rupffetẽ ihn jhren Geitz mit folche 

Ye 
N 

Worten auff: Iß Goldt / ß Goldt du vnerſaͤttiger Chriſt. Ja zu gröfferer Marter vnd 
Schmach ſchnitten ſie etliche alſo lebendig mit ſcharpffẽ Inſtrumenten auß Steine ges 
macht / die Arm / etlichen die Schultern / etlich die Bein ab / vñ legten fie auff die Kolẽ / 

brieten vnd aſſen ſie. 23. Cap. | | 
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Ein henlicher Sententz eines Indianers von der XXI. 
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Valboa fvirfft etliche Indtaner / welche die ſchreckliche XXII des Gedomenbrannaen/ den Hunden für ie duerreiſm ul don 
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erſchlagen / vnd all ſein Hoffgeſind mit der ſchrecklichen Suͤnd wider die Natur vera ee | Mit Di un vergi 55 tet geweſen Hlerabiſt Valboa erſchrocken / daß dieſes fo gar abſchewliches Laſter 125 ſen Barbariſchen Völkern kommen / vnnd befehlt man ſolte fie alle die an der Zahl bey | viertzig waren / nemen vnd ſeinen Hunden die er pflegt mit ſich zufuͤhren / furkwerffen / 
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Indianer konnen der Spanier Tyranney nicht laͤnger XXIII 
leiden / erwuͤrgen ſich ſelbs 5 

— — = ZEN S a 

A die Epnivohner der Inſel Hifpaniole ſahen / daß fie mit 
ewiger vnentlicher arbeit vñ peinigung vndertruckt warẽ / vñ deß elende 
kein end war / ſchrien vñ wehklagten ſie hefftig vnd wuͤnſcheten jnen ſelbt 

Ofreywillig den Todt / derowegen waren viel vnter ihnen die verzweiffeltẽ an ſrer Hoffnung / vnd lieffen hinauß in die Walde / erhencketen ſich ſelbs an den Baͤumen / doch brachten ſie zuvorhin jhre eigene Kinder omb: Deßgleichen thetẽ auch die ſchwangere Weiber / wañ ſie nahe bey der Geburt ware / aſſẽ ſie ein Kraut das bracht die Frucht in Mutterleib vmb / folgeten jrer Maͤnner fußſtapffen nach / vnd er⸗ wuͤrgeten ſich ſelber mit dem ſtrang. Letztlich fandt man an allen ohrten viel Indianer / 5 5 deren etliche von hohen Bügeln herab zu todt geſtürtzet / etliche fielen in das Heer vnnd b andere flieſſende Waſſer / vnd erfäufften ſich / etliche aber brachten ſich durch den frey⸗ willigen Hunger vmb / damit ſie ab der Welt kamen. Es waren auch etliche / die machten auß Kiſſelſtein ſpitzige Inſtrument / vñ ſtieſſen inen ſelbs in das Hertz / oder die Seiten / vnd entleibten ſich ſelbs damit. 25. Cap. 
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VIEDV Sdaer handelt von der Nidergängifchen Indianer Religion vnnd Gottes dienſt / ſpricht / er habe bey 
denſelbẽ Voͤcckern kei älter Gemaͤldts oder Bildnuß geſehẽ oder welchem groͤſſer Ehrerbietung erzeige ſen worden / als 

einem erſchrecklieden bildniß def Teuffels gantz vnfoͤrmlich gemacht. Wann aber der Nonigſcher einer in der Inſel 
A ſpanioſa ſeinem fuͤrnembſten Abgott wolte ein Feſtag vnd Opffer zu ehren halten vnnd anſtellen / ſetzet er allen ſeinen 

Vnderthanen de Maͤñern fo wol als den Weibern ein gewiſſen vñ beſtimpten Tag an / vff welchem fie zuſam̃en ſolten 

a fom̃en Weñ ſie nu alle ſampt zu dieſem herzlichen Feſt an dem gewoͤnblichen orih zuſamen kom̃en / ſtelleten fie fich song 

zierlich in ein Ordnung. Der Konig ſche zoge in der Proceſſton vnb Ordnung vorher in die Nirchen / in welcher die Pritſter warẽ / die d 

Abgott mit betten ond grofler andacht verehreten. So balde der Roͤnigſche in die Kirchen kommen vnd ſich nidergeſetzt / fienge er an 

auff einer Heerbaucken oder Trommen zuſchlagen: Hiezwiſchen folget das gantze Volck hernach / vnd giengen die Manner voranhin / 

welche jre Ceiber mit ſchwartzer / rother vnd geeler Farb hatte an geſtrichẽ / auch hatten fie ſich mit bůdten Pappengenen vñ anderer Vo⸗ 

gel feddern vm̃hencket / vnd geſchmuͤcket / deßgleiche harte fie auch jre Half, Arm vñ Nnieſcheiben mit ſehonen Nraͤntzẽ / guͤldenen Halß⸗ 

baden / die mit koͤſtlichen Perꝛlen geſticket / vñ mit groſſen Perꝛlinmuſcheln geziehret on allenthalben vmbhencket. Die Weiber giengen 

mit reinem Leib daher / mit keiner Farb noch Salben angeltrichen. Aber die Jungfrauwen pflegten zugehen gantz nackent vnd bloß / die 

Weiber ſo Männer hatten / waren mit ſchleyern vmb jre Scham bedeckt. In ſolcher Kleidung vnd Geſtalt giengen fie zu dem Tempel / 

dantzeten vnd ſungeu etliche beſondere Lieder / dem Abgott zu ehren. Der Noͤnigſche entpfienge ſie mit feiner Trommen / als ſie in die 

Nirchen kamen / gleich dar auff ſtieſſen fie ein lang Stecklein in Rachẽ / damit bewegte ſte ſich zum Notzẽ / gabẽ hiemi rem Abgott of⸗ 

fentlich zuverſtehen / daß fie gar nichts boͤſes heymlich in jrem Hertzen verborgen hetten Wie ſie ſolche Ceremonien hatten vollbracht / 

knieten he Straͤl oder Nambs weiß einander nach an einer Seilet / vnd ſungen heymlich mit grofzm Getuͤmmel vnnd trauwrigkeit ein 

Liedlein jrem Abgott zu ehren. Hiezwiſchen kam noch ein ander ſchaar von Weibern / vñ trugen Raͤr be auff den Loͤpffen die waren voll 

Brodt / die waren mit wolriechenden Roſen vnd Blumen beſprengt / vnd als die andern in jhrem Geſang verharreten / theileten ſie ſich 

vmb die andern her / vñ mum̃elten jhnen beſondere Gebett in die Ohren / Etliche aber damit fie einander ordentlich antworten / richten fie 

ſich auff vnd fangen ein Chor vmb den andern. Wie ſie ſolches Geſaͤng vollbracht hatten / fiengen fie em ander Melodey an zu ſingen / vñ 

! ungen ein newes Lied jhrem Nona zu ehren Letztlich opfferten ſie das Brodt 
8 5 ihrem Abgott. 2 6. Cap. 
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